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Württenibergifcher Altertumsvereiii in Stuttj?art.
^

Die Skulpturen des Stuttgarter Lunhanfes auf dem SrhloS Llchteurteln.

Von Karl Walcher.

I.

as Fcifcnfi'liloß Lichtenftein, ausgezeichnet durch feine Lage,

wie durch die Sage, die es umgicht, ein Anziehungspunkt

für Jung und Alt, wohin Taufende und Abertaufende all-

jährlich wandern, und das wenigftens einmal in feinem

Leben zu feben, der ftill genährte Wunfeh — man kann wohl

fagen — jedes Württemhergers ift, birgt in feinem Innern

einen großen Schatz von Kunftwerken und Altertümern,

worunter nicht die unbedeutendften find die vom Lufthans

in Stuttgart ftammenden Porträt- und Ornamentfkulpturen.

Unter den Wenigen, die bei dem Abbruch diefer Perle dentfeher Kenaiflance

Sinn für die Schönheit der Details und Pietät für ihre Urbaltung an den Tag legten,

ragte außer dem hochbegabten Meifter C. Beisbarth insbefondere hervor der damalige

erlauchte Graf Wilhelm von Württemberg, fpätcre Herzog von Urach, von

welchen jener in wirklich rührender Uneigennntzigkeit und Aufopferung — rein

bloß erfüllt und getragen von der Begeifterung für die Sache, in feinen „Zeichnungen

von Details des I,uflhaufcs zu Stuttgart*, die er während des Abbruchs im Kampfe

mit den größten .Schwierigkeiten zu ftande brachte, ein wahrhaft klaDlfches, den

deutfeben Namen in hohem Grade ehrendes und für alle Zeiten bedcutfames Werk
gefebaffen bat, während Graf Wilhelm von Württemberg in einer Zeit, da ficli nie-

mand viel kümmerte um die ohnedies zum größten Teile fchon vom Zahn der Zeit

benagten, und ohne feine Dazwifchenknnft einem fieberen Untergang verfallenen

.Skulpturen, fich diefelben von dem verftorbenen König Wilhelm erbat, auf feinen

Liebtenitein flüchtete, und fie dort feinem Banmeifter zur Ausfchmückung der eben

im Bau begrifienen Burg und Scbloßräume überantwortete.

.Solchergeftalt gebührt diefen beiden Männern vor allen andern das Ver-

dienfi, die Erinnerung an das Lufthans in Stuttgart, diefen Stolz Alt-Württembergs,

für die Nachwelt lebendig erhalten zu haben, wobei die perionlichc Leiftnng Beis-

barths natürlich eine ungleich bedeutendere bleibt, und fich außer dem künlltlerifchcn

Gebiet auch noch auf das rein technifche und konitruktive erftreckt, während Grnf

Wilhelm andrerfeits durch die Rettung der Originalwerke — foweit es in feinen

Kräften fiund — die Möglichkeit gefchaS'en und erhalten hat, diefe köftlichen Ge-

Anmerkuog. Um die Herftellung der dem Auffstz beigegebenen 3 IIluftrstioneD

auf Seite 161. 172 f. hat (Ich Herr Baiiinipektor Carl Beiebarth in Stuttgart, Sohn des berühmten

LufthauBzeiehners, verdient gemacht — Die Initiale auf S. 161 iit der geätzten Intchriften-

tafel der orften Gemahlin des Herzogs Ludwig Durotbea Urfula geh. MarkgräBn zu Baden

und Hochberg entnommen, die Gruppe des Herzogs Ludwig Seite 172 und die der Anna Maria,

Gemahlin des Herzogs Chriftopli Seite 173 nach den zerftreut vorhandenen Stücken zugleich als

Miifter der Gefamtwirkuug der einzelnen Figureukompontionen von Beisbarth aufs giOckliebfte

zufammengertellt
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162 Wa Ic h er

bilde der Kenaiffanec zumal unter dem begünftigenden Einfluß einer reizenden Um-
gebung wouniglicb zu genießen, für die Zwecke ernflerer Arbeit aber daa immer

unzureiehend Verbleibende der bloßen Zeichnung durch das .Studium der Original-

werke felbft zu ergänzen.

II.

Das Beisbartbfehe Werk, das in drei Abteilungen hergedellt und dem eine

Mappe mit größeren Ulanen und Zeichnungen beigegeben ift, wurde vor einigen

Jahren für die technifche Hochfehulc in .Stuttgart erworben, und bildet jetzt eine der

llauptzierden ihrer Bibliothek.

Man hört, daß eine Bearbeitung des Werks für weitere Kreife geplant fei

und ift nur zu wttnfchen, daß diefe Arbeit berufenen Bänden anvertraut und in

Beisbarihs .Sinn und Geift durebgeführt werde, der ficb zu erkennen giebt in dem

.Schlußwort zu dem Textheft der I. Abteilung feiner Zeichnungen, deflen fchbne,

fehlichte Worte aifo lauten;

„Die auf Grund vieljähriger mühevoller Arbeit zufammengeflellten Zeich-

nungen des ehemaligen Lufthaufes find in der Bedeutung ihres Inhaltes wohl geeignet,

das allgemeine Interefle zu wecken und läßt ficb an diefem großartigen Werke

deutlich die Kraft eines Mannes entnehmen, welcher Werke gcfchaffen hat, die, von

dem vollen Bewußlfein feiner Aufgabe geleitet, den höehften Grad erreicht haben.

Der Verlufl diefes hiftorifeben Denkmals, welchem iu lechnifcher wie künftlerifcher

Vollendung in ganz Deutfchland nur wenige gleichkommcn, ift für den WUrttemberger

uiicrfetzlich, um fo mehr, wenn man nnnebmen muß, daß mit diefem Denkmal eine

Walhalla von damaligen verwandten königlichen Gefcblechtern, welche iu richtigen

Koftümen und getreuen Bruftbildern abgebildet wareu, zu Grunde gegangen ift.

Indem ich mich einer Pflicht entledige durch die Verwirklichung der Aufnahmen

und Zeichnungen diefes großartigen Bauwerks auch iu weiteren Kreifen Interefle

zu erregen, gebe ich mich der llnflnung hin, mit diefen Arbeiten nicht nur einen

fchwaclien Ausdruck, fondern vielmehr eine gewiffe Verehrung für den großen Meifter

ausfprechen zu können.“

Sodann fährt Beisbarth in feiner „Praefatio“ zum Text für die II. und III.

Abteilung alfo fort: „Indem ich mit diefen Arbeiten auch dem Auslande zeigen

möchte, was auf dem Boden uuferes engeren Vaterlandes bei diefem Prachtbau Großes

und Herrliches durch die Kunft in jener Zeit gefchaffeu wurde, gebe ich mich der freu-

digen Ilofl'nung hin, daß durch diefe Ergänzungen (feil, der I. Abteilung) der Ban

in allen feinen Teilen auf das Vollftändigfte erläutert werde, und damit eine Quelle

von pruktifeben Erfahrungen und Kenntniflen niedergelegt werden wird, welche in

diefer Art einzig dafiehcn, und für den Baumeifter von unvergleichlichem Nutzen find.“

Und endlich Tagt er in feinem Schlußwort zu den letzten beiden Abteilungen,

d. d. 1. Januar 1875: er hoffe „diefe mühevollen Arbeiten als einen Beitrag zur

Bildungsgefchichte Dcutfchlands zu übergeben, welcher nicht nur in künftlerifcher

und technilchcr Beziehung durch die Originalität der ßanformen, fondern auch der

fcheinbar kühnen aber doch feften Konftruktions-.Syfteme, welche dabei angewendet

wurden, eine große .Aufmerkfamkeit in Anfpruch nehmen wird.“

III.

Die kttnftlerifche Bedeutung, welche Beisbarth mit diefen Worten dem Luft-

haus im ganzen wie feinen einzelnen Teilen beimißt, leitet von felbft wieder zurück
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Die äkuipturon de» Stut^arler Liirthaiiles nuF ilom Schloli ijichtonfiein. 163

anf den Uoliteiiflein, wo ein ganzes Mnfeiim von Originalkunflwerkcn vereinigt ift,

die ans dem berühmten Bane ftammen.

Wohl find natUrliefa den meiften BefHehern die fehönen Porträtbüften bekannt,

welche an der Anflenfeite der Burg und beinahe niinllichen Schloßncbengcbäiidcn

und Türmen angebracht find, und welche alle aus dem Lufllmufe flammen.

Einzelne find da und dort verftcekt, und haben fiel) wohl den Blicken der

meiften entzogen; daß es aber im ganzen Ü7 an der Zahl find, bat wohl niemand

geahnt, zumal wenn man in Luhkes Oefchiehtc der Renailfance in Deulfchland

II. Aufl. 1. Band S. 376 lieft, daß an den Tragfteineu der Gewölbe des Eufthaufes

50 in .Sandftein ausgehauene Bruftbilder von Fiirftcn und Fürftinnen des württem-

bergifchen Haufes und der verwandten fürftliehcn Gefchlccbter aufgcflellt gewefen

feien.

Weiter find da und dort einige — wenn auch kiinfllerifch weniger bedent-

fame Masken und Reliefplatten (die Heldeuthaten von Simfon und Herkules dar-

ftelleiid), in die Außenwauduugeu einzelner Gebäude eingelaflen, die, durch Beisbarths

Zeichnungen rekognoszierbar, fiimtlieh als aus dem I.ufthaufe ftammend zu bezeichnen

find, wie nicht minder die in dem Bibliothekfaale des Auguflenturms angebrachten

Wappen, Tierköpfe, Fratzen und Masken
,
die dem größeren Puhlikum verfchloOen,

üherhaupt erft neuerdings in ihrer vollen Bedeutung erkannt wordeu find.

F.S find aus einem Gemenge von Kalk und Gips hcrgeftellt die 7 Wappen-

fchilde von den Orlen Balingen, Hohenhaslach, Uornhan, Bottwar, Waldenbuch,

Tuttlingen, Wcudlingeu und ein achter, delTen Entzifl'ermig bis jetzt nicht möglich war.

In der Aufftellung an den Wänden über den Bücherkäften weehfeln mit diefen

Wappenfchilden 8 Masken, fämilich mit einem fpätern, bräunlichen Anftrich ver-

fehen, während an den Trägern der Gewölbegurten 16 Tierfratzen fitzen und in

den Scblnßfteinen der Gewölbe mit 8 gotifchen (ii.atnrlich nicht aus dem I.ufthaus

ftammendeu) Konfolen 8 Lufthausrofelten wechlcln. Oie Ahftaminuug aller diefer

einzelnen .Stücke — 40 an der Zahl — aus dem Lnflhaus kann angefichts der

Beisbarthfehen Zeichnungen nicht dem gcringOeu Zweifel unterliegen, wie denn

auch die Bmiennung der obigen Wappcnfchilde aus feinem Werke gcfchöpfl wurde.

Zu allem dem aber kommt endlich ein ncueftens erft auf dem Lichtenftein

gemachter Fund, durch welchen auf einmal das vorhandene Material von Lufthaus-

reften ganz wefentlich und ungeahnt vermehrt und wodurch eine Reihe der intcr-

clTanteften .Skulpturen gewonnen worden ift.

IV.

Der Eugenienturm, der rechts vom Eingang in den .Sehloßhof gelegen, und

anf deflen Mauerzinnen ein flotter Edelmann mit Federbarett poftiert ift, den man

mit dem gewinnenden Namen „Georg von Stiirmfeder'“ zu bezeichnen pflegte —
diefer Eugenienturm zeigt in feinem Innern ein weniger roniantilches Bild, indem

er bis daher in der einen Etage als Heu- und Strohmagazin diente, in der andern

aber zu Aufnahme von Holz verwendet wurde. Oie Schießfeharten waren gegen

Wetter und Wind mit Steinbrocken ansgefüllt.

Wer dies gethnn, und wann es gefchehen, entzog fich aller Nachforfchung;

ebenfo wie hier — unter Heu und .Stroh, dort unter die Holzbeiigen weitere Stein-

brocken gelangten, die bei näherer Unterfuchnng fofort als beileutfame Ornamenten-

refie erkannt wurden, deren nahe Verwaudifchaft mit den Enflhausfkulpturen auf

den erflen Blick in die Augen fprang.
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Nun wurde Anordnung getroffen, diefe .Steinlrüninier alle auf das forg-

faltigfte zu famnicln; cs wurden die Sehieflfeharten geleert, die Futter- und Holz-

vorräte auf die Seite gefoliafft, und das Ergebnis war, daß außer 3 allerdings ver-

Annimelten Porträlhüffen über 100 Ornamentftücke gewonnen waren, welche alle

den Stempel ihrer Abftanimung aus dem Stuttgarter Luftljaus auf der Stirne tragen.

Wohl war die Freude über das Gewonnene getrübt im Hinblick auf das

cbaotifclie Durcheinander der Hauplmaffe, da nur verhältnismäßig wenige Stücke

vorhanden waren, welche ohne Ergänzung ihre felbftändigc Bedeutung erkennen

ließen, während die meiften übrigen erft zufamnienzufügen waren, um als Teile

eines größeren Ganzen diefem nach jahrelanger Trennung wieder zur Auferltehung

zu verhelfen.

Es war ein mühevolles und zeitraubendes Gefchäft, wobei die Beisbartbfehen

Zeichnungen auch wiederum mauchen Dienft geleifiet haben, obwohl etwa 1 '/> Dutzend

bedeutendere von den nengefundenen Ornamenten fich gar nicht darunter befunden

haben. — Aber Zeit und Mühe haben fich gelohnt, wie jetzt ein Blick in die

Maricnkapcllc lehrt, die fich im Erdgelehoß des gleichnamigen Turmes auf dem

Lichtenficin befindet, und an den Wänden, wie auf dem Boden mit dem im

Eugenienturm gehobenen .Schatze vollftändig auEgefiillt ilt.

V.

Wenn man das Gefnndeuc fichten will, fo ift zunäehft eine Unterfebeidnng

zu machen bezüglich des Materiahs.

Die an den Wänden aufgehängteu Rofetten, Menfeheu, Tier- und Fratzen-

köpfc — lauter verhältnismäßig kleinere Stücke — find fämtlicb aus einem Gcmifch

von Gips und Sand geformt bis auf 2 Löwenfratzen mit aiifgefpcrrten Mäulern,

welche im großen Saale des Lufthaufes die Luft Zu- nnd Abziigsüffnungen verklei-

deten und darum von Beisbarth Luftzugsköpfe genannt werden. Beim Eintreten

in die Maricnkapellc fehaucn fic dem Befchauer von den beiden gegenüberliegenden

Wandpfeilern entgegen und find, wie alle übrigen in der Mnrienkapelle anfbewahrten

Luftbanefkulptnren, aus dem grünlich gelben .Stuttgarter Werkftein hergeftellt, der

bekanntlich bei aller Wärme des Tons gegen Wind und W’etter einen befonderen

Widerftand zu leiften nicht vermag, weshalb denn auch einige — aber zum Glück

nur wenige Ornamente, die befonders exponiert gewefen fein mögen, ein ziemlich

verwafchencs Außere zeigen.

Unter den Sandflcinfknlpturen fpielen fodann neben den Porträtbüften eine

der wichtigflen Rollen die Konfolen und Infchriftentafelumrahmungen, welche zu

jenen in unmittelbarfter Beziehung Randen, fofern alle an dem Lnltbans aufgeRellton

Porträtbüften auf befonders entworfenen Konfolen faßen, jede Konfole den Wappen-
fcbild ihrer fürftlichen Perfon trug, unter jeder Konfole eine Infchriftenumrahmung

lieh befand
,
und jede folehe Umrahmung einen in Solnhofer Plättchen geätzten

Infehriftenfehild umfehloß, der den Namen der auf der Konfole ruhenden furRlicben

Perfon verkündete.

Porträthüfte, Konfole mit Wappen und infebriftenumrabmung mit Infchriften-

täfelchen bilden znfammen jeweils ein einheitliches, aus befouderer künftlerifcher

Idee entfprungenes Ganze, jedes .Stück aber für fich wieder ein in feiner Art hoch-

intcreffantes, weil immer wieder ganz individuell geflaltctes Kunftwerk.

In der Marienkapelle zählt man jetzt:

13 Konfolen mit Wappen, zurammengcrctzt aus 2.') Stücken; 7 Umrahniungeu
von Iiifchriftentafeln mit infehriften, zufammengefetzt aus 13 .Stücken; 14 Um-

Digilized by Google



Die Skulpturen de» Stuttgarter liurthaufes auf dem Sehloß Lichtenftein. 165

rahmnngen fiir Inrchriftentafeln ohne lufchriften, zarammengeletzt aus 27 Stücken

;

eine Konfole und das verwitterte Brnchrtiiek einer folchen ohne Wappen,

1 Wappen ohne Konfole und endlich 2 BrnchriUcke von Infchriftcnlafeln.

Bereits erwähnt find die 3 Portriitbüften, zwei männliche und eine weibliche,

denen leider die Köpfe fehlen, und find endlich noch aufziifuhren: der über-

lebensgrofic Kopf eines Mannes 30 cm lang 22 cm breit, der als Kaflträger

am Hanptgefimfe des Lulthaufes diente; 2 Frauenhände in natürlicher Grüße;

3 Franenarme desgl., von denen 2 mit 17h und 17c hezeichnet zu der jiingft

gefundenen zierlichen Frauenfigur 17a gehören; der nackte Rumpf eines Mannes

mit Band über Schulter und Brnft in verkleinertem Maßftab, 3 Männerarme,

4 Finger einer männlichen Hand in natürlicher Größe (ein Stuck), 1 Helm-

kappe, 1 Stnek von einer Krone, der Helm eines Wappenfchilds, 1 Arm
als Bruchftück einer Konfole, 1 Ohftgnirinnde als Briichftück einer L'mfchriftcu-

Umrahmung beides in kleinerem Format und endlich der unterfte Teil eines

bekleideten Frauenlcibes.

Einige nicht befonders wertvolle Gefirasftücke find einzeln nicht anfzufiiliren

und nur zum SchlulTe zu bemerken, daß von den aus Kalk und Gips geformten

Kofetten an den Wänden der Marienkapclle anfgehiingt 14 vorhanden find und

von den Meufchen-, Tier- und Fratzenköpfen 9 Stücke.

Dies ift das vollftändige Verzeichnis des im Eugenienturm gemachten

Fundes. Als Anhang hiezu dürfte übrigens an diefer Stelle noch aiifziiführen fein

:

a) ein in die füdliche UmfalTnngsmauer des Schloßhofes cingclaflenes, mit einer

Löwenhaut bedecktes 35 cm hohes männliches Brufthild, das, von Epheu

nherwachfen, erft vergangenes Jahr wieder anfgedeekt worden ift und nach

Beisbarth als Frontonverzierung über den EingangstbUren zu den BalTinhalleu

des Lnfthanfes feine Stelle hatte, und

b) ein bis vor zwei Jahren auf der äußeren Sebloßwiefe an einen Abhang an-

gelebnt gewefener 1 m 55 cm langer, 60 cm hoher, oben 40 und unten 30 cm

tiefer Stein, der mit prachtvollen von italienifchem Einfluß zeugenden Orna-

menten verfehen ift und, trotz feiner früheren durchaus ungcfchütztcn Aufftclliing

unverfehrt erhalten, jetzt im innern Schlnßhof aufgcftcllt, und nach Beisbarth

als „Friesverzierung der Portale über der Haupteingangsthüre in den großen

Saal des Lufthaufcs“ zu betrachten ift.

VI.

Wie bereits bemerkt, war bis zn den Funden ini Eugenienturm die Zahl

der an und auf Gebäuden des Lichtenfteins aufgeftellten Porträtbüllen 57, darunter

28 männliche und 29 weibliche.

Davon waren auf mit Wappen verfehenen Konfolen aufgeftellt 47 ; ohne

Konfolen 10. 11 batten außer den Konlolen Infchriftentafcl Umrahmungen mit lu-

febriften, 1 eine folcbe ohne infehrift.

Rechnet man hiezu den obigen Beftand der Marienkapclle, fo erhöht lieh

die Summe der Portrüthöften um 3, foniit auf 60, darunter 30 männliche und 30

weibliche; die Zahl der Wappenkonfolen nm 13, fomit von 47 auf 00; die Zahl

der infehriftenumrahmungen mit Infehriften von 11 um weitere 7 auf 18, und

die der bloßen Umrahmungen von 1 um 14, fomit auf 15, wozu noch kämen 1 Kon-

fole ohne Wappen, 1 Wappen ohne Konfole und 2 Bruchftücke von Infchrifteutafeln,

was den ganzen Beftand der Porträthüften und delTen umfaßt, was unmittelbar da-

zu gehört.
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VII.

Ganz, natürlich drängt ficb hier die frage auf, wie fich diefe Zahlen ver-

halten 7.U der Zahl der nrrprünglieh am Lnfthaaa aufgellcllt gewefenen l’orträthülieu,

und hier begegnet man zunäehft einem non liquet.

Wie bereits erwähnt, hat Lühke loe. eit. die letztgenannte Zahl auf 50 an-

gegeben; l’rofefl'or W. Bännier Tagt in feinem im .lalir IHti'.l gehaltenen Vortrag

Uber das ehemalige I.urihaus in .Stuttgart, dali 6-1 Ahni'iihilder des würltemhergifehcn

Hanfes den eleganten Tortikus gefehmUekt haben
;
keiner von beiden aber hegriiudet

feine .Anficbt, oder giebt die Quelle an, aus der er gefehöpft.

Einer, der C8 genau hätte willen können. Gabclkofer, der Leibmeilikus und

llofliifturiograph des Herzogs Ludwig, welch letzterer ja bekanntlich das Lufihans

erbaut hat, fagt in feiner .Stuttgartifeheu Chronica (K. St.Areh. Fol. 9d0):

„Außen aber hat es einen fchönen trockenen Gang nmb das ganze LuH-

hatis hcrumb, wo die 32 -Agnaten oder cardinnies progenitores Herzogs Lntlwig

in Württemberg fehr zierlich in .Steinwerk mit Habit, Form und Gefialt, wie

deren jedes bei latihcslcben befehaffen gewefeu bis auf die Hriift gehauen fein.“

Je 32 progenitores auf jeder der beiden Aszendenten-.Seitcn genommen, giebt

deren im ganzen 64, womit Bäumer übereinBiniint
,

der wahrfeheinlich auch aus

der angeführten Stelle Gabelkofers feine Angabe gefehöpft hat. Aber da nicht bloß

die Ahnen des Herzogs Ludwig .als l’orträtbüften am Lufthaus aufgcftellt waren,

fonderu auch — wie wir genau wilTen, und worauf fpäter des weiteren die Sprache

kommen wird — diefer felhft und feine beiden Frauen, fo käme man nach iliefcr

Notiz Gabelkofers auf die Zahl 67, müßte aifo die Zahl 64 wieder vcrlaflen und

wäre abermals aufs Trockene gefetzt. Nimmt man indcUen Herzog Ludwig und

feine beiden Frauen mit der Zahl 3 als Grundlage und fchlägt dazu Aszendenten

I. Grades 2, II. Grades 4, HI. Grades 8, IV. Grades 16, V. Grades 32, fo kommt

man auf die Zahl 65, worunter 62 Ahnen ftecken und foinit auf jeder Seite 31, —
was, wenn man annährae, daß Gabelkofer in der letzteren Zahl (ftatt 32 — 31)

fleh verfchrieben habe, ein viel plaufiblcres Kcfuliat ergäbe, als wenn mau andern-

falls zu der .Annahme gezwungen würde, Herzog Ludwig habe fich nicht bloß auf

die 5 nächften Grade feiner Aszendenten befchränken, fondern aus dem VI. Grad

mit 64 Köpfen zwei noch befonders herausfifehen wollen, wofür auch nicht der ent-

ferntefte Grund angeführt oder erfonneu werden könnte.

Damit würde die Zahl 65 in den Vordergrund rücken
,
und hiemit ülier-

einftimmen eine Notiz, welche enthalten ift in einer in die Rcgicrungs/.eit des Herzogs

Karl Alexander fallenden Kurtzen Befchreihnng

deßjenlgen

Was von einem Fremden

in der altbcrühmtcn hochfUrftiiehen

Refidenzftadt

Stuttgardt

vornehmlich auf dem dafelbfiigen

Lufihans, Neuen Bau, Kunft-

Kamincr, Grotten etc,

Item

an andern Gebäucn und Stücken

Slerekwürdiges

zu feheu

und allwo cs auf .S. 0 von dem Lufthans wörtlich heißt:
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„Außerhalb an den 4 Wänden and Türmen fieliet man des Banherrn, feiner

beiden Gemahlinen und 62 in Stein gehauene Bruftbilder nach dem Leben, wie fie

in verfehiedenen Stiiminbänmen verzeichnet feynd, mit ihren Wappen und Namen

anfgeftcHt und flehet der Bauherr vonihcr gegen Mittag zwifehen feinen Gemahlinen,

Frauen L'rfula geborener Pfalzgrälin bei Rhein zur Rechten mit nachfolgender väter-

licher Linie; zur Linken Frau Dorothea Urfnla, geb. Markgriitin zu Baden und

Höchberg mit feiner mütterlichen Linie.“

Dies ergiebt aifo wiedemm bei 31 Almen auf Jeder Seite die Zahl 65 und

die gleiche Zahl refiiltiert endlich aus zwei andern Dokumenten desfelbeu Gabelknfer,

die auf dem K. Staatsarehive in Stuttgart aufbewahrt und in

Beil. 1 und 2

in einer aus Rnckrichten der Vereinfachung durch den Druck wefentlich reduzierten

Form abfchriftlich angelchloQen find.

Das Oblongum, in dem fie erfcheinen
,
wäre zunächft zu einem genauen

Grundriß des Parterreflocks des Lufthaufes ergänzt zu denken, der in der Original-

zeichnnng eine Längenausdehnung von 66 cm bat, und in der Breite von Frei-

treppe zu Freitreppe 34 cm mißt. — Die Eeken find von den bekannten 4 Kund-

tttrmen des Lnfthaufes flankiert, welche je mit dem vierten Teil des Kreisaus-

fchnittes in die Gänge bercinragen, und in die 4 Seiten des Portikus find die Ge-

wölbenetze eingezeiehnet zu denken, die auf den Langfeiten je in 19 und in den

Schmalfeiten je in 9, foniit ziifammcu in 56 Punkten an die Wände des Luft-

haufes anfloßen. — Diefc 56 Punkte, fowic 8 weitere, nämlich je 2 an jedem in

den Portikus hereinragenden Kreisausfehnitt der 4 Ecktürme, werden inaßge.hend

für die weitere Betrachtung über die AufTlellung der PorträtbUften und find daher

bei den nachfolgenden Auafiihrungen ftets im Auge zu behalten.

Jeder diefer 64 Punkte ift in den auf dem K. Staatsarchiv im Original

aufbewahrten Handrifl'en beflimmt markiert : das war das Werk des Baumeifters

;

und in jeden diefer Handrifle find 65 furftlichc Namen an den genannten Punkten

mit wenigen fofort zu bcfpreclienden Modifikationen eingetragen: nnd das war da.s

Werk Gabelkofers, deflTen Handfchrift deutlich zu erkennen ift Ihm, dem Taiifend-

kUnftler, dem Chrouiften, Leibmedikus und Geheimfckrctär des Herzogs Ludwig

war die Aufgabe gelteilt, wenn immer möglich für die volle Zahl der 05 zur Auf-

ftellung beftimmten fürftlichen Perfönlichkeiten ein Unterkommen zu finden, dabei

aller wieder thunliclift Rückficht auf den Plan des Baumeifters zu nehmen, delTcn

durchaus fytnmetrifche Grnndanlage mit einer ungeraden Zahl nicht in Einklang zu

bringen und der zunächft wohl deshalb nur nach Maßgabe der oben angegebenen

Verteilung zu 64 Anfftellnngspunkten gelangt war.

Das Einlächfte wäre natürlich gewefen, von der AufTlellung einer der fiirft-

lichen Perfunlicbkeiten kurzweg zu ahftrahieren, da alsdann die Fürforge des Ban-

meifters für die reftlich verbleibenden 64 vollkommen ausreichend gewefen wäre.

Auch fcheint in der That auf einen folchen Verfuch der Löfung der Ditrchftrich

des Namens der erften nicht mehr am Leben befindlichen Frau des Herzogs Ludwig

auf Beil. 2 hinzuweifen, wenngleich cbenfo gewiß ift, daß diefer nicht fehr pietät-

volle Vorfchlag keine Gnade gefunden bat, indem fieb die Biifte diefer Frau heute

noch unter den Sknipturdenkinalcn auf dem Licbtenftein befindet. Hiernach ver-

blieb cs bei der Aufgabe, die fämtlichen 65 rdrftlichcn Perfonen im Portikus des

Lnfthaufes unterzubringen, da ohnedies jede Entfernung eines Gliedes der Aszen-

dentenlinie als eine auf reiner Willkür beruhende Störung des ganzen organifchen

Gefüges von vornherein zu verwerfen gewefen wäre.
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Wie ans den Planen des Staalsarchivs aufs deutlichfte /.n erfeben ift, batte

Gabelkofer zwei Ideen : und zwar entweder die beiden Krauen des Herzogs Ludwig nicht

als Kämpferdguren zu behandeln
,

fte alfo uicbt an die Träger der Gcwülbegnrten,

fondern ganz einfach zu beiden Seiten ihres Gemahls an die Wand zu verfetzen;

oder aber eine Figur der Aszcndcntenlinie an einer Säule unter den Freitreppen

zu pofticren. Damit wäre die letztere freilicb wieder ganz ifolicrt gewefen nnd

um dies zu verhüten, blieb fchließlich nur nur noch der andere auf Beil. 1 verzeichnete

Plan übrig, der denn auch in Wirklichkeit zur Ausrübrmig gelangte, was durch

die Beisbarthfehen Vermerke über den Ort der Aufftellung der einzelnen Porträt-

biiften auf das nnzweidcntigfte nachgewiefen erfcheint. Ein Träger der Gewölbe-

rippen blieb bei diefem Plane allerdings nnbefetzt, aber eben damit zugleich eine

prägnante Marke für den Abfchlnß des zu beiden Seiten endigenden männlichen

und weiblichen Aszendentenftammes.

Es bedarf wohl kaum der Bemerkung, daß die auf den beiden Planen ein-

getragenen 65 Namen vnllftändig Ubcreiiiftimmcn und daß fie fielt auch auf beiden

Planen ganz gleichmäßig um Herzog Ludwig und feine beiden Frauen gruppieren

;

mit dem einzigen Unterfchiede, daß diefer auf dem Plan Beil. 1 in der Mitte der

Schmalfeite gegen Mittag, auf dem andern Beil. 2 in der Mitte der Langfeite gegen

Oden poftiert ift, was fpäterhin zu weiteren Betrachtungen VeraulalTiiug geben wird.

Hier genügte der Nachweis, daß die 3 fachen Bemühungen, die Unterbringung

der 65 Figuren mit dem Grnndplan des Lufthaiifes in Harmonie zu bringen und

die Aufführung der einzelnen 65 Namen fcibft eine ebcnforicifacbc Beftätigiing da-

für enthalten, daß die Zahl 65 als die allein maßgebende zu betrachten nnd daß

daher an diefer auch für die Zahl der Porträtbüften des Lufthanfes iiisküuftige un-

bedingt feftzubalten ift.

VIII.

Es illl früher nachgewiefen worden, daß fich auf dem Lichtenftein 60 Por-

trätbüften befinden nnd chenforiele Konfolen mit Wappen, fomit bis auf 5 der ganze

ßeftand des Lnfthaufes. Eine diefer Konfolen wird man zwar bei näherer Unter-

fuebung, — fo febwer es auch fallen mag, ein vermeintliches Andenken an den

Hauptbanmeifter des Lnfthanfes aufgeben zu müfien, als nicht vom Lufthaus Aam-

mend auszufcheiden haben; allein gleichwohl ergänzt fich wieder die Zahl durch

die vereinzelte Konfole ohne Wappen nnd das Wappen ohne Konfole auf 60, während

die vorhandenen Infcbriften -Umrahmungen mit 33 die volle Hälfte, und darunter

die Infchriftcn-Umrahmungen mit Infchriftentafeln wenigAens ein fiarkes Vierteil des

ganzen nrfprnnglicheu Lufthausbeftandes repräfenticren.

Die zweifelhafte Konfole ift an der Ecke des Kitterbaus angebracht, und

dient zur Zeit als Unterlage für Georg, Herzog von Podiebrad, König in Böhmen.

Da fie zwei Schilde trägt, auf deren einem ein Steinmelzzeichen ift, fo legte fich

die Vermutung nahe, daß fie die Porträtbüfte des Hauptbaumcifters des Luft-

hanfes in Stuttgart Georg Beer getragen habe, und fo wies man rückwärts fcbließcnd

diefem wiederum das Steinmetzzeichen zu .als feine .Signatur (Klemm Vicrteljh. V,

142). Freilich bereitete das auf dem andern Schild ausgebauenc Wappen einige

Schwierigkeiten, foferne diefes einen Korb darAcllt, den man mit dem Namen Beer

nicht in Verbindung bringen konnte, wollte mau nicht dPm geiArcichcii Einfall jenes

Gelehrten folgen, welcher fagte: in dem Korbe mögen ja wohl Beeren Accken,

wovon der Singular in fchwäbifcher Mundart „der Beer“ heißt. Indeflen konnte

diefe Deutung nicht allgemein befriedigen und da ein anderer in Lübkes Gcfehichte

«
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der lienaiflituce in Deatfchland II. Aufl. 1. Band S. 375 gelefcn hatte, dal! int

Jahr 1574 als zweiter Banmcirtcr am Lullhaus Jakob Salzraann genannt worden

fei, und neben ihm im Jahr 1377 ein Hans Korb vorkomtiie, fo meinte der, jetzt

fei das KätTel gelöft: Wappen und Kamen jenes letztgenannten Banmeifters decken

fich vollkommen, folglich fei diefer und nicht Beer auf der Konfole gefeflen und

das .Steinmelzzeichen fei das des Banmeifters Hans Korb. Aber aucli diefer Verfuch

der Deutung hat wohl keinen Befland und zwar aus Gründen, die viel tiefer liegen,

indem die Konfole einer ganz andern Stilperiode angebört. Wohl noch einmal fo

groll, als alle anderen Konfolen des Lufthaufes und nicht wie diefe mit der un-

bebanenen Bfickfeite an die Wand augelehnt, fondern im Achteck gehauen mit eben-

foviel ringsum laufenden, allfeitig freiliegenden, gegen unten allmählich ficb ver-

jüngenden Flächen, iil ihr Ornament weit entfernt von dem heiteren Spiel gewun-

dener Renaillänceformen, zeigt vielmehr in den auf den 8 Flächen horizontal hin-

laufenden, au den Kanten fich febneidenden Stäben den ftrengen Charakter der

Gotik, womit auch eine eigentümliche Fortfetzung der Konfole nach rückwärts

nimmt, indem fie an eine mit einem Ketzgewülhc bedeckte gegen unten einwärts

gezogene Rückwand angeheftet ift, mit der fie ein unmittelbar zufammenhängendes

Ganze bildet.

Diefe Formen find gewiß mehr denn 100 Jahre älter, als der in die Jahre

1580—1593 fallende Ban des LnOhaufes und weifen auf eine ganz andere Herkunft

der Konfole, die denn auch ein bei dem Ban des Lichteufteincs befebäftigt gewefener,

noch jetzt lebender Bildhauer dahin angiebt, daß Graf Wilhelm fie aus München

mitgebracht, ehe noch ein Stück vom LuRhans auf dem Lichtenfteiu gewefen, und

daß er fie zur Unterlage für eine jetzt noch im Schloß vorhandene bolzgefchnitzte

Pietä verwendet habe Die ausgezeichnete Wirkung diefer Gruppe an genannter

Stelle mag wohl — wenn das eben Gefagte feine Richtigkeit hat — in dem er-

lauchten Grafen den Wunfeh nach weiterem folchem Wandfchmuck wachgerufen

haben und dadurch mit die VcranlalTung zu der Erwerbung der Skulpturen ge-

worden fein, die eben zu der Zeit durch den Abbruch des Lufthaufes frei wurden,

als der Bau des Liebtenfteius in der Hanptfache feiner Vollendung entgegenging

(1844 und 1845).

IX.

Näheres darüber, wie die Skulpturen auf den Lichtenltein verbracht worden

find, ift nicht bekannt, auch nicht, in welchem Znftande fie fich vor dem Transport

befunden haben.

Man lieft in einer im Jahr 1811 verfaßten Schrift von Scheffer, Hiftorifchc

Bcfchreihnng der Stadt Stuttgart S. 78 (St.Arch.), daß die Porträtbüften des Luft-

liaufcs „in Stein bis an die Brnft gehauen, ganz in der Geftalt und Kleidung, wie

fie im Leben gewefen, durch die Länge der Zeit ziemlich notgelitten haben.“

Dies ift wohl nicht bloß auf die Bemalung zu beziehen, fondern auch auf

die Bildhauerarbeit felhft, fofern eine Reihe von Zeichnungen, die von Beisbarth,

Keller, Fifcher, von Gemmingen, Schleicher und Andern herrührcu und in Zeiten

gefertigt wurden, da (ich die einzelnen .Stücke noch an ihrer urfprünglichen Stelle

am Luflhaus befanden, vielfach VerftUmmelungcn zeigen, wie fie ganz genau jetzt

noch vorhanden find. .Sodann febeint beim Abbruch felhft vielfach auf eine ganz

barbarifchc Weife verfahren worden zu fein, fofern bei der außerordentlich foliden

Befeftigung der einzelnen Stücke mit eifernen Dübeln und Klammern im Interefle

der Befcblcunigung der Arbeit oft bloß durch rohes Abfchlagen die Loslüfung ein-
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170 Walcher

'/.einer Skulpturen erfolgt fein mnß, was an den vorhandenen Briichftellen noch leicht

zu erkennen ifl. Dazu kam dann der Transport auf den I.ichtenfkein felbft mittels

Leiterwagen auf Wegen, die man heutzutage für befpaniites Fuhrwerk gar nicht

mehr für paflierbar hält, wobei natürlich manches im Laufe der Zeit mürbe gewor-

dene Stuck des ohnedies weichen Sandfteins vollends abbröckelte; — kurz man

wird Tagen können, daß die Defekte, die heutzutage fichthar find, zum bei weitem

größten Teil ihre Entftehiing fehon gefunden hatten, ehe die Skulpturen in die fichere

Verwahrung auf dem Lichteuftein kamen, wenn man auch nicht wird leugnen können,

daß der Zahn der Zeit inzwifchen weiter gearbeitet hat. Dies gilt wenigftens von

den in und an den Ochäuden felhfi angebrachten Figuren, während die in jüngftcr

Zeit im Eugenienlurm gefundenen Stücke zwar von Wind und Wetter weniger zu

leiden batten, wohl aber fonft mancherlei Schaden genommen haben mögen durch

die Art ihrer rätfelhaften Verwahrung.

Im ganzen genommen ftehen fieh beide Gruppen bezüglich ihrer Erhaltung

gleich und ift jedes einzelne Stück — allerdings hei wcehfelnder Schärfe der Kon-

turen — immer noch eine reiche Quelle des Gennfl'es und der Anregung zu ernft-

lichen Studien.

X.

Was man am nieifteii zu beklagen bat, ift, daß beim Abbruch und Trans-

port der, wie naebgewiefen, je aus 5 Stücken beftehenden l’orträtgruppen alles

durcheinandergeworfen worden zu fein feheint und daß, als es fieh darum handelte,

die Büfien auf dem Lichtenfiein wieder aufzuftclleu, man nicht mehr wußte, was

zufammengehörte. Dies ift cnifchiedcn der größte Verluft, der das Ganze wie das

Einzelne betroffen hat und den man erft dann recht zu würdigen vermag, wenn

man bedenkt, daß jede Figur mit Konfole und Wappen, mit Infehriftcnumrahmnng

und Infehriftcntafel je als ein einheitliches Ganze vom Küuftlcr komponiert war und

folchcrgeftalt das Einzelne nur durch das Ganze zu voller Wirkung gelangte.

Außer einigen, nur ganz wenigen vollftändig unverfehrt erhaltenen Gruppen

ift alles andere mehr oder weniger auseinandergcriffen
,

woraus zum Teil das

knnterbuntefte Gemifch entflandcn ifi, während wohl nicht geringer anznfchlagen ift

die daneben hergehende Einbuße, daß man damit den Schlüfiel zu Erkennung der

einzelnen fürftlichcn I’errönliehkeit verloren hat.

Man wird annchracn dürfen, daß, bevor der Kiinftler zur Darftcliung der

einzelnen h'igur fchritt, ihm alle befchaflbaren Mittel an die Hand gegeben wurden,

um möglichfte l’orträtähnlichkeit zu erreichen, daß demgemäß die vcrwandtfchaftlich

nächften und insbefondere die damals noch am Leben bctindlichen mit belonderer

Treue dargcftcllt wurden und daß nur bei den einer viel früheren Zeit angehörigen

Verwandten der entfernteren Grade die eigene Phantafie und Erfindungskraft des

Bildhauers eine gewiffe Bolle fpieltc.

Befchen wir uns aber jetzt die üO znmeift aus dem Zufainmeuhang der

nrfprünglicben Kompofition herausgeriffenen Büfteu, fo kennen wir zwar im ganzen

alle ihre Namen aus dem Gabelkoferfchen Plane, wir wiffen, daß die interellänteftcn

PerfÖnlichkeiten darunter begriffen find, welche Ipeziell kennen zu lernen uns fehon

oft verlangt haben mag; aber fie bleiben ftumm und geben uns das fcheiubar nnlös-

bare Bätfcl auf, hcrauszubringeu, wen fie nunmehr im einzelnen durftellen.
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XI.

In diefea Dunkel kommt ein unerwartetes Licht durch die Bcisbartlifchcn’

Zeichnungen; ihnen vor allem andern verdanken wir die Möglichkeit, ganr.c Gruppen

nach dem nrfpriingliclien Entwurf wieder 7.urammenzn(lellcii und eine Heihc von

Perfönlichkciten wieder zu erkennen, die uns fonft gänzlich unbekannt geblieben

wären. Außerdem wurden wichtige Anhaltspunkte durch die Gabel koferfchen Plane

und anderweit unterftützlc Kombinationen gewonnen, fo daß nach dem Gefamt-

ergebuis diefer Xachforfcliungcn jetzt fchon eine ganz ftatilichc Zahl von Porträt-

buften ihre Wiederanferftehung feiern können.

25 derfelhen werden unter Ziffer XII aufgefuhrt und find dies diejenigen,

welche von Beisbartb unter Angabe ihres Namens gezoiebnet worden waren, während

unter XIV, XV, XVI und XVII LS weitere folgen, deren Identität nach anderen

Anhaltspunkten heftimnit mit größerer oder kleinerer Wahrfcheinlicbkeit naebgewiefen

erl'cheint.

Die nunmehr im einzelnen aufzufübrenden Standorte diefer BQfteii find

:

der Eugenienturm, das Innere des Eingangsthores in den großen Schloßhof,

links vom Eingang der Eremdenbau, rechts davon der Rittcrba u, neben diefem

der Gartenfalon, fodann an der nidlichcn Umfaffungsmaner der Marienturm
mit angrenzendem Thor, auf der örtlichen Seite der Auguftenturm, der Vorhof
der eigentlichen Burg jeufeils der Zugbrücke und endlich das Brunnenhaus im

.Schloßgraben.

Diejenige Seite des Fremdenhaus, welche der in den Schloßhof Eintretende

zur Linken hat, wurde als die Siidfeitc des Fremdenbaus und dcmentfprechend die

gegenüberliegende, mit jener parallel laufenile des Kitterbaus als deffen Nordfeile

bezeichnet, woraus fielt für die beiden im rechten Winkel abfpringenden Giebelfciten

des Fremden- und Ritterbaus von felbft die Bezeichnung als Oltfeitc ergab.

Was die Reihenfolge der Aufführung betrifft, fo wird begonnen mit Herzog

Ludwig und feinen beiden Frauen, im übrigen aber die Reihenfolge der Aszendenten-

grade oingehalten werden, und (o foll denn nun nach diefen Vorbemerkungen das

gewonnene Refultat einer Arbeit verzeichnet werden, die — wenn fie auch auf dem

Papier knapp zufammengeht, doch nur auf fehr mühevollem Weg gewonnen werden

konnte, deren volle Bedeutung aber erft dann erkannt werden wird, wenn dcrmal-

cinft der Wirrwarr der gegenwärtigen .^ufl'tellung verlaffen und weuigftens das

Herftellbare fo znfammengeorduet fein wird, wie cs einft der KUnftler in feiner Seele

erdacht und gefchaffen hatte.

XII.

1. Ludwig, Herzog zu Württemberg, Erbauer des Lnflhaufcs:

a) Bruftbild: II. Figur der oberen Reihe auf der Südfeite des Fremdenbans (immer

von links nach rechts gezählt).

b) Konfole ‘) gefunden im Eugenientnrm
;
jetzt in der Marienkapelle ttufbewohrt

und bezeichnet mit Nr. 1.

c) Infchriftcntafcl mit Umrahmung ebenfo im Eugenienturm gefunden, in der

Maricnkapcllc nicdergelegt und bezeichnet mit Nr. 2; fomit ifi alles vorhanden,

von befondercr Schönheit und zur urfprlinglichcu Gruppe leicht zufammen-

zufügen, wie das auf Seile 172 gegebene Bild zeigt. (Die Aquarelle der Figur

fiche bei Beisbarth, große Mappe.)

') Ohne bel'ondere Bemerkung Ul dabei immer verftanden, daß ßeh der Wappenfehild

bei der Kunfoio befindet.
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Dorothea Urfola, geh. Markgräfiu zu Baden und Höchberg, erfte

Gemahlin des Herzogs I,udwig.

Das Bruflbild findet

tich am Kitterbau, nörd-

liche Seite VII. Figur mit

Konfole, lurchriftentafel

und Umrahmung — eine

der wenigen in ihrer nr-

l'prUnglichen Zufammen-

ftellung erhaltenen Grup-

pen.

3. U r Tula, Herzogin

von Württemberg, gcb.

FrinzefTin von LUtzel-

burg, zweite Gemahlin

des Herzogs Ludwig.

a) Brullbild: III Figur

der oberen Iteihe auf

der.SUdfeite des Frem-

dciibaus.

b) Konfole unter der

I. Figur derlelben

Reibe.

Infchriftcntafel und

Umrahmung fehlt, alfo

bis auf diefe in den

erften 2 Teilen wieder

zufummcnftellbar.

Erfter Grad der

Aszendenten des

Herzogs Lndwig.

4. Chriftoph, Her-

zog zu Württemberg, Va-

ter des Herzogs Ludwig.

a) I’orträtbüfte im Vor-

hofe des SebloOes als

IV. Figur eingeman-

ert.

b) Konfole auf der Nord-

feite des Premden-

haus unter der I.

Figur der unteren

Reihe, bei dem Gra-

fen Heinrich von

Mömpelgard.

c) Von der Infchriften-

tafelumrahmung fand ndi der größte Teil in 4 Stücken im Engenienturni, jetzt

in der Marieukapellc gelagert und bezeichnet mit 21a, 21b, 21c und 21 d.
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d) Oie Inrchiifteiitafel Ul durebgepaud bei Reisbarth III. Abteilung 268 und lautet:

Cbrirtuph, Herzog zu Württemberg und Teekh, Graf zu Hnmpelgard.

Iliernacb ließe rieh unter

leicht ausznfübrender Ergänzung

die ganze Figur wieder zufam-

meuftellen.

f>. Auna Maria, Herzogin

zu Württemberg, geh. Markgräfin

zu Brandenburg, Gemahlin des

Herzogs Cbrit'topb.

a) Die Büde findet ficb auf der

Odfeite des Fremdeubans als

II. Figur der oberen Reihe.

b) Konfole unter der II. Figur der

mittleren Reibe des Marien-

turms (Herzogin Sabina).

c) Infehriftentafcl und Umrahm-

ung im Eugenienturm gefun-

den und jetzt in der Marieu-

kapelle unter Nr. 7 aufbewahrt.

Hiernach kann die ganze Fi-

gur wieder zufammengeftellt wer-

den und würde fieh alsdann das

nebeuftehende Gcfaiutbild ergeben.

ZweiterGrad derAszenden-
ten des Herzogs Ludwig,

GroBetlarn •älerlloherfelu.

6. Ulrich, Herzog zu Würt-

temberg.

Porträtbüfte: I. Figur im Vor-

hot des .Schlolles mit Konfole, In-

fchrifteutafel und Umrahmung, fo-

mit alles vorhanden und beifam-

men.

Gemalt bei Beisbarth, große

Mappe.

7. .Sabina, Gemahlin des

Herzogs Ulrich, geh. PrinzcITin von

Bayern.

a) Brufthild; II. Figur der zwei-

ten Reihe am Marienturm.

b) Konfole bei der V. Figur ini

Vorliofe des .SchluOTes, dem

Markgrafen Albrcebt zu Bran-

denburg.

Infehriftcntafel und Umrabm-

nng fehlen.
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GroSeltern mStterllcherlaiti.

8. Georg, Markgraf zu Brandenburg.

a) Bruftbild am Marienlurm, 1. Figur der oberen Reibe. Der Kopf fehlt.

b) Konfole bei der II. Figur der unteren Reibe auf der Südfeite des Fremdenbaus.

c) Infchriftentafel und Umrahmung nuter der II. Figur der oberen Reihe des Ein-

gangstbores (Herzog Albrecht von Bayern darftellend).

Hiernach wäre bis auf deu fehlenden Kopf — worüber zu vergleichen die

Zeichnung bei Beisbartb I, Abteilung 47 und große Mappe li.’lO — eine vollftändige

Zurammcnftcllung der ganzen Figur und nach der angegebenen Zciclinung aueli

eine genaue Ergänzung des Kopfes leicht möglich.

9. Hedwig, Markgräfin zu Brandenburg, Herzogin zu Münfterberg.

a) Porträtbüfle am Marienturm, unterfte Reihe III. Figur.

b) Echte Konfole unter der Figur felbR.

c) Infcbrifteutafel und Umrahmung in zwei Stücken im Eugenieuturm gefunden

und jetzt unter der Bezeichnung 13a und 13b in der Marienkapelle nieder-

gelegt.

Somit alles vorhanden und leicht zufammenzurtcllcn.

Dritter Grad der Aszendenten des H erzogs Lud w ig.

Manaliche Linie.

10. Heinrich, Graf zu WUrttcnibcrg-Mömpelgard, Vater des Herzogs Ulrich,

a) Bruftbild: I. Figur der unteren Reihe auf der Südfeite des Frenidcnbaus.

b) Konfole unter der II. Figur der oberen Reihe auf der Oftfeitc des Ritterbaus.

c) Infchriftentafel mit Umrahmung im Eugenieuturm gefuudcn und jetzt in der

Maricnkapelle aufbewabrt unter Nr. 3.

Somit alles vorhanden und leicht zufammenzurtcllcn.

11. Albrecht, Herzog, l’lälzgraf zu Oberbayern.

Porträtbüfte anfgeltellt am Eingangsthor als II, Figur der oberen Reihe;

die ahgefehlagcnen beiden Arme wurden im Eugciiienturni gefunden und find jetzt

in der Marieukapelle niedergelegt: der rechte unter Nr. 2‘2a, der linke unter Nr. 92b.

Infchriftentafel und Umrahmung fehlen ').

Weibliclie Linie.

12. Albrecht, Markgraf zu Brandenburg, genannt der de tfche Achilles,

Urgroßvater der GemahRn des Herzogs Chriftoph.

a) BruAbild: V. Figur im Vorhof des Schlotfcs.

b) Die Konfole und der Wappenfehild zu derfelbcn fanden fich im Eugeuienturm

und find jetzt in der Maricnkapelle unter Nro. 15a u. 15b aufbewahrl.

c) Die Umrahmung der Infchriftentafel fand fich gleichfalls im Eugeuienturm und

ift jetzt in der Maricnkapelle aufgeftellt unter Nro. 14.

0 Ein im Eugcnicnturin gofundeuos BriichrtUck einer Infchriftentafel mit den Worten

gret Hertzogin

j'em gebome
uß Öfterreich

kann nicht anders geiefen werden, als .Margaretha, Herzogin zn Bayern, geh. Herzogin ans Ofler-

reich, welches die Gemahlin des ebengenannten Herzogs Albrecht war, aber erft noch zu rekog

noszieren wäre.
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d) Die Infcliriftcntafel konnte nicht aufgeftinilcn werden, wohl aber eine Paufe

derfelben in Beisbartha Zeiehnungen III. Abt. 134.

Hiernach ließe fleh unter leicht auszariihrender Ergänzung die ganze Figur

wieder zurammenftellen.

Gemalt ift fie in Aquarell von Herrn Konfiftorialpräfident Freiherm von

Gemmingen in Stuttgart und noch in fcinein BeGtz.

13. Anna Margaretha, Knrrurflin zu Brandenburg, geb. Herzogin von

Saehfen, Gemahlin des unter der vorigen Ziffer aufgeführlcn Albrecht.

a) Die Bnfte findet fich am Eingnngsthor als UI. Figur der oberen Reihe.

b) Die Konfole unter der II. Figur am Thore beim Marienturm.

c) Infcbriftentafel und Umrahmung unter der I'orträtbuJle felbft.

Hiernach kann die ganze Figur wieder zurammengeAcllt werden.

14. Cafimir, König von Polen, Urgroßvater der Gemahlin des Herzogs

Chriftoph.

a) Das Bruftbild findet fich am Fremdonbau auf der Nordfeite als I. Figur der

unteren Reihe.

h) Die leider ziemlich ftark verwitterte Konfole mit Wappenfehild ift am Ein-

gangsthor unter der I. Figur der oberen Reibe angebracht, könnte aber wegen

großer Übereinftimmung der Hauptfornien und vollftändiger Gleichheit des

Wappenfchildes wohl erfetzt werden durch die im Engenienturm in 2 Stöcken

gefundene und jetzt unter den Nummern 8b und 8c in der Marienkapelle

aufbewahrte Konfole und den dazu gehörigen Wappenfehild 8 a.

c) Die Umrahmung der Infehriftcntafcl wurde im Eugenienturm in 2 Stücken

gefunden und mit 9a n 9b bezeichnet in der .Marienkapellc aufbewahrt.

d) Die Infehriftcntafcl felbft ift bis auf ein nachträglich gefundenes, in der

Marienkapelle unter 9c aufbewahrtes Stück mit den Buchfiaben: Cafim. K
verloren, aber eine Paufe der ganzen Schrift bei Beisbarth III. Abt. 131 vor-

handen mit den Worten : Cafiniirus, König von Polen.

Hiernach ließe fich unter leicht auszufübrender Ergänzung die ganze Figur

wieder zufammenftellen.

15. Elifabeth, Königin von Polen, geb. Königin von Böhcini, Gemahlin

des unter Ziffer 14 aufgefiihrtcn Cafimir.

a) Brnftbild am Fremdenbau, Oflfeite, II. Figur der unteren Reibe.

b) Konfole im Eugenienturm gefunden und in der Marienkapelle unter Nro. 11

aufbewalirt.

c) Die Umrahmung der Infehriftcntafcl gleichfalls im Eugenienturm gefunden und

in der Marienkapelle niedergelegt unter Ziffer 10.

d) Die Infchrifteutafel fehlt; fie ift gezeichnet bei Beisbarth I. Abt. 70 und teil-

weifc durchgepauft ebendaf. III. 2(iG.

Hiernach könnte unter leicht auszufübrender Ergänzung die ganze Figur

wieder zufanimeiigcftellt werden.

16. Heinrich, Herzog zu Münfterberg, Urgroßvater der Gemahlin des

Herzogs Chrifloph.

a) Porträtbüfte ; IV. Figur auf der unteren Reibe der Oftfeite des Ritterbaus.

b) Konfole unter der II. Figur der unteren Reihe des Augnfienturms (Ludwig

Freiherr von Lichtenberg).

e) Infehriftcntafcl und Umrahmung uuter der Hanptfigur felbft.

.Somit alles vorhanden und leicht zufammcnzurtellen.

2
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Ffinfter Grad der Aszendenten des Herzogs Ludwig.
MKnnlicha Unis.

17. Anna von Öfterreich, Gemahlin Heinrich des Reichen von Bayern,

Großmutter des Grafen Heinrich von Mömpelgard.

Der Kopf der Figur ift im Vorhof des Schloffes neben Herzog Ulrich in die

Mauer eingelaOen. — Der Kumpf befindet fich am Marientnrm als 11. Figur der

oberften Reihe.

Koufole, Infchriftentafel und Umrahmung derfelben find nicht mehr vorhanden.

18. Ludwig, Freiherr von Lichtenberg, Urgroßvater des Herzogs Ulrich.

a) BrnRbild ; II. Figur der unteren Reibe des Anguftentnrms.

b) Konfole bei der H. Fignr im Vorhofe des Schloffes; dazu gehörig ein am
nnterften Ende der Konfole abgebrochenes, im Eugenienturm Vorgefundenes

und jetzt in der Marienkapeile mit Nro. 18 bezeiebnetes Stuck; Helm, Harnifch

und Schwert von feiner Kompofition und Ausführung.

c) Die Umrahmung der Infchriftentafel wurde im Eugenienturm gefunden und in

der .Marienkapelle unter Nro. 19 anfbewahrt.

d) Infchriftentafel fehlt; dagegen findet fich eine Paufe bei Beisbarth II. Abt 270.

Hiernach könnte unter leicht auszuföfarender Ergänzung die ganze Fignr

wieder zufammengeflellt werden.

19. Elifabetb, Herzogin von Bayern, geb. FUrftin von Mantua, Urgroß-

mutter der Herzogin Sabina.

a) BrnRbild am Eingangsportal, untere Reihe, IL Figur.

b) Konfole unter der Figur felbR.

c) lufcbriRentafel mit Umrahmung in 2 Stucken im Eugenienturm gefunden und

jetzt in der Marienkapelle aufbewahrt unter Nro. 12a und 12 b.

Hiernach kann die ganze Figur wieder zufaiuniengeftellt werden.

20. Elifabetb, Herzogin zu Braiinfchweig und Grubenhagen, geb. Herzogin

von Braunfehweig zu Göttiugen, UrgrnOinuttcr der Herzogin Sabina.

a) PorträtbüRe am Kitterbau, 1. Figur der unteren Reihe.

b) Konfole unter Figur II derfelben Reihe.

c) InfehriR und Infebriftenumrabmung unter der Figur; durch einen überwachfenen

Epheuftamm iR ein Stück der Infchriftentafel abgewürgt. Panfe bei Beis-

barth m, 276.

Somit in der Hauptfache alles vorhanden und das Fehlende leicht wieder

zum Ganzen herzuftellen.

21. Ernft, Herzog von ÖRerreich, der Eiferne genannt, Urgroßvater der

Herzogin Sabina.

a) Bruftbild am Ritterbau, VI. Figur der nördlichen Seite.

b) Konfole und Infchriftentafel mit Umrahmung cbendafelbft - eine der wenigen

ganz unverfehrt erhaltenen Figurengrnppen. In Aquarell gemalt von dem

Herrn KonnRorialprälidenten Freiherrn von Geminingen in Stuttgart und noch

in deflen Befitz.

22. Cimburg, Herzogin von ÖRerreich, geb. Prinzcflln von Mafowien, Ge-

mahlin des Vorhergehenden.

a) BruRbild : U. Figur der unteren Reihe auf der Südfeite des Frenidenbaiis.

b) Konfole im Eugenienturm iii 2 Stücken gefunden und jetzt in der Marien-

kapelle aufbewahrt unter Ziffer 4 a und 4 b.

c) Die Umrahmung der Infchriftentafel wurde in 3 Stücken im Eugenienturm ge-

funden und befindet fich jetzt in der Marienkapelle, bezeichnet 5 a, 5b und 5c.
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d) V'^ou der urrprüuglicben InfcbrifteDtafel findet Heb eine Panfe hei ßeiRbarth III.

275. Diefelbe lautet:

Cimburg, Herzogin iu Ofterreicb, geborne Herzogin iis Maflbw.

IMcrnacb könnte unter ziemlich Iciebt auRzaführender Ergänzung auch diefe

Figur wieder zufammengeriellt werden.

Weibliche Linie.

23. Lndialaus, König von Polen, Urgroßvater dea Markgrafen Georg von

Hrandenburg (oben Ziffer 8).

a) Brufibild: I. Figur der oberen Keihe des Eingangsportals.

b) Konfole fehlt

c) I^eere Infcbrifteutafcl-Umrahmung unter der II. Figur am Thore dca Marienturms.

ließe ficb übrigens diejenige Konfole, welche fieh unter der I. Figur der

unteren Keihe auf der Oftfeitc des Frenidcnhaus befindet und das polnifche Wappen

tragt, ohne Aiiftand mit der Figur verbinden.

24. Georg, Herzog von Podiebrad, König in Böheim, Urgroßvater der

Hedwig von Württemberg (oben Ziffer 9).

a) Brufibild : am Ritterbau, nördliche Seite I. Figur.

b) Konfole iu 2 Stücken im Eugeuientunn gefunden und unter Nro. Öa und Gb
in der Marieiikapelle anfbewahrf.

e) Inrebriftentafcl und Umrahmung wohl erhalten unter der Figur, von diefer

durch die zur Zeit fulfch eingefetzte Konfole getrennt.

Hiernach kann die ganze Figur wieder ziifaminengertellt werden.

25. Endlich ift bei Beisbarth 1. 67 eine weibliche Fignr gezeichnet und mit

..^gnes**, Gemalilin Herzogs Heinrich von Braunfehweig
,

übrigens unter .Anfügung

eines Fragezeichens bezeichnet.

In Pregitzers WürttembergUchem Zedernbuum findet fie fich fowenig als in

Gabelkofcrs Plan zum Lufthaus eingetragen, wohl aber iff die iibereinftimroende

Figur — jedoch ohne Konfole, Infcbriftcntafel und Uinraliniiing — als 11. Figur der

oberen Reihe am Auguftenturm wieder zu erkennen

Der Wert diefer Identifizierung ift jedoch hiernach fehr fraglich und nur

der Vollftiindigkcit halber durfte die Erwähnung dcrfelben nicht umgangen werden.

xm.

Sobald feftgcflellt werden kann, daß eine gewiffe Ordnung maßgebend war

l>ei Einzeichnung der einzelnen fürftlichen Perftmeii in dem Gabelkol'erfchen Plan,

fo kann die hieraus fließende Gefetzmaßigkeit fofnrt auch zum Anhaltspunkt für die

Rekoguition dienen, wenn man auch feibftvcrftändlicb darauf verzichten muß, hieraus

Material für die Wicderherftellnng ganzer Gruppen zu gewinnen.

Nun fagt fchon die oben unter Yll erwähnte, in ihrer Angabe der Zahl

der Porträtbüften des Luftliaufes als zuverUiffig erfundene „Kurtzc Befchreibung des-

jenigen, was — in der Kefidenzftadt Stuttgart — Merkwürdiges zu feheu“, daß

rechts von Herzog Uudwig feine Aszendenten väterlicher, link» dagegen diejenigen

mütterlicher Scits aufgcftcllt gewefen feieu, und es ift damit — wenn wir die

Richtigkeit der Angabe voransfetzen — der wichtige Anhaltspunkt gewonnen, daß

man rechts keine Verwandten des Wcibsflammes, und links keine folcbc des Manns*

ftammes fueben darf, das Gebiet des SueheiiH alfn hiedurch fchon ein wefentlicli

ciijgefcbränkteres ift, und von <ler Zahl 62 ficli auf 31 reduziert.

WOrltemh. Vlertclj*hr«h»*ft« ISsfi. 12
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Ferner ift von des feligen Herzogs Wilhelm von Uraeh, Grafen von Würt-

temberg eigener Hand gefelirieben ein Schema gcnealogieum vorhanden, welches, an

den oben erwähnten Zedernbaum mit zwei unbedeutenden Ausnahmen') fich an-

fchließend, jede einzelne Perröiilichkeit in der Art numeriert, daß bei Herzog Lud-

wig und feinen beiden Frauen mit 1, 2 und 3 begonnen, und bei den auffteigenden

Linien je in demfelben Grad vom Mannsftamm zum Weibsftamm in der BezilTerung

fortgefabren wird, bis endlieh unter der bewährten Nummer 05 mit dem letzten

Glicdeder weiblichen Linie, mit Sophie Herzogin von Braunfehweig abgefchlorTen wird.

Eine Abfcbrift diefes Schemas ift in

Beil. 3

enthalten, und ergiebt dasfelbe nach Abzug der drei erften Nummern für Herzog

Ludwig und feine Frauen

im MaDnsl'Camm; im Weibsftamm:

im 1. Grad die Ziffer 4 im I. Grad die Ziffer 5.

11. a a „ 6 und 7 II- , ,, „ 8 und 9.

m. a s n 10-13 III. „ a a 14-17.

IV. „ „ „ 18-25 IV. , , , 26-33.

V. „ , , 34-49 V. „ . a 50—0.5.

Die im Schema genealogicum und die in Gabelkofers Grundriß für das Luft-

baus eingetragenen Namen ftimmen ziinächft in ihrer Gefamtheit, einige wenige

Ausnahmen — (Nr. .33, 37, 61—65) —
abgerechnet, die teils auf Verfchen, teils und zwar bei den in der Zeit weit zurück-

liegenden Aszendenten V. Grads wahrfcheinlieh auf mangelhafter Kenntnis beruhen

mögen, vollftUndig überein.

Weit wichtiger aber ift, daß die im .Schema genealogicum eingehaltene

Folgcorduung der einzelnen Pcrfönlichkeiten, wie lie fich in den ihnen beigefetzten

Nummern ansdrückt, ganz in dcrfelben Weife im Gabelkoferfchen Plane wiederkehrt,

fo daß, die Nummern des Schema genealogicum auf die entfprechenden Perfonlieh-

keiten diefes Planes übertragen, das wichtige und hcilentfarae Refultat fich ergiebt,

daß im .Mannsftamm auf Nr. 4 die vorbcnannlcn Zahlengruppen 6 und 7, 10— 13,

18—25, 34—49 und im Weihsftamm auf Nr. 5 die Zahlengruppen 8 und 9, 14— 17,

20—33 und 00—05 folgen und hiebei nur infofern im Mannsftamm eine kleine

Moditikution eintritt, als, um einem fichcr von dem Bauherrn fcibft nusgefproehenen

Wunfehe der Hcrftcliung eines durchgehenden fogen, bunten Reihens in den ver-

fehiedenen Graden der Aszcndentenlinie zu cntfprechen, die Frauen ihren Männern

im II., HL, IV., und V. Grad vorgefetzt werden mußten. Dies hatte zur Folge,

daß innerhalb der einzelnen Z.ahlengrnppen immer die nächft höhere Ziffer der Frau

der nächft niedereren des Mannes vorangeftellt werden mußte, und alfo 6 auf 7,

10 auf 11, 12 auf 13 etc. folgt, während im Weih.sftamm, wo die Frau erft nach

dem Manne kommt, die natürliche Zahlenfolge ganz genan eingehaltcn blieb, fo

daß jetzt der .Mannsftamm mit 48 und der Weil«ltamm mit 65 aufeinanderftoßen

nnd dort in einer männlichen, hier in einer weiblichen Figur den Ring des bunten

Reihens zum Abfchluß bringen, wie er gleicherwcife nnt einer männlichen refp.

weiblichen Figur zur Signatur der ganzen nachfolgenden Linie feinen Anfang

genommen halte.

Wußte man, wo Herzog Ludwig und feine beiden Frauen aufgeftcllt waren,

') lu) Zedernbaum ftcht l'tatt Johann ilerzttg von äagan: Wenst^ntaua Herzog von

Troppan nnd ftatt C.itliarina Herzogin in Troppaii: Saloino Freiin von Oartalowiiz.
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fo wußte inao unmnehr auch den Standort jeder einzelnen l’orträthürte
,
und damit

war zur näheren Eruierung der einzelnen rUrftlichen Perrunlichkeit ein Material ge-

geben, daa jetzt fchon an der Hand der gegebenen weiteren Hilfsmittel feine Verwer-

tung finden konnte und wie zu hoffen ilt, nach Veröffentliehnug gegenwärtiger Ar-

beit ancb von anderer Seite noch eine weitere .Verwertung finden wird.

Daß der in Beil. 1 oben

angefcbloffene Gabelkoferfchc Plan genau zur Ausfiihruiig gelangte, ift insbefondere

durch Beisbarth, der bei den weitaus meiften der von ihm gezeichneten Porträt-

biilten ihren nrfpriinglicbcn Standort am Lufthans angiebt
,
und deffen Angaben mit

den Gabelkoferfchen Einzeichnnngen ganz genau fibereinftimmen, auf das nnzwcifel-

hafteffe feftgeflellt.

In der Mitte der fudlichen Schmalfeite des Lnfthaufes, da wo jetzt Kaffe

und Uaupteingang des bekanntlich an .Stelle des Lnfthaufes erbauten Theaters Hch

befinden, war hiernach der Bauherr mit feinen beiden Frauen und an Tie anfcbließend

rechts an der Südfeite und über den rndweftlichen Eektunn hinaus auf der weltlichen

Langfeitc (gegenüber der jetzigen katholifchen Kirche) fich fortfetzend und von da

weiterhin über den nordweftlichen Ecklnrm hinaus bis zur Mitte der Nordfeite

(gegen die Anlagen) der Weibsllamm der Aszendenten aufgeftclit, wogegen der Manns-

Hamm die hiernach noch übrig bleibende Hälfte des Lnfthaufes auf der Süd-, Oft-

und Nordfeite in derfelben Keihenfolge einnabm.

Der in Beil, 2 mitgeteilte Gabelkoferfchc Plan läßt erkennen, daß noch

ein anderes .Anfftellungsprojckt beftand, wornach Herzog Ludwig rückwärts von den

beiden auf der öftlichen Langfeile angebrachten Freitreppen gegenüber dem jetzigen

refervierten Teile des Sebloßgartens feinen Platz erhalten und an der .Mitte der gegen-

überliegenden Weftfeite der zu beiden Seiten ringsum laufende Ring des Manns-

und Weibsftamms zufammengetroffen wäre und feinen Abfehlufi gefunden hätte.

Bei beiden Planen ift, wie bereits bemerkt, diefelbe Folgeordnting der ein-

zelnen Statuen eingehalten, und folchergeftalt enthält der zweite eine vollftändige

Beltätignng der im bisherigen nachgewiefenen Gefetzc.

In der Anordnung felblt aber biilto er — wie fich bei näherer Betrachtung

ergiebt — infofero einen Vorzug gegenüber dem wirklich ausgefnhrten erften Plano

enthalten, als er eine leichtere, überfichtlichere Unterfcheiduiig der einzelnen As-

zendentengrade hätte erkennen laffen, foferne bei feiner Ausführung auf der öftlichen

Langfeite, und zwar diefe gerade ausfullend rechts vom Herzog mit den Ziffern 4,

6 und 7, 10—^13 die drei erften Grade des Mannsflammes fich befunden häticii,

links dagegen mit den Ziffern 5, 8 und 9, 14—17 die drei erften Grade des Weibs-

ftammes. Darauf wäre bis zur Mitte der Schmalfeiten in den Ziffern 18—25

refp. 2(5—33 der vierte Grad gefolgt und endlich hätte von da an bis in die Mitte

der wcftlichen I,.angfeite in den Ziffern 34—49 und 50—05 der fünfte Grad feinen

Abfchluß gefunden.

Diefe leichtere Überlichtlichkeit mag wohl mit die Veranlaffung zu Aus-

arbeitung des zweiten Planes gegeben haben, während der erftcro Plan den Vor-

zug gewährte, daß dabei die hervorragendere .Stellung des Ranberni und feiner

uächften Anverwandten an der der Stadt zngekehrten Schmalfeite zu voller Geltung kam.

XIV

Wäre es gelungen, ziiverläffige pcrfpektivilchc Zeichnungen ganzer lieihen

von .Statuen z. H. nach den 4 .Seilen des Lnfthaufes ausfindig zu machen. In wäre
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auch bei fehr vcrkleinerlem Maliftab und trotz der Unmöglichkeit, die Infchriften-

tafeln der einzelnen BUften felhft zu entziffern
,

eine Feftftcliung der Identität im

grollen Malfftab au der Hand der bisher — zumal der unter XIll gewonnenen

Rcfultate möglich gewefen.

Aber ein rolcbcr Fund wollte trotz allen Bemühungen nicht gelingen, nnd

insbefonderc find die hiewegeu auf der K. öflentlichen und K. I’rivat-Bibliothck, dem
Kupferfticlikabinett, der K. Hofdomänenkammer und der K. Bau- und üarlendirektion

fowic bei verfchiedenen Privaten angeftcliten Nacbforfchnngcn ohne alles Refultat

geblieben ').

Damit ift nun freilieh nicht ausgcfcliloffeii, daß fich nicht nachträglich doch

noch foicbe Zeichnnugen, Holzfcbniltc n. dergl. ausfindig machen laffen, zumal wenn

das Intereffe für die Sache aufs neue fich beleben würde.

Aber gelang bis jetzt auch kein großer Fang, fo haben die au.sgeworfeneii

Netze doch da und dort no<'h etwas eingehracht und dadurch die Zahl der auf

indirektem Weg rekognoszierbnreu Statuen um einige wichtige Nummern vermehrt,

wie folches aus folgendem erhellen dürfte.

1. Beisbarth bat ein männliches Porträt mit Konfole zweimal gezeichnet:

einmal I. Abteilung Nr. 08 von rechts mach links, das anderenial II. Abteilung

Nr. 19 in vollem Profil und dabei in Klammern angefugt: „eine Schweizer Per-

fönlichkeit.“

Eine Infchriftcnlafel ift nicht vorhanden.

Zur Zeit fitzt die Figur auf der Zinne ilcs Eugenienturmes, rechts vom

Eingang in das .Schloß, unter dem — ihr natürlich ganz willkürlich beigclegten —
Namen „Georg von Stiirinfedcr“ von vielen Befuebern des Lichlcnfteins in befon-

deren Ehren gehalten.

Die Konfole findet fich auf der Oftfeite des Kitterbaus unter dem letzten

männlichen Bruftbild der unteren Reihe und trägt das Wappen der Herzoge von

MUnfterberg (vergl. oben XU. Nr. 9 nnd 16).

Da Beisbarth einen Grund dafür nicht angegeben hat, wie er zu dem ein-

geklammcrtcn Beifatz „eine Schweizer Perfiinliehkeit“ gekommen, fo kann diefor

Beifatz auch keinen itefonderen Anfpruch auf Beachtung machen nnd muß vielmehr

znnäcbft an dem Wappenfehild, als wichtigem und zuverliiffigen Moment für die

Wiedererkennnng feftgehalten werden. Nach dem Schema genealogieum kommt außer

dem bereits (XII. 16.) erwähnten Heinrich, Herzog von Münfterberg nur noch ein

Karl, Herzog von Münfterberg

vor, der nach dem Gabelkoferfchen Plan feinen Standort an dem dem neuen .Schloß

gegenüber gelegenen runden Turm (Nr. ]f>) batte und ein Großvater der Gemahlin

Herzog Chriftophs war.

Nun Tagt Beisbarth felbft 1. Abteilung Nr. 68 ganz übereinftimmend damit

bezüglich der Aufftellung:

„Figur am runden Turm Seite gegen das neue Schloß“

und hiemit konform im Textheft;

„unterhalb der fich an dem runden Turm füdlieli auftoßenden Arkade“

und er hätte daher wohl nur der Kenntnis des .Schemas und Planes bedurft, damit

auch für ihn, wie jetzt für uns, nicht der mindeftc Zweifel mehr d.arüber hätte

') Pa nach Mitteilongen des Herrn ProfetToia Fr. Keller in .Stuttgart zur Staffage der

im Hetltze der Fatuilic de» f Oborbaiirat» v. Pileher befindlichen Lurdiauaanfichtcn die Figuren

zum Teil ganz willtttiriich und mehr nach Küeknchten der dekorativen Wirkung auagewahlt

worden find, tu verbietet es fich, ans ihrem Standort zuverläfitge Schlöffe zn ziehen.
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begehen können, in der BUfte den Hentog Karl von Münfierberg, Aazendenten

III. Grads des Herzogs Ludwig, zu erkennen. — ,

2. In der erlten Abteilung Nr. 66 hat Beisbartb ein weibliches Porträt

gezeichnet mit einer das bayerifciie Wappen dnrfteilenden Konlole und dabei ange-

fügt, daß fich die Figur zur .Seite des Herzogs Albrecht von Bayern befunden

habe. Auf welcher Seite fagt er nicht.

Nun hat Herzog Albreeht nach dem .Schema genealogicum die Nr. 12 und

war am Lufthans aufgeftelit nächfl dem füdweftlichen Turm der Vorderfafläde neben

Kunigunde von Ofterrcieb Nr. 13 und Elifabctb geh. Herzogin von Bayern, Ge-

mahlin Ulrich des Vielgeliebten Nr. 19. Eine von diefen beiden muß alfo die

Frau gewefen fein, die Entfclieidung unter beiden aber wegen der mit dem bayc-

rifehen Wappen aiisgeftatteten Konfolc auf die letztere, alfo die Herzogin Elifabctb

fallen, die fich als I. Figur der oberen Keihc auf der Oftfeite des Ritterbaus befindet.

3. In der erften Abteilung Nr. 63 hat Beisbarth eine weibliche Figur mit

Wappenkonfole gezeichnet, welche fich jetzt als III. Figur auf der Nordfeite des

liitterbaus befindet und dnreh den im Wappcnfchild enthaltenen Löwen mit ge-

doppeltem .Schweif als eine böhmifche Prinzeffin gekennzeichnet wird. — Herr

Architekt Th. HofiTinanii in Stuttgart, welcher während feiner .Studienjahre auf dem
Stuttgarter Polytechnikum einige fehr gelungene Zeichnungen von Porlrätbüften des

Lufihaufes gemacht und gerade auch die in Frage Hebende Figur aufgenommen

hat, verfichert, fie fei an der gegen den jetzigen refervierten Schloßgarten fehenden

Langfeite ganz unten am nordöftlichen Turme geftanden. Da nun dort nur eine

einzige böhmifche Prinzeffin fich befand, nämlich

Elifaheth, geb. Königin us Böheim, Gemahlin des römifchen Königs Albrecht II.

(Schema genealogicum Nr. 57),

fo kann es nicht fraglich bleiben, daß eben diefe Elifabeth es ift, die wir in der

Porträtbüfle zu erkennen haben, und welche dem V. Grad der Aszendenten ange-

hörend die Urgroßmutter von Georg von Brandenburg war').

4. Herr Oberpoftrat v. .Schleicher in Stuttgart befitzt in dem .Skizzenbuch

eines früh verflorbenen Bruders 4 ira Jahr 1844 gezeichnete Porträtbüften vom

Lufthaus, welche nach den heigefiigten Notizen des Zeichners auf der dem jetzigen

refervierten Sebloßgarten zugewandten Oftfeite desfelben geftanden hatten. — Es

find 2 männliche und 2 weibliche Figuren, je paarweife auf einem Blatte vereinigt,

aber ohne irgend welche unmittelbare Anhaltspunkte für ihre Zufammengehörigkeit.

Die Infchriftenlafeln und Umr.ahmungen fehlen, nicht aber die mit den Wappen-

fchildeu gefchmuckten Konfolen, auf denen fie flehen, und find diefe fowohl wie

die Gewänder und fouftigen AusrüftungsDückc mit ganz befonderer Sorgfalt gezeichnet,

fo daß fie für Zwecke der Vergleichung ein vorzügliches Material bieten. Zwei

von den Figuren haben wir bereits kennen gelernt; I^adislaus König von Polen

f. oben XII. Nr. 23 und die vorhin unter Zifl'er 3 fcftgeftellte Elifabeth geb. Königin

aus Böheim. Die mit ihr auf demfelben Blatt gezeichnete männliche Porlrätbüftc

ift zunäehft ausgezeichnet durch den krouenartigen .Stirnreif; die Koufole auf der

fie ruht, hat im Wappcnfchild den Reichsadler. Diefe beiden gewichtigen

Momente führen mit der bereits im allgenieinen angeführten Plazierung der

Figur auf der Oftfeite des Lufihaufes, und nachdem die hauptfäehlichften männlichen

Beisbartb 1, 69 verlegt die Figur ftatt an den nürdlichen an den liidlicbon Turm
(an dielen anftoßend); es muß dies aber notwendig auf Verwechslung beruhen, da dort keine

böhmifche PrinseHin aufgefunden werden kann und das Hoffmaonfehe Zeugnis abfolut be-

ftimmt lautet.
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Figuren deifelbeu bereite feftgellellt find, mit Notwendigkeit auf Albrecht II.,

röniifcher König, Herzog von Öftcrreich Xr. 56, woduicb ziigleicli das vorhin unter

Ziffer 3 gewonnene Refnltat beftätigt wird, fofern feine Frau eben Elifabetli, geb.

Königin von Böbeiin war, die am Lufthane unmittelbar auf Kaifer Albreeht II.

folgte, wie fie von Schleicher neben diefeni auf einem und demfelben Blatt gezeichnet

worden ift.

Zur Zeit ift die Porträtbüfte Kaifer Albrecht« U. auf der Xordfeitc des

Ritterbaus angebracht, wo fie als II. Figur auf der ächten Konfolc fitzt.

5. Die auf dem andern Blatt von Schleicher gezeichnete weibliche Figur

bat dasfelbe Wappen an der Konfole, welche« fich im Herzfehild des Reichsadler«

bei Kaifer Albrecht II. befindet, was fie als eine öfterroichifchc I’rinzeffin erkennen

läßt; da fie nun — wie bereits bemerkt — auf der Oftfeitc de« Lufthaufcs ange-

bracht war, hier aber nur eine einzige öfterreichifche Prinzeffin vorkomint, nämlich

Margaretha, Gemahlin von Friedrich II., KurrUrft von Sachfen und Urgroßmutler

de« Markgrafen Georg von Brandenburg (f. oben XII. Nr. 8), fo haben wir fie not-

wendig als diefe zu erkennen und finden fie Jetzt auf der echten Konfole als erfte

Figur am Thoro beim Marienturm. Zu ihrer Liuken faß am Lufthans I^adislaus,

König von Polen, der mit ihr auch auf dem gleichen Blatte gezeichnet worden ift.

6. In der I. Abteilung Nr. 62 hat Beisbarth eine weibliche Porträtbiifle mit

Konfole gezeichnet, von der er fagt, fie fei „gegen den .Schloßgarlen“ aufgeftellt

gewefen. Es ift die VII. Figur des Schloßvorbofes
; die befchädigte Konfole und

der zu ihr gehörige befchädigte Wappenfehild fanden fich im Engenienturm und

find jetzt unter Nr. 16 a und 16 b in der .Marienkapelle zufammengeftcllt. Der

Wappenfehild ift durch eine Vertikallinic in zwei Hälften geteilt, von denen die

rechte einen halben Adler, die linke einen halben Löwen zeigt. Hiedurch dürfte

die Wiedererkennung erleichtert fein und bei der abfonderlichen Bekleidung der

Fignr, insbefondere mit ganz frcnidarligeni Pcizwerk, einerfeit« und dem Umftandc

andrerfeits, daß fie fich in Beisbarthfehen Zeichnungen zur Seite de« Königs

Ladislaus von Polen poftiert findet, die Vermutung beftätigen, daß fie delTen Ge-

mahlin, Sophie geb. Herzogin von Kiew gewefen fei, als welche fie am Lufthans

unter Nr. 55 des Plans gegen den Schloßgarten ihren Platz batte.

XV.

Von Beisbarth nicht gezeichnet, aber auf Wappcnkonfolcn anfgcftclit und

zugleich mit Infchriftentafeln verfehen, finden fich auf dem Lichtcuftein nur noch

folgende 3 Porträtftatucn:

1. die IV. Figur auf der unteren Reihe der lunenfeite des Eingangsthores

eine männliche Figur,

2. die IV. Figur auf der Nordfeitc des Ritterbaus

weibliche Figur

und endlich

3. die IX. gleichfalls weibliche Fignr ehendafelbft.

Zu 1 lautet die Infchriftentafcl;

Eduard, König von Portug.il,

Die Figur felbft trägt eine Krone und im Wappenfehild find die portu-

giefifchen Türme.

Zn 2 lautet die Infchriftentafel:

Scholaftica, Herzogin zu Glogau, geh. Herzogin von .Saebfen-Engern

(vielleicht ift das letztere Wort anders zu lefcn).
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Oer viergcteilte Wtlppeufcbild hat im Herzfcbild die räehrifcbc Kaute.

Zu 3 lautet die infehrift

:

Elifabetb, Freifrau zu Lichtenberg, geb. Gräfin zu Hohenlohe.

Der Wappenfehild zeigt die beiden hohenlohifeben Löwen.

Somit fcheint hei allen 3 Figuren — znnächft äußerlich betrachtet — alles

zu flimmen; in diefer Znfaramengehörigkeit ein bloßes Spiel des Zufalls zu erkennen,

wäre gefucht, und fo darf man wohl mit Fug und liecht daran fefthalten, daß diefe

3 vollfläitdigen Gruppen nach der urfprünglichen Konzeption auch jetzt noch anfge-

ftcllt find, zumal diefe Aufftellnng den Eindruck eines durchaus einheitlichen har-

monifchen Charakters macht. König Eduard ift der Urgroßvater der Herzogin

Sabina, Scholaftica die Urgroßmutter der Gemahlin des Herzogs Chriftoph und Frei-

frau Elifaheth von Lichtenberg die Urgroßmutter von Herzog Ulrich.

XVI.

Eine befondere Betrachtung verdient die VIII. Figur auf der Nordfeite des

Kitterbaus, welche eine fehr fehöne männliche Porträtbüfte zeigt auf ebeufo forg-

fiiltig gearbeiteter Konfole mit dem gräflich wnrttembergifchen Wappen (Hirfchhörncr

und Fifche von Mömpelgard in 4 geteiltem Schild). Bei bartlofem Gcficht find

die Züge freundlich, der Kopf — mit prächtigem Lockenhaar gcfchmiickt — un-

bedeckt, die ganze Haltung der Figur fjmpathifch. Auf der unterliegenden Konfole

fitzt fic wie hingegolTen, fo daß man die Zufammengehörigkeit beider um fo mehr

als fcftftelicnd aunchmen möchte, als bei einer fremden, nicht unmittelbar als

württembergifeber Familienangehöriger anznfehenden fiirftlichcn Perlönlichkeit —
fcibft bei gleich feböuem Lockenhaar, die fonfi nirgends fehlende Kopfbedeckung

wohl fchwcrlich weggcblieben wäre.

Merkwürdigerweifc findet fich in der Schloßkapellc der Lichtcnflciner Burg

ein die Geburt Chrifti darftellendes Votivhild, auf welchem unten in der linken Ecke

das gräflich württemhergifche Wappen und in der rechten Ecke ein knieender Kitter

dargcfiellt ift, der unbedeckten Hauptes und mit bartlofem Gefleht wie der fo eben

näher gefchilderte, denfelhen Lockenkopf zeigt, wie diefer, diefelbe Küftuug hat,

wie diefer, und auch in dcu Gefichtsziigen unbcftreitharc .Ähnlichkeit erkennen läßt.

Das Bild gehört der Ulmer Schule an und bat in dem letzten Drittcil des 15. Jahr-

hunderts feine Eutftehung gefunden.

Wenn es geftattet ift, auf diefer Spur weiter zu fchreiten, fo müßte man
— die Identität beider Porträtbilder hinfichtlich der dargeftelltcn Perfon voraiis-

gefetzt — diefe für Ulrich den Vielgeliebten erklären; denn, wenn die Figur einen

württcmbcrgifchcn FUrften darftellt, woran zu zweifeln nach dem Ausgeführten

gar kein Grund vorhanden ift, fo könnte diefer Fürft nach dem .Schema genealogicum

und nachdem bis zum Grafen Heinrich die väterlichen Ahnen des Herzogs Ludwig

im Mannsftaram bereits feftgcltellt find, nur entweder Ulrich der Vielgeliebte fein

(im IV. Grad) oder Eberband der IV der jüngere (im V. Grad).

Da nun jener von 1413— 1480, diefer von 1388—1419 gelebt hat, letzterer

alfo einer weit altertümlicheren Periode angehört als erftcrer, dell'en Küftung fich iu

dem — feiner Entftehung nach — in das letzte Dritteil des 13. Jahrhunderts fals

lenden V'otivöild der Schloßkapellc wiederholt, fo wird man mit Notwendigkeit .auf

Ulrich den Vielgeliebten geführt, wenn auch der Weg zu dcmfelhen ein etwas weit-

läufiger und verwickelter gewefen ift.

Noch fei bemerkt, daß unter den im Eugenienturm gefundenen Porträt-

hüften eine Figur enthalten ift, die in ein pclzverbrämtes Oberkleid gehüllt ein hc-
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foudere ehrwürdiges und altertümliches Ausfelien hat. Wie bereits mitgeteilt fehlt

der Kopf, dagegen ift an der Brucbftelle des Ilalfes die Nuininer 1 angebracht, was

wohl unzweifelhaft zu dem Zwecke gefchah, in der Nummer ein Krimicrungs- oder

Erkennungszeichen zu fixieren.

Sollte cs nun zu weit abliegen, in diefer Figur die erfte in der direkten

Abnenlinie der württembergifehen Fürften zu vermuten, alfo gerade jenen vor-

genannten Eberhard IV, oder wäre cs nicht vielmehr angezeigt, die einmal hierülrer

angeregte Frage durch weitere, vielleicht Andern zu Gebote ftehenden Hilfsmittel

zu entfprechender Löfung zu bringen ? ’)

XVII.

Hiemit find alle Hilfsmittel erfebüpft, die zu Gebote ftanden, um beftimmt

benennbarc Forträtbüften wieder zu erkennen.

Der knnfilerifche Hauptwert befteht freilich darin, felbft hei mangelnder

Infchriftentafel und trotz der Unmöglichkeit der Identifizierung der einzelnen fürft-

licben Ferlonlichkeit wenigftens das Bild der nrfprünglichen Gruppe wieder herzu-

ftellen, und hiezu mögen noch manche bis jetzt unbekannte Mittel verwendbar fein.

So wies z. B. eine ganz zufällig entdeckte Spur darauf bin, daß der jetzige

Konfiftorialprändeiit Freiherr von Genuningen im Befitz von 4 von ihm felbft ge-

zeichneten und gemalten Porlriitrtatucn des Lufthaufes fich befindet, deren treffliche

Hcrftellung vor mehr denn 40 Jahren von feiten der polyteclinifchen Schule durch

Prämiierung ausgezeichnet worden war.

Zwei von ihnen waren allerdings vorher fchon bekannt und find bereits

oben XII Nr. 12 und 21 erwähnt worden.

Die beiden andern aber ftellcn 2 Figuren mit Koufolen dar, — eine männ-

liche und eine weibliche — von denen jene fich als II. Figur auf dem Garten-

falon befindet und die hiezu gehörige Konfole mit Wappenfehild in 4 im Eugenien-

turm gefundenen jetzt unter A 1—4 in der Marieukapelle zufammengeftellten

Stücken, während die weibliche Figur auf dem Dach des Brunnenhanfes im Schloß-

graben aufgcftellt ift, und die hiezu gehörige Konfole unter der 1. Figur der oberen

Reihe auf der öftlichen Seite des Kltterbaucs.

Die männliche Figur ift von Beisbarth gar nicht, die weibliche in der 2. Ab-

teilung Nr. 13 fo flüchtig gezeichnet, daß ohne das neueftens gefundene Hilfsmittel

eine znverläfiige Rckouftruklion nicht möglich gewefeu wäre.

Dagegen findet fich endlich noch bei Beisbarth II. Abteilung Nr. 8 eine

weibliche Porträtbüfte mit Konfole, Jedoch ohne Infchriftentafel und Umrahmung,

die jetzt als III. Figur der unteren Reihe auf der Oftfeite des Ritterbaues aufgcftellt

ift*). Er lagt: das Bild ift vermutlich eine Italienerin, welcher Benennung aber

wohl das gleiche Schickfal bevorftehen dürfte, wie der als Herzog Karl von Münfter-

berg entpuppten „Schweizer Perfönlichkeit“, fobald erft einmal über ihren urfprüng-

lichen Standort Licht verbreitet fein wird.

*) Eio Bruchftück zur iDfchriftcnUfel des Grafen Eberliard wurde im Euj^nlonturtn

gefunden und in der Marienkapellc niedergelegt , tniin liest

d Graue

rttemberg

was eine andere Deutung als die gegohenc nicht zulüßt.

Die rechte abgebrorhenc Hand diefor Figur, an der Jedoch die Finger fehlen, wurde
im Eugenienturm gefunden und ift jetzt mit Nr. 20 bezeichnet in der Marienkapellc aufbowahrt.
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XVlIl.

Lübke fugt in feinem oben angeführten Werk der Gefebiehte der RcnailTance

in Dentfcliland loc. eit. S. 376, daß bei der vandalifchen Zerfiörung des Lufthaufea

nur einige Hefte auf <lie Villa de« damaligen Kronprinzen bei Berg und anf den

Lichtenftein gerettet worden feien. Inwieweit dieu bezüglich der „in Sandftein

ausgehauenen ßruBhildcr von Fiirften und Fürftinnen des württembergifchen Haufe«

lind der verwandten fnrftlichcn Gefchlechter“ feine Richtigkeit hat, die Lübke „wahre

Rrachtflücke ilcr Bildnerei, in dem ganzen Reichtum des damaligen KoflUms“ nennt,

dürfte nch auf Grund der vorftehenden Ausführungen, wenigfteus bezüglich der Xabl

und des Umfangs der vorhandenen Hefte, wefentlich rektifizieren.

Noch ifl freilich manche Arbeit zu thnn, bis über die auf das Schloß

LicbtcnRein geretteten .Skulpturen des Liifthaufes volle Aufklärung gewonnen ift,

insbefondere bezüglich der außerordentlich wichtigen und interelfanten PorlrälbUfIcn.

Aber nach dem Anlauf, den die gegenwärtige Unterfuchung hiezu genommen und

angeficht« der Refultate diefer Forfchung und der von ihr fcflgcftelltcu Anhalts-

punkte und Markfteine ifl wohl mehr als die halbe Arbeit gethan, und indem man

fich der Hoflnung hingeben möchte, daß immer reichlicheres Material zufammen-

getragen werde, um die beftehenden Lücken auszufüllen, dürfte nicht weniger die

andere begründet fein, daß dns durch die Ungunft der V'crhältnilfe bis daher Ge-

trennte in baldiger Zukunft wieder vereinigt fein werde.

Dann wäre das wohl kaum geträumte Fcft einer wenn auch nur flückweifcn

Wiedergeburt des Liifthaufes zu feiern und daß dies bald zur Wahrheit werde,

darüber möge ein gnnlliger .Stern walten

!
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A N H A N G.

Wegneifer tu AnffiDdung der 34 auf (irund vorftehriider Aiarliwciraiigfii bfnenii-

bareo Porträtbüft«» dea Stuttgarter l.urtlian[r!( naeli ilirein gegrnwärtigeu Standort

auf Sthlofi Lielitenftein.

Eugenicnturm.

Carl, Herzog zu MiiiiOerberg (Großvater der Gcmaiilin des Herzogs Chrifloph).

Eingnngsportal in den Scliloßliuf.

Obere Keiho:

I. Figur: Ladislaus, König von Polen.

H. „ Herzog Allircclit, Pfalzgraf von Oberlmyern (Vater der Sabina, Ge-

mahlin de.s Herzogs Ulrich).

III. , Anna Margaretha zu Hrandenburg, Kui-nirftin, geh. Herzogin zu .Sacbien

(Urgroßmutter der Gemahlin des Herzogs Chriflo|)h).

Untere Reihe:

II. Figur: Elifabetb, Herzogin von Bayern, geh. Fiirftin von Mantna.

I\^ , Eduard, König von Portugal.

F r e m d e n b a u.

SQfifeite.

Obere Reibe:

II. Figur: Ludwig, Herzog zu Württemberg, Erbauer des Luftbaufcs l.öSO -1593.

Hl. „ Urfula, PrinzelBn von Lützclburg, zweite Gemahliu des Herzogs Ludwig

Untere Reibe:

I. Figur: Heinrieb, Graf zu Mömpelgard, Vater des Herzogs Ulrich.

II. „ Ciniburg, Herzogin von Oftcrrcich, geh. Herzogin von Mafowien (Ge

mablin des Herzogs Ernft von Ofterrcich, genannt der Eiferne).

F r e m d e n b a II.

Oftfeite.

Obere Reibe:

II. Figur: Anna Maria, Herzogin von Würtleniberg, geb. Markgräfiii von Branden-

burg, Gemahlin des Herzogs Cbriftopb.

Untere Reihe:

I. Figur : Cafimir, König von Polen.

II. „ Elifabetb, Königin zu Polen, geb. Königin von Böhmen, Gemahlin des

Vorgenannten.

li i 1 1 c r I) a n.

N u r d f 0 i 1 0.

I. Figur: Georg, Herzog von Podiebrad, König von Böhmen.

11. „
Albreeht II., römifcher König, Herzog von Ofterrcich.

UI. „ Elifabetb, Königin von Böhmen, Gemahlin von Albreeht II., röm. König.

IV. „ Scbolaftica, Herzogin zu Glogau, geb. Herzogin zu Sachfen-Engern.
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VI. Figur: Ernft, Herzog vou Öfterreicli, der Eiferue genannt.

VII. , Dorothea Urfula, erlte Gemahlin dea Herzogs Ludwig, geh. Markgräfin

zu Baden-Hochberg.

VIII. „ Graf Ulrich der Vielgeliebte.

IX. „ Elifabeth, Freifrau von Lichtenberg, geb. Gräfin zu Hohenlohe, Ge-

mahlin des Freiherrn Ludwig von Lichtenberg (Urgroßmutter des

Herzogs Ulrich).

Ortl’eitc.

Obere Heihe;

1.

Figur: Elifabeth, geb. Herzogin von Bayern, Gemahlin des Grafen Ulrich des

Vielgeliebten von Württemberg.

Untere Keihe;

I. Figur: Elifabeth, Herzogin zu Braunfehweig und Grubenhaufen, geb. Herzogin

von Brannfebweig zu Güttingen.

IV. „ Heinrich, Herzog zu Münlterberg, Vater des Herzogs Carl von

Münfterberg.

, Marienturm.
Oberfto Reibe:

I. Figur: Georg, Markgraf zu Brandenburg, .Schwiegervater des Herzogs Chriftoph.

H. „ Anna von Üfterrcieh, Gemahlin Heinrich des Reichen von Bayern.

Kopf im Vorhof des Schlofles neben Herzog Ulrich.

Zweite Reihe:

II. Figur: Sabina, Herzogin von Württemberg, geb. PrinzcITin von Bayern, Ge-

mahlin des Herzogs Ulrich.

Unterfte Reihe:

III. Figur; Hedwig, Markgrälin zu Brandenburg, geb. Herzogin von Münfterberg,

Gemahlin Markgraf Georgs, der I. Figur der oherften Reihe, und Groß-

mutter des Herzogs Ludwig.

Thor beim Marienturm.

I. Figur: Margaretha, Herzogin von Öfterreicli, Gemahlin von Friedrich 11.,

Kiirfürft von .Sachfen.

A n gn ft en t u r m.

Untere Reihe:

II. Figur: Ludwig, Freiherr von Lichtenberg, Urgroßvater von Herzog Ulrich.

Vorhof des Schlöffe s.

I. Figur: Herzog Ulrich von Württemberg.

Der Kopf neben Herzog Ulrich gehört zu der f'igur der Herzogin

Anna von Öftcrreich, Gemahlin des Herzogs Heinrich des Reichen von

Bayern (Marienturm),

IV. , Herzog Chriftoph von Württemberg.

V. „ Albrecht, Markgraf zu Brandenburg, genannt der deutfehe Achilles,

Urgroßvater der Gemahlin Herzoge Chriftoph.

VII. , Sophie, Herzogin von Kiew, Gemahlin des Königs I.utdisian3 von Polen.
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Beilage 8.

8 . 1 .

Urfula, Ludwig, Herzog von
rrnlzgrSfin, geh. 1554,

t 1C35.

5.

Anna Maria,
Prinaeltin tod Brandenburg-Anfpach,

t 1589.

9. 8.
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Beilage 8.

Wflrttemberg,

t 1593.

2
Dorothea Urfuln
von Baden-Durlach,

t 1583.

4.

Chri ftoph,
Ileriog von Württemberg,

gcb. 1515, t 1568.
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Die Relehsftadt SchirBbirch Gmfind ln den Jahren 1546—48.

Von Emil Wagner, Pfarrer in Mägerkingen.

(SchlnO.)

Ehe wir den Gang der EreignilTe weiter verfolgen und uns von dem Bcricht-

erftatter im 11. Teil erzählen laßen, wie Gmünd für den Kaifer wieder in Pflicht ge-

nommen und auf welche Weife es entfchädigt wurde, fügen wir einige Erläuterungen

aus anderen Quellen, und Bemerkungen hei, zu welchen das berichtete Ereignis Anlah

giebt — über die Haltung der Stadt, über die der Verbündeten und über das

Verhalten des Kaifers.

Die Gmünder hatten fich oßenbar durch eine geringfchätzigc Meinung von der

Energie des im Abzug begrißenen, im Erobern bisher freilich nicht fonderlich glücklichen

fchmalkaldifchen Heeres und durch eine zu hohe von dem Schutz, den ihre alten

Befeftigungen gewähren könnten, fowie durch eine zu ftarke Hoßnung auf ein fchnelles

Nachrücken der Kaiferlichen , welches fie durch abgefchickte Boten herbeizuführen

vergeblich verfuchten, zu einem Entfchlull beftimmen laßen, zu deßen Durchführung

ihnen die äußere Macht und noch mehr die Standhaltigkeit und Thatkraft fehlte und

den fie fchwer büßen mußten.

Den ungeübten Bauernfehaaren hatten einft diefe Mauern und Türme, diefe

GefchOtzc und geharnifchten Bürger Furcht einflößen können — das immer noch

ftarke, aus geübten Söldnern beftehende und mit Artillerie verfehene fchmalkaldifche

Heer fcheute vor denfelben nicht zurück. Dagegen ließ es der Mangel an Kriegser-

fahrung, vielleicht auch an Mut anf feiten der Verteidiger zu keinem Ausfall kommen,

kaum auf ihren gefährdeten Mauern hielten fie es aus. Sn diente ihr WiderfUind

nur dazu, die Schmalkaldifchen zu einer rückfichtslofen Behandlung zu reizen, wozu

auch ausgefprochenermaßen ein in ihre Hände gefallenes Schreiben an den Kaifer bei-

trug. Nicht Großmut des Siegers, fondem eher die Erbitterung einer auf dem Rück-

zug befindlichen Armee mußten die Gmünder erfahren. Uebrigens dürfen wir an die

Auftritte beim Eindringen der Heßcn in Gmünd den Maßftab moderner Humanität

nicht anlegen. Haben die Heßen hier, und fpäter in der Rotenburger und Mainzer

Gegend, dann in SalmUnfler übel gehault, fo klagte auf der anderen Seite Herzog

Wilhelm von Bayern in einem Brief an den Kaifer (v. Drußel, Viglius S. 48), daß

dem Fürflentum durch des Kaifers Kriegsvolk mehr Schaden als durch des

Feindes zugefügt worden fei.

Es ift billig, nachdem wir dem Berichte des Gmüuders das Wort gegeben haben,

daß wir auch den anderen Teil hören.

Die Ueberbringer des ausbedungenen Geldes, dell'en Entrichtung den beiden

Geifein die Freiheit verfchaßen follte, erreichten das HaupU|uartier des KurfOrlten in

Neckarfulm und brachten ein vom 2. Dez. datiertes Schreiben des KurlÜrltcn mit,

das die Ereignifle und die jetzige Stellung Gmünds vom Standpunkt der Schmalkaldifchen

darftellte und den Gmündem als Vertragsinitrument und als Schutzbrief dienen konnte.

Es ift No. 18 des Fafc. Actorum. Wir geben im folgenden feinen Hauptinhalt wieder;

„Von Gottes Gnaden wir .Johann Friedrich Herzog zu Sachfen, des hl. R.

Reichs Erzmarfchall und Kurfürft u. f w. Nachdem und als der hochgeborene Fürft

und Herr, Philipp, Landgraf zu Heßen, unfer freundlicher lieber Vetter und Bruder
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und wir, vor uns felbfl und von we(»i>n nnrcrer rlirirtlidicn EinunKsvcrwandten gcnot

dringt find worden, eineu chriftliclien D efeufiouszu g vergangens Sommers,

vornelunlicli zu Schutz und Kettung unferer einungsverwaiidten Stände und Städte iin

Oberlande, au.s Verurläebung des vermeinten Kaifers Karl, welrlier uns und unferc

Mitverwandlen wider alle Billigkeit
,

auch feine eigene gefchworene Verpflichtung,

Reichsabfehiede, auch fonderliche Verträge ulT ein Bündnis, fo er, der Feind, mit

dem Papft zu Rom zur Austilguug der wahren ehriftlicbeii Religion, unferer A. C. ge-

macht — — fiirzunehmeu
,
dazu dann fein I.iebden und wir uns in eigener l’erfon

begehen und berührten /ug — mit unferem Kriegavolk und Kriegsverfaflung, foviel

nach Gelegenheit möglich geweft und der allmächtige Gott dazu Gnade verliehen,

vollftreckt

„Uud fich aber zugetragen, daß wir folchen Sommer über gegen unfern Feind

gelegen und jetzo unferer Gelegenheit nach mit unferem Kriegsvolk dies Orts Band

gezogen und unfern Weg uff die Stadt Gmünd genommen — —
Es werden nun die Forderungen aufgeführt, welche am 25. Nov. abends zu-

erft an die Stadt geflellt wurden und damit begründet
:
„daß fie bisher nicht der

wahren Rehgion, der A. C. geweft, vielmehr dem Papfltum anhängig und Gottes

Wort — entgegengeweft ,
zudem fie auch obgedachtem Feinde in diefem währenden

Zuge allerlei FUrfchub gethan. Darum wir unferer Notdurft und fürhabenden Zugs

halben die Öffnung und freien Paß diefer Stadt haben und derfelben vergewißt fein

mußten.“ Die Erhebung des Geldes insbefondere fei notwendig gewefen „weil uns

und unferen .Mitverwandten in diefem Sommer zur Handhabung unteres Kriegsvolks

ein Großes aufgclaiifen.“

„Diefe ziemliche, billige, wohlmeinende Forderung haben fie in Verachtung

geflellt, fie haben die Stadt gcfchlolTen, fielt faft mit trotzigen Reden und Geberden

erzeigt, auch einen der Ihren, welcher von den unfern gegriffen worden, zu unferem

Feind abgefertigt und denfelben um Schutz und Rettung wider uns erfuchen lallen

wollen. Aus welchem nur abzunehmeu geweft, daß fie fielt belfer unfers Feinds, des

vermeinten Kaifers, denn unfers Teils erklärt, diirutn wir fte für uufere Feinde und

Widerwärtige haben halten iittd achten titUnen.

So ift uns unvermeidlich verurfacht worden, unfere Gefchütze vor die Stadt

zu fchickeit. — Aber auch das haben fie nicht zu Herzen genontmen ttnd ihr Gemüt

geändert. Sie haben fich zur Wehr als Feinde geflellt und zum erftett aus der Stadt

zu fchießen augefangen, wodurch wir verurfacht worden, die Stadt auch zu bcfchießen.“

So feien fie zur Uebergahe auf (ittadc und Ungitade gezwungen worden.

„Worauf wir utts in die Stadt in eigener Perfon verfüget unil Pffirht von

ihnen genoittmen dergeftalt, daß

1. fie uns — uitd dett Ständeit der Einung hittfürder getreu und gewähr feien, attch

unfern Schaden warnett, uitfer Froimtten und Heftes fcltaffeit und werben — —
doch full folche Ptlichtnchniung dem hl. Rom. Reich, auch einem künftigen Haupt

und Kaifer dcIVelben, fo ordeutlich uttd einträchtiglicb erwählt — wäre, att herge-

brachter Gerechtigkeit — in allewege — unnachteilig und unvorgreiHich fein;

2. dem vermeinten Kaifer Karl und Ferdinand folltcn fie weiter nicht mehr ver-

wandt und anhängig fein, noch ihnen Vorfchub leiften;

3 auch von dem Papfltum und abgöttifchen Zeremonien und Mißbräuchen alsbald

abftehen und dagegen das heilwärtige und alleinfeligmachende Gotteswort auch

unfere wahre chrifll. Religion vermöge ihrer augsburgifch gethanen Konfeffion

annehmen und nach gelehrten, chriftliclien und recht fchaffenen Pfarrern, Predigern

und anderen Kirchendienern förderlich trachten und zu fich bringen, welche

W'llrllenih. VjflrtdJiilirHhpnR |i^. 13
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ihnen das göttl. Wort lauter, rein und unvermifcht einiger Menfehenlehre lür-

tragen — , und alfu dosfelbig fammt chriftl. Religion, auch Zeremonien denifciben

gemäß pflanzen und anrichten mögen, welche fie auch mit Rcloldung und not-

dürftiger Unterhaltung verfehen follen —

.

4. Und dieweil die von Schwähifch Gmünd uns durch ihre Weigerung zu allerlei,

das fonft verblieben wäre, verurfacht und fonderlich daß wir uns ezliche Tage

mit unferem Kriegsvolk haben aufhalten und fie befchießen lallen mUlTen, darauf

uns — nit ein geringer Unkoften gelaufen und dermaßen Urfach geben, daß

wir wohl Fug gehabt fie an Leib und Gut zu ftrafen — fii haben wir aus

fondern Gnaden und unterthänige Yorbitt, fo ihrethalben gefchehen, den Mittel-

und gelinden Weg gebraucht, alfu daß He uns eine Summa Geldes alsbald ent-

richt und bezahlt haben, und Tagen fie derfelhen hiemit quitt ledig und los.‘

5. Zufage im Namen des ganzen Bundes, ,die Stadt bei ihren Privilegien, Frei-

heiten, Statuten, Gerechtigkeiten und Herkommen, foviel fie deren löblich her-

gebracht und nicht wider Gottes Wort und erbare Sitten feien, bleiben zu

lafl'en, fie dawider nicht zu bcfchwercn und zu bedrängen, fondern fie dabei

und bei ihrer — Pflicht, dazu bei Gottes Wort und chrifllicher Religion, fo oft

es die Notdurft fein werde, zu fchützen und zu verteidigen.“

0. Befcheinigung über den Empfang des diefem Schonebrief (vergl. Anni. 42)

entfprechenden Reversbriefs derer von Gmünd, „damit der Nichthaltung halben

ihres Teils defto weniger Mangel fein möge.“

„Des zu fteter, fefter, unverbrüchlicher Haltung haben wir diefen Schonebrief

denen von Schwähifch Gmünd zuftellcn laflen.“

Gefchehen in unferem Lager Neckarfulm, Donnerftag d. 2. Dez. I54(>.

Diefes Schreiben erwähnt die Plünderung und die F.rprefl'ungen der zurück-

gebliebenen Hellen nicht, und dies ift mit dem Bericht des Bürgermeifters wohl in

Einklang zu bringen, der diefelhen ja eben den Heffen ausdrücklich zur Lalt legt.

Diele Behandlung der Stadt und ihrer Bürger lag fchwerlich in der Abficht der Fürften

und erklärt fich einigermaßen, wenn wir diu naheliegende Frage beantworten;

Wo war der Landgraf? Wir haben das Wahrfcheinlichfie fchon oben A. 8

angegeben. Schon in Heidenheim hatte der Landgraf mit einem Teil des Heeres fich

getrennt und den Weg über Donzdorf eingefchlagcn. Seine zeitweilige Entfernung vom

Hauptheere wurde bald bei den Kaiferlichen bekannt und die verfebiedenen Variationen,

in welchen die Nachricht umlief, zeugen von dem Auffehen, das fie machte. Schon

am 25. Nov. (Vigl. van Zw. S. 174) wollte man willen: Landgravinm cum C equis,

Kleppers, abiisse, diicem Saxoniae cum viginti. Auch Gryn, bayerifchcr Rat und Ge-

fundter beim Kailer (f. ebenda A. 156) teilte dem Herzog Alba mit, daß am 26. der

Landgraf mit 7 Kleppern weggeritten, aber derfelbe lei nur zum Herzog von Württemberg

geeilt. Mau machte alfo daraus zum Teil eine Entfernung beider Fürften vom Heere.

Dagegen ftinunt mit der von uns angenommenen Darflellung die bei Vigl. v. Zw.,

Nachtrag S. 254 : der Landgraf ritt mit 200 Pferden zu Herzog Ulrich nach Stuttgart,

den er krank antraf; des andern Tages von da mit 8 Kleppern der Bergftraßc zu

und nach Frankfurt.

Gegen die Darftellung einiger Berichte (Vigl. van Z. S. 175 zum 27. Nov. *)

’) Wie follen wir die Notiz des Vigline zum 27. Nov.: Gcminda ab lantgravio coacta

de inrendio componere. Exfpectavit tarnen boiubardaa, verftehen? Ich Uberfetse: Gmilnd ilt vom
Landgrafen gezwungen worden, wegen (einer angedrohten) Niederbrennung fich zu vertragen

(d. h. auf delTen Zumutiingon einzugelien). Da die Hinnahme unter dem Datum des vorigen

Tages feiiuQ berichtet il't, fo fcheinen hier die in der „Bcfchreibung etc. *berichteton nacbfulgen*
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fowie im gleichen Werke A. 50 der Fuggerifche Agent Kurz), als fei der Landgraf

felber vor Gmünd erfchienen, habe es erobert u. f. w., fpricht alfo außer dem Still-

fchweigen in dem Gmünder Bericht die Mehrzahl der Zeugen. Und feine Abwefenheit

vorausgefetzt, wird cs ja nur um fo erklärlicher, daß die Ausfehreitungen den Heffen

zur I.nf'. fallen.

Muß mau fich bei einer im Rückzug befindlichen Armee auf Lockerung der

Mannszucht überhaupt gefaßt machen, fo war nun eben der heüifche Teil von feinem

Haupt verlalfen und es mag doch wahr fein, was der genannte Agent anderswo (Vigl.

Anm. 74.) berichtet; Die Heflffchen haben Gmünd geplündert — — der Landgraf
entfchuldigt fich, es fei ohne feinen Willen gefchehen.

Aber wo blieb der Kaifer? Schon am 27. Nov. fchreibt Gryn (Vigl.

van Z. Anm. zum 27. Nov.) die von Gmünd haben die Feind in die Stadt nicht eiii-

laffen wollen
,
fondem der Kaif. Majeftät um Rettung gefchrieben (es waren alfo

nicht alle Boten aufgehoben worden |. Warum kam der Kaifer nicht gleich zu Hilfe

oder ermutigte die Bürgerfchaft zum Ausharren durch eine Ankündigung baldigen

Entfatzes ?

Der Kaifer hatte noch nähere Aufgaben zu löfeii, wenn er nicht aus der

Rolle des vorfichtigen Beobachters fallen wollte, dem vielleicht weniger daran lag,

den entfeheidenden Schlag bald zu föhren, als Fich vorher mit feinem Verbündeten

im Norden zu vereinigen. Zunächft aber lag ihm das noch immer fchmalkaldifch

gefinntc Ndrdlingen im Wege, das fich am 27. erft ergab und das er nicht als Feind

im Rücken haben mochte. Aber auch dann — am 28. Nov. — hefchloß der Kriegs-

rat gegen den Rat Gryns, der auf Verfolgung und Vernichtung der Schmalkaldifchen

drang, einen Zug ins Fränkifche, wo die Helfen Würzburg bedrohten und fich wieder

mit Geld und Proviant verfehen konnten’).

Vor Gmünd hatten Snehfen und Helfen fich getrennt; während erftere nach

Schorndorf, Marbach, Heilbronn gezogen waren und weiter in der Richtung auf das

Bistum Mainz vorrückten, waren die Ijindgräflichen in der That über Gaildorf und

das Hällifche Gebiet gegen Rothenburg gezogen. Am 3. Dez. waren fie aber in

NeuenRadt. Daß nun alfo ihr Zug weflwärts und dann nordwärts (Miltenberg, Afchalfen-

burg, Frankfurt) ging, konnte der Kaifer feinem zeitigen Dazwifchentreten (t)inkels-

hühl am 29. Nov, Rothenburg am 3. Dez.) zufchreiben (Vigl. v. Zw. Brief des Kurf,

aus Ladenburg, 7. Dez. und A. v Druffel, Briefe und Akten zur Gefch. des XVI, Jahrhs.

Bd. 1. S. 28—29. Brief des Kaifers dd. Rothenburg 4. Dez. 1546: dev Kaifer könne

der fchlechten Wege halber dem Feinde nicht folgen — aber cs feien doch die

Brandfehatznngen im Fränkifchen gehindert, fowie der nächfte Weg nach Sachfen;

der Feind mülle über Frankfurt ziehen, zum giolien Mißbehagen der Truppen, die

vielfach defertieren).

Erft am 12. Dez., nachdem der Kurlürft fchon in Frankfurt eiugezogcn war

(11. Dez.), entfehloß man fich, den größeren Teil des Heeres gegen Württemberg

den Erprelfungcn der Helfen zu einer zweiten Yergew'.vltigung durch den I.andgrafen aufgebnnfeht

und mit den Farben, die der Brand von Gutteszcli darbot, auagemalt zu fein. Die Beförderung

der Gefebtttze vcnirfachto den Sehmalkaldilcben Milbe und Aufenthalt. Der Aufenthalt der

Sachfen um Neckarfulm bis zum 3. Dez. wird in einem Sclirciben des Hans l.andfchad v, Steinach

Junker den 3. Dez. Vigl. S. 323 damit begründet ; „Konnten ihr GefchUtz nicht nacher bringen,

darauf fie warten,“ Ein Teil mußte in Schorndorf unter Württemberg. Schutz belalfen und fpüter

an den Kaifer ausgelicfert werden. Vigl. S. 247.

*) Vgi. V. Zwich. S. 208, fowie den Brief des Kurf, aus Ladonburg vom 7. Dez.,

„weil er die Abficht auf Würzburg und Bamberg zu ziehen nicht habe ausfilbren können, da

ihm die Feinde vorzogen, habe er feinen jetzigen Weg cinfehlagen müifcn“.
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rücken zu laffcn, während der Kail'er felbft, damals von der Gicht heftig geplagt,

his zum 15. Dez. in Itothenburg blich. Immerhin ift man verfucht, das lange Aus-

bleiben der kail'eilichcn Hilfe, das nach dem Ausgeführten wohl erklärlich, aber doch

auffallend ift, befondei-s nachdem nur noch 2 Fähnlein Feinde in der hilflofen Stadt

waren, fo zu deuten, daß der Kaifer der Stadt das den Schmalkaldifchen während des

Krieges gemachte Anlehen nachtrug.

Der Erwähnung wert ift ein Schreiben von Bürgermeifler und Itat zu Gmünd
an Bürgermeifler nud Rat zu Nürnberg vom II. Dez

,
aifo in den Tagen, wo die

Entfernung der 2 Fähnlein die dringendfte Sorge des Rats bildete (Fafc. Act. N. 19).

Unter Berufung auf ihre den Schmalkaldifchen gegenüber eingegangene Verpflichtung,

vom Paplttum und abgöttifchen Zeremonien u. f. w. abzuftchen und die wahre chrift-

lichc Religion gemäß der A. C. anzunehmeu, und unter wörtlicher Anführung von

Ahf. .'S des oben niilgcteilten Schonbriefs, fchrciben die Gmünder: „Dieweil nun wir

in dem gehorfamlich zu erzeigen uns fchuldig erkennen und dann wir zu folcheni

gelehrter I.eut notdürftig, ift an E. F. W. unfer fleißig und freundlich Bitt, fie wollen

uns ein oder zwei ihrer Prädikanten zufchicken, mit dem Befehl, neben uns unfere

Kirch helfen ordnen und reformieren, auch daß die eine kleine Zeit unferem Volk mit

Predigen, wie das alles der A. C. nach fein foll, vor feien, his wir uns mit Prädi-

kanten fürfehen — damit wir dafür nicht angefehen werden, die angezogene Pflicht

in Vergeß geftellt zu haben.“

Hat ein Wiederaufleben der unterdrückten evangelifchen Richtung, die man
zum Schweigen bringen mußte, um die läftige Einquartierung los zu werdeu, oder

eine Mahnung von feiten der Schmalkaldifchen zu diefem Schritt geführt? Wir haben

darüber keine Nachricht. Bezeichnend ill; das Schweigen hierüber in Rauchheins Bericht.

Acht Tage fpäter, erft nachdem Gmünd von den 2 Fähnlein fchmalkaldifcher

Befatzung befreit und dies im kaiferlichen Hauptquartier bekannt war (Vigl. v. Zw.

S. 214), wurde daran gedacht, fich Gmünds auzunchmen, d. h. durch eine Huldigung

für den Kaifer fein Verhältnis zu den Schmalkaldifchen formell zu löfen.

Der Bericht Rauchbeins hat folgende Fortfetzung:

11. Gmünd huldigt dem Kaifer aufs neue.

Die Kaif. Majeftät hat von Hall aus verordnet Ihren Truchfefl'cn Herrn

Niklas von Conritt als 1. M. Kommiffarius mit gnädigftem Schreiben und mündlichen

Befehlen E.E. Rat und Gemein der Stadt Gmünd. Und wie die Knecht, fo von den

Schmalkaldifchen hereingelegt fein worden, am 14. Dez. hinweg aus der Stadt find

zogen, ift der Kaif. Kommifl'arius am IS. Tag') eingeritten und für E.E. Rat begehrt;

das dann bewilligt und gefchehen; der hat nun eine Relation gethan feines habenden

Befehls, fo er von K. M. an E.E. Rat gehabt hat. Und dieweil folcher Befehl auch

Fl.E. Rat und Gemein betreffe, auch weil es fpät und Abend war, hat man dem
KommilTär den Befcheid gegeben, daß man auf morgen zu früher Tageszeit E.E. Rat

und eine Gemein zufammenberufen und folches einer Gemein fürhallen werde —
nachfolgends was fich E.E. Rat und Gemein miteinander vereinigen, werd man ihm

wieder in die Herberg zu wißen thun.

Am 19. Dez. als cs morgens Tag war, ift E.E. Rat und ganze Gemein berufen

worden und auf das Rathaus zufammenkommen
;

aIfo hat der Bürgermeifter Hans

*) Fol. H. 114, tili, und (dir. C. a) h.ibcn den 15., aber nicht nur alle andern, fondero

das aucli hier fiir den folgenden Tag gebrauchte Patum der 19. zeugen für das oben gewählte

D.atuia.
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Hauchbi'in aus IleMil eines E. Kats einer (iemein fürfielialten allen Ikfelil relirirtlicli

und mümilicli, fo der K. Majeftäl Konmiinür angezeigt, ungefähr nachfolgender Meinung:

Demnach die K. Majeftät in Bericht und Erfahrung wäre kommen des

i'bcrzugs und Vergewaltigung, fo der Stadt G. von Sachfen und Heden als Ihrer

Maj. Eeindcn gefcheben, trüge I. M. ein gnädiges Mitteiden; fo füllt doch E.E. Rat

und Gemein folches nil nach dem Schwellten zu Herzen führen. — — Aber dazu

war I. M. gnädigft Begehr, dieweil die Stadt G. mit Gelübden uud Eiden von den

Sachlen und 11. wäre ungefiirlich mit Gewalt beleidigt worden, dafi der KommillTir

aus Befehl und Macht K. Maj. folches Eids E.E. Rat uml Gemeind foll abfolvieren,

und entledigen —
;
auch aller Vcrfchrieben, fo man fich gegeneinander verbunden

und verpflichtet habe, fülle alles kalllert, tot und abe fein und fo mau ihnen etlich

Geld hätt niülTen — geben und dasfelbig noch iiit oder zum Teil gereicht — wäre,

damit gar ftill ftehn. Und nach diefem auch dem K. Kommiflär au Statt und Namen

1. K. M. wieder Huldigung thun. Und wie die chriftlichen alten Ceremonien von

alters je und allwege wären gehalten worden, in diefer Stadt daran nichts ändern

und fo etwas durch die Sachfen und H. geändert wäre worden, — das doch nit gc-

fcheheii
,

keine Änderung überall — — follt man cs wie vormals nach chriftlichen

Gehräuchen und der kathol Kirchen nach, wiederum halten. Wie (al. ,wo“) man

folches gnädigfte Begehren würde weigern anzunehmen —
,
könnte mänigllch erachten,

dali I. M. müßte andere Weg fürnehmen, die einer Stadt zu fchwer möchten werden,

das er dann gemeiner Stadt im heften nit raten wolle.

Als mm eine ganze Gemein hat gehört K. .M. Schreiben und Begehr, hat

ihnen der Bürgermcirier daroben angezcigt, wie daß E.E. Rat wider folchc Schreiben

und Begehren gar nicht würde fein, fondern fich wiederum in Schutz und Schirm

und Befehl Kaif. Maj. ergeben und — — Huldigung thun und fchwören; und fofern

ein Gemein auch folches wolle annehmen und fchwören — ein jeder, der dafür fei,

der möge eine Hand aufRrcckcn — — . Solches — hat der Gemein ganz wohl ge-

fallen und jedermann einhellig bewilligt zu fchwören und mit ganzen Freuden eine

Hand aufgehebt. AIfo hat E.E. Rat etliche verordnet, die find zu der K. M, Gcfandten

in die Herberg gangen und an ihn begehrt, zu E.E. Rat und einer Gemein auf das

Rathaus kommen, welches von Stund an ift gefcheheu — . In dem ift K. M. gnädigft

Schreilmn einer Gemein auch verlefen worden, nachfolgends hat der K. Koinmillärius

allen K. Befehl fürgetragen und mit aller gebührlicher Reverenz anzcigt und ift

doch endlich die Subftanz und Meinung gewefen wie oben einer Gemeind von dem

BUrgermeifter ift anzeigt worden. (Darauf) — — hat E.E. Rat und Gemeind be-

willigt, innamen und anftatt K. M. zu buhlen und fchwören. Auf folches Willigen —
hat K. M. Kommillur E.E. Rat und Gemein ihres gezwungenen Eides, fo man dem

Herzog Hans von Sachfen und dem von Helfen gethan hat, in statt und namen K.

M. abfolvicrt und ledig gezählt, ouch aller Gelübde und Verfchreibung, daß dicfelbigen

kalllert, nichtig und krafilos fein feilen. AIfo hat der K. KommilVarius einen ge-

meinen Eid, wie man allweg einem jeden Kaifer gefchworen hat, in eigner Perfon vor-

gelefen, denfelbigcn E.E. Rat und Gemein geben, den hat E.E. Rat und Gemein mit

fröhlichem Herzen gefchworen ‘).

Nach fülchem hat fich der Herr KommilTär erboten, dieweil er bei dem E. Rat

und einer Gemeind — alfo einen guten und geneigten Willen fpür’ uml befind —

,

auch gar kein' Unwillen, wie dann K. M. allweg gnädigft befunden, woll er fich folches

gegen Ihre K. M. berühmen, ungezweifelt, I. K. M. werde folche Gehorfame gnädigft

') Dek. Debler: da ward nicht ein einziger gefunden, der hierin eine Abneigung zeigte.
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erkennen und eingedenk fein. Es Toll auch E E. Itnt und Gemein nit zweifeln an

dem gnädigften Vertröften und Erbieten! (Es folle), wo es immer möglich und Ihrer

K. M. förderlich fein werde, folchen Uelerzugs, erlittenen Koflens und Schadens Ahtrag

gethan werden').

Nach folchcm als der Herr Kommitfär allen K. Befehl verricht hat, ift er

am 20. Dez. hinweggeritten und zu Hall Kaif. Majeftät gefunden.

Auch diefer Abfchnitt fchließt bei Fol. Gll und 114 mit einer Anerkennung

der göttlichen Bewahrung der Stadt und der Anwünfehung von Segen und Frieden

über den Kaifer und die Bürgerfchaft — ähnlich wie der 1. Abfchnitt.

111. Hernach folgt begriffen, wie es nach der Einnehmung und Über-

zug der Stadt weiter — ergangen ift.

„Nachdem als Kaif. Majeftät die fchmalkaldifchen bundesverwandten Städte

und Stände wieder zu Gnaden uffgenomnien und Ihre Majeftät etlich Städten eine

genannte Summa Geld ufferlegt, denen zu Gmünd zu Ergötzlichkeit ihres Überzugs

und unbilligen erlittenen Koftens und Schadens, ihnen folchcs von K. M. KommilTarius

ift angezeigt und befohlen denen von Gmünd zu überantworten. Wie nun fich folches

verzogen, hat Ein E. Rat den Städten, fo folches Geld ufferlegt ift, durch ihre Diener

freundlich in Schreiben laflen erfueben; aber folches freundlichen Erfuchens und uff

des KommilVarii Befehl ift doch gar fchlechter Befcheid wurden. .Allein die Stadt

Reutlingen iiats erlegt und Heilbronn. Dieweil dann der Stadt von K. Maj.

folches Geld zur Ergötzlichkeit ihres erlittenen Schadens allergnädigft zugeordnet, auch

weil gemeine Stadt uff erzählte Handlungen des Überzugs halber in gar großen Abfall

ift kommen, haben Eines E. Rats Gcfandte zu Augsburg aus gedrängter Not ein K.

Mandat ausbracht an eine jede Stadt, die fich gewidert, folches auferlegtc Geld

zu erlegen.

Folgt das K. Mandat, wie die Städte mandiert feien worden, die Summe
Gelds der Stadt Gmünd zu überantworten

„Wir Karl der fünft, von Gottes Gnaden Römifcher Kaifer, zu allen Zeiten

Mehrer des Reichs in Germanien (folgt eine Reihe von Titeln) — entbieten unfern

und des Reichs lieben Getreuen Bürgermeifter und Rat der Stadt Memmingen
ünfer Gnad und alles Guts.

Liebe Getreue! als Wir verrückter Zeit in Anfehung der fchmalkaldifchen

Bundesverwandten Städte und Stände, zu Kehrung und Abtrag eines Teils des hohen

verderblichen Schadens, fo unfere und des Reichs Stadt Gmünd in nächfter davor

geübter Kriegsübung von dem fchmalkaldifchen Kriegsvolk unverfehner, unerwarteter

Sache mit thätlichen Kriegsvolk ’) Üeberfallung, Einnehmung, Brandfehatzung, Plündern

und Vergewaltigung der Stadt und gefänglicher Annehmung und Wegfchleifung etlicher

anfehnlicher Bürgersimrfonen und in anderm Weg begegnet und zugefügt worden,

allen obberührten — Städten diefer I.andsart eine benannte Summe Gelds denen von

Gmünd zu bezahlen auferlegt und derohalben bei denfelben Städten um Erlangung

derlelben Summe durch unfern KommitTär handeln — laßen und dann Ihr und ge-

*) Kurz erzählt und bemerkt hiezu (v. Druffel A. 50) .um 20. Dez.: „Kaif. Maj. fein

ihuen faft geneigt und werden ihnen wieder Krgetzlichkcit thiin. Das werden zahlcu inllffen,

die 08 nie genoffen liabcn“.

*) zunkchrt das Mandat an die Stadt Memmingen.

') Fol. TI. 611 hat: tägliche Kriogavolk; urfpr. aber korrigiert auch Chr. C. a); obenfo

Scheileber. Dek. Debler: th.ätlichen Kriegsgewalt. Die fibrigcn undeutiieh (viell. thätlicher

Krieganot?)
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meine Stadt Memmingen in folcher Anlag für euren gebührenden Teil auf 600 fl Rh.

(in Münz jeden Gulden zu 1.5 Batzen zu rechnen) angefchlagen feid. Demnach

empfehlen Wir euch von K. Maj. Macht bei Vermeidung Unter und de.s Reichs fchweren

Ungnad und Straf ernftlich mit diefem Brief gebietend, und wollen dafi Ihr folchen

euren ufferlegten gebührenden Teil gemeldten Abtragsgelds Bürgermeifler und Rat zu

Gmünd oder euren Befehlshabern, (= Bevollmichtigten) an derfelben Statt ohn allen

Abgang und Wegerung, Ausred oder Verzug fürderlich zu einem guten Begnügen

bezahlet — . Und euch deß nit verfperrt noch herein Ungehorfam erfuchet'), damit

nicht vonnöten werde, in ander Weg — — pflegliches Einfehens zu haben, damit

dannnch denen von Gmünd zu ErRattung und Kehrung ihres unbillig zugefügten

erlittenen Schadens, Vergewaltigung und Beleidigung uff euch und andern, fo der

Sache verwandt gewefen, verhelfen werde. Das meinen Wir ernftlich.

Gegeben Augsburg, den 1. Dez. 1,547.“

— So lauteten die rämtlichcn an die Städte gerichteten Mandate, und nur

die Namen der Städte und die Geldfummeii waren verfchieden.

Es waren die Städte; Augsburg, Ulm, Nördlingen, Dinkelsbühl, Schwähifch

Hall, Ileilbronn, Eßlingen, Reutlingen, Giengen, Bopfingen, Lindau, Kempten, I.sny,

Ravensburg, Memmingen und Biberach, welche zwilchen 300 fl. (Bopfingen, Lindau

und Giengen) und 2000 fl. (Augsburg), 1.500 fl. (Ulm und Hall) zu erlegen batten.

Daß auch Frankfurt darunter gewefen fei, wie z. B. Wolieb es aufgezählt, ilt iin-

wahrfcheinlich — fchon Dekan Debler hat es bezweifelt. Auch herrfcht über die

Beträge keine Übereinftimmung unter den Quellen; der Gefamtbetrag wird angege-

ben auf 14,500 (v. Stalin in Fol. hift. 114) 13500, 13000 (Chr. C. a u. urfp. b),

1250011. (Chr. C. b nach einer Korrektur, fowie Fol. h. 611). —
„Wie nun einem Er. Rat — die amsgebrachten Mandate zukommen fein, haben

fie folche alsbald durch ihre verordneten Diener den Städten — überfandt, gleichwohl

guter Hoffnung, dagegen das ufferlegt Geld zu empfahen. Als fie aber die Mandata

haben angenommen — (wollte) gemeinlich eine wie die andere in Schriften vor Kaif.

M. fie mit aller gebührenden Reverenz — empfangen, dasfelb vcrlefen (haben) —
doch kein Geld hcraußer gewollt, fondern fiel) dermaßen exkufieren und ihrer Kaif. .M.

entfchuldigen wollen, ob fie wider K. M. keineswegs nie gehandelt hätten.“

„Wie nun folcbcs aber ein Zeitlang nach den übcrfchicktcn Mandaten be-

ruhet und E.E. Rat Ilillgeftanden ifl, und fich die Städt vielleicht Kaif. M. möchten

anzeigt und fie durcheinander erfahren (= erkundigt) haben, wes fie fich — mit

einander halten follen; möcht doch ihnen bei K. MaJ. wohl kurzer Befcheid geben

worden fein.

Und als fie wieder von Einem E. Rat erfucht find worden, find fie

einhellig worden — und ein Stadt nach der andern das auferlegt Geld gereicht.

Allein ausgenommen die Stadt Nördlingen, die haben vermeint gar

unfchuldig zu fein, folcher Summa etwas zu erlegen, auch gebeten, ein Weil Rill zu

Rehen Ibis) Ein E. R. (von Nördlingen) Kaiferlicher M. ihr Entfchuldigung mögen

darthun. Darauf EE. Rat von G. ihnen nicht abgefchlagen noch bewilligt hat, aber

nichts deRüweniger bei K. Maj. wiederum angehalten — um ein Mandat. Doch da-

gegen haben die von Nördlingen mit Darthun ihrer Entfchuldigung auch nicht ge-

feiert. Al)cr wie dem allem — ,
ift doch Kaif. .Maj. gnädigR geneigt gewefen und

Einem E. Rat wiederum ein .Mandat an die von N. gnädigR bewilliget.“

*) fo Fol. II. 114, auch Wolleb. Chr. C, a) b): erfpüret fcheinend; Fol. h. 611 und Dek.

Debl. haben: ungehorfam erfcheinei; fo fchon Scheilebcr.
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Dasl’flbe lautet in der llauiitlachc;

Wir Karl V. u. f. w. entbieten — alles Guts. Liebe Getreue! Als ihr Uns

verrehieneneu Tagen aut Unfer Mandat, fo Wir liic von wegen Unter und des Keichs

Stadt Gmünd an euch ausgeben lafl'en, eure Kntfcliuldigung in Schriften an-

guzeigt und darinnen etliche vermeinte Urfachen, warum ihr fulcher Bezahlung billig

enthebt bleiben tollen, angezeigt, und Wir aber tolch eure Enttchuldigung nicht fiir

genugfain anzunehnien willen. Darnach gebieten Wir euch abermalen hiemit ernftlich

und wollen, dali ihr unangetehen eurer türgewendten Ausrede denen von Gmünd die

ohberührte euch auferlegte Tax — gänzlich und nnverzüglieh bezahlen und hierin

terner nicht täumig noch vcrzüglich ertcheinen, als lieb euch tei Untere und des

Iteichs Ungnade und Strat zu vermeiden. Das meinen Wir ernftlich.

Geben Augsburg d. 25. Mai 1.Ö48. Carolus.

Dietea. .Mandat wurde an die Herren von Xördlingen abgetendet und wird teine

W'irkung nicht vertehlt haben.

So empfing Gmünd für die erlittene Hevaubmig wirklich eine klingende Ent-

tchädigung. War to üherhau]it feine Stellung eine eiuigermalten bevotzugte, fo lange

der Kaiter in Dentl'ehland die Oberhand behielt, fo wanm die Erüehte, die ihm aus

diefem Verhältnis erwuchfen, nicht durchgängig folche, zu welchen man der Stadt

Glück wünfehen konnte. Die Warnung, welche der Rat von Aug.sburg dem von

Gmünd entgegenhielt, als diefer auf Erlegung der Entfehädigungsfumme drang: die

Gmünder tollten gegenüber diefer „Ergetzlichkeit“ die Freundfehaft der Städte

nicht gering achten, erfdieint nachträglich belVerer Beachtung wert, als die fie damals

bei (len Gmündern fand, wenn wir fpäter lefen, dali Gmünd die ftarke Brandfehatzung

durch den Markgrafen Albrecht von Brandenburg im Jahr löü2 hnuptfächlich dem
Übelwollen der um Gmünds willen mit Strafgeldern belegten Städte verdankte.

Das 1Ö4Ü Gefchehene hatte dem Eiullub und Anteilen des Bürgermeiflers

Hans Rauchbein keinen Eintrag getban, 1548 wurde er wieder Bürgermeifter, eben-

fo 1.ÖÖ0, ja die Verfafliingsänderung von 1552 fieberte ihm diele W'ürde für feine

ganze übrige Lebenszeit.

I ber die Zuftände in der Stadt von dem fclimalkaldifchen Einfall bis zu den

eben berührten Ereigniflen fehlen uns weitere Nachrichten.

Zu den Quellenangaben üben Seite 2 ift berichtigend naciuutragen) daß die Chroniken

8 und 4 Hr. Kommerzienrat Jul. Erhard io Gmünd, der lo verdiente wie licbi nRwflrdigc Sammler

von Gewerbe-, Kunft-, Kultur- und Littcratur-Altertnmern feinor Vateiftadt, erworben hat, wie

er auch die unter 3 a erwähnte Schei- oder ScbinleberJche ('brunik bcHtzt.

Aus dem Protokoll der achten Beratung des RedakUoiis-AusrehulTes.

U I m
,

‘2-4. Juni 1886.

1. Nach einer Mitteilung den K. Minifteriums des Kircheu- und Schulwefcns werden
die Bezirkskoi'rerpondenten Hlr da:« Landeskonrervntorium nntl die Staatarammlung valcrläodU

fcher Altcrtüincr zur Kinfendung der in der Bczirkapreffo er fch einenden landes*
gefchielitlicben Auffätzc an das I.andesknul'erv.'itoriuin

,
das feinerfeits von dem Einlauf

derfelbcn das ftatil^ilclte Laudesnmt in Kenntnis fetzen wird, veranlaßt werden.

2. Nachdem die verbündeten Vereine die Herausgabe der w ü rttembergi f ehe

n

Ocrchich tsqiieilen in den Vierteljahrsheflen gutgeheißen, foll im Jahrgang 1887 mit der
Herausgabe des Codex Hirlaugienfis durch Dr. Schuotder der Anfang gemacht werden.
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KunR und Altertum in Ulm und Oberlchwaben.

Aus iliT Gi'MiU'lite eines iiliiiireheii Dorfes.

Burg Berolfftat mit Umgebung.

(Scbliiß.)

Erwähnenswert ift noch die Bernftadler Kircliweihe. Meines Willens

hat (biift kein ülniifchcr Ort eine eigeul liehe (irtliche Kirehweihe. Die „Bernftadler
Kircliweihe“ aber hat auili jeUt noch, nachdem fie von ihrem rechtmäßigen Tag

im Seidenibcr auf i'en allgemeinen I.nndeskirchweihtag, den 3. Sonntag des Oktober,

verlegt worden ift, einen Namen in der Gegend und lockt Jung und Alt zn allerlei

Kurzweil und Volksbelufligung herbei. Damit hat die heidnifche llerbflfeier unfercr

Vorfahren über ein Jahrtaufeud hinüber, in milderer Form den Zeitfitten fich an-

bec|ueniend, bis auf uns fich gerettet, Tanz und S|iicl hat nicht aufgehort. Über den

Kohlen, Knochen und Scherbeirder Vergangenheit jauchzt und lacht die Oegenwart.

An fonftigen Erinnerungen aus der alten Zeit fehlt es in der Nähe von

Beruftadt nicht. Bekannt find die Grabhügel in dem Wahl Schlofiholz, öftlich neben

der Beiinerftetten-Breilingcr Straße, und in dem Gurgelhau nahe der Riiinc W'eflcr-

fletten. Auch auf der Höhe des nur etwa 300 m von der Burg Berolfftat entfernten

W'aldes „Berg“, welchen jener Heinrich v. Berolfftat 1432 an die Ilerrfchaft Ulm

verkaufte (jetzt k. württ. Staalswald), kann man ein Dutzend folcher Hügel zählen,

zum Teil noch deutlich erkennbar, teilweife ziemlich eingeebnet. Daß in der Nähe

des erwähnten Schloliholzes eine Burg geftanden, auf welcher nach Dieterichs hand-

fchriftlicher Angabe einer der Herren v. Berolfftat gefeffen, kann ich nicht wohl

bezweifeln, da die jetzt Lebenden noch den Graben gefehen haben wollen, welcher

neuerdings, weil der Platz in Ackerfeld verwandelt ift, ausgefüllt worden fei, und

da ein l'ußfteig von dort zur Lambertskirche getührt habe, welcher „der Kirch-

fteig“ hieß.

Befonderes Interefle verdient das eine halbe Stunde öftlich von Bernftadt

zwifchen Raufenbart und Ofterftetten gatiz in der Nähe des letzteren Orts gelegene

kleine Wäldchen „I.öhlc“. Durch diefes Wäldchen ziehen fich von .S. nach N. einander

parallel in einem Abftand von CO m 2 Dämme, je etwa 1 m hoch und 1 m breit,

der öftliche 08 m, der wefllichc 86 m lang. Je in der Mitte und am nördlichen

Ende des öftlichen Dammes, von demfelben je 8 m entfernt, ift ein etwa 2 m
hoher, in der Mitte vertiefter Hügel, quadratifch geformt mit 8 — 10 m Seitenlänge.

Diefer öftliche Damm ftieß noch vor wenigen Jahrzehnten au feinem nördlichen Ende

auf einen nalTen Graben, welcher weftwilrts zu einem vielleicht 2n in breiten Sumpf

fich erweiterte. Wegen des Anfchlulles an dielen Sumpf ift der weftliche Damm
entfpreehend kürzer. Er endigt fich gegen N. in einen viereckigen Hügel, den beiden

vorigen ähnlich, aber mit nur 4 bis 5 m im (Juadrat

Wären die nördlichen Endimnkte der beiden Damme oder die dort befind-

lichen Hügel durch eine dammmartige Erhöhung mit einander verbunden, was ich
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nicht genau fcftftellcn konnte, fo wäre diefe jedenfalls fo flach, daß als eigentlicher

Abfchluß gegen N. der Sumpf erfcheint. — Eine Verbiudungslinic der beiden füdlichen

Endpunkte würde mit den Dämmen in rechtem Winkel zufammentreffen. Auf diefer

Seite aber ift der fonft umfchloffene Kaum offen gelalfen. Indeflen liegen zwifchen

diefen beiden Endpunkten wieder 2 viereckige Hügel, dem kleineren, in der nord-

wefllichen Ecke befindlichen an Größe und Geftalt ziemlich gleiclikommcnd. Der
Abftand des erflen von dem weftlichen Damm ifl 13 m, der Abftand des zweiten von
dem erflen wieder 13 m, der Abftand des zweiten von dem öfllichen Damm dagegen
26 m. Etwa 15 m hinter diefen beiden Hügeln glaubt man auf eine Hänge von

etwa 20 m noch die Spur eines Dammes zu erkennen, welcher rechtwinklig auf die

beiden andern Dämme gerichtet wäre, ohne mit einem derfelben zufammenzutreffen.

Für die völlige Genauigkeit der Maße kann ich nicht einftehen, weil ich nur mit

Schnur und Schritt gemeflen habe, und weil das niedrige Gehölz die Aufnahme erfchwerte.

Um was handelt fichs nun hier? An Hügelgräber ift bei der viereckigen

Form der Hügel fchwerlich zu denken. Die Dämme könnten aus neuerer Zeit flammen.

Demjenigen Aufwurf aber, mit welchem Waldungen umgrenzt zu werden pflegen, fehen

fie nicht ähnlich
; fie liegen ganz auf ebenem Boden, haben keinen nebenherlaufenden

Graben, bilden auch nicht die Grenze des Waldes, fondern laufen durch deufelbeii.

Auch flehen die Hügel und Dämme in einem deutlichen Zufammenhang miteinander

wie aus der ganzen Anlage zu erkennen ift.

Ift das ganze eine alte Feftungsanlage und lind die Hügel Itefte von Türmen ?

Oder haben wir hier noch die Umfriedigung eines alten Oftarahaines, welchem Ofter-

ftetten feinen Namen verdanken mag? Die Thalfenkuug, welche weftlich von diefem

Platze unter dem Löhlc und Kaufenbart fich nach dem I.oncthal himmterzicht, heißt,

namentlich in der Nähe des Höhle, „das Ofterthal“.

Obige Fragen könnten vielleicht durch fachverrtändige Nachgrabung ihre

Beantwortung finden. Am Höhle hat man eine herrliche Fernficht nach 0. und W.
und das kleine Wäldchen, in geringem Abftand dem Englaghä’i vorliegend und die

Weiler Stuppelau und Ofterftetten überragend, fällt von weither ins Auge.

Von der Auwefenheit der Körner in diefer Gegend zeugt der in einer Hänge

von etwa 100 m auf dem „Butzen" in der Nähe der Zigcuncrlaule noch vorhandene

mit Wald überwachfene Straßendamm. Die jetzt Hebenden wilTeti davon, daß derfelbc

fich vormals bis zur Einmündung in die jetzt von Bernftadt nach Wefterftetten

führende Straße, „die lleerftrnße“ genannt, fortgefetzt habe. Fz> war der alte römifche

Verkehrsweg zwifchen Wefterftetten und Bernftadt, delVen Fortfetzung am Höhle vor-

über nach Hangenau führen mochte. Ob die Baurefte im Höhle zu diefer Straße in

Beziehung flehen, lafle ich dahingeftellt. Daß die Burg Berolfftat in der Nachbar-

fchaft diefer Straße auf den Grundmauern eines alten römifchen Schutzwerks für die

Straße könnte erbaut worden fein, ift denkbar, aber vorerft durch nichts erwiefen

In der Nähe des erwähnten römifchen Straßenreftes auf dem „Butzen“, nm

Kand des Waldes „Gerthalde“ läuft ein Graben, breit 3 ni, tief 2 m, lang 100 m,

mit einer begleitenden Mauer aus unbehauenen Kalkfteinen, jetzt noch etwa 1 m hoch.

Diefes eigentümliche Bauwerk hört gegen O. auf, wo der Berg fteiler nach dem

Honethal hitiabfällt. Gegen W. reicht die Mauer über das Ende des Grabens hinaus

mit einer Kundung, welche wie das Bruchftück eines nmden Turmes ausficht. Zweifel-

haft ift mir, ob diefe Anlage mit der Romerftrafle in Beziehung ftehc, oder ob fie

vielleicht als der Butzen („Burgftall“, „Bürzel“?) fei angefehen worden, von welchem

der Platz mit Umgebung feinen Namen erhielt. Unrecht aber haben die Stimmen

aus dem Volke, welche den Graben für einen echten „Saugraben“ oder „Schweins-
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graben“ erklären, und mit den großen Jagden zu Anfang diefes Jahrhunderts in Ver-

bindung bringen; denn im Durfbuch finde ich im Jahr 1651 eben diefen Graben als

altbekannte Ackergrenze und im Jahr 1607 das „holtz die gürtthalden genannt“, was

nach Buck eine eingcgartetc, eingefriedigte Halde bedeuten muß. Namen und Graben

flammt alfo unbedingt aus alter Zeit.

Von der Gerthaldc w'eftlich, durch das fchmale Wolfsthal davon getrennt, ift

der Staatswald „Berg“ mit einer in das Wolfsthal vorfpringenden fchroffen Fclfenzacke.

Diefe, breit genug, daß eine kleine Burg darauf geflanden haben könnte, iil durch

einen 2—3 m breiten und ebenfo tiefen Graben von dem übrigen Berg abgefchnitten.

Sonfl weift nichts an diefem Ort auf eine frühere Burg hin. Der Platz könnte viel-

leicht durch Graben und Verhau zu einem fieberen Bergungsort in Kriegszeiten, als

was er nachweisbar noch im Jahr 1704 gedient hat, hergerichtet worden fein. Es

fcheint, wir haben hier im kleinen dasfelbe, was die bekannten Ringburgen in weit

größeren Verhältniffen bieten. War der Feind durch die an dem fchroff abfallenden

Rande des Berges hinabgeflOrzten Steinmaffen nicht mehr niedcrzufchmettern und in

offenem Kampfe Mann gegen Mann nicht mehr aufzuhalten, fo zog man fich hinter

den Graben zurück, von wo den Ortskundigen im äußerften Notfall noch ein Ent-

kommen über die Felfen hinuuter möglich war. Hier deckten die Tupfern mit ihrem

Leibe die Flucht der Schwachen.

Keinen Iblchen Berguugsort, fondem nur eine wunderliche Burgruine bilden

die wirren Steintrümmer und Gräben auf dem fchmalen, langen, ins Lonethal vor-

fpringendeu „Katzenfehwanz“ im Staatswaid „Brand“, etwa 4 km nordöftlich von

Bernftadt.

Eher erfcheint als ein Bergungsort der , Agelsburren“, ftark 2 km nördlich

von Bernftadt, deffen Name nebft der Spur eines ringförmig laufenden Grabens mit

W^all vielleicht anzeigt, daß dort vor Zeiten die Burg eines Agilolf ftand. Auch hier

befinden wir uns auf einem eckigen Vorfprung, welcber ftolz über den fchroffen Ab-

hang mit feinen durcheinander geworfenen Felsblöcken in das 30 m tiefer liegende

Lonethal und auf den alten Viehweideplatz „Lairen“ hinunterfchaut.

Aus dem Dorfbuch von Bernftadt ift bei der Wahl eines Vichhirten im

Nov. IG46 zu erfehen, daß man cs für notwendig hielt, dem Hirten für den Fall großer

Kriegsgefahr beftjnderen Beiftand auf Gemeindekoften zuzufichern, „fo er alein nit

keilt vorftehn“. Diefer Beiftand war ohne Zweifel befonders dazu erforderlich, daß

die im Thal weidende Herde rechtzeitig in ein nicht zu fern gelegenes, nötigenfalls

verteidigungsfähiges Waldverfteck abgetrieben und dort über die Zeit der fchwerften

Gefahr unterhalten wurde. Hiezu wurden neben anderen wabrfcheinlich befonders

die erwähnten Plätze, auf dem „Berg“ und „Agelsburreii“ benützt. So kamen die

Schutzwerke einer alten, längft vcrgefleiien Vorzeit noch dem neueren Gefchlecht zu gut.

Zu erwähnen ift noch die „Hadergaffe“ in Bernftadt, der am engften bebaute

iiud allem .Anfchein nach älteftc Teil des Dorfes. Von der „Adergafle“, da wo die

AVafferader noch vor wenigen Jahren ftets aus der damals noch niedriger liegenden

Straße quoll, fich abzweigend, fteigt die „Hadergaffe“ in kurzem fteilem Stich auf-

wärts und fieht im Vergleich mit den übrigen breiter, zugänglicher angelegten, weniger

verflechten Ortsteilen recht aus wie die Altftadt des Dorfes. Die zwilchen Hadergaffe

und Adcrgaffe gelegenen Gürten heißen „auf der Spielwiefe*. Hier mag vor etwa

600 Jahren von der heiteren Bevölkerung fo mancher Maienreigen getanzt und maneher

Stein geftoßen, mancher Ball geworfen, mancher Sprung und Kampf gewagt, manches

Spiel mit Mummenfehanz und fonftiger Kurzweil getrieben worden fein. Bedeutet

„Hadergaffe“ (Buck, Flurnamen) foviel als gepflafterter
,
harter Weg, fo verdient die
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Bernl’lädtfr HadfrgiilTe den Nami'ii viillkumnifii, denn der ümleii ifl liait, wie aus

urwüclifigen uuvcrwUftlicIien Ptlnftcrfteinen zulamniengeletzt.

Und wenn ferner anzuncliinen ifl, dab der Name auf ruinifeiien Urfinung deute,

fo möchte ich fragen, ob nicht die beiden feftgeftellteu Itömerftrahen Aitraeh-Wiblingen

und Brackwang-Söhnftetten fich in deifelben Uiditung bis zu ihrer gegenfeitigen Ver-

einigung forlgefetzt hahen, ob nicht als ihr A'crbindungsglied eine Strahe Wiblingen-

Ulm -Jungingen - llagen-Bernfladt -NeenHettcn- Altheim- (ierfletlen-Söhnftetten zu ver-

muten fei. Wäre diefes, fo hätte folelie den groben iinies zwifcheu Welzheim und

Aalen mit dem Allgnu verhindende Strobe hart unter dem Agelsburren, dem Burren

von Bcrolfftat, dem Ufenloch (und auch an dem von mir unerwähnt gebliebenen alten

Burgllall zu Hagen) vorübergeführt und an der llofwiefe mit der Hcerftrabe Wellter-

fletten-Ofterftettcn im rechten Winkel fich gekreuzt. Kin kleines ührig gebliebenes

Stück derfelben wäre unfre Hadergaffe.

Das Dorf Bernftndt hatte, foweit die fieberen yuellen zurückgehen, il. h. feit

dem Jahr 1500 ohne Zweifel im wcfentliclien diefelbe (ieflalt wie jetzt. Die 79 real-

berechtigten Söldner wohnten ziendich weitläulig im Ort herum. Auch die niciften

der 14 Bauernhöfe fiandeii damals und noch früher auf derfelben Stelle wie heute.

In einer früheren Zeit aber Händen wahrfcheinlich mehrere Höfe oder Weiler ver-

einzelt inmitten ihrer I'eldung, z. B. ,Haimersberg“, „Walkfietten'’, „auf Böfchcii“,

„Raufenbart“, und erft vor f) bis ü Jahrhunderten mögen die Inhaber diefer Höfe

durch befondere Not der Zeit gedrungen worden lein, fich im gemeinfamen Schutz

des Dorfes, namentlich „auf dem Platz“ (jetzt „PlatzgalVe") anzufiedeln — Damit

nähern wir uns auch der Zeit, für welche die Quellen der Ortsgefchiehte nicht erfl

mühfam utiter dem Boden aufgefpürt und aufgegraheu werden inUlfen, fondern oflen

zu Tage Hieben.

Bernftadt im Juni 1885. Pfarrer Aichcle.

Ulnier Kirchenvifltntloneii vom ,)ahr nn.

Von Sekrcüir I)r. Giefcl.

Im Jahr 1531 konnte die Reformation im ganzen Gebiet der Reiclisftadt

Ulm als durchgeführt angefehen werden. Jis wurde ein Neuncrausfehuß für die Neu-

geflaltung des ganzen Kirchenwefens niedergefetzt. Das Refultat diefer Neunerkom-

milRon war das fogenannte Ulmer Glanbenshekenntnis. 4 Jahre nach dem Krfcheinen

des letzteren wurde die erfte Ulmer Kirehenvifitation auf dem Lande vorgenommen.

Diefer folgten noch weitere von den Jahren 1.537, 1.543, 1557 9 und 1.593. Die Proto-

kolle über diele Vifitationen befinden fich im ftädtifchen Archiv zu Ulm. Eine aus-

zugsweife Wiedergabe derfelben dürfte vom kirchen- und kulturgefchichl liehen Stand-

punkt aus nicht unintereflänt fein, da fic manchen Lichtflrahl auf das bisher fo dunkle

Gebiet der Reformation auf dem Lande werfen.

Fr. Prcllel hat nun fchon ini Jahrgange 187(1 des Korrcfpondenzblattcs des

Vereins für Kunft und Altertum in Ulm und Oberfcliwaben S. 54—5(1 den Anfang

des Vifitationsprotokolls vom Jahre 1535 verüflentlicht. Allein mit Rückficht darauf,

daß das dort Veröfl'cntlichte nur einen geringen Teil des Protokolls bildet und der

Zufammengchörigkeit wegen dürfte eine Wiedergabe des Ganzen angebracht fein.
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1535.

Vii'itation der Merrfchaft dnrch Jor Schad, Kiehfer, Griftan Harder
und Ulrich Kal hart, U. F. Baupfleger und Lic. Martin Frech t.

A u f d e n 7. Juli x u Kuchen:
Kuchen: SclnilmciHer Chriftan Aubelin: dca Prädiranten Lehr und Leben halt er fUr

gerecht; er halte den Kindern Bericht j.Hhrlich 4nml; man foll in die Schule eine deutfehe Bibel

kaufen, die Kinder verinOgens nit, wann der Prüdicant predigt, fo tauft er. Amtmann h.-illc fchlcclit

ob der Herrn Ordnung, fonderlich mit Tnnkcn und Oottestäftern. Zuller l>at anzeigt, daß der

Amtmann nit faft in die Predigt gang, halte nit Streif ob meiner Herrn Ordnnng, brauche zu viel

Holz. Der Schuimcifter geßUlt ihm gar wohl.

Amtinnnn: dea Pr.'idicaiiteita Lebens halb hab er keinen Mangel, wenn die I.eiite aua der

Predigt gehen, faßte er fio gar hart an, predige die Woche 4 mal, er erbeut fich auch feiner Lehr

einem jedwederen Hechnung zu geben, fey in Sträfling der Lal’tcr grob genug, den KInderbcrichf *)

habe er an PßngflcD gehalten, taufe nur, wann er predige, vielleicht 20 Mann gehen zum Nacht*

mal; halle eine Ermahnung auf der Todten BegriilmiO, doch nur wenn er fonft predige; fpreche

alle Sonntag die 10 (Sebote, das Vatcrunfer für Seine Hausfrau etwas frech im Heden. Über

den Schulmeiiter habe er keine Klage, halte den Gefang in der Kirche, fein Weib halle fich

wohl. Er weiß keine öflentliehen Hurcr, S.lufer, Spieler alliier. Der 1*redigcr foll auf der Kanzel

gefagt h:iben: den Schitzen haben meine Herrn einen Vorteil gegeben, aber den Armen geben

fie iangfam. Der Teufel dank's ihnen. Durch 3 Allmofenpfleger werden die Allmofen alle Sonn-

tag auHgegeben. Der Müller, der TeufTcr h.ihen den Eid gcfchworcn wie .andere Bürger, gehn

aber nit in die Predigt. Sie haben keine gefchworenc Hebamme.

Der Pritdlcant: Am Sonntag predige er aus der Aporielgefchichtc, an den Werktagen

epp. Paul. Am Amtmann kein .Mangel, nur fei er Hiumig, Gottesl.’iftcrci und Ftillcrei zu ftrafen.

Unter der Predigt fitzen He an den Gaßen und in den Wirthshäufem und richten die Leute aus.

Er iit gegen die Nothtaufe der Hebamme
,

bittet die armen alten I..eutc des Holz halben zu be-

denken. Öffentliche Hurerei weiß er nit. Am Schulmelfter kein M.angcl. Den Prfldicanten (Beck)

zu Geißlingeu und den zu Scharrenftetien zu Superattendenten auf dem Land zum machen.

Prädicant bcfchwert fich de» kleinen Zehntens. Der Amtmann von Giengen fei im nXchftcn

Gelayt alheir zu der Amtm.1nnin zu Nacht gekommen und habe ganz wüftc Worte getrieben. Die

M.inner von der Gemeinde find mit dem Amtm.ann und Prädicant zufrieden, einige tadeln den

Schuimcifter, eiuige klagen, daß der Herrn Ordnung fo wenig gehalten werde.

Altenftatt: Ainlmann: es fey kein Prädicant da. Der Schuimcifter halte fich wohl,

nur tneinen einige, er fchlage die Kinder zu fuhr und deßen Weib full fich etwas argwOnig halten.

Der vorige Pr.idicant Jacob Kictbroan habe ein jäh getauftes Kind wieder getauft Unter der

Predigt feien viele in dem Wirthshaus zu fticben, man habe ihm gefagt, er möge wohl darob

halten, aber nit ftrafen, weil es am Umgeld abgebe. Schulmeifter: er habe nur 4 Rinder, Gottes-

läfterei fei gemein .allda. Etliche gehen nach Ybach in die MeSe. Klagen über Gottesläitorei

und Vßllcrel. Hanns Staliel Richter: der .Schulmeiiter fei fleißig, zn der Predigtzeit fitzen viele

auf dom Kirchhof, könnte leicht abgeftellt werden. Des Schulmeifters Weib foll ein bös Qefchrei

haben mit Jacob Schilling, doch ohne Gnind. 'I'rinken den Weinkauf od. Hebwein am Sonntag

zur Predigtzeil, Gottcsläftciung, Füllcrci gehl für. Einer geht ölfentlich in die Meß nach Ybach
mit freventlichen Worten.

Stetten: Amtmann; Kein .M.angel an des Pr.ädicanten Lehr uud Leben, predigt am
Sonntag einmai, hal einmal das Nachtm.il gehalten, es giengen nur 2 Perfunen dazu

;
Blafi Vegclio

geht in keine Predigt, foll ein Wiedertäufer fein. Prädicant predigt Mathäum, nur am Sonntag,

hält keinen CatechiHmiim, es fei ihm nit geboten worden. Die Buben im Feld fchwöreo Übel.

Die benachbarten Edclleutc halten keinen Tanz auf der Kirchwayhen, find päpUifch, geben nichts

an dem Kirchengiit den Armen, beklagt fich des kleinen Zehnten, den Superattendenten zn Geis-

lingen PhuIiiiu, den zu Nellingen auf dem l^and. Einige der Gemeinde befchreiben den Amtmann
für einen Säufer und Schworer, den Pfarrer für wdnig. Allo kl.igcn über die ungezogene Jagend.

Böringen: Amtmann dafelbft: Er hab .in des Prädicanten Lehr und Leben gar keinen

Mangel. Der .Sclmlmoifter un<l er h.iben den CatechUmnm 3 mal gehalten. Täuft die Kinder,

wann maii’s ihm bringt. Hält das N.ichtm.ihl etw’a 3 oder 4 mal des Jahrs. Zu der Zeit der

Hochzeit opfern fic nicht. Der ScliulmeiHter hält fich wohl. Haben keine gefchworene Hebamme
bei ihnen. .Sie geben ein gemein Almofen aus. Sie lialten keinen Tanz außerlialb der Hochzeiten.

Unterricht. Im Jahr 1530 erfchien der »Utmifchc Catcchismus oder Chriflenlicher
Kinder Bericht.“
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Der Prädicant dafelb/t: Predigt Smal in der Woeben, hllt den Catechismum 4 mal im

Jahr, das Nachtmahl 4 mal im Jahr. So oft man feiner begehrt, will er ca den Kranken gehen.

Ob dem Grab thut er eine Erwähnung. Des Amtmanns halben h.'Ut er fchlecht ob der Herrn

Ordnung. Alle weil der Vogt da fei, werden die Amtleute verderbt. Der Hebammen halber

des Gauchtaufens*) wegen hat er noch keinen Befcbeid empfangen. Die Supperattendenten hat

er CU Geislingen anzeigt Paulum, auf dem Land den zu Nellingen. Kr bittet heftig, daß meiner

Herrn chrift). Ordnung bctTer dann bisher gefchehen gehalten werde. Die Vüllerei und Gottes*

läfterung werden viel und oft gedbt und nicht geftraft. Man beut viel und hält wenig. Begehrt

wie vor des kleinen Zehnten entledigt zu werden. Der Bchaufung halben will er, daß fie ihm

baulich eingeben werde, damit er feim Eid gmig tbun könne. Der Amtmann von Giengen foU

kein Nutz fein Saufenr, Schw'örens und Hurerei halben.

Richter und Gemeind: Mit Prädicant, Schuimelfter und Amtmann zufrieden. Die Kunkel*

häufer mlllTon abgefchafft werden.

Süßen; Amtmann: Seit der Prädicant von Schoepf examiniert fey, halte er fleh nit

Übel. Die Gefellen zechen Uber die Glocke, febwören fehr. I.ienhart N. fey des Wicdcrtaiifs

verdächtig. Ein Richter wünfeht einen andern i’rädicanten, weil diefer noch nach dem Papft*

tbum fchmecke.

Überkingen: Klagen über Trinken und Gottesläfterung. Mit Prädicant zufrieden.

Hänfen an der Vils: Prädicant predigt wöchontlicli 1, am Sonntag 2mal, kann lieh

bey feiner Befuldung nit erhalten, hat keinen Organiften im Flecken.

Giengen: Amtmann: Der Prädicant, feit er trinke, fei ganz ungefcbickt, fchmähe die

Leute; an der Lehre kOnnn er ihn nit wohl ftrafen, er frhmähc den Papft und die Bifchöfe in

feiner Predigt, halte keinen Kinderbericht, hab auch kein Nachtmai gehalten. \'om Heiligengeld

habe man Bücher gekauft Der Däufer Paule habe fich gebelTert und gefchworen. Ein gemein

Allmofen.

Prädicant zeigt an, er predige wöchentlich 2 mal, am Sonntag 1 mal, halte keinen Kinder-

bericht, habe auch kein Naclitmal gehalten. Die Gözen flehen noch in der Kirche, thue keine

Ermahnuog bei dem Begraben. Des Schulmeifters Weib gehe nit gern in die Kirche. Der Amt-

mann reicht ihn, er fei ein Verräther. Der Amtmann habe gefagt in einer Zeche, welcher fein

Weib mit hinaus in Wald führe und aufs gröbfte mit ihr handle, der tDÜdu die Zeche halten.

Über ein kleines ift er kommen und gefagt, er habs gethan. Richter und Gemeinderaänner klagen

Uber die Trunkenheit des Amtmanns und des Pfarrers und über des letzten fchlochte Amtsver*

waltung. Des Prädicanten Weib will nit in die Predigt gehen, bis er thue, was er lehre. Kr
habe gepredigt: Es werde kein Mcnfch eines guten Werks wegen in Himmel oder eines Lafters

wegen in die Hölle kommen. Sei ein großer Zecher, fo lange er Geld habe.

Geislingen: dem Vogt (Burkhard von Bernhaufen) wird einftimmig das Zeugniß der

Völlerci, Hurerei, Gottesläfterung und einer eigenmächtigen Handlung des Gerichts gegeben, er lafTc

Urtheile befchlicßen und thue was er wolle, öffne und fcliließc die Thor nach Gefallen. In der

Völlerei dürfe fich ihm niemand nähern, er halte nicht auf der Herrn Ordnung, gehe am Sonntag

auf die Jagd. Wenn ihm im Gericht einer nit nach feinem Willen fpreche, fo wünfebe er einem

die Warzen und Franzufeo. Der Ptlegor, Johann Eliingor erhält allgemein ein gutes Zeugniß. Eben-

fo, außer dem Vogt, die PrädicanUm Beck und Thomas. Mit dem Schulmeifter ift man mäßig zu-

frieden, Gözerei wird noch viel getrieben und im Haufe Johann Hennenbergs wabrfcheinlich noch

Meße. Der ebmal. catliol. Prädicant Jerg Nefftzer und fonft noch einer fei aus dem Wirteroborgifchen

wieder zurUckgekommen und ftärke die Päpftler. Der alte Pfarrer (Georg Oswald) habe auch

immer fchriftliclien Verkehr mit Gelslingen. Noch gen 50 Perfonen laufen nach Eibach in die

MefTc. )fl noch ein alt Crucifix in einem Fenfter, das beten die Leute an und haben Lichter

davor. Lafter der Trunkenheit fei fehr im Schwung und zu Orgenfteig ein beinahe öffenllirbes

Hurenbaus. Die Wirtbio mit famt anderen leichtfertigen Frauen trieben viel Unfug und Schande.

Die Kaftenvögtü laßen fich von den Bauern febmieren. Den Biirgvogt, Ulrich Neidharl, der felbft

bekannte, daß er von den Prädicanten nichts Tagen könne, weil er He nit höre, klagen die

Prädicanten, daß er die Leute vom Nachtmal abbalte. Dem Bctelherrn Hanns BantUon gefällt

das Wort PäpHter von den Prädic.anteu nit.

Schalkftetten: Prädicant predigt des Sonntags über das Evangelium, am Werktag

über dio Epiftelu, kann der Predigt wegen keinen Catechismus halten, hält Ermahnungen über

die Todten in der Kirche. Die Prädieanfeu zu Stubersheim und Bräunisheim laßen den Gefang

*) = Jäbtaufe, Nottaufe.
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abgehen. Der Prädicant zu Bräunioheim habe eine WahrfageriQ zu Sondbergeo. Auch die

Ordnung foUte Ttrenger gehalten werden. Der Heilige habe Bücher gekauft. Der Vogt berufe

die armen Leute auf dem Land zur Zeit der Predigt an den Sonntagen auf die Jagd. Ein Gemeinds*

mann Tagt, der Pfarrer fchlage etwa fein Weib. Einer von Waldhaufen fagt, daß der Prädicant

wöchentlirh etwa einmal zu ihm kotnme.

Stuberahoini: der Pfarrer hat auch kein Nacbtmal gehalten, hält (Ich fonft wohl.

Sie (Ingen nit Amtmann halt Hch wohl.

Breunisheim: Prädicant predigt canonicam Johannia, h.ält kein Kioderberlcht, kein

Kachtmal, (Ingen nit, predigt nur am Sonntag. Einer: der Prädic.int trink gern. Nach Sund-

bergen komme er nie und Lonfee einmal.

Arnftettcnr Prädic.ant hält (Ich wühl; predigt nur einmal am Sonntag, hat noch kein

Nachtmal gehalten. Amtmann hält fich wohl. Einer: der Amtmann wolle gern bald reich werden.

Merklingen: Amtmann: An dea Pr.ädicanten Lehre kein Mangel, auch nit an feinem

Schuibalten, hat noch kein Nachtmal, ob der Todten Begr.ibnis keine Ermahnung gehalten. Prädicant:

am Sonntag predigt er Pauli Briefe, will künftig 1 Kvangeliften predigen, tauft, wenn man ihm

Kinder bringt. Die ganze Gemeind hat zufaininen gefchworen, meiner Herrn Ordnung zu halten.

Den Amtmann hält er Hir einen l'chlechten Chrii'tcn. Es ift auch kein Nachtmal geh.'ilten worden.

Die Hebamme ift eine Päpftlerin. Der Prädicant zu Bermaringen Spengler fotl gedacht haben

ihn zu erftechen und mit den päpftliclicn Pfaffen gut Gefell zu feyn. Man full die Bilder aus

der Kirche thun, will eine benerc Befoldiing oder einen andern Ort. Richter und Gemeinde:

des Amtmanna Weib trink gern. Des Pfarrers Weib W'ulle etwa die Lente felbcr ftrafen und lehren.

Nellingen: PräiHcant: der alt Nüßlin habe am Oftotag: Chrift ift erftanden, gefiingen

und ihm das Crucifix in das Angcficht gcfohlagen. Mufchcl, das jung Woib, füll JOrg Äcklin fo

verzatibert haben, daß er ihr muß zu Willen leben, wenn He will. Die Nunn, des NflQlins Tochter,

wird zu den Päpftlern, wenn Jle fterben wollen, berufen, hält Lichter und anderes GOzenwerk.

Dur Amtmann hat in der Kirclie üffunllich verkündet, daß von der Obrigkeit alle Sonntag ein

Tanz erlaubt fei, auch (olt er gefagt haben, wenn er wollte, müßten mehr Leute in die Predigt

gehen. Das Allmofcii foilte bcITer verthuilt werden. Zu Oppingen find 2 Wiedertäufer. Gemeinds-

männer: der Pfarrer habe die, fo an Weihnachten gefeiert, OiTcntlich Schelmen gefcholten. Der
Scliulmeifter ift bnätichig, liebt den Wein, hat vor Wein fchon den Pfalmcn nit (Ingen können,

ift des Ehebruchs verdächtig, hat einen kleinen Fleiß mit den Knaben. Schiilmeifler: der Arbeit

halb hab er keine oder wenig Schule, der Lafter dus gemeinen Volks halb wiße er keinen fondem
Mangel; etliche Tagen, wenn man nit mit fo rauhen Worten, als Schelmen, angetaftet würde, wür-

den viel mehr Gottes Wort hören und annebmen.

Scharenftetten: Amtmann ift mit den Prädicanten zu Scharonfletten und Radel-

ftetten zufrieden. Der FrUhmeder zu Tliennenhaufen foIltc wie der zu Bermaringen mit der

Heße abgofehaflX werden. Prädicant: hält am Sonntag 2, in der Woche 1 Predigt im Sommer;
hat an Ol'turn Nachtmal gehalten, fingen Pfalmun nit gern. Der Meßner päpAifch; die jungen

Leute bis Nachts 12 Uhr io den Wirtshäiifern und Kunkelhäufern. Etliche laufen zu Unferer

Frau gen Latilrach.

Türkheim: Amtmann: ift zufrieden. Prädicant: predigt Sonntags 2 nnd in der Woche
Imal. Der Amtmann hat in der Rechnung die Bauern fchlagen wollen. Einmal hat er Kachtmal

gehalten und dabei nur 1 Mann und ß Frauen gehabt. Möchte des kleinen Zehntens ab feyn.

Richter und Gemeindsmänner: Amtmann und fein Weib lehlagen etwan einander. Dem Wort
Gottes gebe es Anftuß, wie der Prädicant den kleinen Zehnten einnebme. Einer Tagt: er wiße

nit zuin Nachlmal zu gehen, da der Prädicant Tage, es füll keiner keine Sünde haben.

Aiifhaufen: Ift noch kein Nachtmal gehalten worden. Gözerei noch in der Kirche.

Sonfl ift alles wohl mit einander zufrieden.

Weidenftetten: Hanns Hepp Amtmann: des Prädicanten Woib ift zänkifch. Den
Kinderbericht bat er feit 1 Jahr nit mehr gehalten, tauft nur, wenn er predigt, fagt, es fchade

nit, wenn 1 Kind ohne Taufe fterbc. Das Nachtmal halte er des Jahrs einmal, Tage, wer zum
Tanz gebe, foU nit zum Nachtmal gehen. Prädicant: hält den Tanz Glr (Ich nit für bös, nur

befchweri er (Ich, daß man ihn alle Sonntag halten will. Kinderbericht bat er noch nit gehalten.

Er predigt, daß die Taufe nit felig mache. Die Allmofen theilcn nit mehr aus, fondern geben es dem
Schulmeii'ter. Der Amtmann ftraH: die Lafter zu langfam. Richter: Das Weib des Prädicanten

hat Hch gebelfert Völlerei und Schwören geht im Schwung. Der Amtmann foll 1 Zuweib haben.

Merftetten: Prädicant predigt in der Woche Smal, bat keinen Kinderbeiicht, kein

Nachtmal geh.altcn, kann über den Amtmann Leo Schroid nit klagen, habe keinen gemeinen Sockel,

wüufcht beirre Befolduog.
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lloUkirch: Prädioant predigt Panliim und MaOiüum und in der Woche Smal,

kein Kinderbericlit, 1 iubI Nachtmal. Der Auttiuann zu Meri'ieUcn nimmt zu viel Wein zu lieh,

fonft ein guter Mann. Des verl'torbenon Prildiranten Weib ichmüht das Wort und geht in keine

Predigt, ebenfo der Schisid zu Ilolzkirch, der da Tagt: es fey kein Lehen nach dielem Leben.

Hanns Miller geht in die MclTe gen Weftorrtetten.

Altheim: Amtmann Kilian: Kin oder 2 habe 1 Schulmeifier begehrt. Für die Armen

ift 1 iicelhaus da. Priidicant: predigt am Morgen Liicam, am Abend GcncHm, in der W«>che

Apoftelgofchichte. Der Amtmann halte Hch mit Trinken und Saufen nit gar wohl. Der Krüh-

mcITer geht mit feiner Magd ötrentlich zufaromen. Sie halten faft alle Sonntage Tanz und gel>en

viel nir ifüauberey, wenn ihnen am Leib, Gut und Vieh etwas zuftoHt. Scholdern und Bipapen

treiben fie freventlich Öffentlich unter dum Himmel an Kirchweihen mit befonderem Auffatz und

BetrUgung. Der FrUbmeCer verläfteit das Wort Gottes, wo er kann in Alttieim, befunders aber

in den auswärtigen Flecken, wo noch das Papftthum ilL Habe er die Artikel ln meiner Herrn

Ordnung tadeln und in ihrer Gegenwart für 1 unchriftlich 2k)t fchäzen dürfen, wie in feinem

Bekenntiiiß, das er in der Pfaffen Ituchtfertigung gethan, zu finden fey.

LQtzelhaufen: Prädioant predigt um Sonntag Vor- und Nachmittags Paulum, hült

Kinderbcticht. Doch nur wenige Kinder dabei, hat auch kein Naehtmal gehalten, tauft, wenn

man ihm die Kinder bringt. j\mtmann ill hinlähig mit Strafe der Lafter, Gotteshtfterung geht

für. Kiu Gemeindsmann Tagt: der Pfarrer von l^nfec habe gefagt, er gebe um des Pfarrers

von Lützelhaufen Predigt keinen -Pfennig.

Etlin fchieß (Lonfee): Prüdtcant predigt das Kvangolium nach der Zeit auf den Sonu-

tag, fragt die Kinder die 10 Gebote, Vaterunier und Glauben.

Keuthin: Prädicant hält nur am Sonntag Predigt, kein Kinderbericht, kein Nacbtmal.

Der Anwalt hat gefagt, er wolle Heber 1 Murgeumat als 1 Naehtmal. Der Anwalt Marz Mayer

weißt keinen Mangel an des Prädicanten Lehre. £r fei von niemand noch mehr vorftihrt worden

als von den jetzigen Prädicanten. Sie nehmen dazu und davon, Ile lehren nüchtern fein und

find die tollitcD.

Urfpring (Lonfee): Amtmann: Der Prädioant in Keuthin gefällt ihm wohl, doch itu-

dirt er nit gern, geht dem Vogelncft nach. Der Prädicant zu Urfpring halt HcIi wohl. Die

Mittagpredigt am Sonntag wäre ihm lieber am Mittwoch. Der Prädicant zu Lonfee, Meiner

Heinrich, fagte, als ihn das Gericht angeredl: daß Gott die Herrn gotz Wetter fpend, fy haod

mich aus dem Schwitzer Land beruß gelückert, ich welite wol dry hundert Gulden holen. Prä-

dicant hat noch nie an Taufen und Naehtmal gepredigt, fchmäht mir an der Kanzel, hat ein

hart Maul. Prädicant zu Urfpring predigt Mathäum nm Sonntag, hat kein Kindorbcricht, kein

Nachtmal gehalten. Gottesläftcrung ifl gemein und Trinken. Kin Gemeindsmann; in den Wirths-

baufern fey noch keine Ailmofenbüehre.

Prädicant zu Lonfee: predigt nur am Sonntag MatUtiium; tauft, wenn man Kinder

bringt: der Hebammen Nuththaiife hält er für gerecht, hält kein Kioderbericht, hat noch nie

am Nachtmai gepredigt, begehrt 100 fl. an Geld und Korn dazu, will den vorigen Vertrag nit

mehr annehmen. — Gemeindsmann: Der Prädicant lehre gut, nur daß er zu rauh ift und etwa die

I.,eute an der Kanzel nennt, z. B. die Amtmiinnin Hngt keine Pfaimen. Fin anderer: er gäbe
das Beile aus feinem Stall, wenn der Priidiosnt immer hie wäre. Der Amtmann ift tdn zugutes

Mendlin. (Ein Bauer ift voller Wein gewefen, daß er nit hat antworten können.) Kauheit auf

der Kanzel geben dem Prädicanten auch andere Schuld.

Albock (H erv ei fin gen), l'rädicanl: Kinderbcrirht hat er 2mal und das Nachtmal

2mal zu Albeck und Hervclfingcn gehalten, kann nit wohl fingen. In der Kirche zu HervcUlngcn

feyen Gemälde, diu Tafeln Hegen auf der Bühne, He wollen fiu nit veikaulVn. Des Vogts Kinder

und Gelinde gehen iinfleißig in die Kirche. Ein Bauer von Hcrvelfingen
,

Peter Frank, glaubt,

daß man das Volk ohoe Gewalt nimmer zwingen werde, wie gut und gelehrt auch die Prädi-

canten feyeo.

Bernftatt (Beimerftotten). Amtmann; Prädicant predigt d.as Evangelium nach

den Hiftorien, hat noch kein Naehtmal gehalten, auch nit davon gepredigt, auch kein Kinder-

bericlit. Priidicant Tagt von lieh, wns auch der Amtmann gefagt hatte. Die Gähtaiifen hält er

für gerecht. Gemeindsmänner: Der Schulmcifter folltc Heißigcr fein. SchulmeiAer: Prädicant

fey, da er vom Naehtmal gepredigt, blos bei dem Text geblieben: hoc oft c«rpn.s etc, Ge-

meindsmann: Der Schulmeiltcr wartet der Kinder nit w'ohl in der Schule. Der Amtmann geht

nit Hcißig in die Predigt Sie haben kein gemeines Allmofen. Mit dem Trinken And Ae uo-

gefchickt genug.
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Ballondorf: AllgCDOOlne Zufriedenheit. Ein Bauer meinte: Die Obrigkeit fey beym
Evangelium ftrengor infondor denn im Papfthuro mit den Fällen (TodHUleo) und Dienflen (Fron-

dionften) als mit dem Holz u, a. (Gemeiodeantbeilco).

Riedlteim: Prädicant ftrafe etwas hizig und rauh.

Lei ph ei in: Vogt Kot hat am Prädicanten und Schulmeiftcr keinen Mangel. Kinder*

bericht und Nachtmal werden gehalten. Sie haben ein gemeiofaines AHmofen. Criftan, der die

Prädicatur hat und delTeo EiDkommon 100 H. ertragen mag, giebt nur 15 tl. in den Bettel. Prä-

dieant predigt am Sonntag Jefaiam, in der Woche epiftolas Johannis. Chriftens Prädicatur folltc

man auf einen Diaconen verweifen. — Schulmeifer Menradns: an des Prädicanten Lehr kein

Mangel, aber er fey zornig, gehe viel ins Wirthshaus, lebe ärgerlich. Die Spitalpflcgcr verthun in

des Stadtl'chreibers Haus mit Weib und Kindern den Annen das Ihre. Herr Jörg, der Gilden

PfadT, hat zu Elcliingen HeO gelefen, möchten an Herrn Chriften Magera Statt gern einen andern

Prädicanten. Der Prädicant fey tinHeißig mit Studiron, aber Üoißig mit Zechen. Der Schulmeiftcr

ift faft gelehrt.

Naw: Ammann Damian Gienger hat keinen Mangel an den 2 Prädicanten, halten den

Kinderbericht, taufen, wenn man die Kinder bringt. Mann und Weib find Taufzeugen. Etliche

begehren in der letzten Noth das Abendmal. Der Schulmeifler hält fich wohl, fingen Pfalmen,

Trinken und Schwören im Schwang. Das Allroofen durch Gunft vertboilr. Pfarrer: Der Amt-

mann hat etliche HergottsfrcQor geheißen, er ftraft die Lafler nit. Niemand geht aus des Amt-

manns Haus in die Predigt als er, Sein Weib zieht auf die Fofto zu dem von Falkenftein. Der

Hofmeifter geht in keine Predigt (ift ein guter .Mönchen Knecht, fagt ein Richter). Dcrfelbe

zieht auch viele Leute an, damit He einen Gniß von ihm haben. Prädicant: Der Schulmciftor

nimmt zu viel IVein zu fleh. Den jungen Kindern hält man Tanz, die das Vateninfer nit beten

können. SchulmeiGer: Der Prädicant fey im Strafen der Laftcr etwas hizig. Ein Richter: Saufen

und Schwören ift gemein.

Bermaringen: Amtmann und einige gehen zu den Meßen nach Lautrach. Prädicant:

Der PfaiT Zimprecht nimmt Geld und lieft ihnen Meße zu l.,autrach. Er w'oiß von keinem All-

mofen. Laftcr find fehr im Schwung. Der FrflhroeJTer hält Heb ärgerlich mit der Magd. Ge-

meindsmann: Der Pfarrer Zimprecht hat Pich gegen ihn merken laßen, daß alle die, fo auf dem

Weg feien, werden alle des Teufels, als Hanns von WUrzburg hinweggegangen ift.

Meringcn; Prädicant hat noch kein Kinderbericht noch Nachtmal gehalten.

Lehr und Jungingen: Prädicant predigt am Sonntag an beiden Orten, doch will ihm

des Predigens zu viel werden. Er wUnfeht den Ort zu verändern. Der Schulmeifter zu Jungin-

gen leidet mit viel Armut. Trinken und Hurerei gehl im Schwang.

Pfui: Prädicant hat noch nit vom Nachtmal gepredigt. Schwören und Trinken geht

für. Noch kein Alimofen. Der wiedertäuferifche Mann foll etlicher Reden wegen gerecht-

fertigt werden. Er hieß Hanns Schmid und Tagte: der Prediger fey auch der faifchen Pro-

pheten einer.

Ilolzfcbwang: predigt der Evangelift Sonntags und Imal in der Woche, hat auch 2mal

den Kinderbericht und das Nachtmal gohaltOD. Zu erfterem fchicken die Eltern ihre Kinder fchiccht,

zu letzterem find nur 4 Mann gegangen. Die Jugend fchwört fu übel, daß es eine Schande ilt.

Sie trinken unmäßig. Die Richter: es gehen eliiehe 30 Perfonen gen Keuthin in die Meße und

Predigt. Sie läuten zum Wetter. Sie wQni'chen einen Schulmeiftcr.

Holzen (Ilolzheim): Prädicant predigt Matthäum nach der Zeit, in der Woche Imal

oder an den päpftUchen Feiertagen, hat das Nachtmal 4inal gehalten. Legen nit in den Stock.

Der Meßner verkauft vor und unter der Predigt Branntwein. Etliche von Nenhaufen, die in die

Pfarrei gehören, laufen gen Rinningun in die Meße. Gotteslärtereien und Saufen geht wohl für.

Balthus Kling geht weder in die evangclil'che noch päpftHche Predigt, fagt, er habe einen guten

Gott, cs gehe ihm wohl. Ein Bauer: die Leute wollen dem Meßner nichts geben, weil er nit

Wetter und Feierabend läutet.

Gemeine Artikel der Vifitation.

Wie oft in der Woche zu predigen fei, ob auch um der Schwachen willen nnd dero, fo

ans fremden Flecken uf der Apoftel und Märtyrer Tage die Predigten befuchen möchten, uf

folcbe Tage vermöge der Ordnung iu den Predigten ihr Gedächloiß gehalten mocht werden mit

Meldung, daß fulche Predigten nicht gehalten, daß man damit wiederumb einen foiertag an-

richten wölle. Daß folches, vor und ehe es in das Werk käme, den Prädicanten auf dem Lande,

ihr Gutdünken darin anzuzeigen, fllrgehalten würde, damit alle dinge fürHehtig nnd wohlbedacht

zu Erbauung der Gemeinde Gottes und nicht zu Argerniß fUrgeDommeu.

WArttemb. Vlerteljahrsbefto 1866. 14
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Dftfi die Schulen erhalten und die Jugend zum Pfallieron AeiOig angehaltcn und alle

Jahr wie in der Stadt 4 Kinderberichtc gehalten werden, dann Prediger und Amtmann aus Be*

fehl der Herrn jedermann zu erfcheinen bitten und ermahnen Tollen.

Zu Kuchen haben wir gefunden, daß man weder vor noch nach der Predigt I’Balmen

geTungen hat, weil dafelbTt eines FrhhmelTors PfrQnde und der Befitzer vorhanden, möchte dem*

Telben oingebuuden werden, wann man je keine Schule dafelbTt halten wöllte, daß er die Jugend

in den i*Talmen unterrichte.

Daß die Prüdicanten alle Sonntage das Vateriinfcr, den Glauben, die 10 Gebote dem
Volke fdrfprechen.

Daß ein „GotskaTten'* für die Armen nfgerichtet, darin fOrnerolich zu den Hochzeiten

und Bcgräbnißen der Todten das rechte angenehme Opfer des Almofens gelegt follte wertlen.

Daß der Ornat bei den Kirchen aufs fürderlichfte verkauft und nicht wieder in das

Papftthain gegeben werde.

Daß der kleine Zehnt dem Amtmann einzubringen befohlen werde, dafür er für Telae

Mühe auch eine Belohnung habe.

Daß ein ornftlich Einfehen gefchech mit den „Kunckelheufem, HerlalTen und Tantzenn**,

das vermög der Ordnung gemäßigot möchte werden.

Daß vermög der Ordnung das •Zemenkumen** der Prädicanten auf dem Land angericht

und Dechant oder Superattendeoten in ietlichem Capitel zu Geislingen und zu Kaw erwählt

würden. Was Ty in ihren Conventen und Verfammlungun handlen Tollen, zcigts gemigfam an die

Ordnung. So Tollten die Frädicanten in wichtigen Sachen nichts beTchliefien ohne WilTen und

Verwilligung der Prädicanten in der Stadt, die alsdann Tolche Händel auch an unTere Herrn

bringen Tollten. Möchte den Prädicanten beTtlmmt werden, daß He alle Cotember in ihrem Ca-

pitel, wie man’d nennt, zuTammenkommen.

Daß vermög der Ordnung aiiT die Sonntage aus der Stadt in die Flecken, «darin Tonder

Mongel werend'*, eine ViTitation angeriehtet würde.

Daß vermög der Ordnung in Annehmung eines Prädicanten desTclben EinTetziing und

Handaullcgen Tteif und eruftlich gehalten werde.

Daß vermög der Oi*dnung brüderliche Warnung und Straf angeriehtet und ernftlich ge-

trieben werde, ln den großen Flecken möchten 4 Mann, 2 aus dem Gericht nnd 2 von der Ge-

meinde, in kleinen aber allein 2 dem Prädicanten zugegeben werden, die bei crnftlichcr PHieht

und Eiden, wie hinen in der Stadt, fchuldig wären ärgerliche Lafter zu warnen und brüderlich

zu Ttrafen.

Daß etlichen l^rädicanten und Schuimoirtem ihr Stipendinm gemehret und Bücher vom
Heiligen Out zu der Kirche erkauft würden, Tooderlich zu (teislingcn und Leipheim die IJberey

mit etlichen BUchom erTetzen.

Daß auch wo von Nöten dca Prädicanten ihre Häufer als gebaut dargeftellt, die He

dann Inhalts ihres Eides in wcfentlichem Bau lialten Tollen. Des Prädicanten Hans zu Über-

kingen ift g.ar bauTällig etc., Toll auch der l’rädicaut zu Stnherhcim ein liederliches Haus haben.

Daß in etliciien Flecken das Korn zu gut den Armen ums Geld behalten werde, dweil

die päpTtlicliuu PfaiTen allweg in der Notli Kom den Armen ums Geld gegeben haben.

Daß jährlich die Ordnung oder aufs mindere die fürnemTten Punete derfelbigen dem
Volk öffenUic.h verlefen werden, Tonderlich von der Ehhandlung.

Daß in etlichen ftatthafUm Flecken, fo Tonder Filiale haben, den Prädicanten Diaconi

oder Helfer gegeben werden, oder .am wenigften Tolche Schulmeifter ihnen gegeben werden, die

auch zur Noth mögen den i'rädicauten ztiTpringen.

Daß den Hebammen bei ihren Eiden eingebuDden werde, kein Kind gäch zu taufen, es

fei denn ganz io diefe Welt geboren und fei dann große Noth vor Augen, daß auch der Prädi-

cant nit dabei Tein könnte.

Daß die Prädicanten vor iinTern Herrn vermög ihres Eides und nit von dem (.luppen)

gericht mit Recht erfucht werden.

Daß im Leuten zur GcdcchtnuO des Todten Gleichheit gehalten und das Leuten zum

Wetter, wie es angefangen, abgeTtollt bleibe.

Daß Prediger nnd Amtmann und eh He einander öffentlich ausfehreien, freundlich und

brüderlioh, was i1e einander zu Tagen und zu Ttrafen haben, ausrichten.

Daß die Amtleute vermöge der Ordnung in Straf der Lafter nit hin und fahrläßig feien,

dann da-s gemein Gefchrei ilt, die Ordnung werde wenig oder nicht gehalten. (Ift eine gemeine

Klage.) So gebiet man täglich viel und halt wenig.

So feien die Amtlciitv gar langTain in den ibedigten und verärgern viel der Schwachen,

Digilized by Google



Ulmer Klrchenvintationen vom Jahr 1535 an. 211

fo fie etwa im Gericht und hinter dem Wein die Predigten der Prediger und unlcrcr Uorrn

chriftlicho Ordnnng vorkloiDern, und fo die Amtleute zti einander kämen, licbt ein jeglicher aufs

ärgfte feinen Prädicaoten ans. Zu dem finde man auch der Prädicanten etliche, die unbcfchei*

den und grob genug lieh gegen ihre Amtleute halten.

Was folcho und dergleichen Händel wären, müchten im Jahr ailweg in ihren Ämtuin

die Herrfchaftspfieger verhören, ausrichten und zu HelTerung der Gemeinde Gottes aorichten, doch

auf Wiederanbringen an Die, fo zu den eTangelifchen Händeln von einem E. Hathe verordnet feien.

Daß die Prädicanten auf dem Lande „in ihrem Zemenkämen“ fich cinheIHglirh ent-

fchloßen, auf welche Zeit und Tag, wie cs räthlicher am heften und nOtzlichrten
,
der hl. Tauf

zu halten wäre.

1537. Aug. 10.

Alt BQrgermeifter Bernhard BcflTerer und die Verordneten in der Ueligion an Damian

Gicngcr, Amtmann zu Naw, der VUitation halb:

1. Er füll den Prädicanten io feiner Amtsverwaltung verkündigen, an den Sonntagen nit Uber

1 Stunde, und in iler Woche nur '/* oder * < Stunden lang zu predigen, fialt des Abend*

gebets, da wo mehr Volk zu erwarten fey, um 11 Uhr lilittags zu predigen, das Papftlmm

da wo es der Text mit fich bringe, zwar zu widerlegen, aber glimpflich, die Laftor zwar

auf der Kanzel zu ftrafen, aber nit nnmontlich die Perfonen zu benennen, den Kinder-

bericht io allen Kirchen Jährlich Imal, das Nachtmal wenigftens Iraal zu halten, in den

Gemeinden, da der Zweck und Nutzen derfelben, zu unterrichten, io Flecken, wo das Volk

gutherziger und cs mit kireblichcr BelTcrung zugehc, 2—3—4mal, die Kranken fieißig

zu befuchen, die Ahgertorbenen von der Kanzel zu verkündigen, die Gemeinde ermahnen,

Hch bei den TodtenbegräbnilTen einzufinden, den Armen Allmofeo zu reichen; endlich dem

Volk das Vaterunfer, dergleichen die 10 Gebote Öffentlich von der Kanzel fürzubeten.

2. Nach Inhalt der chriftlichen Ordnung füll auch io feiner Verwaltung in jedem Flecken

tlem Amtmann und Prädicanten die Warnung aufgetragen werden. Amtmano und Prädi-

canten füllen fich gegenfeitig wie einer den andern in beftor Weife freundlich warnen.

3. Den Superattendenten foll aufgetragen werden, ihrer Pflicht gewißenhaft nachzukommen.

4. Der Pfarrer von SetzIngen foll allo Sonntag eine Predigt in Nerenftetlen halten, wofUr

ihm diefe jedesmal einen Batzen zu geben fich angeboten haben.

Einzelne Verordnung: Die Prädicanten Jacob Spieß und Jefai Liebmann zu Schnürpf-

lingen füllen gegenfeitig veriindert werden. Der Prädicanl Lienhart Mager zu Stubersheim

full aui Crucis abzieben.

1537.

FragfiUck io derVifitation, die Lehr und das Leben des Pfarrberrs belangend.

Fleißig feines Ampts warte, wie oft er predig nnd woranf er fürnemlich in feiner Pre-

dig die Leut ermahne.

Auch guten Befcheid und Bericht gehe denen, fo in der Lehr halb fragen und Bfcheid

begehren.

Die I^after ftrafc und folcln‘8 mit Befcheidenheit thue.

Ob der Pfarrer oder Prädieant den Kinderbericht in der Kirche und zu weicher Zeit

er denfolben hatte.

Das gemeine. Gebet und wie oft er folches halte.

Wie er die 2 Sacrament des Taufs und des Herrn Nachtmal halte und fulehes wie oft

und zu welcher Zelt.

Die Krauken hoirofuche, Bericht, TroH und zu Geduld ermahne, darzii auch an der

Kanzel nnd fon(\ die Leut ermahne, diu Kranken zu befucheu, ihnen hilflich und tröftlich zu fein.

Die Abgufiorbenen an der Kanzel verkünde, die Gemeinde ermähne, fich zu der Bc-

gräbniß der Todten zu fügen.

Mehr bei feinem ftndio, I.^fen erfunden dann bei Zechen und anderem obzuliegen.

Das Leben betreffend.

Kr fich in feinem Haus gegen fein tlefindt halte.

Wie fich fein Weib, Kinder und Hausgefindt halte.

Er fich im Zechen und lonft mit Trunk halte.

Oh er unzüchtig in Worten, Welfen und Gebärden mit Kleidung, Wehren und an-

derem halte.

Ob er Spital, ärgerliche Händel und Hnndirung ühc.
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Den SchnliDoifter and Meßner berührend.

Ob er der Schule und Schüler fleißig warte. Wie era im Kirchengefang berichte.

Ob er dem Pfarrer snr Noth zugreife, wie er und der Pfarrer mit einander fich be-

tragen und halten, auch ihres Ge/inds, Weiber und Kinder halb.

Den Amtmann belangend.

Ob der Amtmann inhalt der Ordnung im Anfang wie ein Pfarrberr an und ufgeoommen

und uf die Pfarr zeucht, bei folcher eines Pfarrherrs Kinfetzung und Ullegung der Hände ge-

wertig fei.

Ob er auch famt dem Bericht vermOg der Ordnung den Prädicanten in getreuem Be-

fehl habe.

Wie He mit ihm wohl oder Übel ftanden.

Was ärgerliche Laftcr im Flecken fürgangen.

Wie unferer Herrn Ordnung in fulchen und andern Stucken gehalten und vullftreckt werde.

Ob auch die Jüngern Knaben und Tbchtem zu Nacht beim Kunkelhaus und fünft an

Feiertagen zu einander kriechen.

Wie die Jugend hin und wieder hinaus in andere Flecken und Orter ärgerlich zum
Tanz laufen.

Mbeht allwcg vom Prädicanten
,

auch von dem Amtmann und den vieren gefragt wer-

den, wie ileb der näcbft Naebbaur Prädicant, Gemeinde und Amtmann halte.

Ob die Bilder aus den Kirchen.

Möcht ihnen auch bei ihrem Eid eingebunden werden, in geheim zu behalten, bis diefer

Handel zu Ulm ausgerichtet.

1537.

Geislingen: Der Pfleger foll feine Geamteten, die ihm von Amtswegen befohlen, zu

Zeiten voll Weins trinken und darob fondere Freude haben. — Darauf ift gefchlolTen, ihm des-

halb zu iinterfagcn, denn es gebühre ihm minder dann andern.

Dieweil der Vogt dafclbft Eines Ehrbaren Raths chrirtliclie Ordnung noch nicht bericht

fein mOcht, ift deshalbeo bedacht, ihm ein Exemplar derfelbeo zuzuRellen.

Item all andere Mängel, fo dero von Geislingen halber ankommen, als ncmlich, daß PfafT

Nafftfer Weichbronnen gemacht; item Paule Bauknecht, Spitalpfleger, dem Volk im Spital, daß

fie dun Tag Petri und Pauli feiern follten, fUrgehalten; item daß vcrmelts Bauknechts Tochter

kein Kind taufen foll laflen, es fei dann zuvor Weichbronnen in Tauf gegolTen. — Ift befcblolTen,

daß die Herrn Hcrrfchaftpflegcr fich deß alles mit Grund erfahren foileo. Erfinde fich dann die

Wahrheit, fo foll der ,Pfaff NafTtfer zu Geislingen verjagt und ausgetrieben und Paulin Bauknecht

und feiner Tochter Füruehmen abzufiellen und mit Ernl't unterfagt werden.

Item die lange Hebamme zu Geislingen, dieweil lie bei den gebähreoden W'eibern etliche

Segen und andere ungebUbrliclie Abgöttereien treibe, foll geurlaubt werden.

Von den beiden Prädicanten iG angezeigt, daß unter der Predigt 2 oder 3 Perfonen

am Sonntag in ein Haus zu einander gehen und darin lofeu fuilcn, als Denger von Naw und der

Holzwart, wie denn die Prädicanten das Haus, auch die anderen Perfonen ordonlicher dann es

ankoinmeu, anzeigen könnten.

Item im Splul zu GeisliDgcn fei ein Dürftiger, heißt Kilian Roggenhurger, der lefe den

Leuten unter der Predigt und verkünde die Zeit und wiewohl man Predigt im Spital halt, fo

kommen doch gar wenig darein.

Item Philipp Schuhmacher von Geislingen ift feiner Handlung halb gerechtfertigt.

Item OS foll zu Geislingen eine gute Almofenordnuog lein, aber nicht voUftreckt werden.

Item etliche Beamte verrichten ihr Uefchäft unter der Predigt und fouderlicli die Al-

mofenherrn, ziehen die armen Leute von der Predigt, indem fie unter der Predigt oder aber

gleich hernach das Almofen austbeilen etc. — damit nun die Almofenlente in der Predigt ge-

halten bleiben, fo foll allein denen gereicht werden, die in der Predigt waren.

Man foll auch erfahren, wer die Perfonen feien, die WeüiwalTer, geweihte Lichter,

und dergleichen bei kranken Kindern und Leuten gebrauchen und fonderlich wer die Perfon fui,

die Joachim Hennenbergem fei. auf lein Grab in einem Todtenkopf Weihwafler getragen und

gefchUttet liabo und fo diefi erkundigt werde, follen fie dielen Perfonen folches mit Emft unter-

fagen und mit Worten ftrafen.

Ferner ift angezeigt etc., daß eine ledige Tochter bei dem obern Thor in des Baufchen

Wirtbsbaus eines Kindes gofehwäugert worden und foll angezeigt haben, daß Ho nicht wilTe, ob

Digilized by Google



Ulroer KirehcnTiritatinnen voin Jahr 1535 an. 213

der Knecht oder Ueifter das Kind frcmacht, denn cs fei in einer Nacht', da jedermann toII go-

aecht in einem GctUuimel gelcbehen. Die Dienftmagd il't hinweggethan und an andern Ort ge-

führt worden.

Welcher Klcok noch Ornaten hab, der foli es verkaufen und auf die Armen bewenden.

Altenftadt: Dem Amtmann und einem Ueüigenpfleger wird unlauters ob des Ueiliguu

Qut fürgebalten.
'

Kuchen: Nachdem der Richter halben angekoromen, daß etliche dcrfelhen in die

Kunkoirtuben gangen, fo follcn fie davon abgemahnt werden.

Giengen; Auf des RrUdicantcn Anzeige hin, daß Hittelhans mit feiner Magd Khebruch

halber befchreit fei, fo follon die Herrfchaftspflegur cs genau unterfuchen und abfchafTen.

Sießen: Die Herrfchaftspfleger feilen dem Amtmann zu Sießen, feinem Weib and Oe-
Hnd Tagen, fleh von den Heßen und pftpftlichen Ceremonien, denen He bisher nachgelaufen, ab-

zuziehen und folches ferner nicht zu geftatten, fondern fleh zu der Predigt göttlichen Wortes mit

allem Fleiß und beflcm Vermögen zu fördern. Auch ilt er des Ehebruchs mit eines andern Weib
der nicht anheiraifch ift, verdächtig.

£s foll ihm auch befohlen werden, daß er auskuudfchaflc, wer dem Prädicanten einen

Galgen an feine Behanfiing gemalt oder gemacht habe und dann den oder die folches gethao

haben, den Ilerro lierifchartspflegern an zeigen.

Stehe der Schulmeifter von feinem Unfleiß und feiner Völlcrei nicht ab, fo folle er

von Stund an cntlafTen werden.

Nellingen; Da Criftan Oswalds Weib und eine None, die Nißlerin genannt, den Mefleo

und Abgöttereien naehlaufcn, ift folches durch den Amtmanu bei ihnen abzufchaffen.

Criftan Schad IR des Ehebruchs halben angezeigt.

Merklingen: Durch den Prädicant iR Anzeige gemacht, daß Jacob Köllin die, fo zum
Nachtmal gangen, Hergottfreßer und Ileiligcnbcißcr genannt habe, frage auch diefelben fpöttlfch,

wie lang Hnd die Hergott, fo ihr gefreßen haund, gut. Der bat einen geizigen, der andere einen

faulen und der dritte einen ncidifchen gefreßen.

Michael Sigler foll öflentHcb im Wirthshuus zu Gatifpach Im Beifein vieler gefagt haben,

er fei unter allen „Merklern“, fo lutherifch geworden, der erRe gewefen, aber wie er früher da-

fflr, fo fei er jetzt dagegen, denn die PfatTen feien nie gut gewefen
,

die Prädicanten aber feien

TicI böfer. — Man foll fleh Über ihn näher erkundigen.

Item Facius der Baderio Sohn bat öffentlich zu Machtelsheim gefagt, unfer Prediger

hat uns lang von einem Nacbtmal gefagt, das wird morgen angeben. Ich meine, wir wollen

einen guten Schlamp haben.

Cber den Amtmann fagt der Prädicant, er fei dem Wort Gottes niclit faR gewogen.

Rufe der Prädicant ihn um Strafe der Lafter an, fage er: ,Gond hin lugen wie man zu Ulm

häufe, do treibeos die aliermeiReo, die es Rrafen Tollten.

*

Stnbersheim; Baftian Bruder, Amtmann zn Stnbcrshcim, foll durch die Herrfebafts-

pfleger feines unbefcheidenen Trinkens halber und daß er dem Wort Gottes mehr Fleiß und

Wollen als bisher gebe, angefprochen werden, davon abzoRehen, auch fein Weib, Kiud und

Hausgefind mit mehr Fleiß zu der Predigt zu fördern.

Brännisheim: Soll der Amtmann von Stubersbeim des Pfeifers Weib dafelbR mit

Emft anzeigen, daß Hc von ihrem vermeinten Segenfprecheu, dadurch fle die Leute ihr krankes

Vieh gefund zu machen beredet, gänzlich abReho.

Bermaringen: Dem Hanns Korner, weil er feiner Bafe halben in Verdacht, foll ge-

fagt werden, daß er fie aus feinem Haus tbue etc.

Haufen: Item nachdem von .Mathäns Sporhanen ankommen, er halte nichts von dem

Nachtmal und Tauf, daß er auch gefagt habe, er könnte das Nachtmal wohl felbft halten und

feine Kinder täufen. Darüber mögen die Herrfchaftspfleger einem E. Rath Anzeige machen.

Holzhaiifcn: Die Ehefrau dafelbR, fo in der Kiodböth zu Sinabronn gelegen und die

in Abwofenheit ihres Mannes von einem ledigen Gefellen ein Kind gehabt, foil nach der Ord-

nung geRraR werden. Die Pfaffenkellerin, fo dem alten Pfarrer zu Lonfee gedient und den

bapftifchen Meffon Rets nachlauft, foll der HerrfchaR verwiefen werden.

Stetten: BläR Vögelin hat dem Amtmann, als er ihn zum gemeinen Gebet ermahnt,

geantwortet, daß er von ihrem gemeinen Gebet weder hie noch dort nichts begehre zu empfangen

und fo er in die Kirche gemahnt werde, fagt er, die Heirfchaftspfleger haben ihm erlaubt, nicht

in die Kirche zu gehen. Derfelbe Bläli Vögelln habe eine Verfammlung im Wald bei Sleßen

gehalten, dafelbR bei dem 14 Perfonen gewefon. Darauf ift befchloffen, ihn nach der Ordnung

der Wiedertäufer halben gemacht zu Rrafen.
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Das Amt 1. angenau und I/oiplioim betreffend.

Kttlonfchios: Soll der Prüdicant dafelblt alle Wochen einmal zu dem Sonntag pre-

digen außerhalb der Zeit, darin das Volk im Feld mit Arbeit beladen und zu fchalTcn haben wird.

Weidonftetten: Die norrfchaftspflcger follen dem Amtmann anzotgen, daß er mit

Argerniß ohne ein Weib häufe, deßhalb er auch Wege fuchen fülle, damit er von Toriger feiner

Frau gcfchieden, diefelbo oder aber ein ander Eheweib Qberkommen möge.

Nere D ftotte n : Soll der Amtmann dom Bauern, fu das Vieh fcgiiot, anfagon, daß er

davon ab und müßig Itchc.

Güttingen: Die llorrfchaflspfieger follen die KirchonpHeger dahin vermögen, das

lleiligengut (bei U Pfd.) an Zins zu legen und den Übernutz zu Steuer und Unterhaltung ihrer

Armen und anderen gottfeligen Werken verbrauchen.

Jungingen: Anna Sebmidin dafelbft, die auf einmal bei einem ledigen Gcfcllcn 2

Kinder gehabt haben füll, full von den Ilcrrfchaftspflegcrn beftraft werden.

Hörvolfingcn: Dafeibft flUt ein Weib auf einer Söld namens Margrcth Eifelerio,

welche 8 Töchter habe, deren eine fchwanger', die andere bei Zacharias Keller ini Dicnft und

mit ihm verargwohnt. Die dritte fei ein unverfchümt büfes Mcnfeh, übe l>han<lb:iro Heden und

fage, daß fie jetzt wohl 8 Kinder haben wollt und wo He diefer, der He gcfcliwängeit, nicht

vortröft fie zu eben, wollte fie diefes Kin<l auch nicht tragen haben. So ift auch ihre .Mutter

nichts nutz, l’nterfuchen und der Herrfchaft vorweifen.

Gemeine Punkte.

Die Herrfchaftspfleger follen den Amtsleutcn ernftUch befehlen, mit mehr Fleiß darauf

zu fehon, daß die I.after, als Spielen, Ziitrinken und Gultesfchwüren, welche leider faft allent-

halben herrfchen, abgefcliafft werden.

Alle Amtleute, die der .,Fullercy und übermäßigen Trinkens h.'ilb berüchtigt feien*

(ausgenommen Vogt zu Geislingen, Amtmann zu Langnau, Vogt zu Leipheim, Hictheim, Amtmann
zu Ballendorf, Aufhaufen, Nellingen, Bermaringen, Althcim und Nennftetteu) füllen durch die

Herrfchaftspfleger ermahnt werden, daß man folches nicht länger dulde.

Die Amtleute und Richter follen fleißiger zu der Predigt und Verkündigung des gött-

lichen Wortes gehen und fo den Unterthaneo ein gutes Beifpiel geben.

OfTentlich foll verkündigt werden, daß niemand dem göttlichen Worte, eines Raths

chriftlicher Ordnung und den Priidicanten zuwider reden oder handlen, auch letztere nicht

„fchmähcD, antaften und wie bisher aifo verkleinern* dürfe.

Bei Erneuerung der Gerichte füllen nur folche gewählt werden, die dem Worte Gottes

geneigt und eines ehrbaren Wandels feien.

„Weil bisher allenthalben aus dem heimlichen und unziemlichen Zufammenfchliipfen*

der Jugend viel Unraths und Naclitbeil erfolgt, fo full dieß zu gutem Theil abgefchalft wenlcn

und öffentlicher Tanz nur im Beifeiii etlicher vom Gericht oder der „GebutteP jährlich l^Bmal

erlaubt fein. Hievon full den Prädicanton, damit Ho nicht dawider fchroien ,
Anzeige ge-

macht werden.

Allenthalben hört man, daß die Amtleute dem Worte Gottes nicht feft geneigt und ge-

wogen fein follen, wodurch dem Wort Gottes große V'erkleinerung, llindcrniß und Ärgerniß und

dem gemeinen Mann ein böfcs Exompol gegeben wird. In dieJor Boziehiing find bel'onders der

V'ogt zu Geislingen, Amtmann zu Langenau, Kuchen und Stubersheiro zu ermahnen.

Die Amtleute und Richter follen mit Fleiß darob wachen, daß niemand mehr außerhalb

zu den McfTen und pfipfllichcn Ceremooien bei Strafe Eines fl. laufen fülle. Desgleichen follen

fie alle Gefetze und Ordnungen über das Zutrinken, Guttesläftorn und andere öftentlichc I.after

von neuem publicicren und vor allem die Ärgerlichkeiten ln den Kunketftuben abfehaffen.

Die Amtleute follen nicht geftaltcn, daß Jemand mit Segcnfprechcn oder anderen ge-

fährlichen Zaubereien umgehe.

Die Herrfebaftspflüger füllen In Erfahrung bringen, was die beiden Prädicanton, der

Wurm und Mciftcr Hanns von Frankfurt in etlichen Flecken der Uerifchaft practicirt und ge-

handelt haben und darüber dann Bericht erftatten. Es find dieß namentlich die Flecken Kuchen,

Überkiogen, Lonfeo und andere.

Die Piädicanteo der Flecken Sießen, Hadclftetten, Mähringcn und Scbarcnftcttcn würden

gern den Kinderbericht halten, aber fie bekommen keine Kinder.
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Vifitation vom 2.-5. J uni 1530 in der Cou ventftube zu den llarfdUerii durch
BOrgermeifter Befferer und Simon Braun, ein t>narm.’il war Martin Weick-

man n dabei.

Ucialingen: Der Pßeger Tagt von den Prüdicanton, lio lehren recht, halten Nacht-

mahl, Taufen und Kindcrunterricht nach der Ordnung, erbieten fich zum Krankunbel'ueh, werden

aber nit viel begehrt; in den gemeinen Haften zum Allmofen gebe der wenigere Theil. Die

Prädicanten lagen iincina, feine Vermittlung habe nichts gefruchtet. Paulus Beek könne nit

leiden, daß lieh Thomans Weib etwas herfurftreiche. Mit Thunian halte es der Schulmeifter;

diefer züchtige die Kinder nit mit Uuthen, wie einem Schulineifter ordentlich gebührt, fondem
fchlag ers an den Kopf. Die Kichter geben ein Ichleeht Kxempel, der Halbtheil gehe am Sonn*

t.ig nie einmal In die Predigt, der Mchrtlicil fei des alten Glaubens und trinken faft alle gern

Wein. Der Vogt fei weinig, feine Hausfrau gehe gar nit in die Predigt. Im Alimofen wenle

keine Ordnung gebnltco. Die Prädiranton loben Vogt und Pfleger zierolk-b, beklagen Och des

Spazierens unter der Predigt, die Weiber im Spital brennen ahgötüfch während der Predigt

Lichter. Die Leute lauten überhaupt der Güzerci nach. Die Alten Ichicken ihre Kinder nit zum
Kinderunterricht. Von den Uichtern fagen /ie was der Pfleger. Sic verrichten gemeiniglich nur

Päpftiern Dlenfle. Auf derGaße und io Kunkelhäufern gebe es immer fo viel Gcfchroy. Bottler

fallen Einhcimifchcn und Fremden befchwerlieh. Sie (die felbA tmeinigen Prädicantco) hätten

die uneinigen Prädicantco zu lA)nfee, Urfpring und Ucuti vereinigt, fio halten aber Air gut, daß

den Pr.ädicanten verboten würde, nit alfo auf den Kirchweihen zufammen zu laufen; auch halten

fie nit einerlei Tage in Predigten und feiern zum Theil abgefchaflfte Fetcrtäge, Infonderiich faft

altweg den andern Tag nach Oftern, PHngften und Weihnachten, ln Wirthshäufem werden

neben geiftlirben auch ärgerliche Lieder gefitogen. Sie beklagen floh ihres Einkommens, mögen

nit aus den .Sohtildon kommen. Vom Schulmeiftcr das obige; infonderheit bcfchwert (Ich Paul

Beck. Er Tagt von feinem (k>llegen Thoman, er lehre die Kinder rechnen u. a., das feines Er*

achtens göttlichem Wort ärgerlich und zuwider, ziehen fich auch nit an die Predigt. Thomaii

klagt viel über Bcck und Tagt, er mein (mit dem Unterricht im Rechnen u. f. w.) ein gutes Werk
zu thun und fey bclTer, als wenn er müßig giengc, weil er in feinem Amt nichts vcrlaume.

Hirbtcr: Die Hiebtur fezen die Prob zu dom Nachtmal zu hoch und halten dadurrli

viele davon ab und wollen doch mit Gewalt, daß man hinzugehe. Sie möchten wul leiden, daß

fich Paul Beck folcber Weis nit unterwende wie Thoman nit rechnen lehren. Seine Weis fey

ärgerlich, fio wißen nit, wer am melften Urfach fey. Paula Weib fei etwas reß und neidifch.

(Sie könnte wahrfcheinlich nit leiden, daß fich Thomans Krau fo heraus Areiche, fowic ihr Herr

Ehegemahl nit leiden könnte, daß diefer mehr VerdienAe um die Schule fich zu machen wüßte

als er.) Die Jugend bedürfte wohl eines andern Schulmeifters. — Es wurde bcrchloltco, Thoman

gen Merklingen und von da Hänfen von Wilrzbiirg gen Geislingen zu verordnen, den SchulineiAor

zur Raifon zu weilen, die Beobachtung der ßoltelordnung cinzufchärfco
;
ob auf Qözerei eine

Geldfirafe zu fezen, wird auf Bedenken gcftclit, das Spazieren unter der Predigt und das Singen

ärgerlicher Lieder zu verbieten.

Weiler bei Holfenftein: Der Prediger predigt nur alle Sonntag; denn er müßte

allweg 8 Tag zu 1 Predigt haben, weil er 1 Tag zween iouA zu fchaffen habe, mUßle 1 anderer

für ihn predigen.

Cberkingen: Einige unruhige Köpfe werden allgemein angcklagl; fonA alles gut.

Der Amtmann bcfchwert fich für fich und die Prädicanten, daß fie fo viel Alimofen zu geben

haben, und bittet für fie beide um BelTeriing, damit fie aus ihren Schulden kommen.

G r i mm elf i n gen: Abgötterei in I Kirchlein auf dem Felde; man läute wieder mit

den Glocken zum Wetter. PfafT bittet um AbAollung.

Nellingen: Der Pfaff wählte fich willkiihrlich Texte und gehe fio niclit nach der

Ordnung durch. In den Kunkelhäufern gehe Unzucht vor. Man könne fie aber um der Armen

willen nit abftellcn. Der PfarT und Schulmeifter haben fich mit Wehren, wahrfchcinlich im Wein

gefehlagen und jener dem Weibe diefos Ehebruch, diefer aber jenem Nothzüchtigung eines Mäd-

chens vurgeworfen. Der PfafT predige nit viel vom Leiden ChriAi, fondern erzäle zum Ärgerniß

allerhand Gefchiehten. — Der Uneinigkeit wegen foll der PfafT von Nellingen gen Cberkingen,

Bleiftor Lienhart zu Cberkingen in die Stadt und Herr Andreas Köllin, der Ehehaltenprcdiger

allhin gen Nellingen verordnet werden.

Lonfee: Ein Duzend Sonderlinge. Der Schulmeifter fchiecht, weßwogen er auch gc-

urlaubt würde. Der Pfaff zech etwan mit andern Prädicanten. Der Heilig fey reich und gebe

fo wenig zum Alimofen.
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Etlinfchieß: Amtmann läßig im Strafen. Pfarrer sech als ein freundlicher ange-

nehmer Mann gern aber mäßig, halte keinen Kindeninterricht und das Nachtmahl nur einmal.

Leipheim; PfaiT zcch gern mit den Gcfelleo im Wirtlishaus. Er bittet um 1 Helfer.

Albeck: Viele Weintrinker.

Bern ftatt; Der PfatT in Heftrafung derPäpftler zu hizig, fchilt fie Buben, gottlos u. drgl.

Lehr: Die Bauern halten ihre Geroeindsverrammlung in der Kirche; vor ein paar Jahren

haben fie Hch darum fchlagcn wollen.

Jungingen: Ein Weib gebe in keine Predigt, lobt aber fooft doch fo cbriftllch und

recht als kein Weib im Flecken, und fei das ihre Urfachc, daß fie Tage, man gebe täglich in die

Predigt, leb doch oit darnach, man thiie nichts gutes.

Bermaringen: Der PfaiT befchwert üch feines geringen Einkommens, er habe

5 Kinder und ein krankes Weib, welches fchwertich mit den Franzofen behaftet fei.

.Sieden: Pber den PfafTen ift viel Klage, daß er fo grub fey, die Bauern Schelmen

nenne, keinen zum Abendmahl laßc, der nit vorher boy ihm im Haufe auf die vorgclegten Fragen

habe antworten können und l'olchen auch im Tode das Abendmahl vertage, keinen Kinderunter-

rieht halte, weil fleh die Kinder vor feinem Schelten fürchten, den Armen nichts gebe u. f. w.

Aber er lebe chriftlich. Sie haben kein gemein Allmofeo.

Stubersheim: Conrad Kirchherr. Prftdicanten haben kein Allmofenkaften.

Schalkftetten: Prädicaut weinig. Kein Allmofenkaften,

Hofftetten: Viele laßen ihr Vieh fegnen.

Bregnisheim (Bräunlshcim): Prädicant Jefaias Symbler, weinig, keinen Kinderunter-

riclit, kein Allmofenkaften.

Merklingen: Prädicant Hanns von Wflrzburg, etwas rauh und grub, habe inoJahren

das Nachtmahl nur 3 und die Kinderbeicht mir Imal gehalten.

Kaddolsftettcn (Uadelftettcn): Prädicant Erhard Zengker. Sie fluchen und fehwören

viel. Kein Allmofenkaften.*

Leutzhaufon (I.uizhaufen): Prädicant Paulus Riettmano. Der Amtmann fpricht ver-

ächtlich vom Kvangelio, der Kaifer werde, wenn er einmal komme, fchon eine andere Ordnung

vornehmen (die Prophezeiung ift durch das Interim eingetroflfen).

W ei de n ftet te n : Prädicant Martin Rauler.

Altheim: Prädicant Hanns Märlin, FrUhmeiTer Wolf Rafch. Der Prädicant wflnfeht,

daß das Wirtlishaus zu Zähringen möchte abgefchafft werden, weil keines da nölbig fey und fo

viel Muthwillen dafcibft getrieben werde.

Baliendorf: Prädicant Sebaftian Liodomayer,

Rietlioim: Prädicant Wolfgang Ruß. Befchwert fleh wie die meiften über die

Kunkelhäufer«

llolzfchwang: Bonavontura Stelzer, Prädicant. Hanns Kberlin, der Richter, ift dem
EvangcHo hold gewefen, fo lang man ihm den Zehonden gclaflen; feit man ihn aber dem Pfarrer

gegeben hat, lauft er den Meßen nach.

Dellmenfingen: Junker Peter Kraft geht mit den feinigon zur Mcße. Prädicant

Hanns Scheuring predigt zu lang, jedoch nit über 1 Stunde. Die Lafter werden nit geftraft.

Kein Allmofen. Weil ihm verboten worden fei, das Nachtmahl zu halten, fo glauben die Päpfticr,

OS werde alles wieder in den alten ZuRand kommen; er bittet daher, es ihm wieder zu erlauben.

Erringen: Prädicant: Hanns Liebmann.

Vifitation auf dem Land gehalten anno etc. 43 durch die chrfamen und
weifen Job. Heinrich Ncithart, Richter, Criftan Harder und Simon Braun,

auch Martin Frocht, Licentiat etc.

Am 2. Juli fing die Vifitation zu Langenau mit folgenden Ortfehaften an;

Her II ftatt: Amtmann Hanna Berchtold fagt vom Pr.ädicantcn
,

d.*iß er fleh mit

Lehr und Leben ganz wohl halte. Weder er noch der Schulmeifter halte Kinderbericht

Prädicant: Amtmann ftrafc die Lafter nicht. Der Schulmeilter fchwöre and trinke.

Sonntags gehen wohl 100 Perfonen in die Erdbeere, was abgeAellt werden fülle. Die Eltern kommen
nicht zutu Taufen. Etliche gehen zum Nachtmahl ohne vom Trinken und Gottesläftero abzufteben.

Schulmeifter klagt, daß man ihm keine Kinder zur Schule fchicken wolle. Die

Eltern kommen nicht zum Taufen.

Beimerftetton: Der Amtmann hält fich wohl, ebenfo der Prädicant, der aber noch

keinen Kinderbericbt gehalten hat Die Eltern kommen nicht zum Taufen. Die ganze Gemeinde

gebe unfleißig io die Predigt Am Sonntag führen He aus und wafchen.
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Ballendorf: Amtmann Heinrich Stammler hat keinen Mangel an dem Prüdicanten mit

feiner Lehre und Leben. Imal im Jahre hält er den Kioderbeiicht. Haben keinen Almofen-

kalten. GottesUrtcrung geht für. Am Sonntag geht viel Volk in die Erdbeere, zeigt etliche

ungebUrlichc Eben an. Die von Hbrslingen mochten leiden, daß man am Sonntag bei ihnen predige.

Altheim: Prädicant: Der Amtmann halte mehr zu des Papfts als zu dos Raths Ord-

nung. Forftmeirter fei mehr baptiftifeb denn evangelifch. Des FrOhmeßfors Magd füllte zur

Kirche geföhrt werden.

Amtmann: hält des Prädicanten Lehr und Leben für gerecht. Der Frühme/Ter gebe

nicht in die Predigt. Seine Magd fei argwOhnifch.

Utz Hefelin und feine Frau halten keine Urftände des Fleifches.

Woidenftetten: Amtmann Hanns Schweizer: Der Prädicant fei im Strafen der La-

fter grob genug. Han tauft, wenn er predigt Befundere Laftcr in der Gemeinde weißt er nicht.

Prädicant Hanns von Wirzburg: hält den Amtmann fdr einen unwißTcndcn Mann und

einen Bepfticr und fein Weib habe öffentlich io einer offenen Schenke gefagt, He wolle Heber

eine Sackpfeifo dann eine Predigt hören. Trinken und Schwören geht gar im Schwank. Der

Scbulmeifter fei ein guter Mann, habe aber im Summer gar keine Schüler.

Si'hutiueifter Ulrich ilutzeineder: hält den Amtmann und fein Hansgefind für gute fromme

Leute und den Prädicanten für gerecht.

Richter Hanns Faleh: Wenn einer etwas wider den Prädicanten getban habe, gebe

diefer ihn auf der Kanzel grob aus und heiße Ho .Rotzmäuler'*.

Von der Gemeinde Peter Haga: Der Richter Hanns Nyßli hält nicht viel von der Auf-

erftehung. Der Prädicant gehe nicht gern zu den Kranken.

Hoizkiroh: Amtmann David Junginger: es mißfalle, daß der Prädicant erft anf den

Abend predige. Derfelbe Hege gern im Wirthshaus. Er fohmäbc die Leute öffentlich auf der Kanzel.

Prädicant Thoman Manz; Hanns Miller gehe gar nicht in die Kirche. Diejenigen, die

in fremde Orte auf die Hochzeiten geladen werden, gehen zu der Meße, darob fich andere ärgern;

hält den Katechismus einmal und das Nachtmal ömal im Jahr.

Vierer Hanns Michel: hält des Prädicanten Lehre für gerecht, fönst ift er gern im

Wirthahaus, fpricht das Vaterunfer, Glauben und die 10 Gebote nicht

Albeck: Jörg Gundermann: hält des Prädicanten Lehre und i.eben für gerecht. Die

Eltern kommen feiten zum Tauf. Der Prädicant betet die 10 Gebote nicht Man fingt jetzt

nicht in der Kirche. Der Pfarrer zu Göttingen gebietet beim Bann, die päpftifchen Feiertage

zu halten.

Prädicant Martin Walther: Vom Vogt habe er keinen fondern Mangel, dann daß er

gern vom fchwenkfcidifcheo Handel öffentlich disputiere. Das Volk, hauptfächllch zu Hervelfingen,

geh gar wenig in die Predigt, fondern gehen eher in das Feld hinaus und fei die Jugend ganz

mutbwillig und ungezogen, fchwören und läftem Gott. Man Hngt zu Hervelfingen keine Pfalmen.

Von der Gemeinde Michel Goger: Prädicant hält keinen Kinderbericht and betet den

Glauben nicht

Hanns Mayer, Richter von Uervelllngen: Man läute fo kurze Zeichen, daß oieioand in

die Predigt kommen möge, deffen fich mcnkllch bekhige. Man finge keine Pfalmen mehr.

Marz Glöckler von der Gemeinde: Es feien ctHcho Weiber zu Hervelfingen, die gar

nicht in die i^redigt gehen, tragen am Sonntag Holz heim, (Ingen nicht mehr in der Kirche. Der

Prädicant betet die 10 Gebote nicht, hält keinen Kindorbcricht

Langenau: Amtmann D.^raian Gienger : Der Scbulmeifter lehrt die Rinder nicht fleißig.

Prädicant zu Ollingen trinkt Das Trinken nimmt immer zu. Der Amtmann befchwert fich, daß

der Pfarrer Meifter Philipp auf der Kanzel fogar rauh wider ihn rede.

Pfarrer Heifter Philipp: Der Amtmann fei nicht fleißig in Strafung der I^after. Des

Amtmanns Weib habe in feinem Abwefen ihre Magd gegen Elchingcn zur Beicht gefohickt.

Etliche fagen, da die Prädicanten nicht lehren, <Iaß im Brud der Leib Chrifti räumlich und wc-

fenilich fei und das ßrod in den Leib verwandelt werde, wie die Päpftler halten, fo wollen lio

nicht in die Predigt gehen. Das Ähren foUte nicht verboten werden.

Prädicant Johannes Fabri: der Pfarrer follto fleh freundlicher gegen den Amtmann
zeigen. Der Scbulmeifter finge nur 2 oder 3 Pfalmen durch das ganze Jahr.

Anwalt Hanns Otorlin: Der Amtmann hält ein gutes Regiment Meifter Philipp ifl ganz

hochroüthig und üppig, will nicht nachgeben. Täuft nicht gern dann auf die Zeit der Predigt.

Der Schuiineifter lehre die Kinder nicht wohl.

Richter Hanns Ochfolor; Der ITarrer lehre vom Abendmahl öffentlich nicht recht Der

Scbulmeifter lehre nicht fleißig die Kinder.
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Von dt*r Ocmeiode Melcliiur MontproU: Ik*r Amtmann fei liitherifch und nicht rwinp-
lifch mit dem Saprament, will den I^ib im Brod wefcntUch haben und nicht wie die Coneordi
inliÄlf. Es gebe Leute, die tagen d/Tentlich in Bädern und fonit, Meiftor Philipp lüge und lehre

vom Sacrament nicht recht. Es hat auch Bernhard Kiitz, voriger i*rädicaut, einen Anhang des
SaptamenU halber hinter ihm gelalTcn.

Wolf Jdrg von der üemeinde: daü Meifter Philipp halte, daß in dem Naclitmal nicht

Verzeihung der Sünden fei, ill or Ircriehlet worden.

Oellingen: Prädieanl: begehrt eine Benerung.

Anwalt Jarob Lentzlcr; der Prediger gefalle ihm wohl hi der Kirche, fei aber fonrt

wie er wolle.

Jacob Geßler: der Pradic-ant trinkt gern Wein.

Vifitation zu Klethen lU Juli:

Le ip heim: Vogt Leo Koth: halte jetzt keine Abendpredigt, Der Pfarrer fei neidig

in feinen Predigten.

Pfarrer Vicenz Durflbergcr : Der Vogt gehe morgen« fleißig In die Predigt. Am Sonntag

Z 11 Mittag gehen etliche auf den Kegelplatz und fchlagen die Lodrrcr die Tücher auf und gehen

nicht in die Predigt Der Vogt fei mit etlichen PcrfoutMi Hurerei hallK-n ganz vcrfchricn. Schul*

meifter fei unfleißig.

Diaconus Stephan: Unter der 5littag«predigt gehe man .aul den Kegciplatz. Auch fordere

der Vogt nnter der I*redlgt hinaus In das Schloß aus der Kirche. Der Vogt fei Hurerei halben

befchreit. Schulmeii'ter nicht fonders fleißig.

Scbnlmeifter Jdrg Schien : Weder Vogt noch Gericht gehen zum Nachtmal.

Itichter Claus IJIl: Der Vogt fei der Buhlerei halber befchreit. Der Pfarrer fei in

Sträfling der Laiter hitzig genug. Die 10 Gebote, Glauben und Vaterunfer beten fie nicht vor.

Klothen tKictlieiin): Vogt Hanns Wendel: Ob feinem Priidicanten hat er ob feiner

Lehr und Leben keinen M.'ingcl, halte Kinderberipht. Er hält Gefcllcn am Sonntag in feinem

Haus, zecht redlich. Der .Müller geht nicht in die Kirche.

Kichter Hanns Stierlin: Der Prädirant foUte Sonntag Mittags für die Jugend predigen,

betet das Vaterunfer, dio 10 Gebote und den Glauben nicht vor.

Thomas Wolf von der Gemeinde: Der Prädicant folHo am Sonntag ein Abendgebet

baltcn, fclilßgt feine Frau oft und zecht viel zu Haufe.

Vifitation zu Lonfee:

Ettlenfchieß: l^riidicant Heinrich Gnismaier: Zu einem Siiperattcndenten wählt er

Martin zu I.ützelhaufen.

Amtmann Martin Ott: Prädioant hält alle Quatember den Kinderbericht, tauft wenn

man will, h.ält das Nachtmat Jährlich 1— 2mal.

Sin abronn: Hanns Kopf: Der Prädicant zu Lonfee follte auch zu Shiabronu predigen.

Urfpring: Prädicant: Vom Spielen und Zufaufen weiß er nicht. Nicolaus zu Am-
ftetten predige alle Apofteltige. Zum Superattendenten wählt er Meifter Lienhart zu Cberkingen.

Reutti: Der Prädicant nhnmt fich tremder ILändel gern an.

Lonfee: PrädicauC Johannes Mack: Spielen mit den Karten ganz theuer, febwören,

Guttesläftem gehen im Schwank. Der PräiHcant hält das Nachtmal 4 mal im Jahr und der zu

Srhalkftetten gar nie. Der zu AiuiUdteu ilt hom» singularis, predigt wie cs ihm gefällt. Zuui

Superattendenten wählt er den zu Scharrenl’tettcn oder Cberkingen.

Lienhart Vetter, lullt nicht fondern Kinderhericht.

Lienhart ßrentzing: Schwüren, Trinken und Guttosläftem fei gar arg im Schwang.

Holzhaufen: Lienhart Mayer: Der I’rädicant gelällt ihm wohl in Lehr und Leben.

Vifitation z« Geislingen:

Böhringen: Amtmann Jörg; Prädicant gefällt ihm ganz wohl in Lehr und l^ben.

Es gehen nicht viele zum Nachtmal, vermeinen, er fpannc diu Sache zu hoch.

Prädicant: hat für fich felbft angezeigt, er wollte guin die Excommunication in der

Kirche haben. Hat viel de eacramento Euchariltio mit dem Licentiat geredet. Zum Superatten-

denten wählt er Meifter Lienhart zu Cberkingen. Den Sporhan hält er für einen Letzkopf.

Haufen an der Fils: iluiligcnpfleger Beftli M.tntz: Der i’rediger predigt am Morgen

zu früh. Sie wollten Heber einen eigenen haben.
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Hanna Müler; Etliche lalTcn ihre Ehaltun, die zu Keichcnbach zu ITaiifc Imd, zu der

Mell und Beicht dahin gehen. Hütten lieber einen eigenen Priidicanlcti. Spricht die 10 Gebote

und den Glauben feiten vor. Spurhan disputirt in den Zechen vun Geiftern und andern Artikeln.

Amftettcn: Bcftli Vetter: Ber l^rüdicant predige auf die ApoftolUgu, halte dun

Kindcrbericht feiten.

Priidicant Lienhart M.'iyer: L>cr Amtmann fei ein Tyrann mit den Unterthanen. Etliche

Leute gehen nicht zum N.aohtmal. Damen fage er, fo dero einer krank werde, fo wolle er ihn nicht

wie einen ChriAenmann begi abcn lalTcn. Er predige nicht auf die Apuftclhage, aber auf die 4 Fefu

tage. De privaU commtinione fagter, er wolle allen denen, fu ed begehren, auch im Haufe reichen.

Zu Superattendenten wählt er Meiftcr Lienhart, Jörg zu Scharrenfccttcn und den zu Nellingen,

Mar.x Leibrand: Der Amtmann trinkt gern Wein.

Tlirkheim; Prädicant Johannes Mifchcll: hat das Nachtinal zu Oftern gehalten. Zum
.Superattendenten M'äldt er den Meiftor LienliarU

Anwalt Enderli Funk: Es laufen etliche zu den VVahrfagern.

Überkingen: Prädicant Lienhart Hackner: Zur Zeit haben lie im Ba<)u Täntze, Pfetfien

und Paucken. Ob man den Cbcrkingern nicht verbieten fülle, dahin zu gehen. Zum Superatten-

denton wählt er Jörg zu Scharrenfletten.

Wolf Blirgermeiftor: des Vogls ilausgefind gehe nicht in die Predigt. Die Richter

wollen alle ihre Uiindei am .Sonntag unter der Predigt ausrichten.

Hanns Henenbcrg, Oegenfehreiber: Vom Gericht trinken etliche zu. Von den Prädicanten

hört man den VVendelin lieber als den Thomas, der ganz rauh in der Predigt üL
Geislingen: IVädicant Wcndelitius: Keiner vom Gericht gehe zu des Herrn Nacht*

mul. Der Schiiimeiftcr gebe denen vun Geislingen viel nach. Was fie für päpAifcho Büchlein

in die Schule bringen, die Icliit er He. Den Thomas möge er feiner Perfun halber wohl leiden.

Sein Weib gehe ganz „nfgemutzet“
,

darob f»ch viele Aoßen. Zum 8uperaltcndenten wählt er

Meiftcr Lienhart.

Prädicant Thomas MuCacker will es bei Wendcls Anzeigen bleiben laffen. Zum Super*

attendenten wählt er Jürg zu Sebarenftetten.

Schulmelftcr Paul Vyhol: Der Vogt gebt am Sonntag in die Predigt, aber fein Haus*

gefind nicht. Er trinkt und fcbwdrt dann. Er will feinen Buben den Kinderbcricbt nicht lehren

laßen und l.äßt fie auch nicht io diu Predigt gehen.

Zoller Heinrich Kderer: Den Vogt habe er einmal zu Nacht ganz voll heimfiibren fehen.

Er trinke Ach gern voll. Von den Prädicanten hat er gar keinen Mangel.

Pfleger Johann Ebinger: Der Vogt bleibt noch wie er zuvor gowefeo. Das Gefund*

trinken füllte abgulchafl\ werden, denn es ift gemein cingcriß'en.

ViAerer Jürg Kychart: Der Vogl zecht ziemlich wohl. Etliche laufen den Götzen

nach, halten triitzHch ob den päpAifchen Feiertagen. Von Prädicanten hat er keinen Mangel

.an ihrer Lehre.

Bürgermeiftcr Lorenz Satler: Vom Vogt, i'flegcr und Gericht wiffe er nichts befonders.

Die Feierlage müfle er feiner Knechte halber feiern.

Pauli Baukneclit: Der Vogt gehe etwa daran, aber feine Kinder nicht. Der Feiertage

halben halt cra wie alle Gcislingcr, vermeinte, wann ein LaAer als Hurerei öflcntlicb wäre, daß

inan diefelben Araftc, damit folchcs abgeftelU würde. Die Prädicanten find etwa grob in Sträfling

der I.after Der Lehre halben gefallen Ae ihm wohl.

Vogt Willi. Vetzer: .Die Prädicanten gefallen ihm wohl, denn daß Ae nur uf den

Glauben und gar nil von Werken predigen, die 10 Gebote fpreehen fie nit.“ Die Geislinger

And gehorfam.

Richter Gail Uott: Vogt und Pfleger gehen in die Predigt, weißt kein befonderos Laftcr

von ihnen. Die Pr.ndicanten febreien die Spitalpfleger öflfentlich auf der Kanzel aus. Den Wcndelin

hält er für lehrhaftiger dann den Thomas. l)cs Schnlmelfters Weib hält Ach etwas argwöhnifch,

Baltbas Vylielroann; Den Vogt felie er feiten in der Kirche. Vogt, Pfleger und Gericht

trinken einander zu. Es ift ein gemeines Sprichwort: Wie der Abt fei, fei der Convent. Es

laufen etliche den Meßen nach. Von den Prädicanten fagt er, Tliomas fei nicht fleißig mit

feinem Predigen, lehre nur 1 Ding. Es ftoßen Ach etliche ob dem, daß des Thomas Weib ganz

ufgemutzt fei, hat auch ein .Mangel, daß die Prädicanten Sommers und Winters zu einer

Stunde predigen.

ßurgvogt Ulrich Ncidhart: «ficht einen fchlechtcn Geift vom Vogt und Pfleger, dann

Ae halten nit wol ob den Prädicanten, das Zutrinken geht im Schwank, wird nicht ob meiner

Herrn Ordnung gehalten, der Pnädicanten halben hat er keinen fondern Mangel ob ihnen. **
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Süßen; Amtmann Hanna Ucpp: Der PrMdioant biete die Feiertage zu feiern. So er

das Nachtmal hält, muß man fich zuvor melden. Er betet das Ave Maria auf der Kanzel vor.

Der Schulraeiftcr hat nicht viel Schüler. 8 ilnd mit anderer Weiber im V'erdacht. Sie halten

den Kinderbericht. Vom Nachtroal Tagt er, die Prüdicanten geben es den Kranken in den HKufern.

Kichtcr Veit Schneider: Der Amtmann fei etwas grob gegen die Leute. „Der Prädicant

geht bei den Leuten hin und her und Tagt, wollt ihr den Amtmann gar Meiftcr lein laiTcn und

macht die Leute alfo unruhig.*' Prädicant fpricht das Ave Maria allweg vor.

Oiengen; Amtmann Franz Kobolt: Prftdicant gefällt ihm wohl, hält keinen Kinder-

bericht, hält keine Ermahnung ob der Todten Begräbnifl.

Prädicant Mathias; Des Amtmanns Weib und Kinder gehen feiten in die Predigt, die

Tafeln und Götzen rcicii noch in der Kirche. Zum Superattondenten wählt er den Martin zu Lehr.

Schulmeiftcr: Der Amtmann laiTe fein Weib und feine Kinder nicht in die Predigt gehen.

Der Amtmann ift ganz rauh gegen die Armen. Die GOtzen Achen noch in der Kirche. Sie

follteo hinweggothan werden.

Hanns Hethich: Der Amtmann geht gern in die Predigt, fein Weib und feine Kinder

gehen zu Zeiten auch drein. Er wird etwa vollen Weins; dann ift er rauh gegen die Armen-

Der Prädicant folltc öfters in der Woche predigen. V'om Nachtroal predigt er feiten, trinkt gern

Wein. Das Zutrinkou follte abbefteilt werden.

Deiß Sauther; Des .Amtmanns Weih und Rinder gehen feiten in die Predigt, Der

Prädicant hält keinen Kinderbericht. Er unterrichtet die Leute nicht über das Kachlnial.

Kuchen: Amtmann: Der Prädicant predige Vormittags einen Propheten und Nach-

mittags einen EvangcHAen, worüber die Unterthanen einen Verdruß liaben, wollten lieber einen

Evangeliften haben. Trinken und fluchen ift gemein, folltc abgelchafft werden.

Prädicant: Den SchuImetAer hält er nicht für tauglich, da er nicht fingen könne, lehrt

auch nicht fonders, iA ein guter alter Caplan. Hat MeiAer Lienhart angezeigt.

Schulmeiftcr Aobelin, alter Caplan, des Prftdicanten Lehr und Leben halte er für gerecht.

Den Kinderbericht halte er feiten, denn er habe keine Schüler.

Richter Hanns Kropf: Der Schulincifter iA zornig, weßbalb er nicht viele Kinder bat.

Hanns Gerber: Der ScbulmeiAer lehrt die Kinder nicht wohl.

Stetten: Prädicant: In 3 Jahren fei kein Nachtmal gehalten worden.

Alten ftatt: Amtmann Bofeh: begehren einen Schulmeifter von der FrühmolTc halben

wie zuvor. Der Mütter möchte er leiden, fie M'ürden ermahnt öfters in die Predigt zu gehen.

Prädicant: Trinken und Fluchen gebt im Schwank; befchwert Heb, fo 2 einander ge-

nommen haben, liegen fie gleich ziifainmen, ehe He Hochzeit haben, begehrt Gleichheit der Feier-

tage, will Moifter Lienhart zu einem Superattendenten. Die Sunderriechen wollen das Kvangcliuin

gar nicht annchmen, wollten viel lieber das Papftthum haben.

Thomas Bricll : Trinken und Schwören iA in der Gemeinde gemein, begolirt einen Schiil-

roeiAer, da die Kinder nichts gelehrt würden.

Stnbershoim: Amtmann Urban Bruder: Der Prädicant zu SchalkActten gehe feiten

nach Watdliaufen, der zu Stubersheim lehrt die Kinder alle Sonntage, der zu SchalkActten hält

kein Nachtroal. Die anneu Leute zu Weiler tind mit Jörg Lochinger nicht zufrieden.

Prädicant Conrad : In der Gemeinde iA das Gottesläftern gemein. Sie laufen viel za

den Wahrfagern als Hanna Borglia Weib und anderen.

Richter Jacob Birlin: Der Prädicant hält den Kindcrberlcht.

Hanns Kopf: Das Trinken follte abbefteilt worden. Der l'r.Hdicant thuc nicht wie die

anderen eine Predigt um die andere. Sein Weib iA Areitig.

IIüfltett-Emmcrbiich: Anwalt Lienhart M.ayer: der Amtmann fei nicht gar

gottcsfürchtig.

Hanns Reck: Der Amtmann berühmt fich eLlicher LaAer als der Frauen.

S ch a I k f tetten ; Prädicant Benedict Ducis hält feiten das Nachtmal, gclit alle Sonn-

tag gen W.a1dhanfen.

Befti Ganslofcr: Das Fluchen iA gemein. Das Nachtmal Ift in 3 Jahren nicht 2 mal

gehalten worden.

Hanns Birlin: Die Richter trinken redlich. Die Jugend iA g.inz leichtfertig. Der
Prädicant halte das Nachtmal feiten und den Kinderbericht nie.

Waldhaufen: Peter Kopf: Schwören und leichtfertige Worte gehen iui Schwang.

Der Prädicant gefällt ihm, nur follte er alle Sonntag kommen.

Bräunisheim: l*rädicant Simon Klcwün: Der Amtmann trinke zu viel. Der Prädicant

hält den Kinderbericht.
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Sontbergen: Doufi Kelbling: Der Prädicant follte öfters kommen.
Hofftett am Steig: Hod nach Guisliogen pfärrig, gehen nach Weiler ln die Predigt

Die guten Leute begehren, daü man den Kinderbericht bei ihnen halte.

Weiler: Der Prädicant gefflllt ihm nicht gar wohl, hält keinen Kinderberiebt Er

hielt nie das Nachtmal und Kinderberioht

Scharenftetten: Amtmann: Der Prädicant zu Uadelftelten und Scharenftetten Ütraft

die Lafter rauh, hält das Nachtmal im Jahr nur einmal. Trinken und Schwören geht im Schwang.

Der Prädicant hab ihn auf der Katizol einen Schelm gulcbolUm, will das Nachtmal vun ihm

nicht empfangeu.

Prädicant: hält den Amtmann für einen fclilechten Chrifteo. Die Uicliter und andere

kommen ganz fpät in die Predigt. Diu Hauren wolle» von 1 Gans nur 1 Pf. geben, er will aber

2 Pf. haben. Goltesläftcrung von Alt und Jung geht gar arg im Schwang. Dur Meßner ver-

lieht fein Amt nicht wühl, will ihm nicht helfen lingen. Die Kinder fchicken flo nicht zum

Kinderbericht Zum Superattendenten wählt er Juh. Mack oder Mcifter Lienhart zu Cberkingcn.

Richter Brufi IletTelin: Diu Richter geben nicht zum Nachtmal. Des Prädicanten Weib
ift ganz zänkifcli.

Hanns Straub: Der Prädicant habe vor dem Nachtmal keine I'redigt darüber gehalten.

Kadoiftetten: Prädicant: Bei Richter und Gemeinde geht das GoUeslällcni und

Trinken gar arg im Schwang, haben keine Gottesfurcht und verachten die Sacramentu. Zum
Superattendenten wählt er Johann Mack.

Peter Mayer: Das junge Volk ift nngezogen. Deo Prädicanten hält er für einen guten

Mann. Derfulbo wird nicht faft zu dun Kranken gerufen.

Lützelhaufen: „ln der Gemeinde hl etwa Unzucht genug.** Schwören und Trinken

geht im Schwang.

Aufhaufen: Amtmann: Der Prädicant ift in Sträfling der Lafter ganz grob, klagt

auch über die Götzen, die noch in der Kirche flehen,

Prädicant: Der Amtmann hat nicht viel Luft zu der Predigt, trinkt gern zu, begehrt,

daß die Götzen und Tafeln aus der Kirche gethan werden, „will das Naciitmat nicht auf dem
Altar halten, trägt einen eigenen Tifch hinein, hat kein bathen, fo er das llerrnnachtmal hält,

muß die HofUen in eine SchOflTel legen."

Richter Gail Straub: Amtmann trinkt gern. In Strafung der Lafter ift der Prädicant

grob genug.

Hanns Koller: Der Amtmann geht nicht gern in die Kirclie, trinkt gern. Wolf Buck

ift mit Appla Gutzin in Verdacht, desgleichen der Amtmann auch.

Merklingen: Amtmann: Prädicant bat keinen Kinderberioht gehalten, hält keine

Leichenreden, hat 7 Kühe um Geld allwcg um 1 S. bis Martini ansgeliehcn.

Prädicant wählt Job. Mack oder Jörg zu Scharenftetten zum Superattendenten.

Bcfti Diener: Prädicant hält keinen Kinderbericht.

Nellingen: Amtiuaun: Der Prädicant ift ein gutes, frommes „Mendlin", er fpricht

das Vaterunfer, den Glauben und die 10 Gebote nicht vor. Der Schuimoiftcr ift ein fchlechter Gefell.

Prädicant: Die Richter gehen viel zu dem Nachtmal. Der Schulmcirter trinkt gern

Wein. Weißt in der ganzen Gemeinde kein funder Lafter, denn d.iß noch viele Päpftler zu

Nellingen lind.

Peter Kellin: Prädic.int betet den Glauben, Vaterunfer, 10 Gebote nnd oflfene Schuld

nicht vor, hält keinen Kinderbericht.

Oppingeo: Der Prädicant fei Ihnen lieber als der Schulmeiflor.

Pfuhl: Prädicant Johannes Liebmann : Von den Vierern Tagt er, in der Gemeinde fei

Gottesläfterung. «Von dem Tbeutfer will er nicht anzeigen, fpricht, er habe nicht mit ihm zu

handlen". Er halte feiten das Nachtmal, W’uil keine Liebe unter ihnen fei. „Auch fo hab der

Uußlin zuvor gepredigt, es empfange einer den todtUchen und fterblichen Leib Cbrilti im Brot

oder unterm Brot wahrlicli und wofentlich auch leiblich und Reßlin lehrt nicht recht Über Leib

ChrifU. Darum auch daß die Gemeinde nicht zuvor wollen zufammen kommen und lieh mit ein-

ander unterreden von brüderlicher Liebe und anderen chril'tlichen Tugenden. Halt daß der Kinder-

tauf aus Gott fei." Zeigt an, daß er die (-oncordi oder fächfifchc Confelllon nicht halte, fondem

eines ehrfamon Rathes Ordnung und Ausfehreiben nach. „Hält nicht, daß die Menfchheit Cbridi

eine Creatur fei, aed dicit, quod sit ßlius dei altissimi, hat fein Bekeontniß vom Sacrament fchrift-

licb überantwortet

Lienhart Kyßüng: Im Wirthsbaua geht Gottesläfterung und Zutrinken für. Dur Prädicant

tauft, wenn man es haben will. Das Nachtmal hat er erft einmal gehalten.

Digitized by Google



222 G i 0 f e l

Roßlin und Uebmann predigen nicht gleich vom Nachtinal. Kcßltn f.igt, daß der Leib

Chrifti ßeirchlich und leiblich im Brot fei und Liobmann hfilt cs fiir bloße Zeichen. Er hält des

letzteren I/ehro fQr belTer.

Ulrich Velin: Den Täufer läßt er bleiben wie er Ift. Den Trädicant hört er gern vom
Nachtmal lehren, daß man ohne Sünde hiuzugehen fülle, fünft folge die Verdammung; hält bei

der Todtenbegräbniß keine Ermahnung.

Steinlieim: l’rädicant: lehrt vom Nachtmahl der Concordi gemäß, kann die Knaben
nicht zu dem Kinderbericht bringen, begehrt daß die Götzen hinweg und die Ornate verkauft

werden, da es fonft verderben werde.

Amtmann Simon Mayer: Der Prädicant lehre vom Nachtmal, daß in demfclbcn der

Leib lind das Blut Chrifti durch den Glauben empfangen werde.

Jörg Kaueb: Der Prädicant hält keinen Kinderbericht, da man ihm keine Kinder fchickc.

Die 10 Gebote fpriebt er nicht vor.

Holzfchwang: Prädicant Cafpar Kcthcriiti: Die fremden feien hitziger zu dem Wort
Gottes denn die Holzfchwangcr. Er predigt auf die p.äpftUchen Feiertage propter exlraneos,

die in die Predigt kommen. GottcsIäRern und Trinken geht in der Gemeinde für. Den Amt-

mann hält er nir einen fchlcchten Mann, der nicht gottesfürchtig fei. .Hält es, d.aß einer äußer-

lich vom Sacraraent das Zeichen und ein innerlicher Menfch den Leib und Blut ChrifÜ empfange.“

Hält keinen Kinderbericht, weil man keine .Schule da hält. Er hält das Nachtmal 3 mal.

Amtmann Haans Hfltzlcr: Der Prädicant halte eine Ermahnnng oh der Todten Begrab-

niß. Schwören und Trinken.

Cafpar Stegmann; Zu Holzfchwang laufe nur noch ein alter M.ann zu der MelTc.

Keuthin: (Durch Conrad Rot felbcr hefchickt, alihie zu Ulm verhört 13. Mai.)

Prädicant Wolfgnng: Diu Leute laufen den MelTen nach und der Obere fchafTe dieß

nicht ab. Der Junge Herr fagt, er wolie es bald abfehaffen, fo der alte Herr abAerbc. Die

Götzen find noch in der Kirche. Man will eben noch des alten Herrn halben Geduld haben.

Er taufe, wenn man ihm die Kinder bringe.

Richter Balthus Miller: Der Prädicant predigt Sonntags 2mat und am FreiUg, hält

keinen Kinderbericht, taufe, wenn man ihm die Kinder bringe, hält das Nachtmal 1 mal im Jahr,

hält eine Ermahnung bei der Todten Beerdigung, betet das Vateriinfcr, die 10 Gebote und den

Glauben vor. Das MelTenachlaufen follte abbeftellt werden.

Martin Frank: Der Prädicant wollte dio Kinder gern behören, aber mau fchickt fi«

ihm nicht. Dio Leute laufen nach Fynningcn in die MefTe.

Bermaringen: Prädicant Thomas Widenniann: Der Amtmann und die Seinen gehen

wohl fleißig in die Predigt, ob er aber dem Wort Gottes geneigt fei, wifiTc er nicht Von der

Gemeinde hat er keine foodero Sect, weder Täufer noch Schwenkfeldiften
,

hält das Nachtinal

Smal und den Katechismus Imal im Jahr. Der .Amtmann fei rauh gegen ihn. Er habe noch

Ornate, die man verkaufen und dafür Bücher kaufen fülle.

Amtmann: Der Prädic<int erhält eine Knnahming ob der Todten Begräbniß. Er zoeht gern.

Richter Hanns .Maler: In der Gemeinde Aeht cs Übel, fonderllch bei der Jugend, welche

leichtfertig mit Schwören und Trinken ift. Der Pr.ädleant zecht gern.

Von der Gemeinde Jacob Maler: !>lc von der Gemeinde, welche hinter dem Comether

ntzen, lauten den MelTen nach.

Holzen: Ptädicant: Amtmann ift ganz p.äpftifch, ift des Abts von Elcbingen. Kr ift

des Ehebruchs verdächtig. lu der Gemeinde geht es mit Schwören, Trinken und anderni ßbel

genug zu. Die von Neuhaufen gehen faft alle in die MefTc nach Fyimingcn. Stirbt einer, fo

wird er in Holzen begmben und zu Fynningen bofungen. In der Kapelle zu Ncubaufen läuten

fio zum Wetter und das Salve. Man folle die Altäre aus der Kirche thun,

Widembaucr Ulrich Mayer: Die von Neuhaufen taufen feiten zu Holzen, fondern zu

Fynningen,

Heiligenpfleger Hanns Bretzel: Die von Neuhaufen kommen feiten in die Predigt, fondern

kaufen nach Fynningen in die MelTe.

Erfingcn: Prädicant CliryfoAomiia Reßlin: Der Amtmann fei hinläßig im Strafen der

Lafter, Des Nachtmals halben habe er viele Mühe und Arbeit gehabt, bis er des Liebniaun?«

Mciiiung abgetrieben habe. Die Jugend follte man heiter zum Wort Gottes ziehen und die

Kunkelhäufer bei nächlliclier Weile abfehaffen. «Wen die Frowon daußen lind, gend fy all

an die Predig.“

Amtmann Jos Hagm-ayer: Der Prädicant hielte gern den Kinderbericht, aber cs fchickt

ihm niemand Kinder. Betreffs des Nachtmals gefällt ihm feine Lehre beffer .als die Liebmanns.
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Richter Peter Kunz: Der Prediger folltc klarer Aber daa Sacrament lehren, damit er

der UnverrUndige es belTer fafleo möchte. HiUt Ermahnungen ub der Todten BegrflboiC. Man
fchickt ihm keine Kinder zum Kinderbericht. Schwören, Saufen, Kuokelbäufer Tollten abbeftellt

worden. Die Jugend ift ganz iingezähmt.

Hanns .Mack; Uobm.anns und Chr>'To(tomus Lehre Uber das Nachtmahl feien nicht gleich.

Mähringen: Prildicant Jörg Wolff: Sollte der Amtmann diejenigen, welche nicht in

die Predigt gehen, Rrafcn, fo Tage er, er habe hiezu keinen Befehl. Zutrinken, Gottcsiällernng

und Spielen gehen in Schwang. Gemeine Tkntze. *

Lehr: Prädicant Stephan Gabele: In Jiingingcn find noch 5 oder G Perfonon, die nicht

in die Predigt gehen. Hanns Schmid von Pfuhl kommt dahin in etliche Iläufcr. Was er lehrt,

weißt er nicht

Vogt zu Albeck Jörg Gaudeman: «Trinken, Saufen und Schwören geht allenthalben*

Anwalt zu Mähringen: Er habe Befehl, die Täntze und «Unfnr* unter der Predigt

abzuftollen.

Enderii Berg von Jungiogen: Herr Martimis habe gepredigt, das Brot fei der I<eib

Chrifli, aber Stephanus Tage, man empfange dun Leib Clirifti durch den Glauben. Stephaniia

gefällt ihm belTer als Martinus.

Cafpar Ammann von Jungiogen: Der Prädicant predige Aber das Nachtmal nicht das

Oleicfae wie Marümis. Etliche von Langenau find zu feinem Nachtma) gekommen, weil fie’s

päpftifcher Weife gehalten haben.

SehnUrpflingen: Eitel Hanns Be/Tcrer hat ileh entfchiildigt feines Prädicanten Krank-

heit halber, alfo daß niemand gekommen fei.

Dellmeofiogen (1541 Juni 10. zu Ulm verhört).

Prädicant: geht jedermann in die Kirche, wenn es fchon pSpftifch ift Der Cuncordi

halb ift er einverftanden. Er hält das Nachtmahl und den Kinderbericht.

lilerrieden: Der Prädicant iR krank und nicht da gewefen.

Lux Diel: Prädicant täuft, wenn die Gemeinde beieinander ift

Die Prädicanten allhie Hnd verhört worden.

Johann Bemhardi zeigt an, der größte Mangel fei, daß die Prediger auf dem Land des

Sacraments halben nicht eins feien, wollen den Bflcbcrkaften um 2 H nehmen.

Der Licentiat hat Aber alle Prädicanten etlicher Mängel halben berichtet, vor allem

der Sonderlinge halber. Conrad Lochneis Weib halte viel fcltfame Lehren. Etliche wie der

KylTcnhaber halten ganz ichändlicbe Heden Aber die Monfehhuit Chrtili. Er hat gofagt: Wann
Chriftiis eine Crcatur ift, fo wollte Ich gern feheo, was ihn für ein W'edel gemacht hätte. Die

(utin, Yedellmferin, Lochnerin, Kirnbechin und Strolcberin halten alle irrige Lehren.

Auf einem Blatt l’apier mit der Auffebrift: «Kircbcn-Disciplio und Ordnung* vom

14. Aug. 1549 heißt es unter anderem, daß auf Atibringeti des Hürgermeifters und Anfuchen dos

hicflgen Licentiaten und Prädicanten Adam Bartolomäi zu der Predigt 3 Olookenzeichen gegeben

und zu dem Amt und der Vefper wie vor Alters zufamiDongeläutet werden Tolle.

Am Morgen foll die Friihmcßglocke «gleich auf das Taganblafen'* geläutet werden.

Auch Tollen die Bauplleger noch eine oder 2 Glocken im MUufter aufhenken laiTen.

Aus (len Ratsprotokollen der Stadt Riedlingen.

MitgeteUt von Konrad Setz.

Dinflag, den 14. Okt. 1017. Herr Bl. Martin Gluitz referirt einem ehrfamen

Ratli, dali Hiirr Decliant und Kammerur, Ried, Caidtclsvifitandi leider fo viel giifundon,

daß fich beide Herrn einen großen Umvillen und Unordnung unter der rrielterfchaft.

allhier fanden; begehren alfo von einem ehrfamen Ratli, als Majores, wellen Ile fich

zu verhalten und um crnftliehe Infpcction.

Befcheid. Auf fürderft foll mit der Priefterfehaft allhier ein Tag cinge-

räumt werden, beide Herrn Martin Gluitz und Math. Seidler famt dem Stadt fdirciher

find von einem clirfameii Rath zu gedachten Herrn Dechant und Kämmerer mit diefem
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Befehl zu gehen in den Ffarrhof gcfchickt werden, daß i.cmlich ein ehrfamer Rath

eine Vifltation vornehmen werde.

1618. Jerg Tocher und Matheus Heß beklagen fich ob ihrer Schwieger-

mutter Hans Göfzens Weib, daß fie diefer Tage für ihre Häufer gelaufen und fic ge-

fcholten und gefchmähet und andern Tags Heßens Weib heraus mit blofem Meßer

gefordert und fonderlich Heßens Weib oder Hausfrau eine Kinderverderberin geheißen

und gefcholten. Begehren obrigkeitliche Infpection und Friedenfchailting.

Dienftag, den 14. Jan. 1620. Der Burgvogt auf dem Bußen beklagt fich

nebfl Hans Straub ob der Stadt Riedlingen, daß fie Abends zuvor unwißender Ding

von Einem übel gefchehen und traktiret, auch Straub das Wehr genommen worden,

diefe Perfouen aber unbekannt.

1620. Das Handwerk der Metzger beklagt fich ob Michel Metzger, daß er

die Auswärtigen das Metzgerhandwerk lehre, fo doch verboten beim Handwerk, keine

Fremde, fondern blos Bürgersföhne zu lehren.

1620. Stadtamann Martin Dieppolt beklagt fich wider Andreas Kling, habe

ihn (Stadtamann) bei Nacht auf der Wacht überloffeu und uff ihn gefloßen und ge-

fchlageu, daß er gefallen
;
habe ihm längft diefes gemerkt zu mehrmal ihn Qberloffen,

hab eine Seul oder Prügel geluibt, haben Sterk und andere ihm Beifland geleiflet,

fodann hätt ers müßen haben.

Verantwortung: Andreas Kling hab einen andern gezeiet, hab der Stadt-

amann ihn angeloffcn und ihn mit dem Spics gefchlagen, hab ihn einen laufen Weber

gefcholten. — Andreas Kling foll dem Herrn Amann zur Straf geben 3 ffi, ihm halb

und der Stadt halb, foll bis künftig Sonntag diefes erlegen.

Sitzungsberichte.

Sitzunf? vom 7. Mai 1886. AU ordcntlicho Mitglieder werden aufgenntnrnen Kamcral-

Verwalter MHller in Wiblingen und Haninfpektor Treu in Ulm. V«»rgezcigt wird ein durch Kauf

erworbener Ablaßbrief von 1489 (Tlr Heinrich Neithart von Ulm und einige Verwandte dcITclbon.

ProfefTor L)r. Neltle hält einen Vortrag über die üUefte lluchdnickergefcbichte in Württemberg,

tnabefondere in den KlOftern SOtiingen, Blaubeuren und ScbulTenried.

Die Sitzung vom Monat .luni ift atisgefallen, anftatt ihrer wurde ein Ausflug vuranftaltet.

Verfammiiing vom 29. Juni 1886. Anf Anregung des Herrn Pfarrers Aichele io

Bemftatt machte der Verein einen Ausflug nach Bernftatt und Umgebung. Von der Station

Heimorftetten aus begaben fich die Verfainmcltcn unter Führung des Herrn Pfarrers Über

Schlofibolz, Zigouncrßiulo, Clcrthaldc zum StaaUwald Berg, wofelbft ein Grabhügel geöffnet,

übrigens außer zwei Brunzeknöpfen nichts von befooderer Bedeutung gefunden wurde. Hierauf

Berichtigung der Kefto der Barg Bcrolfflat und der Kirche, dann nach eingenommener Erfrifchung

iin Hirl'ch Gang nach Ofterftetten. Dort wurde unter Leitung des Herrn Oberförfters Bürger

in dem Privatwaid I>Ohlo durch einen Wall ein Durchfehnitt gemacht, welcher römifchc Ziegel

zu Tage förderte, daher man befchloß, fp.%ter weiter nachzugraben. Von Olterftetten begab man
fich nach Langenau, wofclbfl im Weißen Koß ein Mahl eingenommen und auf den hohen Protektor

des Vereins Seine MajeftiU den König ein Hoch ausgebracht wurde. Nach Tifch wurden

von Herrn Oberförfter Bürger noch Höhlenfundo vorgezcigt und dann die Rückfahrt nach Ulm
angetreten.
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Iliftorifclier Verein für das Württemberf^ilclie rraiiken,

Friiiikirchcs (iemeindereclit.

Auf Griiml von Dorfonlniingcn dt's wüitlvrabcrgifclicn Frankens ilargeftellt von 0. Koffert,

( Fortietzung.)

[.'m dem Oicbftalil in den Gürten zu wehren, ifl das lielreten der „gemeinen
Gärten“ vor Tag, O.Kegb., das lietretcn der Keit- iinil Zwiebelflccken aber iiber-

haiipt verboten (Waelib. Keit = Kraiilfctzlinge), W. F. 1852, 90; ebenfo dius Geben
diireb Ohftgärten, wenn es Obft giebt, XelT. Einer, der „das Abendmahl gebrauehet“,

zaiilt 15 l’fg,, ein Minderjähriger l'h l‘fg., XelT. Obft darf man aueh von den

eigenen liäunicn nicht aiiflefen, che der Hirte austreibt, Bill. u. a. Diebftahl von

.gefchbichtem“ Obft oder Erbfen und Hüben diireli Kinder wird mit 15 l’fg., bei

Alten mit Va Ort beftraft; gelehicht es bei Nacht oder einfallendem Nebel, fo wird

cs der Herrfchaft angezeigt und von der Gemeinde mit 1 11. beftraft, Ncff. Wer
einen fremden Baum mit hängendem Obft fcbüttelt, zahlt 3 l’fd. oder 5 11., Bill.

Bäehl. Wer einen dabei ertappt und uicbt anzcigt, wird auch um 3 l’fd. gebüßt, Bäehl.

Kür den Baiimfutz durch Private geben die G.O. keinerlei Anregung, man
überließ es dem Einzelnen. Bei Bäumen mit Uberhängendem Gcällt gehört das Eall-

obft dem, „auf den es fällt“. Das übrige Obft darf nicht ohne des Nachbars Beifein

gefchüttelt und gebrochen werden. Von den überhängeudeu .Uten geboren Vs des

Ertrags dem Nachbar, ’/s geht an den .Stamm zurück, Eichenau. .Schädliche Afte, die

auf des N.aehbars Gut geben, muß der Eigentümer eine Meßrulhc hoch „abfiüinuicln“,

in Gärten anf 10 Werkfebuhe. Tbut er es auf Anzeige des Nachbars nicht, fo bat

diefer nach 8 Tagen felbft das Kecbt, die Afte zu kürzen, Eichen.

Für die Erhaltung tier Bäume ift wenigftens einige Fnrforgc getroffen. Be-

fchädigung eines gefchlaehtcn Baumes, NcIV. O.Rcgb., Hab. u. a., AbftUmmeln eines

wilden Birnbaums, Helft)., wird von der Gemeinde mit 1 II. bellralt und der Hcrr-

fcliaft angezcigt. .Sogar auf feinem eigenen Feld hat keiner das Hecht, ohne Wißen

unil Erlaubnis der Gemeinde einen wilden Baum umzuhauen, Xeff. Hab. O.Hegb.

In den Weingegenden des Frankeulands wurden im Hcrbß die Weinberge
„verboten“, das Betreten derfelbcn ift von diefem Tage an ftrafhar, Waebb. W. F.

1852, 90, Macht. W. F. 4, 107. In diefer Zeit inUffen die Hunde, befonders die

.Schäferhunde, angebunden werden, damit fic nicht in den Weinbergen jagen, Amr.

W. F. 1853, 04 Pliz. Haehtel. W. F. 4, 107. Über die Zeit der Lefe ift nichts

beßimmt. Ans der G.O. von Haehtel gebt hervor, daß man fiel) über den Termin

in der Gemeinde verltändigte: „Wenn man die Eefe macht, foll mans dem Zehnder

3 Tage znvorfagen“, W. F. 4, 107, damit dcrfelbe rechtzeitig den Weinzebnten

erheben konnte; der Anhang der G.O. von Belfcnberg gellattct der Gemeinde eine

Vorlefe vor der Herrfchaft. Aus Befehlen des Grafen Wolfgang von Hoheulobe

(1500— 1009) gebt hervor, wie febr diefer verdiente Herr fich die Hebung des

Weinbaus in Franken angelegen fein ließ, die Anlegung neuer Weinberge ent-

fpreebend der Morgenzuhl des Befitzers von feinen IJntertbanen verlangte und die

Hebforten vorfchrieb, welche gepflanzt werden füllten, auch folche auf Koften der

Herrfchaft für leine Uutertbanen aus Ungarn und fonll kommen ließ. Fürftl.

hohcnl. Arcb. in Bangenburg.

Uber den Weiuverkauf und das Schrotamt f. unten bei Handel und Gewerbe.

WQrltcrab. VlcneUAhrslirAv ISS). 15
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II. Weide and Vieh.

Neben dem Feld ift für die alte fränkifcho Gemeinde die Weide nnd der Vieh-

ftand von hervorragender Bedentnng. Die hieran! bezüglichen Beflimmungen der

6.0. nehmen mit Recht deabalb einen groüen Raum in denfelben ein, nnd zwar find es

überwiegend Beftirnrnnngcn über die Weide nnd den Hirten; von Viebbaltnng im

Stall in nur andeutangsweife die Hede bei der Frage nach der Belohnung des

Hirten, fie war alfo nur Nebenfache. Die 6.0. nnterfcheiden fcharf zwifchen dem
Hirten und dem Schäfer. Jener wird für Pferde, Kühe und Schweine bellellt. In

grollen Gemeinden wird der Schäfer eine felhUändige .Stellung gehabt haben, in

den kleineren dürfte er ein Knecht des Hirten gewefen fein.

Der Hirte wird von der Gemeinde gedingt, in Lendfiedel auf Weihnachten,

in Billingshach auf St. Thomas, in Honhardt auf VVallpnrgi (1. Mai), in Alkertahanfen

auf Pflngften. Die Gemeinde trinkt mit dem Hirten Weinkauf. Nur wer an Pfingllen

Hirtenweinkauf trinkt, darf felhiges Jahr Vieh halten. Alk. Rupp. ,Ift der Mann
krank, foll die Frau mitgeben nnd Weinkauf trinken, refp. um ein Ziemliches gerech-

net werden“, d. h. ein gebührender Anteil der Zeche wurde ihr angereebnet. Kupp.

Der Hirte muH den Dorfmeiftern geloben, die Rechte der Gemeinde nnd des Hirten

wahren die HirtenmeiRer, von denen die Gemeinde einen und der Hirte einen wählt

Triensb. Honh. Der Hirte fleht vor der Gemeinde Recht. Gaggft Wo die Herr-

fcliaft urrprünglich den Hirtenflab zu verleiben hatte, z. B. die Herrfcbaft zu

Homberg und Gaggflatt, giebt der Hirte jährlich ein Malter, das find 32 Käfe oder

32 ^ und ein Malter Haber an die Herrfcbaft. Gaggftatt Der Hirte darf von keinem

Gemeindsmann gefchlagen werden (Strafe 1 fl. Lindlein, fpätcr ‘/r fl.) aber auch

felbft Niemand fchlagen. Um den Hirten feinem eigentlichen Beraf nicht zu ent-

ziehen
,

darf ihn niemand als Taglöhner anflellen, O.Regb. Keiner darf für fich

befondera hüten, fondem alles Vieh, das auf die Weide kommt, muß von dem ge-

meinen Hirten ausgetricben werden. Gaggft Edelf. W. F. 4, 97.

Der Hirte muß alle Tage bis Martini (11. Nov.) ansfabren. Pütz. W. F. 1853,

64. Sein Amt wird ihm durch mancherlei Beftimmnngen erleichtert. Dem Hirten-

jungen darf man kein Vieh vortreiben, fonft erhält er für jedes Stück einen Wun-
pfennig (Woidepfennig) Pfiz. W. F. 1855, 65, ebenfo wenn dem Hirten von auswärts

eingefiibrtes Vieh während des Jahres übergeben wird. Uächl. Denn diefes treibt er

fchwerer auf die Weide, weil es weder mit dem andern Vieh vertraut ift noch die

Örtlichkeit kennt Neu gekauftes Vieh, das von außen cingeführt wird, darf vor

dem dritten Tag weder auf die Weide noch zur Tränke. Nell. O.Regb. Es muß
znerft erkundet werden, ob es gefund ift Denn „febadenhaftes Vfieh“, dadurch die

|

Herde angefteckt werden könnte, darf nicht auf die Weide. Stiere, die ins „dritte i

Gras“ gegangen, oder die ins „dritte Jahr“ gehen und der Hut fchädlioh find, find
|

auf Klage des Hirten zu Hnnfc zu behalten. JagRb. Rupp.

Kehrt der Hirte Abends heim, fo foll er fein Vieh, es feien Schafe oder

Kälber, „einheimilchen“
,
Rupp. Wer Pferde, Kübe, Sehweinc und anderes Vieh

nicht bei Nacht einthut, zahlt für jedes Stück 15 Alk. Die G.O. von Rupp.
j

fetzt mit Recht voraus, daß die Kühe felbll ihren Stall anffuchen.

Von den Pferden reden nur einzelne GO. Mntterpferde, dureh welche
j

febon viel Schaden gefchehen, dürfen nicht gehalten werden. JagRb. Steinb. a. d. J.

In Ruppertshofen follen fie abgefondert von der Viehherde beim Herrfcball (dem

Platz der Mittagsruhe) und am Dornlohe gehütet werden oder vom Befitzer auf

feinen eigenen Gütern, ohne diefe jedoch der allgemeinen Benützung zu entziehen. i

Hengspferde oder Gurren (= fchlechtcs Pferd oder .Stute) mag jeder halten, um feine
[

Digitized by Google



FräDkifchea Gemeinderecht. 227

Arbeit und Dicnft „zu verbringen“. Itnpp. In Steinbaeb ift die Zahl auf 4 befebränkt,

entweder 4 alte oder 3 alte und ein Junge», in Jagftheim 4—5 Häupter. Aber die

Pferdebefitzer, welche Weide und Wafen für ihre Pferde geniefien, miiCfen dafür

wie andere Gemeiudsmänner helfen, Weg und Steg, Brunnen und Hirtenhaus belfern

mit Beil und Haue, alfo nicht nur Spanufrohn thun. Steinbach a. d. J.

Sonftige Obliegenheiten des Uirtcu find: 1. das Neujahr anblafen — Rah.

—

eine .Sitte, die heute teilweife noch befteht. In der Ncujahrsuacht zieht der Hirte

dnrohs Dorf, bläft vor jedem Haus mit einem altertümlichen Horn und wQnfcht das

Neujahr. 2. Das gefallene Vieh abziehen, wofür er das Aas erhält Pfiz. W. F.

1853, 65.

Über die Belohnung des Hirten giebt die 6.0. von Lendfiedcl die belle

Auskunft.

Der Hirte erhält dort zu Wallpurgis und Bnrkhardi jo 8 Malter Dinkel

Jagflmeß. Das mülfcn die Viehhalter miteinander liefern, jeder, was ihm gebührt,

worüber die Uirtenmeifter Rechnung rühren. Der Hirte bat fodaun 3 oder mehr

Gänge im Ort zu thun. Pfiz. W. F. 1853 ,
65 und erhält da feinen Hirtenlaib.

Wer ein Stück hat, giebt beim 3. Gang einen I.,aib, wer 2 hat, beim andern Gang,

wer aber 3 oder mehr hat, giebt alle 5 Gänge je einen Laib, einen Trieblaib (wenn

der Trieb beginnt), einen Ofterlaib, einen Pfingdlaib, einen auf L. L. Frauen Wurz-

weibe (15. Aug.) und einen Martinslaib. In Bäehlingen bekommt der Hirte von

jedem, der 4 Stück Vieh hält, einen l.uiib, wenn er feine Frucht fclbll baut, von allen

andern 6 x. für den Ijiib, in Crifpenhofen geben 3 Stücke einen Laib, die andern

je 2 Vieh, das an S. Johann (24. Juni) hereinkommt, giebt in der Ernte eine

Dinkelgarbe zu ’/i Viertel bällifch Maß, eben fo was an Bartholomai herciukommt,

eine Habergarbe. Findet der Hirte die Garben zu leicht, fo foll er die Uirtenmeifter

darüber fuhren und bei deren Erkenntnis bleiben. Findet er fich dadurch befchwert,

darf er in die Scheune gehen, mitdrcfchcn und je von 2 Stück ein Viertel nehmen,

muß aber .Sud') und Stroh liegen lalTen. Wenn eine .Schweinsmntter Junge wirft

(fügelt) und die Jungen einen Tag und eine Nacht am Leben bleiben, geben fic dem

Hirten einen Laib Raholdsh. I/tudf.
;

wenn fie 6 Wochen alt werden nnd im Dorf

bleiben, geben fie Pfründe. Rab. Kälber, die nach Michaelis, Schweine, die nach

Weihnachten „werden“, geben fürs Stück je einen Wunpfennig (in der G.O. Lendf.

Wchnpf.) cbenfo das von außen hcrcingcbrachto Vieh (f. oben). Was aber beim erftcii

Trieb Trieblaib giebt, giebt keinen Wunpfennig. Wo für neu hcrcingcbrachtes

Vieh ein Wunpfennig gegeben wird und das Vieh nimmt Schaden, ift der Hirte

keinen Schadenerfatz wie fonft fchnldig. Lendf.

Was der Hirte an Lohn von den einzelnen Viehbefitzern erhält, heißt die

Hirtenpfründe, üm feftzuftelleu, für wie viel Vieh Jeder Pfründe zu bezahlen hat,

gehen die IlirtenmciPtcr am güldenen .Sonntag (Trinit.) von .Stall zu .Stall und

„fchnciden das Vieh an“, ü. Regb. Neff. Sonlt wird es alle Vierteljahre augefchnitten.

Az. Eichen. Es gefehah dies auf ein Kerbholz, wie dies ans der G.O. von Bäch-

lingeii hervorgeht, welche 3 Tage Irrtumsfrift läßt, nm ein Stück an- oder berab-

zufchneiden.

Wer beim Anfchnciden ein oder mehrere Stücke verfebweigt, dem darf die

Oemcinde dasfelbe oder dicfelbcn Stücke, welche nun der Gemeinde verfallen find,

vertrinken, was allgemeiner’ Rechtsgrundfatz in Franken war, oder damit nach ihrem

’) Suit, auch Gcrott = zmn Sieden oder Abbrilhen als Viebfutter geeigneter Abfall

von den üetreideShren beim llrelch.*n. Schnwller * II, fWd.
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Gefallen tfann (Gaggft.). In Oberregenbacb war die Strafe auf 2 6. fixiert, in Am-
ricbshaufen auf 1 fl., aber daneben batte die Ilerrfcbaft noch ein Strafrecht. Da aber

meift nicht ein belUmmtes Stück verlchwiegen wurde, fondern nur aus einer Anzahl

eines oder mehrere, fo darf die Gemeinde in den Stall gehen und wählen, Crifpenb.

NelT. Doch foll fie nicht das befle und nicht das geringfte nehmen. Ncflelb. ,Wo
einer ein oder mehrere Stücke rerfaumet hätte, und es ihm noch beifiele, foll er

unTerkfirzt fein, es auf dem Dennen (Hansöbm) noch anzuzeigen.“ Kab. Sooft ge-

währen die G.O. 3 Tage Bedenkzeit Wird einer fälfcblich des Verfebweigens be-

fchuldigt, fo mul! der Angeber 2 fl. Strafe zahlen. O.Regb.

Uber die Befreiung von der Pfründe heflanden die mannigfaltigften Be-

flimiiiungen, welche das tägliche Leben, der Handel und die Bedürfnifle des Hanfes

erheifcblen.

1. Jungvieh. Kälber und Gaifen find bis zu einem Vierteljahr pfrUudfrei.

Belfb. Vieh, das vor Martini „wird“, giebt im folgenden Jahr Pfründe, Crifpenh. und

Billingsb. halbe Pfründe auf Wallbnrgis. Was nach Martini wird, gibt haibe Pfründe

auf Martini des folgenden Jahrs. Biil. Kalb, Lamm, Schwein, Zicklein, die 7 Worben

und 1 Tag alt find, geben Pfründ, O.liegb. In Bäcblingen entfeheidet der St Micbae-

listag, doch geben He nur halbe Pfründe. Stiere, die von außen gekauft, angewübnt

werden zwifeben Michaelis und Martini (Kab.) oder 3 Worben vor St Thomas, find

pfrUndfrei, dürfen aber nicht mit dem Hirten getrieben werden. Sonft find 2jährige

Stiere bis .St Thomas pfründfrei Neflelb. Eichenau, aber nicht bis Mittfaften.

Ganze Öchslein geben Pfründe, Itab. außer wenn die Gemeinde einen zum Herd-

ochfen wählt, der gibt keine Pfründe ab.

2. Maftvich, auch Maftfehweine find zwifchen Martini und Fafinacht frei,

Kaboldsh. Wird es erfi nach Mittfaflcn gefvhlaciitet, gibt es auf Wallpiirgis Pfründe,

Crifp. Ähnlich Eichenau.

3. Vieh, das getaufcht wird, gibt Pfründe, wenn es 3 Tage unter dem
Hirten getrieben worden, Belfenb. Bei einem Kauf hielt man ficb an dos Haus, wo
das Stück angcfchnitten wurde. Wachb. 18f>2, 92. Wer es am Vormittag des

Pfründtags im Hanfe hat, giebt die Pfründe. Hacbt W. F. 4, 106.

Gekauftes Vieb, das an Michaelis Nachmittag in Stall kommt, ifl bis

St Thomas pfründfrei. Crifp. Was vor St Wallpurgis ins Dorf kommt, giebt die

Wallpurgispfrüudc, was vor St Johannis verkauft wird, giebt keine Jakobipfründe,

was uach U. L. Frauentag (15. Aug.) hinausgeht, giebt die ganze Pfründe. Waehb.

W. F. 18.52, 92. Ein neugekanftes Stück, das vor Wallpurgis nur 3 Tage aus-

getrieben wird, giebt den 4. Theil, fonft die halbe Jakobipfründe. Was 3 Tage über

Jakobi geht, giebt '/s die Barlholomäuspfründc, was 3 Tage über Bartboloniäi geht,

giebt die ganze Pfründe. In Kab. giebt alles Vieh, das „das neue Horn blafcn hört“,

Pfründe, es fei verkauft oder bleibe im Stall flehen. In Belfb. ift Stallvich, das

keine 3 Tage zur Weide kam und nicht zur Tränke gefiihrt wird, frei. Ebeiifo

darf für ein gefallenes Stück, von dom der Befitzer „weder Haut noch Haar“ ge-

noß, nichts gefordert werden, außer wenn es fchon angefebnitten war, Crifp.

Die Grundlage fiir die Berechnung der Größe der Pfründe giebt die G.O. von Bil-

lingsbacb: Eine Kuh gilt für ein ganzes Vieh, ebenfo je 2 Schafe, 2 Schweine, wenn

fie über 6 Wochen alt find, und 2 Gaifen. In Belfenberg fteben Kühe, Kälber bis

zu 1 Jahr und alte Gaifen mit den Schweinen in der Pfründe gleich, jüngere

Tiere find frei.

Die Hirtenpfründe wird entweder von den Hirlcnmeiflern eingefammelt

(Eichenau) oder mnß man fie fcibft vor die Gemeinde tragen. Hermuth.
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Eine Borgfrift Tür diefc Scliuldigkcit giebt ca nicht, He niuli auf die hc-

ftimnite Zeit bezahlt werden. Wer fie binnen 14 Tagen nicht bereinigt, wird nm
15 ^ gellraft. Crifp. Bäcbl. Später muO der laumige Scbnidner „fo viel Tag fo

viel l'fund“ erlegen, Bäcbl.

Daa zur Erbaltnng dea Viebltandca nötige Fa Tel- oder gnnzeVieb mußte

mcift der Nutznießer der Güter, welche lUr diefea Vieh aus der Markung aua-

gefcbieden waren, unterhalten, fo in Crifpenhofen der Abt von Amorbach, in

Amrichahanfen und Pfitzingen der Pfarrer; wo die Gemeinde dicfe Guter fclbft

genoß, hielt man den „Herdochfen“ nm. In den meiflen Orten durfte der BUrger,

welcher den Herdoebfen ein Jahr hielt, in diefem Jahr einzelne Wiefeii genießen;

nur in ganz wenigen Gemeinden z. B. Ehringahaufen OA. Gerabronn wurde beim

Umhalten gar keine Entfebädigung gereicht. Meill war die Haltung dea Ebers mit

der dea „ganzen“ Ochfen verbunden. Der Pfarrer von Pfitzingen erhielt zur Ent-

febädignng noch den Kälberpfennig. W. F. 1853, 64. In Unterregenbach wurde

der ücbfe von den Viebbentzern nmgehalten. Die Gaifenbentzer waren frei. An
Bartbolomäi jedes Jahr wurde gewechfelt. Zum Ankauf des Ochfen bekam der

betreffende 15 fl. Vorfchnß, welche er ein Jahr genießen durfte, nach einem Jahr

aber wieder erftatten mußte, nnd 4 fl. für die Unterhaltung neben einigem Giiter-

gennß. Im Jahr 1634 war der Vichfland fo bernntergebracht, daß die Gemeinde

keinen Ochfen mehr bedurfte.

In einzelnen Gemeinden wurden den Kuben die Hörner abgefebnitten. —
„15.^ Buße, wenn man den Kühen die Hörner zeichnet und derfcibig am 3. Tag

nnd wenn die Burgermeifter nmbgehen, nit abgefebnitten bat“. Az. leinen

Kuben die Hörner abfehneidet, darf auf Gemeindekoften 1 Maß Wein und 1 Weck
verzehren.“ Billingab.

Über die Schafhaltung findet ficb außer dem 8. 127 oben angegebenen

nicht viel. Nach der G.O. von Dörrmenz mußte für die Lämmer im erflen Jahr

ein eigener Hirte bcflcllt werden oder mußten die Bürger der Reihe nach felbft

hüten. Der gemeine Stern (Widder) foll „zechender Weife“ umgehalten werden.

Dörrm. Die größere Gemeinde Gaggftadt durfte im ganzen 6 Sterne halten,

welche pfründfrei waren. Die Bürger follten ficb jedes Jahr verfländigen
,
wer fio

halten folle.

Den Ziegenbock ninßte der Hirte halten, Pfiz. W. F. 1855, 65. Andere

Ziegenböckc durften nicht unter der gemeinen Herde laufen. Krepierte Schweine

mußten dem Wafenmeiflcr übergeben werden. ORegb.

m. Wald.

Die Bewirtfchaftnng der Gemeindewaldnng war eine überaus einfache. Man
gab alljährlich „Holz“ und „I.,anb gemein“ ans. Alkcrtah. Jedem Bürger wurde

ein Stück Wald zum Kahlhieb angewiefen, cf. Pfiz. W. F. 4, 65. Die Laub war

vcrfchicden an Größe; fpäter z. B. auf der Markung Itcckcrtafelden (abg.) gehörten

die Lauben zu den betreffenden Gem.Recbten als integrierender BcHnndteil. Jeder

mußte fein Stück fanber abbauen. „Wenn daa Holz ausgeben wird und ein jed-

weder feinen Theil nicht fauber auslaubt, ca fei Bnfch oder Deren (fränk. = Dorn),

daß man einen Hut daran henken kann, derfelb foll von jedem 15 verfallen

fein.“ Pfiz. Ic. Hacht. W. F. 4, 107. Jeglicher foll fich bei feiner Laub genügen

laflen und keinen andern überbauen oder überlangen bei 1 Ort Strafe. Amr. In

Amrichshaufen follte die ganze Gemeinde den Tag nach Waipnrgia um das Holz gehen

nnd fehen, wie jeglicher fein „Laib“ gefänbert, befondera von Dornen nnd Hecken.
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Die gute Walclordiiuiig von I’fizingcn verlangt einen Turnus unter den

Wäldern. Wenn man Laubholz niaclit, Ibll man ein Jalir hinten und das ander Jahr

vomen gegen dem Dorf hauen. W. F. 1853, 65. Jeder muß fein „Laubholz“

zu gebührender „Zeit und Wedel“ hauen, Alk. Wer das angewiefenc „Lanbholz“

nicht felbiges Jahr verbaut, Toll um das Holz verfallen fein, d. h. verliert

feinen Teil. Pfiz. In Amrichsliaufen muß das Lanbholz vor Walbnrgis ans dem

Wald, fonft fällt cs der Gemeinde heim. Auf dem Morgen foll man 12, von einer Laub

3 Standreislein flehen laßen (ein Keis, aus dem ein Stamm crwachfen kann). Ein

„Vierlach“ ') darf man nicht abhauen. Haeht. W. F. 4, 107. Die Gemeinde Amriebs-

hanfen mit befchrünktem Wald verbot irgend ein Stammreis abzuhanen. Für jedes

„Standreis“, das zuwenig flehen bleibt, zahlt man 5 U Strafe. Pliz. An Übergriffen

auf des Nachbars Teil mochte es nicht fehlen: Wer den andern überbaut, zahlt 10

Pfiz., in Alk. ift Anzeige bei der Herrfchaft. Privatwaldnngen, fo in die Hueben,

d. h. die einzelnen Bauernhöfe gehören, füllen zugleich mit dem daranßoßendcn

Gemeindewald gehauen werden, damit beide, miteinander gehegt, wieder aufwachfen

und fo in einen ordentlichen Schlag gebracht werden. W. F. 4, 96, Edelf. Will ein

Hübner fein Holz noch flehen lalfen, muß er bei fpätcrer Fällung dafür forgen, daß

der Gemeinde kein Schaden gefchieht. War der Wald ansgehauen, fo ließ man ihn

einfach wieder naebwaehfen und forgte nur dafür, daß der Nachwuchs gcfchont

blieb. Streng verboten ift, ein Standreis abzuhauen. Für ein altes zahlt man 10,

für ein junges 5 ® .Strafe, ein „auswendiger“ noch foviel. Haclit. W. F. 4, 107. Die

G.O. Wachbach fordert vom Fremden fogar 60 S. W. F. 1852,9.5. Zum .Schutz für

den jungen Trieb ift verboten, in den „Schnanen“ ^ (Knpp. G.O.) und im jungen

Holz zu grafen und „Zemmcl oder Vorfchläge“ abznfchneidcn (.Strafe 1 fl.), Pfiz. W. F.

1853, 65. Wird eine Gräferin im Wald angelroffcn, foll man ihr die Grastneher

anfbindon und nachfehen, ob kein Holz, Zemmcl oder „Lümpf“ (= Vorfchläg, Waßer-

fchoßen) darin find, wofür fie 4 ff geben muß, Gaggft. Reiten in einem jungen

Schlag, cbenfo Weiden ift bis zum 4. (Alkcrtsh.) oder 6. Jahr verboten. Pfiz. Mit

4 Jahren darf der Hirte in den jungen Schlag treiben. Haeht. Mit 6 Jahren mag
man auch Pferde und Ochfen drein fuhren. Pfiz.

War ein Wald ftark gelichtet, fo mußte jeder Gemeindsmann jedes Jahr ein

Eiebcnftämmlein drein fetzen, jeder Morgen wurde mit Dornen ciugehegL Die „Fünfer“

mußten einen Augenfehein nehmen. Wer feine .Schuldigkeit nicht gethan hatte,

wurde um 1 Ortsgnldcn geftraft. Kupp. Holzfrevel fcheint in hohem Slaß getrieben

worden zu fein. Es muß fogar verboten werden, mit dem Wagen oder Karren

in das Holz zu fahren. Wachb. W. F. 1852, 96. Haeht. W. F. 4, 107. Für einen

„Erdftamm“, der ohne Erlaubnis einer Gemeinde gehauen wird, zahlt man 1 fl.

Strafe, in Amrichsliaufen 5 if. Ja die Dorfordnung von Amriehshaufen fetzt 1 fl.

.Strafe für den geringften Waldfrevel, wenn ira gemeinen Holz etwas abgehaucn und

weggetragen wird. Wer Pfähle oder Spanhölzer baut, (um .Späne daraus zu fclinei-

den, wozu man weiches, weißes Holz, bef. Afpen, nimmt), Alkertsli., dem gilt: für

jeden Stumpf 5 ff ,
der Auswärtige aber gibt 60 ff,. Wachbacbe W. F. 1852, 96.

Auch die „Furhölzer“ (wo man Feurnng holt) darf mau nicht mit der Sichel oder

mit Vieh betreten. Waehb. W. F. 1852, 96.

Um dem Holzdiebftabl zu wehren, wird verboten, fein Holz ohne Vorwiflen

der Bürgermeifter heimzutragen. Alkcrtsh. Wer mit feiner „Kätze“ im Wald bc-

9 Vier Stämme aus einer Wurzel? Vcrgl. l.oxer: vierlich = vierfach.

’) Wohl wie Sneite, Schneide = Durchhieb zur Waldeinteilung.
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troflen wird, füll 5 5 *ur Strafe gehen, ein Fremder da» Doppelte. Ailr. Ganz

befondera verboten ift, gebanenes Holz, Klafter- oder Stangenholz, einem andern

wegzutragen (Strafe 30 x. Rab. 10 U. Wachb. W. F. 1852, 96). Klötze darf man
nicht auefchlagen, Uaebt. W. F. 4, 107, „Wied“ nicht in dreijährigen Schlägen oder

überhaupt im Gemeinbolz holen. Macht. I. c. Kupp. Wenn einer einen Frevler dabei

erwifeht und bringt ihn nicht zur Anzeige, giebt er doppelte ßufie. Kupp. Dagegen
erhält er für die Anzeige Anbringgcbnhr. Von der Strafe für Dnrrholzlefen mit

l'/t Ort wird dom Angeber */t Ort, von der Strafe für Abhauen von grünem Holz

l'/i fl. aber Vi fl., dag übrige die Gemeinde. Belfcnb. Auch junge Bäume zu

febälen ift verboten. Lindl. Strafe 1 fl. Leiterbäume darf man zwar im Gcraeinde-

holz holen, aber nur 4 im Jahr. Macht. 6. c. 4, 107. Hagendorn, um die Güter

einznmaehen, darf man ans dem Gemeinholz holen, foviel man braucht. O.Kcgb.

Zum Schutz der Felder ift verboten, das Erlenholz am Kütelbach abznhanen.

Billingsb. Wie andere Gemeindenutznngen darf man auch kein Holz (Spalter) ans

der Gemeinde an Ortsfremde verkaufen, Gagglt. Amr. Belfb., höchftens .Windwerfen“

und AKerfchläge. Kupp.

Auch Erde in den Wäldern zn graben ift bei 1 fl. Strafe verboten (Crif])cnb.),

um dem Wald nicht die Nahrung zn entziehen. Über Laubflren flndet ficb keine

Beftimmnng, nur die Bächlinger G.O. erwähnt das Laub und fagt: Man foll kein

„Lauberich“ für die Gaifen abhanen. Bei der vorwiegenden Weidewirtfehaft bedurfte

man der Lanbftreu nicht, es mochte das Stroh nieiO zur Streu ausreichen.

IV. Ban- und Fenerordnnng.

Vom Grund und Boden anflerhalb des Dorfes wenden wir uns zum Ort

felbll, und zwar zuerft zum Ort im ganzen mit Weg und Steg und Brunnen, dann

zur Wohnung des einzelnen Bürgers.

Das Dorf war häufig mit Bannzann, Riegel und Thoren gewehrt, oder

feilten wenigflens alle Wege und Gaifen mit Riegel und Bannzann gewehrt fein.

Kupp. Über die Mauer oder Bannzann darf man nicht fteigen noch Holz darüber

werfen, auch nicht laichcr darein machen, Wachb. W. F. 1852, 96. Pfiz. 1853, 64,

noch durchfchlupfen. Ailr. Die Lücken im Dorfzann muH der Nachbar belfern laflcn.

W. F. 1853, 64. Belferung von Weg und Steg ordnen die Dorfmeifter an. Gaggft.

Nur Leibesnot, Hermgebot und ehrbafte ürfache entfcbuldigt zeitweilig. Gaggft.

Zu diefem Zweck foll jeder 10 Fuder Steine in die Gaffe fuhren. Lindlein. Steine,

welche im Dorfe zn gebrauchen find, darf man ohne der Gemeinde Wiflen nicht ans

dem Dorfe wegfdhren, aber auch keine Steine auf den Weg fchUtten, ohne fie ein-

zuebenen. Nelf. Wege foll man für den Verkehr freihalten und nicht mit Holz

verblocken, fo auch den „Geheweg“ um die Kirche. Kupp. Zur Sicherheit des

Verkehrs auf den öffentlichen Wegen foll man kein Pferd oder Vieh ledig laufen

laffen. Nelf. Bill. Gaggft. Dörrm. Brunnen und Gruben foll man zudecken. O.Kcgb.

Billingsb. Die Straflenausfehläge, welche nur mit Bewilligung der Gemeinde benützt

werden dürfen
,

Lindiein. (Gr. Bären) find binnen 14 Tagen zu entfernen. Pfiz.

W. F. 1853, 64. Reinlichkeit auf den öffentlichen Weg ift geboten. Man foll keinen

Mift auf den Weg legen. Jagfth. Wenn einer Ham oder fonft Unflat in einen

gemeinen Fußpfad auf ein Gemein fchüttet, „da die Leute fnre gehend“, ift die Buß

1 ff. Wachb. W. F. 1852,96. Die Brücke oder den Steg darf man nicht mutwillig

befchädigen noch drein picken. Bächl. ORcgb.

Bei Zäunen, welche auf die Gemeinde flößen, foll man die Bretter, („die

Sterzcl“, Amr.) einwärts wenden, damit das Vieh keinen Schaden leidet. Crifp. Hecken
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uud Züuuo, welche auf die Gemeinde ftofieii, full mau im Fi-ühjuhr bellcrii. Belfb.

ZÜUDC und Hecken oder I’lankbäunie, oder was es Namen haben mag (Crifp.), flehen

unter öffentlichem Schutz, man darf He nicht aufreißen. Neff. Crifp. Belfb. Hacht.

W. F. 4, 106.

Öffentliche Brunnen waren zum .Schulz mit Schranken umgeben. W. F. 4, 106.

Hacht. Dicfelben füllen rein gehalten werden. Man foll nicht mit unreinem Gefehirr,

Gölten oder Kübel in den Brunnen ftoßen, lI.Kegb. O.Begh
,

nicht zu nahe daran

wafchen, daß cs in den Trog fpritzt, U.Uegb. (auf 3 Schritte ICntfcrnung, 0.1tcgb.)|

keine Schuhe oder auch die Füße (!), noch fonft „Dinglich“ (reeulas) in der Tränke

oder Trog reinigen, Kupp., noch .Strohfeile dreinlegcn. Hacht. W. F. 4, 106. In

Ailringen war oberhalb des Brunnens ein Wafchtifch. -Auch in die gemeine Wette

foll man keine Wied legen, Bupp., noch Garn darin wafchen oder Kübel reiben,

Lendf. Da das Fifchrecht im Bach zu Ailringen dem Deutfehorden gehörte, verbot

diefer auch, in den Bach etwas Unfauberes zu fehütten. Bei Waffermangel, der in

Neflclbaeh früher häufig war, wurden die Brunnen verboten, d. h. der willkürlichen

Benützung entzogen. Nur wer eine Kindbetterin oder ein krankes .Stück Vieh, das

nicht zur Trünke kann, daheim hat, darf des Tages 2 Kübel AVaffer holen. Dem
Waffer foll man den herkömmlichen Lauf lallen, wie Begeuwaffer uud Abwaffer

(Dindlcin), da Kandel unbekannt w.arcn.

Für den Bau von II äufern war cs Gruudfatz der Gemeinden, den Neubau

eines früher nicht bcflaudenen Hanfes nicht zu dulden, Ffiz. W. F. 1853, 66, Edelf.

AV. F. 4, 96, weil er leicht Zcrfchlagung der Güter zur Folge hatte. Neubauten waren

alfü nur im Brandfall oder hei Baufiilligkeit eines Hanfes möglich. Bricht einer

einen alten Ban ab, fo foll er alles alte Holz, was noch brauchbar ift, zum Neubau

verwenden
,

will er davon verkaufen
,

fo haben die Dorfgenoffen das Aorknufsrccht

oder die Lofung, wenn ers an Fremde verkauft hat. Amr. .Strohdächer waren

allgemein. Neubauten müfl'cn hinnen 4 AATichen (Amrichshaufen 6 Monate) bedacht,

fchadbaftc Dächer gehclTcrt werden. Pliz. Hacht. AA'. F. 1853, 64. 4, 106. Backöfen

außer dem Haufe und Ncbcnftälle müffen gehärtet und daun gedeckt werden, d. h.

das .Stroh muß „mit Ix;hm cingcklcibt“ werden. Hacht. AA'. F. 4, 106. Neff. O.Uegb.

Mit blofen „Tafchen“ darf man folehc Nebengebäude nicht behängen, ih.

Zur Verhütung von Fe uersgefahr waren mauehcrlei Maßregeln getroffen.

Die Dorfmeiftcr follen das Feuer befehen, jeder Dorfmeiftcr folltc einen Gemeinds-

roann niitnehmcn und dann von Haus zu Hans geben, Lendf. (fo nieift in kleineren

Gemeinden, z. B. Sleinhach an der Jagft). In andern Gemeinden wählte mau zwei

Feuerhefeher (Honh. Jagfth.) oder Holzmciftcr (l’fiz.) alljährlich bei der Gcmcinde-

crncucrung, in Honhardt auf Georgii. Die Dorfmeiftcr dürfen, fo oft fie wollen

(lanidficdel), die Fenerbefehcr füllen alle 14 Tage (Kupp.) oder allmonatlieh (Amr.)

nach dem Feuer feheu. In Jagftheim, das, nach der G.O. zu fchließeu, viel unter

Brandfchadcn litt, mußten 8 Mann je ein A'ierteljahr das Feuer l>cfchcn. Früher

hatte mau nur alle 8 AVochen darnach gcfchcn. Die G.O. fetzt feft, daß man nach

Heu- und Fruebternte alle 14 Tage, dann alle Monate einmal Feuerfchuu halten foll.

Dabei foll nach den Feuerwänden, nach dem Schlot (Kamin), nach dem Kachelofen,

Backofen und Hcrdloeh gefehen werden. Finden fie etwas Gefährliches und der

Befitzer folgt der AA'cifung zur Ahftclluiig nicht, fo dürfen die Feuerhefeher den

gefährlichen Gegeuftand, Kamin oder Ofen, ciureißen und zcrfchlagcn. AA'achb.

AA^. F. 1852, 92. Da viel Holz, das im Dorfe liegt, die Gefahr in Brandfällcn fteigert,

fo darf niemand mehr als 10 Klafter, der Bader 20 im A'orrat haben, (Jagfth. Lendf.),

aber fie müDen 10' von Haus und Scheuer entfernt liegen. Lendf. Heu und Stroh
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dürfen nicht auf die liUline gelegt werden. Az. Jeder, der „einen Itnnch hält“,

füll in feinem Haus '/> (Kupp.) bis 1 Eimer Wnfler Tauber-Eich haben (I.,endf.),

oder auch nur I (Nell. Az.), oder 2 Kübel (Bächl.) mit „Feuerwaller“ (Lcndf. Pfiz.).

In Jagftheim feilten jede Nacht 4—6 Mann, 2—3 vor und 2—3 nach Mitternacht,

wachen. Bei jedem Haufe foll eine Feuerleiter fein, 20' SproDcn lang, (Gaggft Dörmi.

Alkertsb. äteigleitcr) , oder fo laug als das Hans (Oberftein.), anderweitig kommen
auf jedes Gemeinrecht 2 Leitern, die G.O. von Dürrmenz fordert auch von jedem

Haus einen ledernen Feucreimer. Die Gemeinde hat 2 Feuerhaken zu halten. Die

Gemeinde Honhardt wählte mit den Feuerbefehern 2 LeitermeiOcr
,
welche auf die

Leitern nnd Feuerhaken zu achten hatten. Befondere Vorficbtsmaßregeln find: Eine

Stunde vor und nach Betläuteu (.\vc Maria morgens und abends) foll man im Back-

ofen kein Feuer machen. Belfenbcrg. Außer dem Häcker darf niemand bei Licht

backen. Kupp. Zum Wafchen darf bei Nacht kein Feuer angemacht werden. Nur

eine Kindbetterin oder eine „legerhafte“ Perfon mögen ein „KelTelwäfchlein“ haben.

Jagflh. Flachs foll man nicht in der .Stube (Az.) und nicht im Backofen, fondern

im öffentlichen Dörrofen dörren (ORegb.), auch dcnfelben nicht vor Tug einftoßen.

Az. Bei Lieht darf man auch keinen Flachs brechen oder riffeln. Bächl. Crifpenh.

Fängt der Flachs im Ofen an zu brennen, foll niemand allein den Ofen aufbrechen,

fondern man full 2—3 Mann dazu nehmen und den Ofen öffnen. Az. Auch Drcfcben

bei Licht ift verboten. Crifp. Späne darf man nicht auf dem Kachelofen beim

Höllhafcn oder zwifehen Herd und Ofenlach (Eichenau, Bächl.), Holz nicht im Baueb-

locb trocknen. Die G.O. von O.Regb. und Neff. verbieten den „Effel“ beim Ofen,

während die von Kaboldsh. ausdrücklich ein Gchäng über dem Ofen für die Späne

fordert, dagegen ift der Affcl oder Eifel in der Küche verboten. Bächl. Afchc darf

nicht vor dem Ofen liegen. Az. Bei Nacht darf man kein Spanlicht oder Strobfebaib,

(Neff. „Schaibsreißen“, O.Regb ) oder Strohfackcl, überhaupt kein unverdccktes Feuer,

(Amr.) Uber die Gaffe tragen, auch nicht damit in die Scheune geben, fondern foll

I.4tterncn brauchen. Eich. Feuer darf man nicht in „Stürzen“, fondern nur in eifernen

oder irdenen Gefäßen (Häfelin) holen (Alkertsh. Bächl. Crifp. U.Kcgb.) überhaupt

nicht nächtlicherweile mit unbedecktem Feuer, Spänen, Kohlen, Stroh über die Gaße

gehen. Pfiz. W. F. 18ö3, 6.3. Im Ort darf nicht gefcholfcn werden. Lendf.

Wenn durch Fabrlälfigkeit in einem Haufe Feuer auskommt, zahlt der

Schuldige der Gemeinde 1 fl., der Hcrrfchaft 1 fl., der Gemeinde ’/a fl. Alkertsh.

Az. Pfiz. W. F. 18f).3, 63. Bcfchrcit der Hausmann oder feine Gcfindc das Feuer

fclbft, fo zahlt er nur die halbe Strafe, Pfiz. W. F. 1853, 63 oder, wie meift die G.O.

wollen, ift er ftraflos. Neff. u. A. Die Strafe will belonders vor dem Vcrfchwcigcn

warnen, das den Brand gefährlicher werden läßt Gegenfcitige Hilfe in Brandfällen

galt als felbftverftändlich, wie fonft. „Jeder Gemeindsmann foll den andern retten,

cs fei Not oder Zwangfal.“ Honhardt Triensb. „Welcher aber foicbe Kettung veracht

und fleh anheim drucken und nicht Rettung thun wurde, foll der Gemeinde 1 fl.

geben.“ Triensb.

Im Amt Langenburg galt als Vorfchrift: Wenn in Langenburg 10, 12 oder

mehr Schüll'e gefebehen und man des Feuers gewahr wird, foll jeder mit feinem

Wnifergcfchirr nach der Brandftättc laufen. Sieht man die Brunft nicht, foll man nach

Langenburg eilen und dort oder unterwegs dem Befcheid, der vom Amt den Leuten

wird, folgen. Die alten „unverrauglichen“ Leute, welche nicht laufen nnd Reigen

können, füllen zu Haufe bleiben, um auf den Flecken ein fleißig Auffchon zu haben.

Wie in Feuersnot, follcn die Bürger auch in WalTersnot einander beiReben.

Wenn ein Platzregen oder Guß kommt, füllen die, welche am Bach fitzen, einander
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mit Anszichcn vorhilflicfa fein, alfo daß eine Gemeinde wnndeln möge. Die Gemeinde

Toll helfen, ob He den Bach mit Steinen und Anderem übereilen mögen (rafch genng

eindümmen). Wo aber einer daa Waflier auf den andern treibt, mag derfelb einer

Gemeinde länten heißen, hierinnen laßen erkennen. Triensh. Überhaupt foll ein

Nachbar, als weit der Dorf- und Hofzann geht, dem andern l>ei feiner Treu helfen,

raten und handhaben. Leudf.

V. Handel und Gewerbe.

Bei Käufen giebt die G.O. von Ailringeii eine lajfnngs- oder Reufrift von

4 Wochen und t Tag. Unrecht Maß und Gewicht wird um 1 fl. gelVraft.

Pfiz. Az. Um das Maß fcllzuflellcn, werden teils befonderc Angießer erwählt (Lendf.),

teils fiud die Heiligenpfleger mit den Dorfmeiftern dazu beftellt Rnpp.

In Amrichshaufen gießen der Schultheiß, die beiden Burgermeifter und der

Umgclter um Michaelis die Maße an, wofür fie 1 fl. zum Vertrinken bekommen.

Genaueres giebt die G.O. von Lendfiedel. Bisher hatten die Angießer bei Entdeckung

von Unrechtem Maß es anlUeben lafleu bis zur Gemeindeverfammlung. Jetzt werden

He ermächtigt, alsbald für jedes Unrechte Gelaß 20 E Strafe anzufetzen, Kanten,

Sebenkkopfe ete. zu zerfchlagen oder zu behalten und dann am andern oder dritten

Tag die Sache bei der Gemeinde zur Anzeige bringen. Die Heiligenpfleger gießen

des Kirchenbeiligen Bild an die Gefäße als Eichzeiehen. Oberftein. Neben den

Wirten dürfen auch andere Ortsbürger, z. B. auf Kirchweih, Wein fchenken, aber

fie mnßen, wie der Wirt, Umgeld oder Bodenfehatz geben (Kupp) nämlich 2 Maß
bällifch vom Eimer. Zu diefem Zweck muß der Wirt oder der Zäpfer die Angießer

oder Umgelter über das Faß fuhren und cs febätzen laßen, ehe ers anfliebt. Uendf.

Wachb. W. F. 1852,92. Für die Herrfchaft fehenkt der Wirt Bannwein (tränk, auch

BOnwein). Jeder Ortsbttrger darf im Herbft 4 Wochen lang felbfl feinen Wein

ausfehenken, dann darf der näcbfte 4 Wochen folgen. Ift fonR keiner da, der feinen

Wein fchenken will, dann darf der erfte weiterfahren. Der Wirt wie der Häcker

foll mit Brot und Käfc vcrfchen fein. Pfiz. W. F. 1853, CA, f>6. In Amrichshaufen

foll Brot, Wein und FIcifch durch gefetzte Schätzer gefchätzt werdeu.

Bäcker follen recht Gewicht haben. In Wnclibaeh gilt als Normalgcwicht

das von Mergentheim (auch in Ailringen) und Markelsheim. Die G.O. von Isjndficdcl

verzichtet 1546 wegen der teuern Zeit darauf, zu bcfliraraen, wieviel der Bäcker

ans einem Viertel Getreide an Gewicht backen füll. Wecken, die das Gewicht nicht

haben, werden dem Bäcker genommen. Pfiz. W. F. 1853, 64. Ein fremder Bäcker,

der Wecken ins Wirtshaus liefert, darf dem Wirt nur 1 Heller Gewinn am Wecken

laßen, 1. c. Ungerechtes Gewicht wird bei Bäckern nnd Metzgern mit 2 g gebüßt.

Wachb. W. F. 1852, 93.

Die Bäcker follen fich mit guten Früchten vcrfchen, kein Staubmehl oder

ander fehwer „kiciiehtes“ Gezeug haben. Ailr. Erft nach Mitternacht darf der Bäcker

bei 5 E Buße „anbrennen“. Würden die Bäcker die Gemeinde ohne Brot nnd

Wecken laßen, fo wird jeder um 2 E gebüßt. Ailr.

Die Metzger mUßen das Schlachtvieh zuvor bcfchauen laßen, che fie

fchlachtcn, darnach auch das Fleifch. Lendf. Ift das Fleifch von den Fleifch-

febauern verworfen, fo muß es aus dem Ort gebracht werden. Lendf. Ehe das

Vieh ausgohauen wird, wird es gefchätzt und davon Schatzung erhoben. Wachb.

W. F. 1852, 93. Lendf. Zu junge Kälber werden ine Waßer geworfen oder verbrannt.

Mergenth. W. F. 1851, 64.

Der Müller foll gerechte Mitz haben, auch Stanbfieb und andere Siebe,
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die man zum Müliiwcrk braucht. Die Zarge foll genau anliegcn, damit den Armen
das Ihre verforgt fei. Wachb. W. F. 1852, 92. Die Miihlmoifter mahlen von Zeit za

Zeit den Müllern nach und erhalten dafür jedesmal 6 x. Belfenb.

Oer Bader zn I.u;ndnedel hatte Mittwoch und Samftag das Bad zu halten.

Wegen teurer Zeit hatte er es eingefchränkt. Es ward ihm auferlegt, zu „not-

dürftiger Zeit“ die Woche 2 Bäder zn haiten.

Für den Weinhandel in den Weinorten ift das Schrotamt beftellt Über

dasfelbe giebt hie G.O. von Wachtiach gute Nachrichten, W. F. 1852, 93 f.

1. Alljährlich wird zwifchen den zwei U. Frauentagen (15. Augnft Maria

Himmelfahrt und 8. .Sept. Maria Gehurt) ein Schröter gefetzt. Man kann fich diefes

Amts nicht entfchlagen.

2. Der Schröter muß dem Bürgermeifter Treue geloben und zu Gott und

den Heiligen einen Eid fchwören, daß er dem Armen wie dem Reichen, dem
Fremden wie dem Einheimifchen bereit fein und thnn foll, was man ihn heißt, cs

fei viel oder wenig.

3. Der Schröter muß Sehrotleitem, Seile, Klammern, Tremel, die befchlagen

find, anfehaffen, kann fie aber von dem alten erwerben im Notfall nach dem An-

fchlag von 2 GemcinsmUnnern.

4. Den Eichkopf (das Normalniaß zum Eichen) foll er bewahren wie feinen

eigenen Leib, Gölten und Kübel binden laßen, daß fie ein Jahr halten nnd dann

erft wieder eichen, che er lie braucht, dabei feucht nnd fanber halten, daß fie

nicht „erlechcn“.

5. Ift der Schröter verhindert zu eichen, fo feilen es die Bürgermeifter

thun. Eichlohn hat der Schröter vom Eimer einen Heller, ebenfo vom halben. Im
Herbft bis Martini erhält er vom Fuder 8 Ladlohn, fonft durchs ganze Jahr

6 ^ I.,adlohn nnd 6 ^ Eichlohn. Will ihm Jemand den Lohn nicht geben, fo

darf er den Boden am Faß ob der Eich einfchlagen, nnd als Lohn nach Haufe

tragen. Dunkel ift der Satz der gen. Ordnung des Schrotamts: „den erften Wagen,
den lädt, denfelben Wagen ift er zu vertrinken nach der Gefellen Rath“. L. c. S. 94.

6. Eichen darf er nicht bei Licht, Laden nicht an gebannten Tagen

(Feft, Feiert.) ohne Erlaubnis des Pfarrers, ebenfo nicht wenn der Wein im Iberen

(Gähren) ift oder das Faß fchlechte Dauben oder Böden hat, außer der Fuhrmann

übernimmt die Verantwortung. Ift das Faß falfch gelegt, der hintere Boden liegt,

wo der vordere gelegen ift, auf der Leiter und der Häcker der Weingärtner als

Verkäufer thut Einfprache, fo hat der Schröter das Rift ko bis auf den Wagen.

Zu einem großen Faß foll er Gefellen nehmen, denen er Zutrauen fchenkt,

um ihm zu helfen. Dafür foll er dann erhöhten Lohn bekommen, drei Maß Wein

und 2 Wecken vom geladenen Wagen, vom Karren 2 Maß und einen Weck. Diefcn

Wein darf er felbft aus den geladenen Fäffern nehmen.

Der Wirt im Ort hat das gleiche zu entrichten, wie der Fremde. In

Belfenbcrg giebt der Wirt vom Fuder acht Maß für das Verbringen von Keller zu

Keller, fremde Fuhrleute vom Wagen G Maß und von jedem Karren 3 Maß I,ad

nnd Schrotwein. Wenn die Schröter beim Weinverkauf zum Ladwein rufen nnd

der Gerufene (Käufer oder Verkäufer?) erfcheint nicht, fo muß derfelbe orftatten,

was vcrfchüttet wird. Pfiz. W. F. 1853, G4.

Sehr auffallend ift, daß die G.O. in Bezug auf die heutzutage in Franken

zahlreichen Juden, in deren Händen nahezu der gefamtc Handel mit Vieh und

Gütern, kurz der ganze Handelsverkehr mit dem Landvolk liegt, kein Wort ent-

halten. Es ift ein Beweis, daß es zur Zeit der Entftehnng der G.O. unmöglich
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viele Juden in Pranken gegeben halten kann. Nur vereinzelt trilTt man feit dem
Ende dea 15. Jabrbunderta eine jiidirche Familie, aber immer nur eine z. B. in

I^endfiedel, in Langenbarg, in Scbroleberg, aber fie mußten meift der MißBimmung

des Volkes weichen. Erft die geUllicben Herren in Franken, der Ocutfeborden,

Mainz, Wilrzbnrg, Törderten das Aufkommen einer zahlreichen Judenfehaft; bald,

zumal nach der fchweren Verarmung im 30jährigen Krieg, folgte der ritterfchallllicbe

Adel und nahm fie auch auf leine Güter, denn der Jude war ein wertvolles Stener-

ohjekt, er gab Schatzgeld und borgte und gab, wie der feuchte Schwamm, wenn
er gedrückt wird. Eine Ausnahme machte die Graffchaft Hohenlohe, welche in

ihrem Gebiet keine Juden dnidete und in Bezug auf diefclben ein Edikt erließ,

das fich im Anhang zur Dorfordnung von Unterregenbach findet. Dasfclbe lautet:

Nachdem auch männiglicben unverborgen, welcher Maßen die nagenden und fchäd-

lichen Würme, die Juden, dem gemeinen Nutzen belchwerlich, die Armen mit ihrem

fcbändlichen Gefuefa und Wucher wider Gottes Befelch und Ordnung in Verderben

und Sterben richten, derobalben foll euch Amtsverwandten allen hiemit ganz eruftlich

befohlen fein, bei den Juden oder JUdin(uen) nichts zu entlehnen, uff Borgs zu kaufen

noch in andern Weg mit ihnen zu hantieren oder in einigen wneberlichen Handel

einlaflen, es fei ufi'Märkten, zu Haus oder anderswo, auch keiner den Juden oder Jüdin

weder Kleider, Kleinat, Hausrat oder ander dergleichen fahrende Habe pfandsweis

verfetzen, dazu auch keiner, er fei, wer es wolle, für kein Unterthanen gegen den

Juden oder Jüdin Bürg oder Schuldner werden oder einig Unterpfand für ihn ein-

fetzen foll. Alles bei der Herrfchaft höchfter Straf

Es foll auch hiemit allen Bcfclcbslcnten eines joden Fleckens im Amt nf-

erlegt und geboten fein, wo fie ein oder mehr vermerken oder erfahren würden,

der fich über dies Verbot mit den Juden zu handeln einlaflen würde, daß fie den-

fclbigen bei der Herrfchaft hoher und unnachläffiger Strafe anzeigen follen.

VI. Öffentliche Sicherheit und Wohlfahrt.

Die FOrforge für die öfl'entlichc Sicherheit war Sache der Herrfchaft, welche

das Fraifchrecht hatte, d. h. „über Totfchlag, Diebflahl, Käuberei und andere dergl.

Übclthaten“ zu erkennen hatte. Aber die Unterthanen follen die Obrigkeit „hand-

feften“ nnd ihr beifiehen, ihre Rechte und Gerechtigkeiten zu handhaben. I.«ngenb.

Amtsvorfchriften , Anhang zur U.Regb. G.O. Daher follen bei einer i'belthat alle

Befehlshaber nnd Unterthanen eines Fleckens, auch alle nächftgefeflenen ohne Ver-

zug, es fei bei Tag oder Nacht, zneilcn, die Schuldigen anfallen, gefänglich an-

nehmen, wo fich entleibte Perfonen auf dem Felde finden, fie anfladcn und nach

I.Angenbnrg bringen, zugleich aber eilends Boten voraus nach Langenburg fcbickcn.

Um das Geleitsrccht aufrecht zu halten, follen alle Durchreifenden zu

Roß oder Fuß, Krämer, Walhen“), Juden und dergleichen durchreifendes Gefind,

das fremdes Geleit mitbringt, angchalten und ihnen das fremde Geleit verboten

werden. Wollen die fremden Gclcitslcute nicht abftehen, fo ift alsbald an das Amt
zu berichten, die Reifenden find bis zum eingehenden Bcicheid aufzuhalten. Ebenfu

folls mit gemeinen Fuhrlcntcn und Kaufleuten, welche Kanfmannsgüter durch den

Ort Führen, gehalten werden. Bedürfen diefclben eine Vorfpann — lagt die G.O. von

Neflelbach — die .Straße auf oder abwärts, fo dürfen alle, welche eine Mene") zu

halten Fug nnd Macht haben, cs feien Bauern oder Kühler, lolchc Vorfpann leilten,

„weil alle onzerfchieden die Straßen und Weg erhalten müfl'en“, aber keiner foll fich

*) Walheo = Welfche, Krämer aus Savoyen etc. — *) = Fuhrwerk.
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andern rordrängen, fondern es foil Tovicl müglieh im Dorf nmgehen nnd jeder in

feiner Ordnung bleiben.

Wo ein Zu- oder EingriiT in einem Ort gefeliicht, Toll alsbald ein Gefchrei

erhoben und Sturm geläutet werden. Sturm läuten foll in der Kegel der Mesner oder

Schulmeifter. In deffen Abwefenhcit darf es .Jeder, der zuerft kommt, wenn ein Auflauf

oder liirm cntClcbt, thun. Beim Sturmläuten werden die Glucken dreimal nach einander

rnfcli angefehlagcn. Wird in der Stadt Sturm gcfeholTen 3—5 SehülTc naeh einander

und Sturm geläutet, fo foll auch in allen umliegenden Orten Sturm geläutet werden

(„nf dem Fnßftapfcn“). Alle Einwohner vcrfammeln fieli auf einem verordneten Platz,

io I^ndfiedcl auf dem Kirchhof, jeder erfchcint mit der „ihm gefetzten“ Wehr. Ift

der Anlaß des Sturmläutens nicht bekannt, fo inüiTcn die (Jntcrthaucn auf Befcheid

warten. Wer auf dem Feld ift oder über Feld gebt und hört ein verdächtiges

Gefchrei, füll alsbald zur Gemeinde iimkehren nnd Anzeige machen. Kann er nicht

umkehren, fo foll er auf der Gemeinde Koften einen Boten fehicken. 0 Regln Kl

der Anlaß zu dem Aufgebot „der Naebcil“ offenkundig, fo foll man dem Schuldigen

auf der Spur oder IIulTchlug naeheileu und nicht nbüehen, bis man ihn zur Hand

gebracht. Nach einem Vertrag mit Mainz, Pfalz, Württemberg und Hohenlohe darf

die Nacheile auch .auf dem Gebiet diefer 4 Herren durch die IJnterthanen der Andern

gefchehen. Doch mUlfen die Amtleute berichtet werden, damit fic das Glocken-

zeichen geben lalfen und mit ihren Verordneten helfen naehjagen. Ehenfo foll es

mit ungehorfamen nnd flüchtigen (.'nteiibanen diefer 4 Herren, welche Zank und

LInruhe erregen oder mntwillig anstreten, gehalten werden.

Den 3 Hcrrfchaften Mainz, Pfalz, Württemberg ift die Gegennacheile im

hohcnlohifchcn Gebiet geftattet, doch mit dem Vorbehalt, daß ein von ihnen auf

hohcnlohifchem Gebiet ergriffener oder niedergeworfener Miflefhäler an die hohen-

lohifcbe Obrigkeit ausgeliefert werden muß und nicht anagcfolgt werden darf.

Den Wirten, fowie den Einwohnern von Weilern und „einzigen“ Höfen,

fo abwegs der Straße liegen, wo diejenigen, fo mit rccbtfchaffcnen Dingen umgehen,

nicht leicht folch ungelegene und uugewühnlicbc Herberg fuchen und von der rechten

.Straße abgehen, wird befondere Vorficht gegen unbekannte Gäfte anferlegt. „Wo
unbekannte verdächtige Reitereien oder argwöhnifch Gefind zu Fuß Irei einem Wirt

Uerberg flicht, foll er fic anfpreeben, wem fic zuftehen, und verlangen, daß fie fich

zu erkennen geben. Verweigern fie die Auskunft nnd kann fich der Wirt ihrer

nicht entladen, fo full er dem Schultheiß oder Befehlshaber des Fleckens in der

.Stille fofort Anzeige machen, welcher diefciben alsbald „rechtfertigen“ foll. Wo
fie rechte Sache führen oder guten Bericht geben und kein offenbarer Verdachta-

grund vuriiegt, foll er fie auf eine alte Urfehde ziehen lalfen. Andernfalls follen

fic beftrickt und enthalten werden bin auf Befcheid der Herrfchaft.

Fremde Bettler, Uandskncchtc, Landfahrer darf Niemand über 1 Nacht,

(Amrichshaufen und Lindlein 2, Edellingen 3 W. F. 4, 9ö) ohne der Bürgermeifler

Wiffen beherbergen. Strafe 1 fl. Ncif. Ja die Ailringer G.O. verbietet das Cber-

naebten von Landfabrem, von denen einer nicht Antwort zu geben weiß, ohne Er-

laubnis der Oberberrfchaft überhaupt. Es foll dafür an Leib und Gut gellraft

werden. In Liudlein war die Strafe nur 13 die Gemeinde begehrte aber Er-

höhung der Strafe auf ein Ort, alfo aufs Vierfache. Die G.O. von Unterregenbach

fagt treffend: Damit auch eine arme Gemeind von den ftarkeu laufenden Bettlern,

J.uindfabrcm
,

tu andern dürftigen Armen das Brod vom Mund abfebneiden, des-

gleichen von den Landsknechten nit zu hart befchwert werden möcht, fo fülle

hinfuro Niemand diefciben länger als denn 1 N.acht beherbergen und des Morgens
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wieder hinwegfcbicken oder der Gemeind, To oft ce gefcliieht, 1 fl. unnachläfllger

Straf erlegen. Die G.O. von Amriebahaufen (katb.) wabrt hier dem cbriftlicben

Mitleiden fein Recht, wenn cs bei Erkrankung armer fahrender Leute dem Burgen

meifter die Volimacht giebt, auch eine längere Beherbergung ru gcftattcn, aber auch

in den erangelifcben Gemeindeordnungcu findet Heb: „Ift es aber Ungewitter, dal!

folche Leut nit auskommen könnten oder Krankheit halber nit gehen möchten, feil

der, wo He zur Herberg liegen, folcbes der Gemeind anzeigen, mag ers auf der

Gemeind Erlaubnis herbergen, fo lang cs ibme von deren vergunnt wird.“ — Wird

einem Laudfabrer ein längerer Aufenthalt als 2 Xäebte vom Burgermeillcr bewilligt,

fo muß ihm der Mann, bei dem er Herberge hat, Arbeit geben, auch darf er fonft

Niemand Bberlaufen. Alkertab. (SchloB folgt)

Zur älteren Topographie Württembergs, befonders ini Codex Lanreshamenris.

Von Guftav Boffort

1. Vr’idegavenhufen.

Ara 9. März 817 fchenktc ein gewifler Bernher in Widegavenbufen in der

Gartacher Mark einen Hof und 120 Morgen Ackerfeld famt 5 Eigenlcuten u. f. w. an

(las Kloftcr Lorfch. Cod. Uiur. No. 2 783. Wo liegt diefer Ort, der feinen Namen von

feinem Herrn einem Wittigowo (Wideg.) hat? Zwilchen Großgartach und Neckar-

gartach liegen Frankenbach und Kirchaufen, beide mit einer Albanskirche. Das

weift auf frühere gemeinfame Verhältnifle. Von Frankenbach berichtet uns die eben

angeführte Quelle, der Code.\ Laureshamenfis No. 2 751, daß ein Widegowo mit feiner

Schwefter Keginburc eine reiche Schenkung von 4 Huben mit 20 Hörigen zu Franken-

bach im Klofter Lorfch im Jahr 807 vollzog. Die Schenkung weift auf einen reichen

Herrn hin. Wer ift diefer Wittigowo? Darauf giebt die Schenkung Benihers an

Klofter Lorfch Antwort. 799 am 6. Juni fchenkt derfelbe an Klofter Iz)rfch Befitz

in Locheim im Rheingau. Die Urkunde fiegeln W’ittegowo, der Sohn des (Lobdengau-)

Grafen Warin und Subarenzio etc. C. Laur. No. 193. Graf W'arin muß um (liefe Zeit

geftorben fein. Mitte Auguft 795 hatte er noch ein Gericht im Odenwald gehalten.

Cod. Laur. ed. Lamey S. 17. Den ebengenannten Subarenzio finden wir mit wenig

verändertem Namen neben andern GenolTen wie Ruding, Sigewin etc. mit dem

Grafen Wittegowo verbunden. 812 ftegelt Wittegowo eine Schenkungsurkunde einer

Frau Rutrad in Sachfenheim an der Bcrgftraße neben Suberanzo, Sigwin, Ruding

C. Laur. No. 427. c. 814 fchenkt der Graf felbft an das Klofter Befitz in Heppen-

heim C. L. No. 893 und 817 18. Okt. in Eppelnheira, wobei Suburenzio ftegelt. C. L.

No. 774. Bei einer Schenkung Rudings an das Klofter Lorfch zu W’allftadt, Ilvesheim

und Doflenheim, alle in der Nähe von Ladenburg, dem alten Sitz der Lobdengaugrafen,

urkundet Wittegowo mit Suburenzo und Sigewin. 823 22. Juni giebt Ludwig der

Fromme dem Klofter Lorfch einen halben Hof und die Kirche zu Seckenheim, die

cinft Graf Warin dem Klofter entzogen und fein Sohn Wittegowo als Reichsichen

inne hatte, dem Kloftcr wieder zurück. Cod. L. No. 22.

Es fcheint mir nicht unmöglich, daß Wittegowo damals auch den Gartach-

und Elfenzgau verwaltete. Es mag hier auch Einiges über feine Herkunft flehen.

Sein Großvater hieß Wegelonzo. C. Laur. No. 17. Sein V'ater W'arin erfcheint fchoii

7ü6 im Cod. Laur. No. 482. Derfelbe war auch im Wormsgau z. B. in Freimersheim

begütert 787. C. L. No. 1 742 wie im Maingau und im Volkfeld. Mit feiner Gattin
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Fricderan fehenkte er dem Kloflcr Fulda 4 Huben in Biberaha im Maingau und all

fein Eigentum im Volkfeld. Trad. Fuld. ed. Dronke c. 42, 234. Denn der Lobdengau-

grafWarin und feine Gemahlin werden hier gemeint fein. Das fcheint eine Schenkung

Meginhers pro remedio Warini et Friederunae vom 1. April 814 zu beweifen. Meginher

gab einen Hof in Ilvesheim, aifo nahe bei Ladenburg, als Seelgerftte für beide an

Klofter Lorfch. C. L. No. 477.

Es ergiebt fich folgende Gefchlechtsreihe

:

Wc^elonzo Graf im Lobdenfcaii

Warin ux. Friderun

76G—800.

Wittegowo Keginbure

ca. 800.

Möglicherweife haben wir in diefem Gefchlecht die älteften Vorfahren des

falifchcn Gcfchlechtes. von dem H. Bauer in W. F. 7, 479 einen von Graf Werner

im Worms-, Speier- und Nahegau 906—910 beginnenden Stammbaum gegeben hat

2. Dietrichshaufen.

Die Oberamtsbefchreibung Brackenheim hat S. 279 das Material über diefen

Ort in dankenswerter Weife zufaimnengeftellt, fagt indes noch befcheiden : mit völliger

Beltimmtheit kann nicht angegeben werden, ob Haufen bei Madenbach, Haufen an

der Zaber oder Schöcherhaufen bei Nordheim gemeint fei, glaubt aber fchlielilich, daß

die Zufammenftellung mit Malfenbach dafür fpreche, daß es nicht auf Haufen an der

Zaber zu beziehen ill. Aber eine genauere Betrachtung der Urkunden macht es ganz

ficher, daß Hauten bei Maffenbach gemeint ill.

Wenn der Cod. Laur. No. 3 493 von der Schenkung Snelfolcs in pago Gardach-

gowe in Sueigerheim in Titricheshufen 820 redet und man hält daneben die Schenkung

Alfrits 805 in Sueigerheimer marca in loco Hufen, fo kann jenes in Sueigerheim

doch nichts anderes heißen als in Sueigerheimer marca. Den pofitiven Beweis geben

aber erft die Befitzungen des Klofters Üdenheim in Haufen bei Malfenbach.

Dasfelbe hat 1122 Befitz in Hufen W. U. 1, 3.52, 1101; in Aglaflerhaufen,

Dietershaufen, Helmftadt, Schwaigern, Schlüchtern, Böckingen W. ü. 2, 135. Hier

ift Ficher nicht an Dietenhaufen bei Pforzheim zu denken, wie der ganze Zufammen-

hang beweift. 1191 heißt der Ort wieder einfach Hufen. W. U. 4, 382. Vielleicht

gelingt cs nun auch den Mann nachzuweifen, von dem der Ort feinen Beinamen hat.

775 fchenken Teutrich und Meginhart Befitz in Schwaigern an das Klofter Lorfch.

Cod. Laur. 2 756. Derfelbe Mann mit feiner Gattin Engiltrud, bald Theutrich,

bald Dietrich genannt, fchenkt Befitz in Gundelsheim und Offenau oder Duttenberg

783 an das Klofter Lorfch. Cod. Laur. 2 400 und 2 412. Zweifelhaft mag fein, ob

diefer Dietrich auch in Hellen begütert war. Die Fuldaer Traditionen ed. Dronke

berichten von Schenkungen eines Ditrich und feiner Gattin Engiltrud in villa Wilfumera

oder Wifomaren. Trad. Fuld, 6, 23, 26.

3. Aftehim, Afeheim.

Im Jahr 818 fchenkt ein gewiffer Ringolf an das Klofter Lorfch eine Hube

in Afcheimer Mark im Gartachgau. Cod. Laur. No. 3 502. Zwifchen 9.50 bis 976

erhält Graf Burkhard von Bifchof Anno von Worms Befitz in Bottwar, Buodeftat (cf.

W. Vierteljh. 7, 234), Frauenzimmern, Stockheim und Heinsheim (bad.) und tritt dagegen

folchen ab in Eifisheim, Büllingen und Afchheiin. Es gab alfo im Gartachgau oder in

delfen Nähe ein Afchheim. Ganz ftreng hält der Cod. Laureshamenfis die Gaubezcich-

nung nicht ein, es kommt vor, daß er denfelben Ort in den Enz- und das andere
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Mal in den Kraichgau vcrfetzt. Das ift eine Thatfache, die Stälin z. ß. 1, 320 klar

beweill. Nun lernen wir ein Aftehim kennen, djis der Bifchuf von Speier neben

Kirchheim am Neckar gegen die Kirche und Stadt Sinsheim und die Kapelle in Kohi'

bach an den Bifchot* Cuno von Wonns 1099 abtritt. W. U. 4, 340. Rohrbach lag

hart bei Sinsheim, und fo werden wir auch annehmen dürfen, dah Archheim oder

Afteheim, an delTen bifchöflicher Hoheit dem Bifchof von Worms gelegen war, in der

Nähe von Kirchheim lag, und dah die capella in diefem Ort ebenfo Filial von Kirch*

heim war, wie Rohrbach von Sinsheim. Betrachten wir nun den eigenfinnigen Winkel,

den Kirchheim mit feinem alten Filial Hoheiiftein in das bifchöüich fpeierfche Gebiet

macht, dann gewinnt es hohe Wahrlcheinlichkcit, daü jenes Afchheini und Afteheim

nichts anderes ift als llohcnftein. Dati aus Afchheiin, Afteheim zunächft Owcnflein

und dann llowenRein wurde, fclieint mir lautlich ebenfo möglich, als das alte Oftheim

zum heutigen Auenftein geworden ift. Dali der Ort Huhenflein für fämtliche Data

paßt, wird keine Frage fein. Salve meliorU (Kortfetznng folge.)

Naclitrage zu Vierleljalirahcfte YIII.

1. Zu S. li>8, Z. 19 V. u.

Nach gef. Mitteilung von R. Pf. BolTert hat ein Bildhauer Johann Michael Ror-
nung In Hall 1680 den Grablteln ftir den Kanzler Chriflof AITum »n der Kirche zu I.angcnbiirg

gemacht. Es dürfte hienach kaum einem Zweifel unterliegen, daü wir das Mllorn auf dem
Haller Grabftein von 1G89 als eine monogrammartige Abkürzung für dun obigen Namen zu

falTen haben.

2. Zu S. 100, Z. 22 V. 0 .

II. Oberpfarrcr Wcrnickc in l.oburg macht mich d.irauf aufmerkfam, daß die Inichrift

in dem Schrank in der Miebaelskirche auch gelelen werden möchte: anno i\alutis) oder f(al-

vatoris) domini n(oitrf) Obwohl mir diefe Formulierung noch nie begegnet ift, kann ich

die Möglicbkeit der I..efung nicht beftreiten. Der SchloiTcr S N hätte alfo bis auf weiteres als

zweifelhaft zu gölten.

3. Zu S. 196, Z. 27 ff. v. u.

pAmtahauptmannfehaft Anoaberg* in der Befchr. Darft. d. älL. Bau* u. Kunüdenktn.

d. Kgr. Sachfen bringt S. 9 ff nähere Auskunft über die Meifter der Kirche zu Annaberg.

Hicnach gab cs keinen Meifter Erasmus Jakob v. Schwelnfurt, fondern auf einen Meifter

Erasmus (um 1512) folgte um 1914 Meifter Jakob von Schweinfurt, der nach feinem Siegel ge-

nauer J. II. hieß. Neben deuifelben ift in Chroniknachrichten von einem Jakob Hellwig (Hel-

wigk) als dem MeiAer der Reliefs an den EroporcnbrilAungcn um 1920 die Rede. Ich möchte

nun vermuten, diefor Jakob Hellwig fei entweder mit dem Meifter Jakob H. von Schweinfurt

identifch oder auch ein Solin desfelbcn. Das a. a. 0. abgcbildete Zeichen des Meifters Jakub
von Schweinfurt Acht dem des Han.s Hellwag (8. 195, Fig. 6) allerdings fehon etwas ferner, viel

näher dem des Mathes Vogel (S. 195, Fig. 13), immerhin ift auch bei crAcrem die Möglichkeit

einer Hurleitung vom Zeichen des MeiAers Jakob und damit die Möglichkeit meiner Annahme
auf S. 196 nicht ausgcfchloffen. Ein weiteres dem Zeichen des Hans Hellweg fehr verwandtes

Zeichen eines MeiAers A. G. hat ficb inzw'ifclien in Chemnitz gefunden.

Geislingen. Klemm.

(Scliliiü de« III. Hcria.
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Die WOrttembcrgirchen Viertcljahrsheftc für Undesgefchichte
werden für die Mitglieder der verbündeten Vereine vierteljährlich in je 5 Bogen
•angegeben und zwar: Heft 1 am 1. April, Heft II am 1. Juli, Heft III am I. Oktober
und Heft IV am 1. Februar de« folgenden Jahres. Diefelben bilden zugleich den
zweiten Band der WürttembergUchen Jahrbücher und kommen als folcher
in zwei Hälften, Heft I und H im Monat Juli, III und IV im Monat Februar des
folgenden Jahres zur Ansgabe. Der erfte Band der Jahrbücher, 30 Bogen ftark,

bringt die ftatiftifchen Veröffcntlichnngen der Miniftcrien und des ftatiftifchen

Laiidesamt«.

Die Vicrteljahrsbefte find auch im Buchhandel zu haben, der Jahrgang zu
4 Der I>rei8 der Württemb. Jalirbllcher ciulchließlich Vicrteljabrsheftc ift nach
wie vor 5 Ji Ältere Jahrbücher find, die Jahrgänge 1881—09 i 1 80 Pf.,

1870 und 71 4 3 Ji., 1872— 81 4 5 zu beziehen.
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CHRONIK DES JAHRS 1886.

lanuar 12. Seine Königliclio Hoheit der Prinx Wilhelm von Wllrttcmbcrg verlobt ficb zu hachod

in Bdhuien mit Ihrer Durchlaucht der Prinzedln Charlotte, Tochter Sr. Durchlaucht des

Prinzen Wilhelm zu Schaumhurg-Lippe.

Jaauar 19. Der Landtag tritt wieder zuraromeii. Er erledigt bis zum i>. lUKrz bauptr^chlich da.s

Oefetz betreffend die Feldbereinigung.

Febraar I. Io Hall wird ein evangelirebes Diakoniffonhaus i-ingeweibt.

In Heilbronn wird eine Tclephouanltalt erdftnet und mit der Tek'phunanrtalt zu

Stuttgart in Verbindung geletzt — in Württemberg der erfto Fall unmittelbarer Verbindung

der Lokaltelephonnnftalten zweier erheblich von einander entfernter Orte.

Fabnitr 3. Bei der durch den Rücktritt v. Keßlers nötig gewordenen Landtagswahl in Eßlingen

erhalten Fabrikant Merkel 1997, Schultheiß Mauz in Nellingen 1941, Apotheker Lutz von

Stuttgart 969 Stimmen; bei der Stichwahl am 15. (legte Mauz mit 2 215 Stimmen.

Februar 6. Dero Pfarrdnrf und Oberamtslltz Gerabronn wird das Priidikat einer Stadtgemeiode

verlieben, ebenfo

Mirz 12. dem letzten diel'cr Benennung noch ermangelnden OboramtsrUz Maulbronn.

Mtrz 12. Der zweite ordentliche Landtag der Wahlperiode 1S82—SS wird im Auftrag Seiner Ma*

jefUt des Königs durch den Prinzen Wilhelm Kgl. Hoheit mit folgender Thronrede eröffnet;

Hohe Verfamralung!

Seine Majeftfit der König haben Mich guädigft zu beauftragen geruht, an Höchfl*lhrer

Stelle den zweiten ordentlichen Landtag der Wahlperiode zu eröffnen.

Indem Ich dem Bedauern Seiner Königlichen MaJerUit darüber Ausdruck gebe, daß

Höchftdenfelben die zur Kräftigung Ihrer Gefundheit gebotene Abwefenbelt nicht geftattet.

Solbft in Ihre Mitte zu treten, heiße Ich Sie im Namen Seiner MajeRät des Königs zum Beginn

des neuen Abfelinitts Ihrer TbAtigkeit freundlich willkommen.

Mit Befriedigung dürfen Sie auf die ErgebnilTe des vor wenigen Tagou gercbtoIfencMi

Landtags zurUckblicken.

Bei der Verabfchiediing zweier Hauptfinanzetats konnte mit Ihrer ÜniorJ'tützung das

Gleichgewicht zwifchen den Ausgaben und den Einnahmen des Staats den Grundlätzen einer

geordneten Etatswirtfehaft cntrprcchend hergeHtellt werden.

Auf veiTchiedenen Gebieten des Staatslebens ilt unter Ihrer Mitwirkung eine Reihe von

Gefetzen erlalTen worden, von welchen namentlich das Gefetz Über die Notariatslporteln,

das Branntweinftouergcfelz
,

die l.andesfeiierlörchurdonng und das GefeU Ober die Gemeinde-

aogehörigkeit zu erwähnen lind. Die Frage der Stellvertrctiingskoftcn der Beamten, welche

Mitglieder der Abgeordnetenkammer llud, ift dnreh Annahme der Ihnen ziigogaogcneu Vorlage

erledigt Durch Ihre Zuftiuiuiung zu dem Entwürfe des Feldboremigungrtgefetzes wird ein tief

empfundenes BedOiTiiis der I>andwirtrchaft Befriedigung erhalteu.

Dank der Vorfeliung durfte im verflolfencn Jahre das Land lieh einer gel'egneten Ernte

erfreuen; durch das bei den meiften BodcnerzeugiiilTen cingetretene Sinken der Preifc wurde
jedoch der Ertrag der Landwirtichaft vielfach in empfindliclier Weife gefchmiUert.
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VI Chronik (le^ Jtihr» 18HG.

Die f^agc düA Handels tmd der Gewerbe ift, niewolil manche Whorche nach einem

beffern Gang der Gefchäfte Jlch geltend niaelien, iin nUgemeinen nicht unbefriedigend.

In dem neaen Abfchnitt Ibror Tb^tigkeit wird eine Ihrer erlton Aufgaben die Heratiing

dos Hauptfinanzetats für die näclifte Finanzperiode fein. Ein ('berfebuß aus dem Etatsjahr 1884/85

wird, wenn nicht imvorhergoleheuc Verhältni/Te einti-eten, eine erwfjnfchtc Beihilfe fUrdle kommende

Finanzperiode gewähren. Im Ziilammenhang mit dem Etat ii't diu Fortdauer der Wirkfaiukott

dos Sportelgcfetzcs vom 24. Mürz 1^1 Ihrer BerchliißfafTung zu unterftellon.

Die Zulaß’ung der Erhebung örtlicher Verbrauchsabgaben zur Deckung der Uemeindu-

bcdUrfniire geht mit dem 81. Marz 1887 zu Ende. Aus diefcni Anlaß wird eine Qefetzesvorlagc

llber Hefteuerungsrechte der Goroeinden an Sie gelangen.

Tnter thunlichi'tcr Bcrnekrichtigimg der in den Rcratuugon des letzten Landtags zum
Ausdruck gciaiigteii Bitten und Wdnfcliu toll Ihrer l'rüfung eine neue zur Begclung der Ver*

h.ü1tni(re der cvangelirehcn Kircbengemeinden bel'timmto Vorlage unterftcllt wei’den.

Ein weiterer Gefetzeseotwuir ift zu gleichzeitiger Regelung der VerhÜltuÜTc der katho-

lifcheo Ffarrgeiueiuden beftimnit.

Die Kinbritigiing eines (tefetzesontwiiiTs llber Zw.Hngsei)teignung uird eine frflhere Bitte

der Kammer der Abgeordneten erfUlleD.

Der io Ausllcht geftellte Entwurf eines Geletzes Tiber iandwirtfehaftiiehes N'achbarrecht

wird Urnen gleichfalls zugehen.

Auch ift der Entwurf eines Gulelzcs llber BewätVerungs- tmd KntwälIorungs*Aulageu im

Zurammenhang mit anderen Teilen des WafleiTechis foweit gefordert, daß Sie den bctrelTenden

Vorlagen noch in diefer Landtugsperiode entgegeorehon dürfen.

Die Vorarbeiten für Gefetze, durch welche unter Fefthaltung der bewührten Grund*

lagen der Organil'ation der Gomeindco und Arotskörperfchnfteii die SelbTtverwaltung derfelben

weiter entwickelt, den befonderon BedürfuilTcri der größeren Gemeinden Beriicknchtigiing gc-

fohenkt und die Aufnehtfübrung der höheren Behörden iin Sinne der Vereinfachung neu beftiuimt

werden foll, Und bis zur Ausarbeitung voliriandiger KiitwUiTe vorgcfchrittcn.

Einen bei'onders wichtigen Gcgenftand Ihrer Thütigkeit wird der Entwurf eines um*

falTenderen Ycii'alTungsgefctzes bilden, mit deflen Vorlegung diu Könlgliehc Regierung im

Vertrauen auf allfeiiiges Entgegcnkouinun den erneuten Verlueh machen will, zu einer Ver*

ftündigung Uber eine veränderte Znfainmcnrelzung beidur Kammern der Ständeverfammlung

zn gelangen.

Die vielen Beweifc treuer Anhänglichkeit, weiche Seiner Majeftät dem König, Moinem

vielgeliebten Oheim, aus VeranlatTung Meiner Verlobung mit der Durchlauchtigen BrinzelTiti

('harlotte von Sebaumburg-Lippe aus allen Teilen des Landes darguhracht worden Und, haben

Seine Königliche Majeftät erfreut und gerührt. Für diele Zeichen der Teilnahme fprerhe auch

Ich Meinen wärmften Dank aus.

Zahlreich und mnfalTend lind die Aufgaben, welche auf dem neuen Landtag ihre

Thätigkeit in Anfpruch nehmen werden. Seine .Majeftät der König wüiifchen und hoffen, daß es

dem Eifer und der Hingebung der Stünde für das Wohl des Landes getingen möge, die Ver*

handlnngen diefes Landtags einem fegensreichen Verlauf und Ausgang ziizunihren.

Im Namen Seiner Majeftät des Königs erkläre Ich den Landtag für eröffnet.

April 8. In BUckeburg findet die Trauung Seiner Königlichen Hoheit des Fnnzen Wilhelm von

Württemberg mit ihrer Durchlaucht der Prinzeffin rharlutle von Schaumbnrg'Lippo Rate.

Am 13. April erfolgt der feierliche Einzug der hohen Xeuvcrmählten in .'Stuttgart. Am
27., nach der Rückkehr der Königlichen Hoheiteu von dem Bel'ueli bei Ihren König-

lichen Majcftaten in Nizza, findet der Empfang der DepiiUtionen aus Stadt und Land,

welche dem hohen Paar Gefchenke und GlückwunlVhadreffen überreichen, am 28. ein

glänzendes Keiterferu'piel im K. Rcittiaus ftatt, welchem auch Seine Königliche Hoheit der

Prinz Wilhelm von Preußen anwohnt.

April 17. In Neresheim wird an Stelle des verRorbenen Landtagsabgeordneten Ruf Uhcramtsbau-

meifter Vogler gewählt mit 1 7t'2 Stimmen gegen 1548, welche auf DomÜnepSchter Srhmid

fielen.

Mai 10. Ihre Majeftät die Königin kehii aus Nizz.'i nach Stuttgart zurück.

Mai I8»-2B. Diu dritte evangelifche LandcBlynudc tagt in Stuttgart.

Mal 26. Seine Majel'tät der König trifft von dem längeren Aufenthalt in Nizza wieder in Stutt-

gart ein.

An der LandesuDiverntät befinden lieh iui SommcrhalHjahr 1 403 Studierende, 19 weniger

als 1^5.
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Chronik des Jahrs 1886. Vfl

Juni I. An .Stelle des auf Anruchen in den RuheAand verletzten komuisndiereoden Generals

V. .Schachtmeyer Übernimmt der K. PreuGifche Gcnerallieutenant k ta suite der Armee
V, Alvensleben d.vs ihm diircli hhchTte ICntlrhiießitng Sr. Majelt^t des Kilntt(s vom 19. Mai

mit Zurtimmim^ Sr. Majeft^t dc^ Kaifers Uhcrtragene Generalkommando des K. Armeekorps.

Juni 23. Seine M.’i.jcriiU der KOnif; hegiebt Sich zmn .Sommer.anfenthalt nach Friedrichshafen,

Ihre Mnjertat diu Königin am 1. Juli.

Juli 4. f. In Heilbronn wird das 21. Liederfei't des Schwnbii'chen Sängerbundes gefeiortf aii.s-

gezeichnet durch den Refiich Ihrer Königlichen Hoheiten des l*rinzcn und der Prinzeflin

Wilhelm.

Juli 15. bis 31. Augult. In l«ndwigshtirg iindet eine l/>kalgewerbeausl'tellung ftatt.

Juli 18. Die tMierrel'te des 1849 in Bnrgdorf bei Hern vcrl'torbenen Max Schneckenburgor, des

Dichters der .Wacht am Rhein'*, werden auf dem Friedhof feines Geburtsortes Thalhetm in

der B.a.ar feierlich bcigefetzl.

Juli 19. ff. D.'is elfte Württeinbcrgifche Laiidesfcliiefien Hndet in Firn ftatt.

Juli 29. Im 5. Reiehstagswahlkreis (Eßlingen, Nürtingen, Urach, Kirchheim) wird an Stelle

des durch feine Picfördevung an d.as Reichsgericht in Leipzig ausgefohiedenen Abgeordneten

Lenz med. Dr. Ad.H d. Alt. von Külingen mit 7627 Stimmen gewühlt, während 4977 auf

den Kandidaten der Volkspartci, Retter, 1S44 auf ilen Socialdemokraten Lutz fielen.

Augult 20. ff. Der zehnte Kongreß der kaufmännifchen Kongregationen und der katholifchon

kaufmännilchen Vereine Deutfchlands wird in Stuttgart abgehalten.

Augult 26. ff. Die (»eneralvcrlammhing des Vereins deutfeher EilenbahnverwaltiingeD tagt in

Stuttgart.

September. Das Lyceum in Kentiingen wird zu einem Gymnafium ~ dum zuhnten im I.ande —
erhoben.

September 18. In Weiosberg wird der hundertfte Geburtstag Jtiftinus Kerners gefeiert.

September 20. ff. Die 7. Jahrcsvcrfammlung des Dentfehon Vereins Tür Armenpflege und Wohl*

tliiltigkuit findet in Stuttgart ftatt; gleichzeitig der Deutfcho Kongreß für Handfertigkeits-

Unterricht.

September 23. ff. In Stuttgart wird das 20Tijährige Heftchen des Eberbard-Ludwigs-Gymnannms

feftlich begangen.

September 26. Ihre Majeltflten der König und die Königin treffen von Friedrichshafen wieder in

Stuttgart ein.

September 30 ff. Eine auf Einladung Württembergs in Friedrichshafen zufammentreteDde Kon*

ferenz von Abgefandten der rferftaaten des Bodenfees befchlieOt gemeinfame Arbeiten

zur TiefemnelTung und wiffcnrchaftliclicn Krforfchnog des .Sees.

Oktober. Mit Zuftimmnng Sr. MajefUt des Königs wird auf Antrag des Bifchofs von Uottenburg

der Domkapitular und Generalvikar Dr. v. Reifer vom Papft zum Koadjutor des Bifchofs

von Rottenburg mit dem Recht der Nachfolge und zugleich zum Titularbil'chof von Knos

(in Thrazien) ernannt.

Die .Staatsfainmhing vateriändifcher Knnft- und Altertumsdenkmale findet Im Erd-

gefeboß des neuen Bibliotliekgcbfludes eine geräumige und fchöne Heimftätte.

Oktober 8. Die neue Infanterie-Bataillonskafcrne an der MoUkeftraße in Stuttgart wird bezöget).

Oktober 29. Zum l.andtagsabgcordnoten für den Oberamtahezirk Uracli wird an i.enz’ Steile (f.

29. .luli) Lindenwirt Auer in Metzingen gewählt.

November 3. ide Eifenbnhnflrecke Freudeni'fndt-Schiltach (Kinzigthalbahn) wird dem öffentlichen

Verkehr Obergeben.

November 10. Ihre Majeftiiten der König und die Königin reifen nach Nizza zum Winteraufentiialt.

November 25. Der Landtag tritt wieder zufammen und erledigt banptfäeblich die Gefetzesent

würfe, betr. die Vertretung der evangollfchcn Kirchcngemoiiidcn und der kathoHfehen Pfarr*

gemeinden und die Verw.allung ihrer Vermögens.angelegenheiten.

Im WintLM-haibjahr Und au der Landcsnniverlttät 1 247 Studierende, worunter H16 Nicht-

würlteinberger.

Dezember 18. ff. Ein Schneefall von ungewöhnlicher Störkc ftört den Kifenbalinverkelir und

richtet große Verheeiungen in den Wäldern, ObltgÜrtcn etc. an.
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. 17.
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11 .

22.

. 23

28.

Mjir/. U.

*)

ver<rhie«i«na

Hall. Prälat Karl v. Heck, (icnerairtiperintendcnt. (Ueb. zu Ludwi^sbur^ 12. De-

zember 1818, 26 Jahre laittc Geirtlicher in RentlinRen, Helfer 1H47—48, Oherhelfer

bis 1855, 8Udtpfarrer bis 1H58, Dekan bia 1873.)

StuURart. Karl Kieß, ProfelTor an der BaiiRewerkelchiile. (Geb, Gmünd 20. März 1881,

feit 1860 Lehrer ,an der gen. Schule, 1868—7 1 u. feil 1876 dauernd auch am Pulytechnikum.)

Stuttgart. Karl v. Kraufi, vorm. tit. Direktor bei der Domänendirektion. (Geb.

6. Oktober 1797, 1839 Finanzrat, 1865 tit. Oberfinanzrat, 1871 tit. Direktor, 1872

wirk!. Oberfinanzrat, 1877 penHoniert.)

Stuttgart. Wilhelm Schall, Rechtsanwalt. (Geb. 19. Febr. 1825, l.andtaRsabge-

ordneter für den Hezirk Öhringon 1870—76.)

Stuttgart. Geb. llofral I^copold v. Kaulla, Vnrftaudnniitglied der Kgl. Hofbank.

(Geb. Stuttgart 22. März 1813, Rechtsanwalt, Obcrtribunalprokurator.)

Stnttgart. Bernhard v. Noher, Direktor a. D. an der K. Kunftfcbule, Hiitorien-

maler. (Gob. Biberach 16. Jan. 1806, in München bis 1836, Weimar bis 184^1, dann

Direktor der Akademie in I^eipzig, 1846 ProfelTor an der Kunllfchule in SUUtgart.

1854—76 Direktor dcrfclben.)

Karl V. Abele, Geh. I^egationsrat a. D. (Geb. 10. AugtiHt 1818, K. Gefchäfls-

träger in St Petersbnrg bis 1872.)

Eßlingen. Robert Kern, Ober-Studienrat. rorm. Rektor des GymnaHums io Ulm.

(Geb. Stuttgart 16. Juli 1813, Stadtpfarrer in Forchtenberg 1840, Rektor des

Lyzeums in Öhringen 1846, des Gymnariiims in Ulm 18.59, penfionieit 1881.)

Stuttgart Dr. Gurtay v. Plicnlnger, Medizinalrat a. D, (Gob. Stuttgart 1800.

1828—-52 Mitglied des Medtzinalknllcgiums.)

Stuttgart. Dr. Lorenz Gutbrod, Senior der Stuttgarter Äi'ztc, einit geichätzter

Augenarzt. (Geb. Sttittgart 10. Mai 1801.)

.Stuttgart. Dr. Otto Scherzer, vorm. Univerfitäts • Mullkdircktor in Tübingen.

(Geb. 1821 in Ansbach, 1838 54 Mitglied der Stuttgarter Hofkapelle, 1854 Orgaoift

und Chordirektor an der protollantiichcn Kirche und l*rofeflor .am Konforvatorium

in München. 1860 Silefaers Nachfolger in l'übingen, 1877 penfioniert.)

StnttgarL Paul v. Pfleiderer, wirklicher Staatsrat und ordentliches Mitglied des

Geheimen Rats. (Geb. Dürrenzimmern 10. Februar 1820, 1847 Sekretär im Finanz-

ininifterium, 1848 AfTefiTor bei der ZentralRellc für Gewerbe und Handel, 1851 Re-

gierungsral, 1863 Oberregicrungsrat, 1864 .außerordentliches, 1865 ordentliches Mit-

glied des Gübeimen Rats, Staatsrat.1

(.cipzig. Dr. Anton v, Heyerle, Senatsprälldent beim Roicbsgericht. (Geb. zu

Weilderftadt 20. Fchniar 1824, 1857 Oberjnftizrai in Kßlingen, 1863- 79 im Ober-

tribunal )

Für die hiograpliifeheii Angaben k.ann die Redaktion, welche «licrelben ans lehr

rügen Quellen entnehmeu muß, nur teilweii'e cinftelien.
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März 26.

April 1*2.

27.

Mai 5.

^ 2!).

Juni 2.

- 7.

. 8 .

Jali 8.

, 10 .

. 23.

, 27.

31.

Aoguft 6.

a

Septbr. 15.

. 18.

. 27.

ReatliageD. Karl FiTcbcr, vorm. Stadtpfarrer in Stuttgart. (Gub. 23. Sept. 1836

in Gaildorf, 1HG2 Pfarrer der cvangelifchen Gemeinde Augaburger KonfelTion in

Wien, 1874 Stailtpfnrrcr an der Juhanniskirebe in Stuttgart, 1884 ponHoniort.)

EHwangen. Friedrich v. HartbolomiU, Landgcrichtsprfirident. (Geb. 21. März

1819, 1854 Ober-Jnftizrat, 1668 Dirigent in Hall, 1874 Direktor in Kliwaogen, 1879

PrilUdcnt.)

Cannltatt. Heinrich v. Vetter, Oberfinanzrat. (Geb. Geislingen 14. Sept 1828,

FinanzaiTe/Tor bei der Forftdirektion 1859, Finanzrat 1866, Obor-Flnanzrat 1883).

Kottenburg. Andreas Frey tag, Domkapitular. (Geb. 1. November 1842 zu Kirch-

heitn a. R., 1873 Stadtpfarrer in Aalen, 1877 Mitglied des katholifchen Kirchenrats,

1885 Domkapitular.)

Schloß Zeil. Fllrrtin Elisabeth v, Waldburg-Wolfegg^Waldfee, gcb. Gräfin

zu Königsegg'Aiilendorf. (Geb. 14. April 1812, Witwe des Fdrften Friedrich, f 1871.)

Stuttgart. Willielm v. GmeUn, Senatspräf ident des K. Ubcrlandesgerichts.

(Geb. Ludwigsburg 7. Juli 1821, 1856 Hilfsrichtcr, 1860 Kat im Obertribunal,

1879- 84 Landgerichtspräfident in Havensburg. Botaniker und Konchylioiog.)

Tübingen. Hermann Freiherr Capler v. Ödheim gen. Bantz, Major, Kum'
mandeiir des Ulanenregiments K. Karl Nr. 19 (1. W.). (Gob. 6. November 1838,

Keginieotskommandem' feit 1885.)

Kirchheim u. T. Rudolf SchOle, Kommerzienrat. (Geb. Kirchheim ii. T. 27. Juni

1805, brachte die von feinem 1833 f Vater begründete Buntweberei in die Höhe,

war 1864—73 Vorftand des Verwaltungsrata der Kirchheimer Eifenbahn.)

Marfeille. Ludwig Gmelin, vorm. Württ. iiud Bayr. Konfu). (Geb. Leonberg

27. Juli 1821, Kaufmann in Marfeille feit 1842.)

FfirAin Agnes von Reuß, geb. Herzogin von W flrttemberg, K. Hoheit. (Geb. 13. Ok-

tober 1835 als Tochter des 1857 verdorbenen Herzogs Eugen, vermählt mit Fürft

Heinrich XIV. von Reuß J. L. 6. Februar 1858.)

Stuttgart. Gottlieb v. Cloß, Überbaurat a. D. (Geb. Stuttgart 13. Juni 1810,

1836 StraOenbauinfp. in Ellwangen und prov. Obermflhiinfp. des Jagftkreifes, 1841

WaßTerbaiiiofp. beim Departement des Innern, 1844 Eifenbahn-Bezirksingenienr In

Zuffenhaufen, 1846 tit. Kreisbaurat, 1847 ff. KifenbahnbaninfpektorinUlm und Vaihingen

a. E., 1851 Voril. des BrUckenbauanils in Ulm, 1852 Banrat bei der Minift.- Ab-

teilung für den Straßen- und WalTerbaii, 1864 tit., 1871 wirkl. Oberbaurat, 1881

peniloniert.)

Urach. Dr. Theodor v. Gvßler, vorm. Staatsminiftor des Kirchen- und Scbul-

wefens. (Geb. in Ellwangen 16. Augiift 1824, 1850 Ober-JufUzatTelTor und Staats-

anwalt in Eiiwangeu, 1851 StadtHcbter io Stuttgart, 1856 Dozent, 1857 ordentlicher

ProfelTor in der Juridifchen Fakultät der UniverOtät Tübingen, 1862 Landtagsabge-

ordneter fUr Crailsheim, 1864 Kanzler der Univerfität, 1868 Prlfident der Abgeord-

netenkammer, Mai 1870 bis Februar 1885 Staatsminifter des Kirchen- und Schulwefens.)

Baden-Baden. Wilhelm Marquardt, IJotcibcntzcr in Stuttgart. (Geb. Stuttgart

28. Hai 18C8, übernahm 1834 den Gafthof zum KOnig von Württemberg mit dem
Bürgermufeuro, errichtete 1838 das Hotel .Marquardt io der oberen Königsftraße,

1858 das Jetzige Hotel Marquardt, vergrößerte diefes 1872—74.)

Stuttgart. Ludwig v. Rueff, Prälldeut dei Oborrechnungskammer und der Staats-

kalTenverwaltuog. (Geboren zu Eßlingen 3. Auguft 1824, KaozIeialTifteDt im Fi-

naozminifteriuro 1855, FinanzafleiTor 1858, Finanzrat 1862, Oberfinanzrat 1867,

Direktor 1879.)

Stuttgart. Wilhelm Wiedemann, Kaufmann, Ehrenvorftand des Liedorkranzes.

(Qeb. zu Reubacb 27. Dezember 1824, 1868—70 Landtagsabguordnetor für Stuttgart

Amt, 1879-81 Vorftand des Stuttgarter Liederkranzes.)

Faurndau. Rudolf Beckh, Papierfabrikaot. (Geb. Tuttlingen 1. Januar 1804,

gründete 1829 mit feinem Bruder Adolf die zweite Mafchinen-Papierfabrik des Landes

io Faurndau, Laodtagsabgeurdneter für Göppingen 1862— 68.)

Hannover. Friedrich Franek, vorm. Dekan in Tübingen. (Geb. io Weinsberg

2. Juni 1873, Helfer in .Schorndorf 1843, Geislingen 1855, Dekan in Freudenftadt

1860, Tübingen 1869-85.)

Ellwangen. Albert v. Wolff, Überregierungsrat a. D. (Geb. Neuenftadt .i. d. L.

19. Okt. 1818, 1848 KanzIei.arfiHont bei der Kroisregiorung io Reutlingen, 1854 Sek-
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retär bei der Ablörungskomminion, 1855 Obersrntmann in Crailsheim, 1861 io EU*

wangen, 1868 Hegierungsrat dafelbTt, 1884 als Oberregierung^rat und EbrcnmitgikMl

der Kreisregierung penHoniert.)

Mergentheim. Jakob Kolb, Kektur der Lateinrchule und Vorfland eines .^lum*

neums dafelbrt. (Geb. Böbmenkircli 26. April 1833, Präzeptoratskapian in Horb

1862, Oberpräzeptor in Mergentheim 1865.)

Liidwigsburg. Albert Mezger, Dekan. (Geb. Schiitzingen 7. Dezember I81b,

Pfarrer in Oberfii'chach 1848, Helfer in Vaihingen 1858, Dekan in Gaildorf 186!^,

in Calw 1871, Lndwigsbnrg 1880.)

Stuttgart. Dr. Gultav Plieninger, .\mtsdekan a. D. (Geb. Wildberg 2b. April

1808, Helfer an der Hofpitalkirchc in Stuttgart 1838, Stadtpfarrer zu St. Leonhard

dafelbft 1864, zugleich Amtsdekau 1862, penfioniert 1831. Jugendfchriftftdler.)

Stuttgart. Wilhelm v, Kurtz, Generalmajor z. D. (Geb. Eßlingen 1. Febr. 1830,

Artilleriehauptmann 1858, Major 1871, Kommandeur des Dragonerregiments Königin

Olga 1874, Oberfll879, Kommandeur der 22. Kavallerk-brigade (in Ka/Tcl) 1884

Hefigheim. Dr. Job. Lang, Oberamtsarzt a. D., der Neftor der wiirltembergifcben

Ärzte. (Geb. 1798, 1841—81 Überamtsarzt in Beligheim.)

Stuttgart. Karl v. Hufnagel, LandgeriebtspräHdent. (Geb. Tübingeu 14. Jan. 1824.

1852 Oberjuftizafl'elTor in Eßlingen, 1859 Oberjuftizrat in Eltwangen, 1865 in Efi-

lingen, 1869 Vorftand des Krciaftrafgenchts Biberach, Juli 1869 zweiter Vorfland

am Kreisgerichtshof Heilbroon, 1875 Direktor in Hottwcil, 1879 PräHdent dafelbft,

1884 PrüHdent in Stuttgart.)

Waldenburg. Filrft Nikol aus zu Hohenlulio^Waldeu bürg - Schi IMngsfUrft.

(Geb. 8. September 1841, Tcrroählt 6. Juli 1869 mit Sarab, geb. FQrftin v. Efterbaty-

Galantba, f 22. Februar 1885, fiicced. feinem Vater dem FOrften Friedrich Karl

26, Dezember 1884.)

Stuttgart. Dr. Max v. ilaußmann, Ober-Medizinalrat a. D. (Ueb. Hcilbronn 1812,

1837 Repetitor an der Hcbammenfchiile in Stuttgart, 1847 zweiter Hanptlehrer, 1862

Vorftand, 1876 pcDfioiuorl,)

Stuttgart. Karl t. Schickhardt, Direktor im evang. KoofiRorium. (Geb. 19. Januar

1821, Kameralift, KonnftorialaJTeflbr 1850, Kat 1858, Vizedirektor 1877, Direktor

1881.)

Berlin. StaaUrat Fidel v. Baur-Bruitenfeld, K. Wfirtt Gelandter und Bundes-

raUbevoIlmächtigter. (Geb. Lndwigsburg 23. Oktober 1835, 1862 Kanzleiafliflent

bei dem K. Miiiirtoriiiiu der auswärtigen Angelegenheiten, 1864 Geheimer Legations-

fekretär in München, 1868 Legalionsrat, K. GefchäftstrAgcr in Karlsruhe, 1872 K.

Gcfandter in Wien, 1881 in Berlin.)

Weingarten. Dr. Wenzeslaus Mattes, kath. Stadtpfarrer. (Geb. Henqiiishauren

24. Sept. 1815, 1846 Profeflfor io llildesheim, 1854 zugleich Regens des Priefter-

feroinars dafelbft, 1860 Pfarrer in Böttingen, 1866 Stadtpfarrer in AVerogarten,

1876 82 Landtagsabgeordneter für Waldfee.)

Zürich. Dr. Johannes Scherr, ProfclTor der Gefchichte und der deutfebeo Ut-

teratur am eidgenOlTifchen Polytechnikum. (Geb. in Rechbergdlinterweiler OA. Giuümt

3. Oktober 1817, 1834 in das Konrikt zu Ehingen aufgenotumen, 1837 für befähigt

znm Studium der Philofopbie in Tübingen erklärt, 1840 Lehrer in Winterthur, 184H

.Scbriftfteller in Stuttgart, 1848 Landtagsabgeordneter für Geislingen, 6iebt iiu

Auguft 1849 in die Schweiz, wird Dozent in Zürich, 1851 Schriflftellcr in Winter-

thur, 1860 ProfefTor in Zürich.)

Stuttgart. Dr. Georg v. Rapp, ProfclTor a. D., Leibarzt I. M. der Königin. (Geb,

Anweiler in der Pfalz 1818, Privatdozent in Wtlrzburg 1843, ProfelTor in Tübingen

1851, Oberamtsarzt in Kottweil 1854, Leibarzt der Königin 1882.)

Gaildorf. Friedrich Manch, Oberrentamtmann a. D., limpurgifcher Gefehiebts-

forfeber. (Geb. Geislingen 10. November 1796, Bruder der Künftler E)duard and

Matthäus Maueb.)

Stuttgart. M. Cbriftian Gottlob v. Mofer, Prälat und Oberkonfiftorialrat a. D.

(Geb. Stuttgart 26. Februar 1799, Helfer in Loonberg 1824, Pfarrer in Höfingen

1829, Dekan in Brackenheim 1834, Tuttlingen 1839, Kirchlicim 1842, Prälat und

Generalfuperinteodent von Tübingen 1848, außerordentliches Mitglied des Kon-

fiftoriums 1851, penfioniert 1869.)
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Deibn 15. SltiUgart. Ludwig v. Olafer, Oberft ira K. Ehreninvalidenkorps. (Geb. Ludwigs-

burg 26. Jan. 1809, Lieutenant 1828. Obcrliciitenaot 1884, Hauptmami 1844, Major

1854, Oberftlieutenant 1858, Oherft 1860, penfioiiiert 1867.)

,, 24. Stuttgart. Guftav v. Horn, Ökonomierat. (Geb. Hcidenlieini 18. Marx 1807, ftu*

dierte in Hohenheim 1826 f., Yorftand der Ackerbaufohule in Ochfenhaufen 1848,

Landtagsabgeordneter filr das OA. Ulm 1868 —70.)

„ 24. Baden-Baden. Ludwig v. ScbmoHcr, Oberftlieutenant a. D. (Geb. Merklingen

OA. Leonberg 11. Marz 18JW. Hanptmann Im Ingenieurkorps 186.5. tritt in preu-

ßifche Dienlte 1875.)

,, 29. .Stuttgart, .lulhis v. Finckh, Oberft, Chef der Militärabfeiluug des KHcgsminifteriums.

(Geb. I.udwigsburg 25. Februar 1830, Artillerieofßxicr feit 1853, 1872 Major und

IVafTeninfpIxieot, 1878 OberftHeiitenant, 1880 Oberft, 18S3 Chef der MilltÄrabteilung

di-8 KriegsmiiiifteritiiDS.)

Verzeichnis
4«r l•rr(fp«lldt(t(l d«( k. koarervaUrianK der Taterliadirehea kaalt- aad lltertaandeakaiale

and der lirektiea der k. Stiat«raaiailBa)i; vaterläadirder kaaft- nad Altertaaedeakaiale.

(Nach der Hekanotinacbung des K. Minifteriums des Kirchen- und Schulwefeua vom 5. Mai 1886.)

U)a«r«nit

Aalen.
Backnang.
Balingen.
Beflgheim.
Biberach.
Bla nb euren.

B Ob II QgOD.

Brtekenheim.
Calw.

Cailnftatt.

Crailsheim.
Ehingen.
Eil Wangen.
£ fili Dgen.

Frendenftadt.
Gaildorf
Geislingen.

Qerabronn.
GmQikd.

QO p p! n ge n.

Hall.

Heidenheim.
Oellbronn.
Herrenberg.
Horb.
Kirchhei n.

Kfinielian.

Laopbelm.
Leonberg.
Lentkireb-

KorrefpocHl(;iit«ii.

Obeiamtsarzt Dr. Liufer in Aalen, Heinrich Graf Adehnann in Hohenftadt.

Der Yorftand des A I ter tum s vere i ns Backnang.

SladtfcLultbeiß Ei feie in Balingen.

Oberfbrfter Friboliu io Bietigheim.

Dr. Frb. RicLanl v. K ön ig- IV a rt bau feu.

Forftmeifter Pfixenmayer in Blaubeuren.

Oberamtsarxt Dr. Lech ter in Böblingen.

Kollaborator B.altinger in Brackenheim.

OberfOrfter Hepp io Hirfan.

LaudgerichUrat HAmer, Dr. uied. Yeiel in Cannftatt.

Pfarrer Voix in Hunhardt.

Uberamtsarzt Dr. Buck in Ebingen.

Stadlpfleger Uicbter io Eilwaogen.

Dr. med. Salzmann d. X. in EClingeo.

Stadtbaumeiftur Wüldc In Frendenftadt, Pfairvr Hdbrlen in .Schömberg.

Diakonus Klemm in Geislingen.

Pfarrer Boffert in Bächtiogen.

Kommerzienrat Erhard, PrfjfvfTur Bauer in Gmünd.

Oberamtsarzt Dr. Kngelhorn io Göppingen, Pfarrer Dr. Engel in Klein-

Eislingen.

Der Yorftand des Hiftor. Vereins für das wörtterob. Franken.
Forftmeifter Prefeber ln Heidenheim.

Der Yorftand des Uiftorifeheo Vereins Hellbronn.

Oberamtsarzt Dr. Hartmann io Herreoberg.

Freiherr Hans r. Ow auf Wachendorf.

.Apotheker Schmid in KQozelsau, Ephorus Schmid in SchOntbal.

Revierförfter Karrer in Dieteobeim.

Oberförfter Sebemer in Leonberg.

Oberamtsarzt Dr. Ehrle, Fritz Möhrlio in Leutkireb.
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I.udu’iff etbur^;.

M a r h a c h.

Maulbronn.
Mergen th ei 10.

•M ft n fi ngen.

Nagold.
Neckarfulm.
N eresh eint.

Neuenbflrg.

Nürtingen.
Oberndorf.
6 h r i n g e n.

U a V e u 8 b 11 r g.

Reutlingen.
Kledliogen.
RoUcnbtirg.
Kottweil.

Saulgau.
Schorndorf.
Spaichingen.
Stuttgart^ Stadt

I

Amt
i

Sulz.

Tettnang.
Tübingen.

T iittlingen.

Ulm.

Urach.
Vaihingen.
Waiblingen.
W a I d f0 e.

Wangen.
W e i n 8 b e r g.

Welzheim.

ProfelTor Krockenhorger in Liidwigsbtirg.

Obcraintsarzt l>r. Sehwandner, FrSzeptor Kaiitter in M.Trb.*irh.

Ephonis Dr. («rill in Maulbronn.

Stadtfcliultheiß Bosler in MünfiDgen» Pfarrer Dieterich in Kftttingeni

Direktor Dr. Koch in Zwiefalten.

Oberamlsbauioeifter Schnfter in Nagold.

OberamUarzt Dr. Meb in Neckarfulm.

Oberaratsbauroeifter Vogler In Neresheiin.

Priizeptor WOrz in Neuenbürg.

OberamtRliaiimeirter Koch in Nürtingen.

Kevierfürfter v. B a u r* Brei ten fei d in Alpirabach.

Kektor Dr. Barth in Ohringen, Stadtpfarrer Guütnann in Sindringen.

ProfefTor Stendel in Kavensburg, Pfarrer Busl ln Bavendorf.

ProfelTor Krinimel, Kommerzienrat Deni'ch in Reutlingen.

Der Ausfehuß de» Altcrtumsvereins Rie düngen.
Der Ausfehuß des Sülchgauer Altertuiusvoreins.
Der Vorfland des Al t ertu m s Vereins Kottweil.
Oberamtsbaumeifter Rapp in Saulgau.

Furftmeifter Schultheiß in Schorndorf.

Keallehrer Ilatig in Spaichingen.

Der Vorftami des Württemberg. Altertu msverc ins.

Der Vurftand des Vereins für Gei’chichte des Bodenfees.
Generalmajor a. D. v. Kallee, Profeffor Dr. v. Herzog in Tübingen, Koritrat

Dr. Tfcherning in Bebenhaufen.

Pfarrer Ilartmann in Haulen u. V.

Der Ausfehuß des Vereins für KunlT und Altertum in Ulm und

Oberfc liwabcn.

Freiherr v. Hayn, Hofmarfchall a. D. auf Uhenfels und in Stuttgart

Uberamtsbaumeifter Link iu Vaihingen.

Oberamtsbaumeifter Ackermann in Waiblingen.

Oberfürftcr Frank in SchulTenned, Pfarrer Dr. Probfl in rnterelTendorf.

Pfarrer Dctzel in Eifenhaiz, Dr. Ehrte in Isny.

Pfarrer Lutz iu Sülzbach.

Freihcir Max vom Holtz iu Alfdorf.
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Mitteilungen
der tiirtalten fTir vaterländifeke tierdiiclile nml Alterlonisknude.

Vom K. ftatiftifch-topographifchen Bureau.

Wurttembergilche Gefchichts-Litteratur vom Jahr 1885.

1. Allgemeine LandcBgefchiclite.

Alemannifc hes Volksrcclit. K. l.ehiEanD', Zur Textkritik und EntrichnngKget'chichtc des ala-

mannirrheo Volksrechts. N. Arch. f. ält. doulfche Gefchlchtsk. X,

A Iter tti mer. tl. HAldcr, Die menfchl. Skelette der liuckrtcinbtJliie Ausland 15. E. v. Tröltfch,

FiindTtatiftik der vorröm. Metallzeit im Itheingebict. Stiittg., Knke. VorrüiDifchos und

Uömil'ches iro Argentbal: Miller, Sehr. d. \‘er. f. Gcfch, d. Rndenf. XIV, 80 ff. Paulus,

Heilige Ilerge in Schwaben Schwäb. Krön. 128. Rronzufiinde in Pfeffingen OA. Bai.,

Oailenkirehen OA. Mall Weftd. Ztfehr. Korr.BI. 89. Biburg =s I.agerburg; Betmauer,

Betbur =s feftes Lager (dahin auch Biberburg): Ohlenfchiagcr, Sitznngsber. d. Milnchn.

Ak.id. S. 377 ff, Köm. Grenzwall: GuGmann, Sl.Anz. B. B. 8j Hilbncr, Bonner Jahrb. LXXX,
23ff,

;
F. Haug in Samml. v. Vortrügen im Mannheimer Altcrtumsverein I. Mannh., I.öfflcr

und Wefld. Zeitfebr. IV, 55 ff.: 11. n.iu|)t lin Arch. d. hift. Vor. f. Uoterfr. und Afchatl.

XXVIll, 275 ff. (auch in bef. Abdr.); E. Kalleo, Allg. Zeitung *221 f.j Tb. Mommfen, Weftd.
^

Ztfehr. IV, 40 ff.; Muwnt, J. L. G., A walk along the Tcufelsroauer and Pfahlgraben

Oxford; v. Pflugk-Harlung, Zeitfehr. f. allg. Gcfch. 5. Kaftoll v. Köngen: Kallee St.Anz. 272,

Köm. Ruine bei Kirchheiin a. N.: L. M.ayer, Weftd. Ztfehr. Korr.BI. 43. Röm. Fund in

Kottenburg: E. Herzog, Schwab, Krön. S. 453. Kömerftraßen bei Spaiehiogen Sebwüb.

Krön. 250. Köm. StraGenuetz in Oberb'hwaben; Miller Sehr. d. V. f. G. d. Bodenf. XIV,

102 ff. Kcihengräber bei AUenGadt OA. Gcisl. St.Anz, 8. 961. Siehe aucii 2. Buffen.

Bienenzucht Gefcb. derfciben in Wiirtt: BcGIer, Gofchichte der B. Stuttg., Kühlhammer.

Bodonfec. Zeppelin, E. Or. v., Gefch. der Dampffchiffahrt 1824—S4. Sehr. d. Ver. f. Geich.

d. Bodenf. XIV, 39 ff.

B u r fch e f c h aft f. 2. Tübingen.

Familiennamen alte. M. R. Buck in Birl. Alemannia XIII, 10 ff.

Franzofenzoit E. Conz, Wllrtt. Gcdenkblätter aus der Fianzufenzeit. Cannftatt, Boshetiycr.

Th. Schütt, WUrtt. (icifel In Straßburg tmd Metz 1603—96 Schw. Krön. 76. Fournier,

Hift, Studien und Skizzen. (Franzufenzeit um 1806} Prag u. Lcipz. Freytag.

Fflrftenhaus Württembergifches. Eberhard Im Bart; J. A. Schneider, Zeitfehr. f. allg. Gefch.

S. 561 ff. Herzog Ulrich: E. Schneider ebend. S. 906 ff Herzog Friedrich I.: H. Gmelin,

Über H. Friedr. und feine Stände. Stiittg. Schweizerbart; Schloßberger, Gofandfehaft nach

England 1604 St An« B. B. 16. 18. Prinz Max Eniamiel; E. Schneider, Allg. d. Biogr. XXI,

76. Herzog Karl; Weltrich, H. Karl und feine pädagog. Schöpfungen, Ztfehr. f. allg. Gefch.

S. 45 ff. 124 ff. König Friedrich f. 2. Tübingen. König Wilhelm: Stälin, Ztfehr. f. allg.

Gefch. S. 353 ff. 417 ff. Prinz Engen und die Schlacht bei Knim : Lulcbka, St.Anz. B. B. 2.

Prinz Augiift: Allg. Militarzeitung 3. Daheim 18 B. Reifen der w'iirtt. Fürften nach

Italien: Schwab. Krön. 124.

Humaniften, fcliwälnfchc iu Heidelberg, KeucliHn, IMieningtn etc. Ilartfcider Zeitfehr. f. allg.

Gefch. 676 ff. Üerf. in Geigers Viertel), f. Kultur u. Litt, der RcnailT. I, 121 ff. Mehreres

in Kraufe, Briefwechfel des Mutianus Rufus. Kaffel Froyfclimldt.

K irc hcngefchichtc. Roth, Einführung des ('hriftentums ini ehemaligen Nibclgau. Hof. D.

Arch. S. 61 ff. V’^anotti, Boitrilge zur (»efch. der Orden in der Diöz. Kottenburg. 11.

Johanniterorden, B. Kanonikairtifte Frcib. Diöz.Arch. XVII, 197 ff, Zeller, J. ,M., Ge*

fchichte des Kirchengefangs in der Diöz. Kottonb. Regettsburg, Pulset. Wallfahrtsorte

des Herzogtums Wiirtt. im 16. Jahrh. Ilof. D.A. 8. 20 f. Inecntiiraufriahmc in ehern.

Klöftem ebend. S. 18 ff. E. Schneider, Die Kirrhenvintatiun in Stadt und Amt Stuttgart

1551 u. 58. Theo]. Stud. aus WQrtt. S. 314 ff. Bunz, Das württ. Konkordat. Briegers

Zeitfehr. f. Kirchcngefch. VIII, 1. 2. Siehe auch 2. Kolfenburg, Ulm; 3. Velin. Die feit

1813 ordinierten kalh. Geiftl. des Landes; N'ehcr, Perfonal-Katalog. UoUenb., Bader.

WOrilomb. Vierteljabrihenc 1SM. IG
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Rolonifton, wHrtt. In Preußen: Püfter, Schwab. Krön. 264. In Kußland: Schwab. Krön. 62.

Kunft, Bildende. Ulbke, Bunte Blätter aus Schwaben. Berlin ii. Stuttg., Spemann. Kiemen-

fchneider (Heilbronn? Cregllngen?): A. Weber, Leben und Werke des Bildhauers Dill.

Kicmenrchneider. Würzb., Wörl. (Vgl. Litt Xcntralb). Sp. 1155.) Siehe auch 3. Trelfch.

Mufik : H, K^Illin, Allg. Zeitung 70 f.

Krieg und Militär. A, Pfiftcr, Das Regiment zu Fuß Ahwürtlembcrg im kailcrl. Dicnft auf

Sizilien 1719—20 Beihefte z. Milit Wochenblatt. Berlin, Mittler u. S. Derfelbe Uber

das Kapregiment 1786 ff. Schwab. Krön. 174. Lufchka, Die Württemberger bei Linz 1809

StAnz. B. B. 12 ff.

Landes vermeffun g, Zur Gcrcbiehte der. Schlebach, Die wilrtt Landesv. Vortrag. Zellfchr.

f. VermelTungswcfen XIV.

Ortsnamen auf er, ern. Kuck, Birl. Alemannia XIII, 215 ff.

Schwabenneckereien. Birlingcr u. BolTcrt ebend. 181 ff.

S ch w äbifc h er B u n d. P. W.igner, Der fchw. Bund und die fraDkifcben liohenzoilern. Fovfeh.

z. deut. Gefch. XXV.
SchwKbifclier Merkur. O. Elben, Gefcb. des Schw. Merkurs 1785—1885. Stuttg., Neff.

SittcngefchiehtHches. Birlinger, Alemannia XIII. 176 ff.

Stände. Auswärtige Politik der wilrtt. Stände: W. Lang, Von und aus Schwaben II, 1 ff.

Welfen. C. Steinmann, Die Grabftitton der Filrften des Weifenhaufe» (In Wilrtt: Crailsheim,

Obriogen, Tübingen). Braiinlchw., Güritz und zu PutHtz.

W ii r t tem b erg. Viel Gefchichtliches, Litteraturangabea etc. in: Das Künigreich Württemberg. 111.

Stuttg., Kohlhammer. Württemberg 1786: Ilartmann, St.Anz. B. B. 20. Württemberg 1863

bis B4: 0. Rommel, Aus dem politifchen Tagbuch eines Silddeutfchen. Stuttg., Krßner.

2. OrUgerchichte (einfclil. G efcli lech t ergcTch i ch te.)

Altenburg f. Cannftatt

Arnoldsburg ioi Argonthal f. 1, Altertümer, Miller.

Be b cn ha II fe n. W. PreffuI, Bebenliaiifeii. Ein Kranz von Romanzen (mit gefch. Notizen).

Tüb., Ofiander.

iUberach. Franziskancrinnen: Hofeies Didz.Arch. S. 28.

Buchau, Stift Freib. Diöz.Arcli. XVII, 237 ff.

Buffen und Umgebung. M. R. Buck, Auf dem Buffen. Eine kulturgeicbichtliche Ktindlcbau.

Stuttg., G lindert.

Cannftatt f. Stuttgart. Kath. Pfarrei: Brinzinger, Hofeies Diöz.Arch. S. 4 f.

Cleverfulzbacb. Fr. Preffel, Das Pfarrhaus in CI. vor 50 und mehr Jahren. Mit 2 Abbild.

Stuttg., Greioer und Pfeiffer.

Dätzingen. Freib. Diöz.Arch. XVII, 2ü2 f. Brinzinger, Hof. D.Arch. S. 41 ff.

Deckenpfronn. K. Doll, Aus dem D. Kirchcnzcnfurprotokoll 1680ff. Birlingers Alemannia XIII,

264 ff.

Dogerfee f. 1. Altertümer. Müler.

Orackenftein ob Laimnau f. 1. Altertümer. Müler.

Eggiuannsried. Hof. Diöz.Arch. S. 47.

Ehingen a. D. Ebend. 39. 46.

Ebingcn-Rottenburg. Stift; Freib. Diöz.Arch. XVII, 228 ff.

Ellwangen. Stift: Freib. Diöz.Arch. XVII, 205 ff.

Ennetacli. ITot. Diöz.Arch. S. 48.

Eßlingen. Bau* nnd Kirchengcfch.: Brinzinger ebend. S. 83 ff.

Falkenftuin bei Dettingen, OA. Ileidenhcim. Ebemt S. 75.

Fifciibaeh, OA. Btberach. Ebend. S. 76.

Gal le n ki rch en f. 1. Altertümer.

Geislingen. Klemiii, Nachtr. zu der Schrift v. 1879: Die Stadtkirchc zu GeUi. Derf. Ueisl.

Zeitung 61.

Giengen. Blaas, Aus den Predigten Georgs v. Giengen (Ge. riidola in Wien um 1460).

Hartfehs Germania XVIll, 1.

II e in men d or f. Freib. Diöz..4rch. XVII, 203 f.

Herrenalb. Paradies der Kiofterkirelie: Prüfers Archiv f. ki. Kunft. IX, 2.

Hiltensweiler f. 1. Altertümer. Miller.

Holienafpcrg. G. Zernin Weltermann» Monatshefte, Juli.

Hohenberg f. Rottenburg.
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HOlicnbi^rg bei Weltis T. 1. AitertUiner, Miller.

11 ohe n fta it fe n ,
Lorch ete. Kaißer, B., Führer zu den Holicnriaufen-Donkmalon. (•münd. Mauz.

Horb. Frcib. Dlöz.Arch. XVII, f.

Kirchheiic a. N. (*. 1. AUertUroer.

Kombiirg. Frcib- Diöz.Arch. XVII, 217 ff.

Künzelsau. fl. Behmid, Mittel!, über die gewerbi. Verb. Ke. vom 14.—19. .lahrli. Künx.

Laimoan 1*. 1. Altertümer. Miller.

Langnan, Klolter. Schneider, Sehr. d. Ver. f. (iefch. d. Bodenf. XIV, 5 ff.

Lanchhetm. Gefch. d. chm. Landkapitel«: Hof. lliüz.Arcb. S. 30 ff

Lehnensbiirg im Argcntliai f. 1. Altertümer. .Miller.

Lcntkirch. Kirehlichea: Roth, Hof. DiOx.Arch. 8. 61 ff.

LOwenthal, Klofter. .Saniboth ehend. 8. 5 ff.

Nereshoim. Abt Krnft cbend. S. 54 ff. Sohriftfteller im Klofter: Lindnor in Stiid. ii. Mitteil,

a. d. Ben.- u. Cift.-Orden VI, 2. 3.

Neubaufeo a. d. F. Fraaenklolter: Hof. Diüz.Arcb. 8. 18.

Neu neck. S. Locher, Die Herren v. Keuneck. Kegeften bearbeitet. .Sigmar.

Nürtingen. Urkunden im Kirchturraknopf 1574—1820; Nürt. Wochenblatt 113.

Uber-Opfingen. Hof. DiOz.Arcb. S. 96.

üchfeob aufen. Sehriftrteller im Klofter: Sind. u. Mittcil. .i. d. Hened.- n. d. Cifr.-Orden VI, 1.

Öhringen. Bogcr, K., Die StiftBkirche zu Öliringcn. Württ. Franken. Neue Folge II.

Pfeffingen f. 1. Altertümer.

Kattenweiler f. 1. Altertümer. Miller.

KaTcnaburg. Hafner, T., Gefchichte von Itavcnsbiirg. Rav., Dom. Franziskaner-, Kapuziner-,

Karrooliterklüfter ; Hof. Didz.Arch. 8. 42. 69. 76.

Reute, OA. Waldfee. Vochezer, Hof. Dlöz Arcb. S. 47.

Uiedlingen. Beck, Chronikfragment aus dem FraDziskanevklortcr 1740—43. Mitt. d. h. V. f.

Steierm. XXXIII, 219 ff.

Kottenburg. Karmeliterklorcer: llolzhorr, Hof. DiÖz.Arch. 8. 7 ff. ßuffert, Aus Keks Kind-

lieilajahren (in Uottenb.i. Zeitfehr. f. ki. WilT. u. ki. Leben. 10. Derfwlbe, Kott. ii. die

Herrich. Hohenberg im ReformationBzeitalter. 8chwäb. Krön. 132. Siehe anch 1. Altertümer.

Kottweil. Johanniter- und Chorherrnftift: Freib. Didz.Arch. XVII, 204. 236 f. Bittfchrift der

vertriebenen Kottweiler au die Kidgeooffen 1529: Arch. d. Hift. V. des Kt, Hem XI, 4

Saulgan. SUdttheater; Schwüb. Krön. 276.

4Schcer. Schlußkapelle: Vochezer, Hof, Dif»z.Arch. 8. 48.

Stuttgart. Kath. Hofkirrhe, Landkapitd: Brinzinger, Hof. Diöz.Arcb. S. 41 IF. 60 ff. Allge-

meines: Hartmann, Stuttgart und Cannftatt. Zürich, C. Schmidt. Freimaurer: GlOkler,

Feftfchrift z. 60j. Jub. d. Loge Wilhelm z. aufg. Sonne. Siche auch 1. Kirchengcfrliichte.

Bumorau. Herrfchaft: Bchncidcr, Sehr. d. V. f. Gefch. d. Bodenf. XIV, 19 ff.

Tübingen. Gebhardt, Zwei Tübinger Profcfforeufatnilien (Crurius und Hamberger) im 16. Jli.

Zeitfehr. f. allg. Gefch. 8, 318 f. Schoder und die Otaheiter 1808: Hartinann, 8t.Anz

B. B. 3. üniverf.Blbnothek : Steiff, Bt.Aoz. B. B. König Friedrich und Leppich: Schloß-

berger und Üfterdinger, StAnz. B. B. 15. 17. Burfchenfebaft in Tüb., K. Völker (f 1884) etc.:

Bchwäb. Krön. 20.

Ulm. Giefel, Heinr. Sufos Begrübnisftätte in Ulm, Hof. DiÖz.Arch. 8. 08 f. Bulfch. A. F.^

Ludwig Hohenwang kein Ulmer, fondern ein Augsburger Huchdriicker. München, Mirth,

(Vgl. Nel'tle im Litlerar. Zeiitralbl. 36.) Trautmami, Englifche Komödianten in Ulm 1594

bis 1657, Schnorr» Arch. f. Ijtt.Gefch. XIII, 1. Keidel, Die fittl, Wirkung der Refor-

mation in der Ulmifdien Kirche Kv. KL u. Bchulbl. 33 f.

Uri au. Schnell, Freib. Diöz-Aroh. XVII, 298 ff.

Wald fee. Kirche und Stift: Vocliczer, Hof. Diöz.Arcb. 8. 47.

Weißenau. Ebcnd. 8. 48. 76.

Wc fter ftetten. DItzinger cbend. 8. 19 f.

Wiefenfteig. Stift. Freib. Diöz.Arcb. XVII, 224 ff.

Wildberg. Marktbrunneu; SchwÄb. Krön. 103.

Wilhelrosdorf. Lauxmann, Bl. f. d. Anuenw. 31 ff.

Winnenthal. Krenfer, öOjähr. Anftallsbcricht. Tüb., Fuej.

Wolfegg. Stift: Freib. Diöz.Arcb. XVII, 234 f.

Wunnenftein. A. Holder, St.Anz. B. B. 4.

Wurmlingen. Kapuzinerklofter: Hof. Diöz.Arch. 8. 50.
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Wurzach. Vochezcr cbend. S. 47.

Zeil. Stift: Freib. Diöz.Arch. XVII, 2^5 f.

3. Hlogratibirehcs.

Ällgayer, Fr. X. Schwab. Krön. 15S.

Itarth, Dr. Kopp, Leben Barths. StiUtj^, Gnndort.

Bock, J. T. Briefe und Kernworte v. J. T. Beck X. Kv. Kirchenzoitung 39.

Benedict, Jul. Schw. Krön. 170.

Benedict, Mofes f. Schick.

Bengel, J. A. 0. v. Wächter, Leben und Anafprilche zweier altwilrtt. Theologen (Bengel und

ÖÜDger). Gütersloh, Bertelsmann.

Binder, Oiift. (d. J., Ulm.) Schwäb. Krön. 42.

Bitzer, Fr. Schw. Krön. 131.

Bohnenborger, J. 0. F. Ofterdinger In .Math, natnrw. Mitteil. IL Tübingen, Fues.

UHIenius, Fr. Schwäb. Krön. 23.

Dornor, J. A. A. Oorner In Thcol. Studien und Kritiken. .3. (Auch in hef. Abdr. Goth.a, Perthes.)

Eger, Hans, Glockengießer In Reutlingen. Schwäb. Krön. 160.

Erominger, Eberh. Schwäb. Krön. 283.

Fabri, Fel. Efchor in Quellen zur .Schweizer Gefcliicbtc VI.

Ketzer, K. Aug. Schwäb. Krön. 219. 225.

Fifchcr, K. Phil. Allg. Zeitung 276. Sitz,-Ber. d. .Münchn. Akad. S 2()l ff.

Georg V. Giengen f. 2. Giengen.

II anfei m .an n, Archivar. Boffert In Löhers Ztfehr. f. Archiv. 188T>.

Ilctfch, Abbe. Franzdf. Biographie. Deutfeh Freiburg, Herder,

Hochftetter, Ferd. Fraas, Jaliresh. d. V'er. f. vaterl. Xaturk, S. 39 ff.

Hofer, Edmund. A. Ueifferfcheld im Jahrbnch des Ver. f. niederdentfehe Spracbforfchung 1884 X.

Hohenlohe, Ftirft Alex., der W'iinderthäter. Briefe initgeteilt v. Roh. Rottweiler in Stiid. und

Mitteil, aus dem Bened. -Orden VI, 3.

Hohenlohe, Fürft Friedrich Karl, der Hcralilikor. Schriften des Ver. f. Oefcli. etc. in Don.in-

efchingen. V. Anhang.

Hölderlin, Fr. Ungcdrucktc Dichtungen, mitget. v. A. Sauer In Schnorre Arch. f. Litt.-Gefch. XIII, 3.

Johft, Friedr. .lubiiäumsfchrift der Firma.

Jofenhans, Job. Schwäb. Krön. 4.

Kapf, Lieutenant, Dichter. Wurdlnger in d. Allg. Zeit. 3.50, 2. Beil.

Kerner, Georg. VV. Lang, Von und aus Schwaben. I. Stuttgart, Kohlhammer S. 55 IT.

Knapp, Albert R. König im Daheim 48.

Kurz, Hermann f. Mörikc.

Linck, K. v., General. Schwäh. Krön. ‘254.

Mayer, Ernft Bildhauer, von Ludwigsbiit^ 1776—1844. Allg. l). Hiogr. XXI, 93.

Mayer, Joh. Jak. von Biberach, 1769—1844. Ehend. US.

Mayer, Joh. Tob., der Aftronom. Ebcnd. 109.

Mayer, Franz Joh. Karl, v. Gmünd, Anatom in Bonn, 1787—1865. Ebend. 121.

Mayor, Karl, der Dichter, 1786—1870 (und feine Brüder Louis und Angiift). Ehend. 124.

Mayer, M.artin, Dichter, aus Reutlingen, 16. Jahrh. Ebend. 125.

Mebnid, Karl Augult, 1798—1852. Ebend. 151.

Meder, Buchdrucker in Ulm. Ebend. 165.

Megifer, Hieron., Schriflfieller, f 1618. Ebend. 183.

.Meier, Emft, Prof, in Tübingen. Ebend. 189.

Meiftcr, ProfelToren, von Welkershciro. Ebend. 25!. 252. 253; v. Hollenbach 2.59.

Memminger, J. D. 0., der Geograph und .^tatiftiker. Ebend. 309.

Menzel, Wolfgang. Ebend. 382.

Merck, J. K., Schulmann, v. Ulm. Ebend. 399.

Merk, J. 0., Maler aus Hall. Ebend. 399.

-Mercy, W., Ilofprediger II. Karls. Ebend. 419.

Merz, Alois, Jefnit, polemifcher Sehriftfteller, von Donzdorf, 1727—92. Ebend. 480.

Mefferfchinidt, Fr. X., Bildhauer, von Wiefenftetg, 17.32 -83, Ehend. 497.

Mettcnleiter, Joh. J.ak. . 1750—1825, Joh. Mich., 1765 -1853, Joh. EvangeUft, geh. 1792,

Künftlcr, V, Großküchen. Ehend. .524 f. .loh. Ge., von St Ulrich ira Lonthal, 1812—58:

Dominicus von 'rhannliaufen, 1822 -6H, Mufikcr und .^chrlftftellcr. Ehend. 525 f.
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l.udw., Kphonis. 8chwüb. Kn»n. 24ü.

Miller, Joh. I’cUt, Srhiilipann, von Hcbarcnl'tcttvn, 17Ü5-HI. A. D. B, XXI 74».
Miller, Joh. Martin, der Dichter von L'lm, 1750-1814. Kbutid. 750.

Miller, Moriz v., Kriegsmlnirter. Hbend. 7.57.

Mifch, Friedlich, Buchdrucker -v. Giengen. A. D. B. XXII, 3,

Mögiing, (’hr. L., Prof. d. Medizin, 1715—62. Ebend. 47.

MOgltng, Ileniiann, Mi/Tionar. Ebend. 47.

Mbgling, Theodor, der 48er. Ebend. 52.

Hohl, Benj. Ferd., und feine .Söhne Hugo, Jnliu® — ebend. .54 ff., Hubert ebend. 745 ff.

Möhler, Johann Adain, der Theoiog. Ebend. 50.

Mönnich, W. B, Piidagog, 1709—1868. Ebend. 171.

Montm.artin, Graf, 1712—78. Ebend. 204.

Morff, G. W., M.ater, 1771—1857. Ebend. 227.

Morhart, L'irlch, Buchdrucker in TQbingen. Ebend. 234.

Mörike, Eduard. J. Bächtoid, Brief«rechfel zwifchen Hermann Kurz und Ed. Mürike. Stutlg.

Kröner. W. Lang, Von und ans Schwaben II, 109 ff. J. E. Gtinthert, Mörike und Notter

Berlin und .Stuttg.irt, Speniann. A. D. B. XXII, 213. Siehe auch 2. Clovcrfulzbach.

Mofer, Frlcdr. Kar), der Pnblizift, 1723—1^. A. D. B. XXII, 764.

Mofer, 0. I!., der Ulmer Rektor. A. D. B. XXII, 371.

.Mofer, Job. Jakob. 0. v. Wächter, Joh. Jak. Mofer, Stuttg., Cotta. Merz iui ChriRI. Kunftbi.

Th. Schott im Daheim 62. A. Landenberger, St.Ani. B. B. 12. Blum, Ev. Kirchen- und
Schulblatt 39 f. A. D. B. XXII, 372. Vgl. auch Allg. Zeit 314 B.

Mofer, Luk., Maler au* Well. A. D. B XXII, 383.

Mofer, Wilh. Gottfr,, Forftkameralift, 1729—93. Ebend. 384

Minier, Gerb. Andr., Med., von Lim, 1718- 02. Ebend. .546.

.Minier, Joh-ann Gotthard, der KupfcrUtcchcr. Ebend. 610.

.Minier, Jobs. Friedrich \V,, des Vorigen Sohn. Ebend. 617.

.Mnllcr, Johann Üohn) B.trun v., Reifebefrhreiber, 1824—60. Ebend. 63L
MUlter, Karl, Maler, 1813-81. Ebend. 647.

Müller, Niklas, Dichler,' 1809—75. Ebend. 655.

(Möller, Wiib., der Dichter in Schwaben 1827, ebend. 689 ff.)

MOneli, Emfl, Schriflfteller, 1798—1814. Ebend. 714.

Nagel, Heinrich, Rektor. Kriinmel in Math, natiirwiff. MiUeil. 1. Tilb., Fuos.

Nefflen, Job»., Dialcktdichtcr. A. Holder in der Heilbr. Neckarzcitiing 261.

Nider, Jobs, von Isny. K. Schieler, Magil'ter Jobs. Nieder au* dem Urdeti der Prediger-

Blöder. Mainz, Kircliheini.

Notier, Friedrich f. MörSke.

ötinger, C. F. f. Bengel.

Pfizer, l’aul. W. Lang, Von und aus Schwaben I, 1 ff.

Pflug, J. B-, Maler. Beckh, St.Anz. B. B. 19.

Reinhard, K, Fr. W. L.ang, K. Fr. K. in Florenz Iliftor. Ztfehr. N. F. XVIII, 3. Derf,,

K. Fr. R. iin auswärt. .Minift, zu Paria PreitÜ. Jabrb. LVI, 4. 5.

Roifoh, Gregor, nicht von Bahüngen am Katferftuhl, fomicrn von unferem Balingen: Boffert,

Schw. Krön. 267,

Keitzenfteiu, Genera) K. v. Schwab. Krön. 244.

Renchlin, Herinann. W. Lang, Von und an» Schwaben, II, 90 ff.

Rueff, A., Direktor der Tierarzncifchule. Schw. Krön. 272. Landw. Wochcnbl. S. 471. 582.

Schelling. Seh. und feine Heimat; W. Lang, Von und aus Schwaben I, 46 IT.

Schick, Gottlieb, Maler. Wintterlin,' Sechs Briefe von Sch. an Mofes Benedict. Schwflb.

Krön. 270.

•Schiller. R. Weltrich, Friedrich Schiller. Gefchichte feines Lebens und Cfaarakteriftik feiner

Werke I. Stuttg., Cotta. (Vgl. Schw, Krön. 144.) A. Schloßberger, Ncuaufgefundenc

Urkunden über Sch. und feine Familie. Stuttg., Cotta. 0. Schawzenbach, Franzöflfche

Einflüffe bei Schiller. Progr. d. Eb.L.Gymn. Stuttg. H. Hnffer, Erinnerungen an Schiller

mit bisher ungedruckten Briefen von Herder, Schiller und Goethe Deutfehe Revue X, 5.

H. Döntzer, Schillers Sth.Hdel Vom Fels zum .Meer Okt. Schiller* Mutter f. 2. Clevurfulzbach.

.Schoder, Dichter f. 2. Tübingen.

Schubart. C. Hauff, C, D. F. .Schiibart In feinem Leben und feinen Werken. Stuttg., Kohb

hammer. SchluCbcrger, St.Anz. B. B. 9. Geiger ebend. 16 ff. Schw. Krön. 216.
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240 Stalin, Zur Oofehiclilo der wQrtleuibergifobcii Luudcsfarlicn,

Strauß, D. F. als Dichter; W. Lang, Von und aus Schwaben I, 90 IT.

Strebei, Val. Ein munkalifches Pfarrhaus. Bafel.

Sufo f. 2. l-lni.

Taubenheim, (ir, W. v. Schwäb. Krön. 89.

Thumb V. Ncuburg. E. Boger, 'Tliumbifche Chronik, tiefchichte der freiherrl. Familie Thumb
V. Xeuburg. Stiittg. Als ilandfchr. gedrnekt. Zdsmair im 24. .labresber. d. Bregenser

Mureuiiisvereins 8. 83. 43 f.

Tretfeh, A. A. Ktemm, Aberiin Tretfeh, Herzog Chriftophs v. Wilrtt. Baumcifter Bepert.

f. Kunftwitr. IX, 1.

Truinpp, E. Schw. Krön. 139.

Varnhtiler, K. v. A. E. Adam, Frhr. Kari Eb. Fr. Varnhüler v. u. zn Hemmingen 1776 bis

1832. Stiittg., Metzler.

Wieland. R. Keil, Wieland und Heinhold. Leipz. u. Berl., Friedrich. Ungedruckte Briefe

.Ws. an J. Ifelin: J. Kelter Arch. f. LittGcfeh. XIH, 2. Zwei Briefe Ws. mitget. Ton

J. Crilger ebend. Wielands Shakefpeare*rberfetznng: B. Senffert ebend. Funk, (lefpräche

mit W. in Zürich ebend. 3. Ein ungedr. Brief Ws.: Mor. Herz Gegenwart 50.

Yelin, J. II. K. Gußmanu, Job. Hieron. Velin. Ein Bild aus den hohenlohifchcn Iteiigions.

wirren des vor. Jahrhunderts. Preuß. Jahrb. LVTI, 1.

Zeller, Gült. Nckr. v. Kraz Jabreah. d. Ver. f. vaterl. Naturk. Xl.l 8. .90 ff.

Zur Uofehk-hte der wUrttembergirchen Lnndesfarben.

Allgemeinere offizielle .Anordnungen über die wiirttenibergirchen Haus- und

Landesfarlieu felieiueu nicht erlall'en worden zn fein, gemäß den heraldirelien Hegeln

überhaupt dagegen richten fieh die I.andesfarbcn nach den Ilanptfarben des betref-

fenden AA'appens und find uieiflens zwei. So geht denn auch, fo viel bekannt, die

rccipiertc Annahme dahin, daß, da das urfprüngliehc wnrttcmbcrgifche Wappen
drei fchwarze Hirfchftangen in Gelb oder (heraldifch) Gold enthält, Schwarz und

Gelb oder Gold eigentlieh die wiirtlembeigifehen Landesfarben feien. Auch ließ wohl

fehon im Zufamnienhang liiemit im Jahr 149.fi Eberhard im Bart bei feiner Erhebung

zum Herzog in Worms den Königsftnhl mit fehwarz-gelber Fahne dreimal berennen.

(Vergl. ehr. Fr. Stälin, Wirt. Gcfchiehte 111, 040; Lehret, Über Farben und Wappen
des Hanfes Württemberg, in Württ. Jabrb. 1S18 S. 108 IT.; v, Heiner, Handbuch

der Her.aldik 1803 S. 239). Weiterhin find bei ofliziellen Aktenftfioken, wie z. B.

Herzog Eberhards HI., Herzog Karl Alexanders, König Friedrichs I. (Teftamcnt von

1814), die Bänder bezw. die fog. Kanzleifiiden fehwarz-gelb (freilich auch bis-

weilen vierfarbig: fcliwarz-gelb rot-weiß). F.ndlieh waren auch die .Schranken,

Grenzpfiihlc, Wegflocke u. dgl. bis zum Jahr 1820 fchwarz-gelb oder gelb-fehwarz

angcftrichen (vergl. lieyfeher, Gefetzfammlnng Bd. XV, 1 — Heg Gef. IV S. 554

No. 2108; S. 1285 Xo. 2549). Erft König AVilhelm, welcher die von König

Friedrich am 14. Dez. 1809, vielleicht im Anfehluß an die Farben der Helmdeekcn

des herzoglich württembergifchen Wappens in fpäteren Zeilen, für die königlichen

Diener ungeordnete rot-fehwarz-goldene Kokarde am 20. Dez. 1816 in eine rot-

nnd fchwarze geändert halte, bat im zAnfchlnß au die Farben diefer Kokarde d.as

Gelb (Gold) mit Hot vertaufcht (Heyfcher a. a. 0. XV, 1 = Heg.Gef. IV, S. 1285

No. 2.549; XV, 2 = Heg.Gef. V,’s. 431 Xo. 2755; XIX, 2 = KriegsGef. II, .S.

1302 Xo. 932), fo daß heutzutage Hot-.Schwarz die Lande.sfarbe ift ’). Doch linden

fieh an ofliziellen Dokiimenlen aus feiner früheren Hegicrungszeit auch noch fchwarz-

rot-goldene Kanzleifädcn (z. B. 1828, 1845). P. S.

0 Wenn Hefncr a. a. 0. annimmt, K. Friedrich habe alsbald nach feinem Regierungs-

antritt Gold ln Rot verfindert, fo ift das entl'chieden unrichtig.
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Württembergifcher Ältertuinsvereiu in Stuttgart.

Ans dein VVortrcIiatz der Ellwaiiger Mundart.

Von Dr. Atbert Vogolmaon in Ellwangen.

(FüYtfctrung.)

hartrellgy harträlcg, mühielig, peinlich, Verlegenheit bercitvn<i. AufTallun kann ilas a,

da hart fonft cllw. Iiert, obfcliwhb. het lautet; es Ift unverfehrt aus dem Ahd. (rabd. ift das

Wort harlfaetcc nicht nachweisbar) heiilhergekoniinen. Uff. (J, IHO härtfaiig (aiigeif. lieard-

Taelig) infelix. Orterreichifch wird nbcrbaiipt hert nur in der eigentlichen Bedeutung (durua), in

der figflriirhen aber hart gefprochen (Hdf. 2, 4ft), eine Viiterfcheidnng, die übrigens im )lhd.

nicht befteht. Schinid 262 erklürt da? Wort durch hartnäckig, wohl infolge irrtümlicher Ver-

bindung mit äecle anftatt mit dom alten sal. Da? Snbftantiv Ifartfei ift dein Schwüb. unbekannt.

Vgl. Schm. 1, 1168. WB. 4>, 519.

• Hebkragen in., Dcichlelkette oder —rlemen an des Pferdes Bnift (demnach als eine

Art Ilalskragen betrachtet); fo auf dem Lande, in der Stadt Anhalter tn. (Schmd 257 Halter.)

Vgl. Ebtenz.

Helerles, hatlrlcs, hadarles ro., Jedes Zufamiucnntzen oder Zufammenfein zu traulichem

und behaglichem Geplauder, gewöhnlich mit Xachharn, befonders am Abend, in milder Jahres-

zeit gerne auf Bänken vor den lläufem. Ganz ähnlich Schuld 284 unter Iloierlaus m. Das
Wort ift zweifellos eins mit mhd. heijerleis und haierles m (Diefe Anficht hat nach brieflicher

Mitteilung auch Hr. Dr. Buck.) ^die mcit fach ich den hejerlcis fchone fpringen Minncfänger,

hrsgg. V. F. II. V. d. Hagen 3, 189, b. er finget dir ein haierles Altdentfches Lefeb. v. W.
Wackernagel, 2. Ausg. 3, 543.“ BM. I 961, b. Der heijerleis war foinit ein Tanz und ein Lied,

Schm. 1, 1156: «der Haicrids (= Hör, los! Uedanfang?) Name eines gewißen Tanzes, mein

Kind du bift der lüte fpot (fagt die Alte zur Jungen) daß du aim (einem) lofefi (am Kammer-
fenfter) der nichts haut (hat). Er fingt dir wohl den haierlos, — mein chind was wiltu des?

Cgm. 270, f. 103* (wohl aus dem 15. Jahrh.]. Was hat er noch gegeben dir? Er fingt dir wol

den bayorlÖB? fagt die Alte; Cgm. f. 65b und 270 f. 104. Der tanz ift des Teufels heyrioß
und fein rechts rockenliecht: Druck vou IMiö.“ Schmeller ift wohl, W'ie fchon Schmid 284,

durch die Wortformen mit — lo« und — loß zu der Vermutung geführt worden, es könne

Haierlos ein Liedanfang: »Hör, lös!“ fein. Allein 1. ftimmt dazu das M.askulinum nicht, cs wäre
das Neutrum zu erwarten. (Das hartes in der Befchreib. des OA. Crailsheim 122 ift unrichtig;

U. Halm Skizzen aus dem Frankenlaiid, Hall 1884, fchrelbt S. 78 in da hurles geh*n*, wo das

o wahrfcheinlich durch ein Verfehen des Setzers hereiugekummen ift, da 20 richtig Harles
fteht); 2. wird aus mhd. oe, ahd. ö (hoeren, höran) fchnäbifch nicht äe (fondern wcfifchwäb. aiS

ellw. äa) und fränkifch nicht .n, wohl aber regetmäßig aus altem ei, z. H. Seü, ahd. und mhd.

feil, n. fchwäb. faöl, fr.änk. fill. Demnach muß als orlltcr Teil des Wortes das, freilieh dunkle,

heijer angenommen werdeu; der zweite Teil, der nur Nebenfon hatte, konnte allerlei PmlautUDgen

und damit auch Umdeutungen erfahren: leis, lös, lös, los, laos. Zunäclift wurde der Begriff des

leis =; deutfehes KircheoHed, erweitert und, in der Zufammenfetzung mit heier, auf das weltliche

Gebiet Übertragen, auf TunzHeder, wotem icis nicht von Anfang an die allgemeine Bedeutung

Lied hatte; fodann auch, wie die beiden erften, von Schmeller angeführten Stellen /.eigen (vrgl.

auch das zweite Citat bei BM.), auf Lieder, die der Uebhaber vor dem Kammerfenfter (beim

fenftern oder fenfterin Schm. 1, 733 fg.) feiner Verehrten als Ständchen fingt. Auch die

dritte Stelle fpricht nicht mehr zweifellos von einem Tanzlied; fio bezeichnet nur den Tanz als

etwas, was wie diefer und wie das Kuckenlicht oder die Rockenftubc, wo die Jungen Leute

zufammenkommen, der Unfchuld gefährlich fei. Weiterhin bleibt dann in Heieries nur mehr der

Begriff einer bald ausgelaffenen Luftigkeit bald einer tranlichen Unterhaltung übrig. So fchon

nach Btick «Auf dem Buffen“ 36 in Bucliau nach den Aulendorfer Strafprotokollen zwUcheo

1660 und 17U0 «fpätabendiieher Gaffenlärm“ und in dem Belege bei Schmd: .unter der Predigt

foll (Ich niemand in Wirtahäufem, auf der Galten und öffentlichen Plätzen oder Hairloßen betreten

laffen* Statuten der Tormaligen Rek-hsftadt Giengen v. J. 1654. Rirlingcrs (wb. 43) Annahme, cs

gehöre wahrfcheinlich zu haion |heien?J = (Ich gütlich thun, ausruhen, läßt den zweiten Teil

des Wortes unerklärt. Gr WB. 4’, 814 kennt nur die Bedeutung Kollieutanz, citlert Keifersherg

Poftille in Wackcrnagels Lefoh., wo eine andere Stelle aus Keifersberg beigefügt werden kann

(ans Schmd 481) «ein Heygerleyß, ein fchfibclecht Dänzieiii, da.? ifl chorus a corona, do man

nmbher got in ringsweiß,* — und führt Lexers (Mhd. Wb. 1, 1210) Vermutung an: «wohl fo
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genannt nach dem dabei ertönenden Rufe hei heik bei.’* Aber daa entipreebende icbwäb. h:ic

entlpricbt nicht. Diures i/t nie Ausruf der Freude, fondern nur der Cbcrrafchung, z. R wenn

man an etwas anrennt. — Die llnnTerM'andten Ausdrücke: llcimgarten (und auf die Spinnl'tube

(Ich beziehend) Karz, Licht, Lichtltube, Rockunlicht, Rockenfliibe, Kunkcli'tube, Vordtz u. f. w.

(vrgl. Schmd, 220. 333. 356 und 496. Tobl. 209. Birliiiger Volkstümliches aus Schwaben H nr.

3SS—392) (ind nicht ellw.
;
dafür heißt cs einfach Spinnen, z. B. jetzt gang i ziun Spinnen, d. i.

in die Spinngefclllchaft.

(ie-bei-ne, (WB 4‘, 2339 fg.) g’hiiene, kaonc f-, trockener Dunft oder Nebel in der

Luft zu heißer Sommerszeit, „Auf 'ne kitane kommt 'ne groß' giß (f. Güß) (Hohenberg). Mhd.

gebei, geheie Brand, Hitze BM. I 647. (Dicfer dentet keine etymologifcbe Verwandtfehnft mit

Hitze, mhd. hitzc, ahd. hiza und mit heiß, mhd. heiz an, wiihrend GO' 4, t074 bei hiza auf hei

4, 709 verweift.) Ahd. gihei, die gibeia, Schmid 254 „ge-bai, kai, koi, Adjckt.: dürr, aus-

getrocknet; duoftig bei warmem Wetter ohne Nebel, Kirchheitn u. a. O. koi Nebel, Höberaucbi

Schwarzwald*. Wefthaufen hat auch das Adj.: „der Mai (mac) foU fein kühl und kite“, d. h. wohl

kühl und trocken. Das Sitbft. kaene aber ift gebildet infolge der Neigung der hiefigeo Mundart, bei

Subftantiven mit abftraktcr Bedeutung an den Stamm nc anzuliangen
;
fo befteht grüosno (Größe)

neben gräes, bsiasne (die Süße = Süßigkeit), fehwerzne (febwarzes Gewölk) neben febwerz, in dr

äarfchtne (in der erfteu Zeit, anfänglich). Daß aber in keine = goheine nicht wie In keine (nuUi)

die NafaliLit eintritL erkläit fleh folgendermaßen: Wenn bei Zufammenfetzungen der zweite Teil

mit ro oder n anlautet, (o bewirken diefe Anlaute nicht Nafalität. So bleibt in Baumeifter bau

und wird nicht zu ba'o** wie in Daumen danuma (inlul. düme), und noch weniger zu bd" wie in

Baum böm (robd. boum). Die Anfügung des Suffixes ne betrachtet nun die Mundart als Zufam-

munfetzung, und fo wird g'heine nicht wie keine (nullij*zu ko”ene, fondern der l>aut iie, der

(Ich in gehäc, kae bereits feft gefetzt hat, erhält fich auch nach dem Antritt des Siifßxes, wie

hädnc (auch liäo Höhe) nicht zu heeanc wird gleich reheane (fchönc). — Es könnte der Schein

entliehen, als ob kaene zu griechifch KXtsiv viel näher (lehc, als es wirklich der Fall ift; das h

in hei (und vielleicht auch in heiß) entfpricht allenlings durch I.aulverl‘clnebung dem griech. ^
aber das k in kaene entitand erft durch Synkope des e in geh(ei), C Weigand „Heiraueb*. An-

derwärts bat das Wort allerlei Geftalten angenoiumen: Schm. 1, 1020 f. der Hai-Dampf, der

H.-Nebel, -rauch, daa Gehai (ghäe, ghäi), fchweiz. Hädainpf, Iludampf (Tobl. 2491, öOr. Kai; hu

Lefaclitbal (Kärnthen) bulrauch (Fromm. H, 515); Stald, 2, 29 Key, Kay; daa Adjektiv Schm.:

ghaai’, ghaagi’, ghaawi’, gh.4i. Stald. gehedig, gehey, g'hey, koy, keyerig, g'lieuig
;
Höf. 2, 103

kaibig, Vilm. 157 hoi, heie, heige, hege; 145 Ilälrsuch, auch Hölrauch. WB. 4*, 794 bei; 34 fg.

Haarrauch; 153 Hägerauch; 776 hege; 1711 Hölicnraiicli.

köfeg mit derfelbcn Bedeutung wie koi, Kl cJlw. fchr beliebt, bef. „es ift fo koilg* d. h.

trockon-dunJ'ligc Luft, und man vermutet, das Wetter wolle fiel» äodcim. WB. 5, 1842 lUhrt aus

Schönsieder und Aler ein kofig auf, das gleich kofelig (nach Schmd 323 koslicbt) fudelig,

fchmutzig bedeutet. Für die oben genannte Bedeutung dürfte vielleicht das Trübe, Düllere und

Dunftige, fomit Unreine der Luft die Vcrmittelimg biblen.

* Kanzlei f. foll nach der Bcfchreibung des OA. Ncresbeini (8. 86) tm Rieß gleich

Kammer fein. Diefe Angabe beruht jedoch auf einem Mißverftändnis. Kanzlei bedeutet In

genannter Gegend den Raum in einer Wulinftubc, der durch einen Verfcblag abgegrenzt i(l,

welcher zwar gewöhnlich durch eine Thürc ganz abgcfchlolTen werden kann, dclTen oberer Teil

aber aus Gitterwerk oder zierlich durchbrochenen Brettern bcRcht und hiedurch der Ofenwärme

aus dem Zimmer Zutritt gollattet. So kann denn die Kanzlei allcrdin^ auch die Stelle einerKammer
mit Sclilafftättc vertreten. Befonders verfteht man unter Kanzlei auch den Verfcblag

,
der in

Wirtfehaften, in Ermangelung eines palTenden Nebenzimmers, einen für die „Hunuraziuren" (auch

„Ilunerazionen, Horazionen*) vurbehaltenen Raum umgiebt. IntcrelTant an diefem Gebrauche des

Wortes 10, daß er die ältcl'tc deutfehe Bedeutung bewahrt hat, indem es ganz allgemein einen

durch Schranken abgefchlotTenen, vergitterten Ort bezeichnet (f. WB. 5, 178), welche Bedeutung

fclion durch den Gebrauch cancclU, die ja fonft = Gitter und Schranken find, bei Hirt. bell.

Afrtc. 15 a. E. für einen engen eingcfchlottcnen Raum vorbereitet war.

Keity f., bef. im Flur. Heiden gebräucblicb, Krautfetzling, Kuhlpßänzling. Schmd 3ciS

nennt dafür nur den Schwarzwald, und felbft Schm. J, 1225 nur Anfpach. Im WB. 5, 439 fg.

ftcht allerdings, wie es fcheint, durch Verallgemeinerung diefer Angaben „fränk., fchwäb. Keid f.“

Die Richtigkeit diefer Verallgemeinerung mag durch Folgendes bewiefen werden. Das Wort Kl
in der ganzen bletigcu Gegend febr beliebt, ferner im Fränkifchen bei Crailsheim und Kßnzeleau.

ln der Schweiz hat cs au.’» früherer Zelt eine allgeineiaerc Bedeutung bewahrt. Stald. 2, 98

„Kide, Kydel (khle, kUlel) f., m.', Stenge), zarter Zweig, wodurch eine Frucht in der Erde
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kviint; Uim. Kydli; ein Koßm ari nk id li*. Gr. 2, 8tl; 2, 237. 2">H (chld), 2(iü; 4, 2<i. B,M. I,

diÄ kineo, Woig. Keim, WÜ. 5, 454 keimen. Davon ellw. Keitenrcblfllfel, I’lur. SchlßlTelblmiie,

primula veris.

KIpf (mit kurzen) i, während z. B. Kopf mit langem o gefprochen wird) m., auch

Dimiii. Kip Me ii. I. I^änglichtca, an beiden Enden in Spitzen ausiaufendeB Brut, von verfehle*

dener Größe, früher zn 1 und 2 Kreuzer (daher Kreuzer- und Halbbatzcn-Kipfj, jetzt zu

3 lind 6 Pfennig, befonders aus Boggcninebl. Auch im nahen Dinkelshühl, wo der friinkifebe

Dialekt herrfebt., obwohl die Stadt ziim febwäbifeben Krcife gehörte, giebt es Kipfleiii zu 3 Pf.,

früher auch zu V* Kreuzer. Kin größerer fo geflalteter Laib ans Kernenmehl heißt cllw. Kipf-

brot. Der Name Kipf (bei Schinid nicht) ifc weitverbreitet, doch nicht immer in ganz gleicher

Bedeutung, f. z. B. Schm. 1, 1273; „Der Kipf, das Kipficin (kipfl), (an der Donau) weißes

Bäckerbrot.... wie ,da’ Munfebein im erften Viertel*. Das wäre ellw. ein Hörnlein. Ilöf.

2, 134 Kreozerkipfl. WB. 5, 781, wo bei Kipfel ,.ein balr. öftr. Wort“. Ftlr Ellw. mag die

Kähe von Bayern mitgewirkt haben. II. Kipf, ebenfalls ni., die Bunge oder Steinmieifte am
Wagen. Es find deren Je zwei unter einem Dumpfen Winkel unten am Klpfblock cingezapD;

He dienen, die MiDbrctter zu halten (aber nicht Leitern zu halten, denn diefe I..eii'tcn heißen I..uieh'

fen, f. d.). Vgl. Ilöf. 2, 134. Schmd flihit auch Kipf II nicht auf, und ebenfo wenig Kipfblock,

während WB. 5, 780 beide richtig als fchwäb. bezeichnet. Am Obcriuain (Schm. 1, 1273) wird

Kipfhaus, Kipfftock (letzteres auch in Künzclsau) Datt Kipfblock gefagt, vgl. WB. 5, 781.

Mhd. kipli'tuol m
,
von kipf, kipfe f., atid. chippha, ebipfa u. f. w., fern. Gff. 4, 370.

* kipfen« köpfen, enthanpten, hat W'cder mit Kipf noch mit Kopf Verwandefchaft, fou-

dem ift, ajleidings mit Anlehnung an köpfen, aus kippen — abhaiicn (v. inhd. die kippe =
Sichel, langgefiieltcs HackmelTer entfranden. Vgl, WB. 5, 781.

Kolne, f. Geheino.

* Kleffelteich n. (vgl. Teich), ein Flurn.ame, der ein ganz kleines Thal auf ellw. Mar-

kung bezeichnet, weiches einen (früher mehrere) Klcffelweihcr cntliiilt. WB. 5, 8Ü4 kiäiTeln,

kleffeln, Dimin. zu klaffen, kläffen, was urfpr. ein Schallen, Tönen fehr verfchiedener Art bezeichnet

BM. 1 83o h „kleffeln, klappern“ (ellw. jetzt kleppern), wo mir die einzige naive Stelle aus einem

Fragment angeführt ift; Ichlizzeln unde leffeln boert man w<5nic bf mir kleffeln. Birl. wb. 51

:

.Klefficn oder Klöpperlcn = hölzerne Kläppem, womit die Siechen fonft klappern mußten»

wenn Ile aiisgingen, damit die Leute vor ihnen gewarnt wurden.* Alfo ilt Klelfelteich fo v. a.

Klapperteich, entweder von dom Qu.nkeD (ellwangifch wie nieilerd. rpiacken) der Fröfefae in den

Weihern, oder von dem Geklapper <ler Störche, die fleh dort ihre Nabning holten. Siehe auch

unten Olkoppen.

ankolbet, von rohem Benehmen, eigentl. mit iiugefchorenem und Druppigem Haar.

Schm. 1, 1280 „kolben flatt kalw*eii (ahd. chalaunan von clialauna lat. calvitics: chalauner =
calvus. Gff. 4 ,

382 fg. BM. I, 780) kahl fcheeren . , . WB, 5, IC03, 1007 ,
9 a. kolbet, Adj,

... 1. kolbenartig, buibofus, 2. glatt gefchoren. Kbendaf. 5, 1011, kolbiclit, kotbig 4).

Vgl. Birl. 280. Ellw. beDeht nur das Kompofitum ö'kolbet; möglicherweifo ift jedoch diel’es

durch [Irnftellung aus ungehobelt (o* köbelt) entftanden.

* Kornbelber, kaarabdiOor pl., bhaue Kornblume, Gentaurea cyanus: ftlr das fchöne,

aber nicht wenig fohüdliche Unkraut eine witzige Bezeichnung; ähnlich feheint KünzcIsauilVhes

koronmgellich, vgl. mhd. crtg.allo, f. centanrea minur, B.M. 1, 459 und Erdgalle, Sand. 1,

531b. Galle ift ja .auch eine Fferdekrankheit.

KrUntorlch« kroitorech n., Kollektiv von Kraut, d. Ii. der Blätter von Kohl, Rüben,

Kartoffeln und dgl. rilanzea. Bei Schm. 1, 1380 ift für Kräutig, Kr.äutcrich nur Franken,

Uberpfalz, für krUteg Weihers genannt, und bei Weinh. 47 Kräutich, Kruttich, wo cs fehle-

fifch und oberlauntzilch genannt ift. Im WB. 5, 2 115 ift es auch als fächllfch bezeichnet Hier

lehnt lieh alfo das Eilwangifcbe, wie öDers, an das Fränkifche .an. In Betreff der Ableitungs-

endung f. Gr. 2, 313 II. WB. a. a. 0.

krebfcln, kräpsia, klettern. Schmid hat ftatt deffen 325 .kräslen, tufihfaui hinauf-

klettern, Schwarzwald*. Dies fcheint ein Druckfehler oder eine Verwechslung mit der Schweiz

zu fein (f. kreifen); denn im ganzen Schwarzwald (auch hei Auerbach), in Oberfcliwaben und in

Ellw. heißt es kräpsb; ftlr d.is Rieß kennt diefes auch Schm. 1, Di59. Sand, verweift hei kreb-

feln auf krabbeln und krebfen, und führt .als zweite Bedeutung do.s letzteren an: krabbeln, Arme

und Beine krebsh.aft viel rührend fleh bewegen“. Da jedoch krebfeln eine Art von kriechen,

nämlich von unten nach oben iD (wird doch in der Schweiz kräfen, das alte chrefan, fowohl

für kriechen als für klettern, für das letztere auch von Hebel und bei Weingarten gebraucht);

fo ift es fehr walirfcheinlich, daß i» kräpfeln, einer recht bezeichnenden Diminutivform (Gr.
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3» 688 fg.), die bei »kreilen“ genannten Stüiunie mit ]i und mit s inniaamier getiulTen find und

erft nachträglich der Gedanke an die Bewegungen dea Krebl'es liereingerpiclt hat. Sand, denkt

ja nebenbei an krabbeln, bringt an anderen Stellen auch grapfen, kribbeln ti. f. w. damit in Ver-

bindung. Vgl. WB. 5, 2131. Wie hier p mit s, fu wurde andiTwärts ch (k) mit a vereinigt’

bayr. und Öfter, krackfln, Schm. 1, 1361 und Huf. 2, 16d klettern. Siehe auch das Folgende.

kreifen* kriechen. Schmid 327 hat nur «lllm'*; aber das Wort ift in ganz Schwaben,

in Bayern und bis nach Oftcrreich hinunter bekannt. Schm. 1, 1381. Höf. 2, 163. BM. I, 882

«krlfe, kreis, krilcn krieche. Mebenronn zu krife, kras. daz heilige maere wUen kreis“ (nur

d-aa Prät. Ift bisher belegt). Vgl. Grimm, Oefch. d. d. Spr. 852. Daneben ahd. chriochan, inhd.

kriechen; den „Hbrigen deiitfchen Mundarten aber fehlt das Wort [mit ch im Auslaut des Stam-

mes), denn altfächf. Tagt man daftlr criopan, ntederd. knipen [vgl. Viltn. 223], niederl. kriiipcn,

angelf. creopan [vgl. Or. 1, 914, IX]. Selbft iin Ahd. war das cigeotlieh übliche Wort ehriMaD.**

Weig. I, 639 kriechen. Vgl.WB. 5, 2^ kriechen. Off 4, 615 bietet für kri^ien (kris, kros) 14 Be-

lege und noch 2 von Kompoflten. Diefes Wurt hat lieh rchwelzerifch mit ganz geringer Ände-

rung erhalten. Stald. 2, 129 fg, «kräfen kriechen; klettern (Appenzell, Tuggenburg im Kanton

St. (iallen)i wofür in B.afel und Zürich krasmen, krosroen, gräsmen, in Glarus, SchalT-

haufen, Zürich kräsmen, kräßmen, kreßmen üblich Ünd. Von diefctu kräfen die Ver-

öflerungswörter; krafelu, kräfeln, krefeln, krofeln, kroßeln* u. f. w. Vgl. Tobl. 113;

WB. 5, 2157 und 2179 u. 2171; ferner oben .krebfeln“.

Krüslein, gräasle n. Nur diefcs Diinin. von KrOs ift eliw. im Brauch. I. Gekröfe,

kleine Gedärme, uihd. krOfe und gekrOie BM, 1, 888, vgl. WB. 5, 2 4U5. II. llalskratife fürs

weibliche Gefchlecht. Vgl. WB. 5, 2 406. Das Wort war in diefer Bedeutung Über eine Generation

ganz abgekoumicn, und tauchte dann als Krau feie, d. i. Kräuschen, Dim. von Kraule, wieder

auf. Die 2. Bedeutung von KrOs (nicht aber als Dimin.) auch bei Sehiud 328 und Birl. 293,

erfte und zweite bei Stald. 2, 134. WB. 5, 2096 ift unter Kraufe 2) gofagt: »die Sache war
älter als diefes Wort. Sie hieß aber vorher das KrOs (Gekröfe), und die Kraufe muß durch

itmi.sulendc Anlehnung .in kraus aufgekmnmen fein (vgl. Krausbiifeh ra. Garg. 113a (Sch. 202)

von den fpanifehen Kraulen), wie denn vermittelnde Formen Vorkommen.“ Aber follle, da Kraufe

weiblichen Gefchlechtes ift, diefes nicht unmittelbar aus kraus, tiihd. und niederd. kriia, gebildet

fein, wie Schöne vun fchOn, Dürre von dürr und viele andere Snbrianlive? Kraufe hat ja auch

die ahftrakte Bedeutung Kransheit, Kräufeluog WB. daf. 2095, 1; und diele konnte dann In die

konkrete übergeben, wie z. B. In Höhe, Tiefe, Schwärze, welch letzteres auch Stoffe zum
febwarz färben bedeutet, und in der hieftgen Mundart auch für heraufziehendes febwarzes Gewölk

gebraucht wird, vgl. oben Gc-helne.

Kugelfuhr^ küglfuar f., Gngelfuhre, ausgelalTenes Treiben mehrerer Perfonen, mhd
guugelviiore und goukolvuure, Treiben von PtilTcn oder Thorhcilen, ausgelalTenes, betrügerifches

Wefen, BM. 111. 264, v. ahd. goucal, goukcl, coukel Zauberei; Gaukelei; närrlfchcs, iufüges

Treiben. Vgl. übrigens Schmd 247, Sand, i, 511c, Schm. 1, 881, Stahl. 1, 403. Das w*uhl in

ganz Schwaben verbreitete k in Kugelfiikr ift fehwertich aus dem Ahd. erhalten, vielmehr eine

Anlehnung aii Kugel. Vgl. WB 5, 2 541.

Kulterkrng (und G ut terkr ug) in., tanger, enghalfiger Krug, Saucrbriinncnknig, „von

gutteln
,
guttern, ein Geräufch machen, wie eine FlülTigkeit, die aus einem enghalligen GeHlßu

ausgegoJTeii wird“, Schm. 1, 36«^ Vgl BM. I, 594 gultrel a. glälurnes Gefäß; Schrod 246 Gutter
ni. enghatfiges Glasgefäß; Kuck (brieH.) gutter m. und guttera f. Flafche mit Strohgcßecht um-

hüllt zu Branntwein (Krthigen). Vgl. fchweiz. guttcre Flafche aus lat guttarium, Stald. 1, 489.

Sollte etwa fchon gutta ein Scballwort fein? Das ellw. k ähnlich wie in Kugelfubr (f. d.). Cbrigens

hat Schmd 519.i auch Siitterkrug, vgl. Weig. 2> 849. Das einfache Wurt Kutter m, (WB.

5, 2 905) ift nicht ellw.

KQtze, gctlochtener Kilckenkorb mit Achfelbändern. Wir wollen hier nur feftftellen,

1. daß die ellw. Form diefes Wortes kc"a’'z Ift, nicht käfze*), W'as fonft als nordfeUwäbifch

bezeichnet wird (vgl. Schmd 311 und f. WB. 5, 1904, II, wo vielerlei Formen und Verwandt-

fchaften aufgeführt lind, W'omit zu vergleichen BM. I 921, Weig. 1, 629 und Krumm. 2, 418);

2. daß kcanz überhaupt oltfchwäbifch zu fein feheint, da auch Birl. 277 Kienzen, Kianzen fchreibt,

was der bei Frankfurt a. M. br.Huchlichcn Form Kieze (WB. 5, 700) am nächfttn kommt; S. daß

cs ellw nicht auch für fettes Unterkinn gebraitclit wird, obwohl Birl. diefe Be<!eutung als all-

gemein fchwäbifeh erklärt; vgl. WB. 5, 2753, g) Kunz und Knnzel, 779 Kinz und 176 Kanz; 4.

daß es dagegen ellw. auch = Höcker ift, gewiffermafieD ein am Kücken angew.vchfencr Tragkorb.

*) So wenig als Krättcn und Krätze zu hören find, fondern nur Kräben.
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Lackel f. Melac.

Landmfliize« lammcnz f., eine 1 (U>9 »iiBgoprägte, aber lüngft mir nuch gedachte Münze

von 10 rfonnig oder 2*/* Kreuzer, wie in Hayern, Öebra. 1, 1485; feit Einfflhrung der Mark-

rechntmg auch heim lU'chncn außer Brauch. Sand. 2, 34‘Ja giebt den Wert zu */« Thaler an;

allein die Lammenz war nur */*< (»ntder. Die 4 Bfcmiig, die auf einen rüdlcutfchco Kreuzer

oder '/«• Gulden gingen, waren leichter als die preußifehen und als diu im neuen deutfehen

Reich
;
10 derfclben waren nur 'fn des Thalers (10 X 42 Pf, = 420 Pf. = 105 Kreuzer = 1 Tlilr.).

lei* lai, 1. beinahe, z. B. ich habe lei kein Mehl mehr, d. i. ea ift nahe daran, kann

leicht gefchchen, daß etc.; 2 nur. (Die Bedeutting ift in den einzelnen Orten der hierigeo Gegend

rerfchiedun, die AnsTprache aber die gleiche.) Ohne Zweifel das mhd. lihte Adv., leicht, viel-

leicht BM. (, 997 (Schade 368b fügt hinzu; etwa). Vgl. Höf. 2 ,
202 und WB. 6, 6:i6, Nr. 1(3

und 17. Auch lectit^ läehl (Wefihaufen) nur weift auf leicht Auch das lei, welches Schtnid

348 auffnhrt ,ln der Redensart: (»ott Uäh lei, Gott geh oder weiß wie (Cberklngenj“ ift nicht

.wie* (denn das alte leije, leige, leie, lei, Art und Weife, lautet fchwäb. lue), londcm entweder

vielleicht (Gott geb e« vielleicht) oder nur (Gott w'eiß es nur). Schm. 1, 1401; .lei (Nörd-

lingen) fogleich, gleich; (Unter-Vintfehgau, Meran) nur (wahrfcheinlich von al * aini; wird auch

wie halt überfllKBg eingefchaltct*. Die Ableitung von al-ain (dlein ift .ausgefcbloffen, weil ein

fchwßh. zu 0*0" wird. Auch lei, f. v. a. gleich, fogleich wird auf leicht zurnckztiftihrcn

fein. Die Bedeutung halt, an welche es auch ellw. da und dort anftreift, hat es auch im Lefach-

thale (Rämthon), zuw’eilen als Verftärkiing von halt (Fromm. II, 515).

* Lein'-dieh-an, lö^cdea", Schimpfwort für einen unanftilndig bequemen, phlcgma-

tifchen Henfchen, der (ich Überall anlehnt (lehnen, mhd. leinen). Was Gr. 2, 961 gefagt ift über

Bildung von .lebendigen Eigonnauieii für Sachen und Perfonen (Spitznamen)* durch Zufammen-

fetziing mit dem Imperativ, wie Kehr-aus, Lebe-recht, Thii-giit, Sauf-aus, Klaub-auf ii. a. m., gilt

auch hier, obfehoo es HcIi nicht um eiocu Kigennamen handelt. Ks fei noch erinnert an Spring-

ins-Feld, Thu niebt-gut, auch Ln(e)g ins-Land.

Lnlchfe* luix f., Steimnieiftc, eine mit dem unteren Ende auf der Achfe Behende, oben

durch einen King an den fleh dagegen fteinraenden i.eiterbaum gefteekte Stange (f. Sand. Lei ft

e

2, a, w'o als imindartlich nur Lieft, Liefe genannt find). Schm. 1, 1428: .Die Leuchfen
iLoiksn, Luicksn, Leußn, Leuftu), fchwhb. Leuchfel*; auch fränk. (Künzcisan) leixel. Srhraid

352: .Leifei (ai), Lcifing, Leiclifel, fonft Lei chfe*. in Ertingen (Dr. Buck) die .IcilTala*.

Birl. 320: .Luixa f. (Großaitingen), Sooft Lcifam, LailTam, Luixel, Laiszing*. 307: .Laura f.

(Allgäu, Großaitingen).* ilöf. 2, 210: .Leuchfe f.; fonft L.-inftange, Leifte, Stämmlcifte, das

[.eiltenholz*. In HeiTen kennt man das Wort nicht, Vilm. 255 Lünfewid. Die Laute ui und

eil weifen gleichmäßig auf altes iu, wa.s auf got lukan (Gr. 2, 22 Nr. 255), ahd. liohhan, Inh-

ban, mhd. lüchen (ich liuche) = fchließen führt. WR. 6, 827 bringt aus Diefenh. 590 b; .luchs-

zel, liuchfcn, Icwchfen, leuchfe*. Vgl. nicderl. Iiiik n., Fallthüre, verfchließbare Öffnung, Wcig.

2, 73 Lucke und 57 Loch. Sand. 2, 174 Lücke, Anm. WB. 6, 1226, 1 fehwedifcb die Incka,

Laden, Klappa; vgl. d-af Nr, 2; Sp. 1093 Loch Nr. 1. BM. I, 1023 liuche; loch Verfchlufl. Ilie-

nach wäre Lulchfe eigentlich etwas Verfchiießendes. .'^chtnids Leite! mit ai kann nicht fchwäb.

fein. Der Bauer fpräche dafür oi (genauer aö).

Xahde f., gew. Flur. Mahden, Jlnd die Reihen des Gräfes, die lieh beim Mähen bil-

den, Schwaden; Sclirod B69 Mahd n. die zu mähende Wiefe; das Gemähte; bayer. der Mah-
den (Schm, 1, 1568, vgl. 1567). Mhd. m:it n. das Gefchäft des M.Hhens; d.as Gemähte, Heu;

das zu Mähende, Wiefe. \'gl. WB. 6, 1449. (Als Ausnahme erfcheint iu diefem Worte ellw. u.

fchw. überhaupt d4as reine ä, das nicht wie fonft in ä nmlautct.) Nachdem dann das Gras .ver-

fireut* oder .gebreitet* oder .verzettelt* Ift, wird es .gewendet“ oder geworbt (ä), vgl. Schmd

517 b. Schm. 2, 983. Stald. 2, 457. 3H6. Tobl. 450. Mhd. werben, ahd. hwerban, werban, wer-

pjan umdi-ehen, iiibd. zeworben, ganz wie oben worben, BM. III, 728. Darauf werden Schlaneu,

fchliid (mhd. die flfiwe), d. i. niedrige Reihen gebildet (Schm. 2,364; bei Schmd 464 ift Schlau,

Sch lob m. H.aufen noch nicht in Bündel gebiindencD Reisholzes), fodann diele zu Schocken,

fcbocko, d. i, Haufen (Schmd 475. Schm. 2, 495. Stald. 2, 346 und Tobl. 397 Schochen, wie

man bereits auf dem nahen Ileitfeld fpricht, Höf. 3, 110 S c hoher. Mhd. fcliocbe in. BM. II*,

178) zufaramengefchoben, und endlich vor dem Aufladen wieder in lange dickere Reihen, in

* Bemmen, bemmo, (woher? in Lippach wieder Schlauen genannt) ausuinandergezogen.

Schocken oder Schochen machen (In Baldem kurz: anfi'ctzcn) kommt übrigens nur vor, wenn

Regen eiotrilt oder bevorficbt.

mShiien, mono, vor oder neben oder hinter den Ochfen beim PHügen (ackara) ber-

gebend, diefelbcn leiten und aotreiben, was gewöhnlich ein Bube beforgt. Fr.'inkifch (Craits-
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iieitii und Kürizelsau) iqo‘iu> (v^I. das füdbohui. meinen, WB. 6, 1465|. ötald. *2, 207. Tuhl. 315 b.

Ilöf. 2, 252. Mhd. menen, mennen, abd. [lucnjan] niennaii, menen, von lat. minare. Diefea kuinint

bei Appulejus, alfo fchon im 2. Jalirli. n. C., vor, ift lomil naclikiainrc)i, nicht erft mitteilat wie

BM. II', lik) und il't ohne Zweifel fugar «ailrunikanffch'*, Freund Wdrterb. d. lat. 8pr. III,

3B1, aber auch nur in der berchrünkten Bedeutung ^.eingefpannteB Zugvieh leiten imd vorwärts

treiben*, wie ftets im Deutfehen, nicht in dem allgemeineren Sinne, wir ital. mrnare, tranz. mroer,

führen, leiten, anaführeu, betreiben. $. WB. ü, 1464. iJaa Subrtantiv die XHbiie, Gefpann^

Fiihrweik (Schnul 372) il^ ellw. jetzt nicht mehr im Brauch, nach Btrl. 334 aber noch im Hieß

die mene, ein 2* oder 4 Oefpann. Ktlw. Spitalurkunde v. I486: ^Ob auch das Stift Kllwangcn

veyntfehaiTt gewänne, oder raifcn müflt und das Hofpital an menin als vermügenlich würde, fo

foll das feib Hofpital zu gemainer raiß und zu gemaiaem Tail einem Herrn von Elwang und Ca-

piltel nach gebür ander ihrer armenlcut ein menin dar zu teyhen." l>as Hofpital hatte damals

gewöhnlich auch Pferde. Vgl. Bir). wb. 63: Meni, die, Backnanger Stiftslagerbueb v. 1528.

Schm. 1, 1614, wo 1615 die Men, die Fuhr; Zugvieh; nihd. meni, mene, men f., Fuhr; Fuhr-

werk; Frondienft mit Fuhrwerk. Vgl. WB. 6, 1461.

* ntiiniiloMg, mä”l a*o" feg, Adj. uneDtfchluIten
,
ohne Energie, langfam im Kedcn

und Handeln, mlid. manlos mutlos. BM. IH, 34, Gegenlatz zu männlich mhd. inanlieh B.M II>,

33, alid. manlich GtT. 2, 75U und zu mannliaft, mhd. manhnft. BM. II 32. Chngens folltc es

oftfehw. md*laofeg iauten: fonaeh muß es aus dem Weltfchwäb. eingewaadert fein, aber über-

dies wurde au (aa) nafal, vicUricht unter Einwirkung des vorauagehenden Nafeolautos oder durch

Anlehnung an das weftfehwab. ia"u" = lafTen (ellw. lülTa). Vgl. WB. 6, 1601 mannlus.

Melacy luelack tu. Die Erinnerung an diefen Verwüfter der Pfalz JA auch in den

unteren VulksfcbichtcQ Süddeutfclilantls noch nicht erlufehen. So nennt mau in htcriger Gegend

einen rohen, in Schmalkalden einen ungefchiekten, tölpifchen .Menfchen (Vilm. 267). Birlinger

«So fprechen die Schwaben* Nr. 930 kennt die rohe Schelte «Du Melac! Du krummer Melac!*

nur für Franken (Heilbronn, Mcrgentlieiin). ln Bayern und Gfterreicli heißen größere Hunde

Melac, aber auch I.nckel. Bayer, heißt auch ein „junger Monfeh niclit der feinften Art, ein Zier-

beagcl* (Schm.), fchwsib, „ein naehliUTiger .Menfch* (Schmd 340), ellw. ein unbeholfener Meiifch

lackl, und Schm. 1, 1432 (vg! 1587) meint „vicll. fl. .Mel.ickel*. Allein l. wird eben inelak

auf der erften .Silbe betont und 2. ift Lackel ohne Zweifel u.it lack (vgl. WB. 6, 3-1 und

Schmd 340 1 = milde, matt, lackein = fchlalf, fohwerfällig einhergcheii — zu verbinden

(vg). Schm. 1, 1432 und außerdem fchlnckcln, fc lin a c k el ii, ellw. = fchtottern, vgl. Schmd
464). Höf. 2, 1H8 Iiat einen fonderbaren Einfall. Weil öfterr. Bullenbeißer bald Lackel bald Melac

genannt werden, fo ftehc letzteres für Mehl-Lack wegen der Seinmelfarbc der betreffenden Hunde.

Abgefehen von der Übrigen Unwahrfcheinlichkeit folcher Begründung fei nur hervorgehoben,

daß man ellw. das Mehl als mSI, nicht als mcl, ausfpricliT, wkhremi Melac eis gefcbloOi'neB e hat.

Miferere, luis^räre n., Abendandacht In der Stiftskirche während der FaAeuzeit fo be-

nannt, well Pfalm 51 (Vuig. .50), der beginnt Miferere mel Deus, darin gefungen w^rd. Früher

fand diefe Andacht täglich fratt, feit einigen «lahrzehnten noch am Sonntag (au Stelle der Vefjier)

und an drei Wochentagen.

MItz f., wie fräiikifch und oberpfälz. J^chm. 1, 1705, derjenige Teil des zu mahlenden

Getreides, den der Müller als .Mahllolm für fich rnumit: dazu nutzen. Der Müller mitzt,

nimmt feinen Mahllohn. Mitze Xebenf, von .Metze, und diefcs aus meffeu gewonlen. Schmd 385

Miltcr n. (oberpfiUz. Mültcr Srlirn. a. a. 0.). Wefterw.’ildifcli, beiBfcb, wettcrauifch der

Moltor V. mitteilat. molitura, ioultur.i, v. lat. molerc mahlen. Weig. 2, ISO. Vilm. 271. S. auch

WB. 6, 2153 Metze nr, 2: 2154 melzcn, *2481 Molter, 2658 Multer.

XoHwerf, uuMt-, mo"d-, wöll-, bödwärf m. (Die Formen 1, 3, 4 in und

bei Hohenberg, die ‘2. in Lipii.ach), Maulwurf, mhd. moltwcrf, ahd. inultwiirf von mlid. raoite,

abd. molt und moita f., Staub, Erde, aifo das die Erde, den Staub aufwerfende Tier; fomit eut-

fpriebt Imdwiirf der Bedeutung nach wierler dem moltwörf; fchon ahd vielfach cntAellt : lufiwerf,

miiwi^rfo, müwörft, rnuwmf iBM. III, 741», vgl. II*, 27; GlT. l, 1040), fo daß Schade 41üa ver-

mutet, mü gehöre zu einem anderen Stamme als molt oder inult, niimlich zu ahd. mülihan ipraedari,

grassari), und Maulwurf fei f. v. a „verfteckter Wühler**
;

vgl. Gr. *2, 471 n.uku. Birl. 332 „Maul-

werf, mündlich lebt Modwerf“; aber 337 „Moldwcrf, Molwcrf (Hieß), .Moldwerfer iBurgaii)*. Vgl.

Schm. 1, 1586. Birl. wb. 65. Scldefifcli mOtwulf, Weinh. 63 (und Vilm. 274: .Mültcr m., Maul-

Wurfshaufen). Schmd kennt für Maulwurf keine andere Form, hat aber 453 das öfterr. ii. bayer.

Schar, Schär, Schärmaus, mhd. fcliör, a)id. feero m., von fcheren, mlid. fchern, .vhd. fetwan,

weil der .Maulwurf in der Erde gräbr. WB, 6, 1811. (Schluß folgt.)
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Kunft und Altertum in Ulm und Oberlchwaben.

Streitrache Werdeiiberg • Sargans gegen IMni und Gen. wegen Breehung von

Ruggburg.

Mitgeteilt von Hugo Hnzing.

In unfeicn Tagen, da wir geordneter ftaatlielicr Zuftände uns erfreuen dürfen,

und die innern Oegenfatze teils vor den Gerichten, teils in nnhlutigcii parlanientarifchen

Kämpfen zum Austragc kommen, mag cs nicht ohne Intercfle fein, ein Bild aus jenen

Zeiten, in denen cs gegen Vergewaltigungen fo gut wie gar keinen Reelilsfehutz

gab, in Vergleichung zn ziehen.

Wir willen, wie im Mitlclaller das Fauftreebt hei uns in Geltung war, wie

die freien [.andeigenlnmer mit ihren Helfershelfern gegen einander eigene Mächte

bildeten, die im kleinen unter fieh l’rivatkriege führten ganz ähnlich wie im großen

die Völker. Es ift bekannt, wie durch Jahrhunderte wcitliehc und gciftlichc Ge-

walten gegen das Fehdewelen ankäni|)ftcn
,
wie es aber an einer durchgreifenden

Macht fehlte, welche dem immer und immer wieder verkündeten Landfrieden völlige

Geltung verfchafft hätte, wie nmn bemüht war, die Fehden wenigftens auf gewiße

Zeiten einznfehränken und in heftimmtc Kegeln zu bannen, z. ß. durch die Vorfchrift des

vorherigen Anfagens, daß es dann endlich im Jahre 1495 unter Maximilian I. gelang,

auf dem Reichstage zu Worms einen allgemeinen Landfrieden von unhefchrlinktcr

Dauer in Deiitfchlaud aufzurichten, mit der wefentliehen Beftimuiung in 1 und

2, daß von Zeit diefer Verkündung .an niemand den .andern befehden, alle oßene

Fehde durch das ganze Reich aufgehoben und abgethan fein folle, daß aber auch

diefes Gefetz nicht mit einem .Schlage alle Fehden zu tilgen vermochte, fo daß

das Sprichwort: cs fei dem Landfrieden nicht zu trauen, ficii noch in unferc Zeit

fortvererhen konnte.

.Allein wenn auch jener Ziiftand öffentlicher Unrichcrhcit im ganzen eine

bekannte Sache ift, fo erhalten die Bilder fulcher Zeitverhältniße doch erft durch

Darftellung von Einzelheiten Farbe, und folchc Einzelheiten follcn im folgenden aus

.Akten des 15. Jahrhunderts vorgeführt werden.

Im L-Imer Archiv befindet fich ein ziemlich dickleibiger Aktenbund über

einen Prozeß, der in der Milte des 15. Jahrhunderts von den Grafen Wilhelm und

Jorg von Werdcuberg-.Sargans (oder wie man damals fchrieb .Sanagaz.a) als Klägern

gegen die oberfchwäbifchen Städte Ulm, Memmingen, Ravensburg, Kempten, Kauf-

beureu, Wangen, Isny und Lcntkirch als Beklagte wegen Entfehädigung für Brechung

der Burg Ruckburg gefübrt wurde.

Dicfe Uiiekburg, oder nach damaliger Sclireibwcife Ruggburg, ftand nahe

bei Bregenz an der Straße nach Lindau, und gehörte zur einen Hälfte dem Hans

von Rechberg, welcher feinen Sitz auf der Burg batte, und zur andern Hälfte den

Brüdern feiner Gemahlin, den fchon genannten beiden Grafen von AVerdenberg-

Sargans, den Klägern. Da von diefer Burg aus die Umgegend vielfach beunrnhigt;

nnmentlieh Unlerlhanen von liavcnsliurg und Wangen befchädigl wurden, fo wurde
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fie von den genannten 8 Städten 1452 belagert, erobert und zerftört oder nach da-

maligem Ausdrnek gebrochen.

Daraus eutftanden nun zwei abgefonderte l’rozefle, eine Knlfeliädigungsklage

des Hans von Keehberg zu feinem Teil und eine folehe der Brüder Wilhelm und

Jörg von Werdenberg-Sargans zu ihrem Anteil. Der erfte Streit, delTen Unterfuehung

dem Markgrafen Karl von Baden, dem Erbmarfehall Heinrich von l’appenheim und

Walter von HUrnheim übertragen war, endigte 1458 damit, daß die Städte 3500 fl.

zahlen mußten (Stälin Wirtb. Gefch. 111. 497—498. Baumann, Gcfeh. des Allgäus,

Bd. II. S. 49—50), der zweite Streit ift Gcgenftand unferer hiefigen Akten und

ift folgendes der Verlauf und das Ergebnis des Prozefl'es, wobei ich jedoch zu be-

merken habe, daß die biengen Akten manehe Lücken haben, wie fie andrerfeits aneli

wieder manches enthalten, was nicht unmittelbar zu diefem Prozeß gehört, daß ficli

übrigens die hiefigen .Akten aus denen des K. Staatsarchivs in .Stuttgart, deren

Einfieht mir gewährt wurde, in einigen Punkten ergänzen lallen.

Vorausfehieken muß ich einige in die Zeit vor der liuekburger Fehde

fallende Vorgänge, weil fieh aus ihnen erklärt, wie es kam, daß im Jahre 1452

von liuekburg ans den .Städtcunterlhauen fo viel .Schaden zugefügt wurde.

Heinrich von Ifenburg der Jüngere und fein Vetter Hans von Keehberg von

Hohenreebberg fehickicn unterm 18. und 17. Oktober 1451 Fcbdebriefc an die Stadt

Ulm und die mit ihr verbündeten Städte, weil vor Zeiten die -Städte dem Veit von

Ifenburg, Vater des Hoinrieh, das .Schloß Ifenburg .abgewunuen“ hätten. Auch

cröflnete Ifenburg die Fcindfcligkeileu damit, daß er den lindolf Mundprat von

Ravensburg und den Jorg Eliiiiger von Ulm aiifgritl' und auf Kamfteiu gefangen

fetzte. Ulm beklagte Heb in einer Znfehrift an Ifenburg bitter hierüber, da die

.Sache mit Veit von Ifenburg längft ahgethan fei, und verlangte die unentgeltliche

Freigabe der Gefangenen. Dazu verftand fieh aber Ifenburg keineswegs, vielmehr

mußten die Gefangenen nach einem durch Hans von Klingenberg und Hans von

Stain im Februar 14.52 vermittelten Abkommen an Ifenburg und Keehberg 3500 fl. und

uach einer ferneren Urkunde dem Reebbcrg noch weitere 700 II. Löfegeld bezahlen.

Die Städte ihrerfeits, welchen nun auch Kottweil fieh angefehlolVen hatte, unter-

nahmen einen Feldzug zu Zerftörung der Burg Kamftein, fammeltcn im Juli ein

Heer von 1 550 Mann zu Fuß und 220 Rcifigen in Kottweil, zogen von da vor

d,as .Schloß lind eroberten dasfelbe am 20. Juli 1452. Jakob Ehinger befehligte

die Ulmer, und feine Berichte über Belagerung und Einnahme des Schloflcs liegen

bei den Akten.

Hans V. Keehberg rächte lieh das ganze Spätjahr hindurch in einer Reihe

von Gewaltlbätigkcitcn, über die wir unten die Zeugen reden lallen wollen.

Das erfte Aktenfliiek nun, welches über den Prozeß AA'^erdenberg-Sargans

gegen Ulm und Gen. vorliegt, ift erft aus dem Jahre 1457, vermntlieh waren ver-

gebliche Vermittlungsverfuclic vorangegangen. Es fchloßen nämlich die Parteien zu

Feldkirch am Dienstag vor Mariae Verkündigung 1457 vor dem L.andvogt Grafen

Heinrich von Lupfen die Übereinkunft, daß zur Entfeheidung ihres .Streits wegen

Kuckburg der Graf Ulrich von AVirlemberg zum Sehiedsriehter gewählt fein foll,

und was von ihm und feinen Hüten erkannt werde, „daby fol es denn von bayden

tailcn ungewägert und ungeappelliert ufrechtiglich und vefl belyben und von

dliainem tail umb kaynerlay urfaeb willen — — wytter gezogen werden.“ Die

.Städte w.arcn bei diefem Akte vertreten durch Mang Kraffl des Kats zu Ulm,

Alexius Gäb Burgermeifter zu .Memmingen und Jakob .Schcllang des Kats zn

Ravensburg.
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Graf L'lrich V. von Wirlemberg, der gewählte Schiedarichlcr, fcheint fleh aber

der Sache nicht Ibfort angenommen zu hal)en, denn von jetzt ab fchweigen die

Akten 15 Jahre lang, in welcher Zeit freilich Graf LIricb in allerlei Händel ver-

wickelt war und vom 30. Juni 1462 bis Januar 1463 als Gefangener des Plalz-

grafen Friedrich auf dem Heidelberger Schlofle faß. .Stälin, III. 536—544.

Doch von 1473 an war Graf Ulrich von Wirlemberg in der Sache thätig,

er erließ, nachdem anf einem Rec.btstag zu .Stuttgart die l’artien angebort worden,

am Mittwoch nach Ottraarstag (= 17. November) ein Beweisurteil, in welchem

treilicb ohne Anführung der Streitpunkte fich darauf befcliriinkt wird, die Partien

zu Führung des Heweifes für ihr Vorbringen vor den beftcllten Beweiseinzugskom-

milfären, nämlich den Bifchofen von Augsburg und Kouftanz und dem Abt zu St. Gallen,

binnen beflimmter Frift aufzufordern. Es ergiebt ficli aber aus den bei den Akten

bclindliehen Parteifchriften, daß die wcfcntlichcn Streitpunkte die waren, ob, wie die

Klüger geltend machten, diefe wirklich zur Hälfte Eigentümer von Kiickburg waren,

und ob verniumt worden war, ihnen vor Belagerung der Burg einen Abfagc- oder

Fehdebrief zu fetiden, andrerfeils ob, wie die Städte bebaupteten, Kiickburg ein

Raubfehloß war, von welchem aus durch Brand, Raub, .Schatzung die ganze Um-

gegend gcfchädigt und die .Straße unfichcr gemacht wurde, nud ob die Kläger an

diefeii Gewaltbandlungcn Anteil batten.

Der Bifeliof von Konftanz erließ auch fofort Ladungen zur Beweisaufnahme

und der Bifchof von Augsburg übertrug fcincrfeils den Beweiseinzug dem Spital-

meiftcr Jos in Memmingen, cs kam auch zu eiuem Zeiigenvcrbiir in Chur, aber das

Ergebnis der Beweisaufnahme liegt nur von Konftanz vor, und zwar in einer um
fangreichen Protokollabfchrift. Diefes Protokoll, 16 Sexterne ftark in Folio, enthält

die Angaben von nicht weniger als 91 Zeugen, welche im Februar 1474 teils in

Konftanz, teils, foweit fie dort zu erfclieinen verhindert waren, in Lindau durch die

Räte des Bifebofs Hermann und einige Notare verhört wurden, nud diefe eidlichen

Zeugenausfagen geben uns ein deutliches Bild von dem damaligen Treiben auf

.Schloß Rnckhurg; es fei deshalb geftattet, das Wefcutlicbe hieraus mitzuteilen

;

I. Brand zu Mollenberg bei Wafferburg.

Nach vorberfger Anfagc von Ruggburg, daß man das Dorf anziinden werde,

kamen um Jakobi des Jahrs der Zerflörung von Ruggburg bei 14 Gefcllcn von

Ruggburg oder Böcke, wie der Zeuge 86 fie nennt, nach Mollcnberg, fie waren zu

Fuß und harfchenkel, darunter der Pfau und der Peter Murer, und ftceklen dem

nach Wangen zngehörigen Haider zwei Iläufer, einen Stadel und eine Torkel an,

der .Stadel konnte noch gclöfeht werden, die 3 anderen Gebäude brannten nieder.

Der Zeuge Himplcr, der herzu lief, um zu löfchen, wurde von den Rugghiirger

Gcfcllen davon zurückgehallen.

Zeugen 1. 12. 17. 18. 43. 77. 79. 85. 86. 87.

Den Ausdruck Böcke für Knechte, die in Fehden dienten, hat auch .Sebmid,

SchwUh. W.B. 83.

2. Brand und Kaub zu Grüuenburg (wohl Grüneuberg OA. Wangen)

Um Johannistag — nach andrer Angabe zur Herbftzeit, nach dem .Schreiben

von Wangen an Ulm ift es in der Nacht vom 7. auf den 8. .September gewefen —
in dem Jahre der Zerflörung von Ruggburg fielen Rechbergs Knechte von Ruggburg

in Grünenbtirg ein, cs waren ihrer viele, und fie waren mit kurzen Juppen und

Röcklein angethan.
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Sie verbrannten dem zu Wangen gehörigen Huf Sehlachter fein Hans,

raubten ihm Vieh und nahmen feinen Sohn Konrad gefangen.

Auch dem Bruder de» Uuf Schlachter, dem Mainz .Schlachter, nach Lindau

gehörig, und andern Leuten, die nicht des Kriege waren, nahmen fie ihr Vieh.

Doch bekamen die zu Lindau gehörigen ihr Vieh wieder bis auf ein Rind.

t'onrad Schlachter aber wurde um 70 II. gefelialzl.

Zeugen 1. 2. 12. 17. 18. 22. 24. 43. 77—79. 85. 86.

3. Brand und Raub zu R int her e.

Dae Dorf liiethcre (Riethershoim, Rictlieini) unweit Bregenz gehörte znm

großen Teil zu Wangen.

ln dem .lalire nun, in welchem Rugghnrg von den .Städten zerftört wurde, kamen

in einer Nacht von Freitag auf .Samstag um St. Michels Tag bei 1.5 Knechte des Hans von

Rechherg auf Rugghurg nach Riethers. Sie waren zu Fuß, harfchcnkcl, nur mit Wäm-
feru und niederu .Scliuheu angetbau, aber mit langen .\rmhruften und llaudhiicbfen be-

waffnet, lind zwar waren dabei Claus Sebulpin, Hans .Schnabel, Hans Pfaw, der Hafen,

der Kitzel, der LolHer, Marlin Schwaderberg, der Golter, der Beck und andere.

Diefe Gefellcn zündeten in Riethers 5 Häufer an, nahmen den Leuten Rolfe

und Rindvieh — bezüglich der Zahl fchwanken die .Angaben der Zeugen zwifchen

20 und 40 Stück — und raubten Korn, Heu und Stroh, nahmen auch den Hainz

Sibolt und den .Stefan Grundier, die auf der Wart waren, gefangen, und ebenfo

den Hans Koch uud den Hainz Baumann.

Mit den Gefaugciicii und dem geraubten V'ich zogen fie dann am Morgen

unter großem Gefchrei und .lauehzeu und mit einer Pfeife und Snmmcrfpicl — d. i.

nach Sehmeller 11. 283 eine Pauke — au Liudemberg vorbei nach Rugghnrg, wo-

felbft die Gefangenen „in den Blocker geblockt“, das Rindvieh aber zum Teil fo-

gleieh gefchlachtet wurde.

Die Gefangenen wurden in der Folge gcfchatzt und ausgelöft, .Sibolt um
44 fl., ßaumann um 42 fl., Koch um 40 fl.

Unter den Beraubten waren auch folclie, welche nicht zu Wangen, fondern zu

andern llerrfchaften gehörten, fo der Kumppin zu Bregenz gehörig, dem ein Maiden

(d. h. vcrfehnittcncs Pferd) und 2 Kühe genommen worden. Diefen wurde durch

Dazwifebenkunft de.s Vogts von Bregenz ihr Vieh ziirückgegeben, und foweit es

fchon gefchlachtet war, erhielten fie die Haut und 2—3 II. für den Kopf.

Den Gefanitfehaden fchiitzt einer der Zeugen zu 400 fl.

Zeugen 3. 9. 12. 13. 14. 15. 18. 19. 21. 22. 26. 31. 32, 31. 35. .36.

37. 38. 39. 40. 42. 44. 45. 46. 47. 48. 49. .50. 5.5. 56. 57. 64. 67. 69. 71.

72. 73. 74. 75. 80. 81. 82. 8.3. 91.

(In den Zciigenausfagcn — Zeuge 31 — kommt der mir dunkle Familien-

namen Dalch vor. Der Zeuge 44 heißt Hanns Fridauk, ein Namensvetter des

bekannten Dichters des 13. Jahrb.)

4. Brand in Haimhofen.

Um Michaelis des Jahrs, in welchem Rugghurg zerftört worden
,
zündeten

in Haimenhoven (jetzt Haimhofen) am Bodenfee Hans Pfau und andere Knechte

von Rugghnrg nachts zweien Brüdern Rii'h zu Wangen gehörig zwei Häufer an,

uud es brannten diefe Häufer ab mit allem, was darin war, namentlich mit 19 —
nach andrer .Angabe 21 — Stück A'ieh.

Zeugen 3. 9. 11— 16. 31. 34. 36. 39. 4L 4.5. 46. .5.5—.57. 64. 67. 69.

71. 72. 74. 75. SO. 81. 83
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5. Gefangen 11 all ino ilcs C. Klninbrot von Schwanden, OA. Wangen.

Um die Zeit des Hrands von Hainienliofen nahineu die Gefelleu des Hans
von Rccliherg den Cunz Kleinhrot von Sehwanden nachts gefangen

,
und führten

ihn anf Scblofl Kuggbnrg, wofelbft er uni 300 fl. gefehatzt wurde.

Zeugen 9. 1.3. 14. 1.5. lii. 31. 30. 41. .50. 57. 04. 08. 71. 72. 74. 80. 83.

0. Hrand in Gerwigs.

Auf St. Miehaclis Nacht in dem .Jahre der Zerftöruug Kugghurgs haben

die Knechte des Hans v. Rechherg dem Ktif Hag (Hager) zum Gerwigs Haus und

Stadel verbrannt.

Nach Eroberung des .SchlolTes Ruggbiirg wurde Hag in der Kafteuzeit an

unfer Frauen .\bend durch l’eter Murer, einen Knecht des Hans von Rcchberg,

erfchoneii (oder nach andrer .Angabe crftochcn).

Zeugen 1. 12. 15. 17-20. 22. 25 43. 50. 78. 79. 85. 80. 90.

7. Überfall von Ingoldingcn, OA. Waldfee.

Zwei Brüder Fehler von Ingoldingen (das Protokoll hat Ingoltingen), deren

Vater von einem Bauern von Ingoldingen erftoclien worden war, hatcii den Hans

V. Rechherg auf Rugglmrg nm Boiftand.

In dem .lahrc der Zerftörung von Kuggburg nun überfielen die Knechte

Rechbergs bei 40 au der Zahl teils zu Pferd teils zu Fuß in Begleitung der

Brüder Feßler das Dorf Ingoldingcn, raubten bei 40 Rolle, nahmen den Michael

Kempff und den Conrad Mor von Ingoldingcn gefangen and führten die Gefangenen

und die geraubten Rofle anf Schloß Ruggbiirg.

Michael Kempff wurde dann um 135 H. und Conrad Mor um 115 fl. gc-

fchatzt, lind für die Pferde mußten 200 fl. Löfegeld bezahlt werden.

Zeugen 4. .5. 0. 7. 14. 58. .59. 01. 02. 03.

8. Überfall von .Manzell.

Der Weiler Manzell, Gern. Schnetzenhaulen, OA. Tettnang, nach dem wbg.

U.B. 812 Madiineclla, 897 Manuneella, nach Birlinger, alem. .Spr. 113 auch Magin-

cella, im 15. .labrh. aber nach unfern Akten .Mannzcll iiml Manntzell gefcbriebeii,

gehörte mit feinen 8 Hünfern dem Kloftcr WeilVenan, und hatte nur infofern einige

Beziehung zu deu Rcichsftädtcu, als der Abt von Weiflenati Bürger von Ravens-

burg war.

Kurz vor Brechung der Burg Riiggburg nun überlielcn in der Nacht Hans

v. Rechhergs .Söldner mit Armbruften und anderem bewehrt Manzell, nahmen aus

den Hüufern allerlei Hausrat und brachten die Plunder — daher unfer plündern —
in ein .Schifl’, nahmen auch den Wächter Hans Lipp gefangen und fuhren dann auf

dem .Sec davon.

Der Abt von Weiffenau, der von dem beabfichtigten Überfall Kunde er-

halten hatte, fcbiekle 3 Reitende nach Manzell, als diefc aber am Morgen dort an-

kamen, waren die Ruggburger fchon abgezogen. Sie fetzten ihnen nach bis zur

Klanfe, kehrten dann aber wieder um, da fie fahen, daß fie nichts ansrichten

konnten.

Ein Schneider von Lindau mit Namen Hans .Märker war gerade auf .Schloß

Ruggburg mit Nähen befehäftigt, als die Knechte mit dem Gefangenen und dem

Raube zu .Schiff ankameu
;

der Raub heftand aus Bellen, Betigewand, Kleidern,

Pfannen und fonfligem Hausrat, und wurde nicht lange darnach in Gegenwart des

Wnrilsmb. Vlerteljilir^hea« IS86. 17
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Scbneiders „veibütet“ (d. h. widd als Beute verteilt), darunter ein weißer Rock,

ein weißer Mantel und ein ßeielilagener Kopf des Ijeutpriefters von Manzell. Der

gefangene Hans lapp aber wurde um 40 II. gefelmtzt.

Drei Jahre fpäter kamen etliche Knechte („Buben“) des Grafen Jörg von

Sannagaza nach Manzell, verbrannten dem Frod (wohl zu ahd. fruot verftändig)

fein Hans und nahmen den armen Leuten 5 Rofle und Hausrat.

Zeugen 10. 27. 28. 29. 30. 52. (15. (16.

9.

Einbruch auf der Infel bei Lindau.

NMcht lange vor Brechung des SchlolTcs Ruggburg haben die Knechte von

Ruggburg nachts auf der Iiifel bei Lindau die Torkel des Hans Geru((g erbrochen,

und daraus 12— 1.3 Fardeln Leinwand genonimeu, welche detn Kaspar Necker und

Gen. von Isny gehörte.

Zeugen 2. 24. 51. 53. 54.

10.

Raub in Schwarzenbach, Gemeinde Neu-Ravensburg.

ln dem Jahre der Eroberung von Ruggburg wurden in einer Nacht dem
Hans Huber in .Schwarzenbach im Namen des Hans v. Rechberg 4 Rolfe genommen

und nach Ruggburg geftihrt, die er dann um 13 fl. lüfte.

Unter den Thätern war der Hans Cuny und der .Salifpach.

Zeugen 12. 20.

Ich übergehe, um nicht zu ermiiden, die Auslagen der Zeugen über einige

weitere Gcwaltihaten, Ib die Gefangennahme eines Bürgers von Wangen, die eiue.s

.Schönauers, Hochdorfers, Hans von Buch, des Nunnen-Ulin von Teunenberg, die

Beraubung des l’farrers zu Hairacrkireb
,
des Ruf liernhart, des .Sträßer in Nieder-

reuli, die Schatzung des l'farrer.s Spathelfer, des Wolf vom Riether-Hard, die Brand-

legung zu Engetsweiler, den Raub in Neu Ravensburg. Ich will nur noch zwei Falle

anfuhren, welche deutlich ergeben, daß man die RUubereien keineswegs auf die-

jenigen befchriinkte, mit denen man in olfener Fehde war.

11.

Straßenraub an den Händlern von Tennenberg.

Etliche Sämer von Tennenberg im Waldgiiu wollten mit Schmalz, Käs und

„aniidcr affig Ding“, wie der Zeuge 70 lieh auadriiekt, womit fie 13 Rolfe beladen

hatten, den Markt in Lindau bcfucheu, wurden aber von den Riiggburgcrn hei der

Lublach aufgehoben, auf .Schloß Ruggburg geführt und ihrer Waren beraubt, üoeb

hörte ein Zeuge fageii, fie follen bezahlt werden.

Zeugen 2. 9. 15. 51. 52. .54. 67. 70.

Sämer find wohl die laumroffeführenden Händler, aus sagma l’ackfatlel

und Laft. Weigat(d W.B.

12.

R a u b a n fa II auf ß n t z c I von Lindau.

Gunrat BUtzel von Lindau erzählt, wie er und einige andre den Städten

auch nicht verwandte lajute mit Waren aus welfehen Landen glücklich bis an den

Bodenlee gekomtnen gewefen, fo feien etliche ab Rttggburg, darmilcr der Schnabel ihnen

iiachgeeilt, und wenn fie nicht entronnen und durch die von Lindau „entfehiit“

d. h. befreit (Grimm 111 613) worden wären, fo wäre ihnen ihre Habe genommen
worden.

Zeugen 88 und 2.

Endlich zu der allgemeinen P’ragc, ob Rnekburg ein Rauhfehloß gewefen,

gaben 14 Zeugen an: es war landeskundig.
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Kk Wiir liimleskmiilig, daß Kiiikliiirg (Ruggliiirg) ein liaubrebloß in dein

Sinne war, daß daraus jedermann, er gehiirte den Stäilteii zu oder nicht, des .Seinen

beraubt wurde, und der Verkehr auf der Keiehsftraße faft niedcrgclegl war, fo daß,

wie die Zeugen 87 und SH lieh aiisdriiekcn, niemand ilafelhft zu wandeln „turfte“

„gedörfte“ d. h. wagte. Schmeller I. i>25. Orimm II. I74t). Insbefonnere wurden

öfters gerauhte I'ferde von Uuekb. fcilgehotcn.

Zeugen 12. 1,5. 17. 20. 24. 51. 03. (17. 73. 87. 88-91.

(Der Zeuge 17 heißt Ciinrat Tend)
Ü!is Kauben und .Schätzen war auch kein fchleehtes ficfchäft, nach meiner

ungerähren Berechnung haben die bezeugten Beraubungen und .Schatzungen in dem

Zeiträume von .lakobi bis Martini 14.52 rund 1500 tl. eingetragen, eine Summe,

welche miudeftens den Aufwand fiir Haltung der .Söldlinge vollkommen deckte.

Begreiflich konnten die oberfchwab. .Städte diefem Treiben nicht läoger

ruhig zufehen, Wangen bat dringend um Hilfe, und ülin fchrcibt nun am Montag

vor Martini an die Städte Kottweil, .Sehaffhaiilen, Biberach, Pfullendorf, Gmünd,

Hall, Eßlingen, Boptiugeu, Nördlingen, Nürnberg, Dinkelsbühl, Rotteuburg, Winds-

heim, Wörth, Weißenburg, .4nlen, RadolfszcII, .Vugsburg, Ileutlingen, Heiihronn,

Wimpfen und Weil, daß die ohern .Städte und Ulm fieh genötigt gefehen haben,

ihre Truppen zur Belagerung von Ruekburg ausznfertigen, und daß fie die andern

Städte um Mithilfe, eventuell wenigftens um Teilnahme an den Kofien gebeten

haben wollen. Diele Aufforderung blieb aber ohne Erfolg, es beteiligten fich nur

die 8 fchon genannten .Städte, und unter ihnen wurde nun geplant, 000 .Mann folltcn

in Wangen fieh fammeln, und von da aus feilte das .Schloß herannt, auch follte zu-

vor den Teilhabern am Schloß ahgcklagt werden.

In welcher .Stärke die Truppen der Städte wirklich fieh eingcftellt haben,

läßt fieh aus den Akten nicht entnehmen, über die Belagerung felher aber liegen

Berichte der Hauptleute, namentlich des .lakob Ehinger, vor, welcher die IJlmcr be-

fehligte, und wie cs fcheint, auch den Oberbefehl über die Truppen der andern

.Städte hatte. Nach dielen Berichten hat die Belagerung jedenfalls vor Ottmarstag

(16. Nov.) begonnen, die Belagerer hatten jedoch .Schwierigkeiten durch Schnecfall,

fie batten Mangel an Biiehrenmeirtcru und auch an .Munition, daher Ehinger einmal

bittet, ihm 40 Steine (nach einem auf 31. .März 1630 aufgonoinmcncn Inventar be-

fanden fieh noch zu diefer Zeit im Ulmer Zeughaus ,90 .Steinftuck fo 3 Bfond .Stein

fchielTen“) und 24 Zentner l’ulver zu fchicken, aber endlieh am Tag von Mariä

Empfängnis — 8. Dez. — wurden fie Herren der Burg. Der hierauf bezügliche

Bericht des Jakob Ehinger auf einem (Juartblatt Papier gefehrieben trügt außen die

Auffchrift:

Den fiirfichtigcn Erfamen vnd Wyfen Bnrgermaifter vnd Raut der Stat

Vlmc minen liehen Herren vnd Friinden

und lautet der Text;

Min willig Dienft allzit zuvor. Erfamen Wyfen Lieben Herren vnd guten

friind Ich lüg üwer fürfichtikait zu WilVendc daz uff hienaeht vnfer Liehen

frawen tag nach miternaeht die vyend der bi fibn vnd dreyfig gewefen find

vß dem febloß Ruggburg abgangen vnd hinweg körnen find vnd bettend daz

anziindt. .Alz Ich daz innen vnd gewar w.ard berufft Ich die Hoptlüt zu mir

vnd nanien daz fehloß zu vnfern handen. .Alz wir nii hinin kamen haben

wir gefunden ainen priefter ainen der fer gefehoßen ift zwo frawen vnd ain

knalten waz wir denn fuft gefunden haben daz wollen wir hüten. Wen ich

aber haim kotn fo will ich üeli alle l'aehen bas crzellen den ich iiwer wißhait
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daz yetz fcliribpn kunne. üeim was ich getun kund daz iiwer fiirfichtigkait

dieuAlii'h lieb wär lätt ich allzit mit willen gern. Geben an vnfer IJcben

frawcn tag Anno domini 52*. Jacob Kbinger.
Nach (liefen Zciigenaiisfagen konnte man denken, daß die Städte guten

Grund gehabt, da» Schloß Knekburp zu zerftören, allein Graf Llrich von Wirtem-

berg und feine Hüte faben die Sache ander» an, auf einem Heehtatag in Stuttgart

im Frühjahr 1476 erfolgte der Sprueh, daß die Kläger über ihre Behauptungen

zum Eide zugclalTen werden follen; der Spruch, der übrigens nur in unhcglaiibigteni

Notizblatt ohne Datum vorliegl, l.autel wie folgt:

Nach dag antwort red vnd Widerrede vnd nach Verhorung aller eingelegten

Brieifcn vnd Kundfehallten vnd allem fürgewandten Handel haben min gnediger

llerrc vnd finer gnaden rette zu recht gefproeheu inUgen vnd wülleti die bed Herren

von Sanagaza fweren aide zu gott vnnd finen hailigen

das der halbtail de» fchlofles riiekbitrg darnach fie elageii zu den zytten

als die ,Stett da» zerbrochen haben ir erkoufl't gut gewefen fv

und das inen die .StetI foliehen hriefl'e des nhfehritl'l fie in gericht gelegt

haben *) des datum ftett vti' frytag vor letarc anno Ö2 vnd fie den aifo ent-

pfaugen haben

vnd weder tatt noch getatt an difern de» hannfen von rcchbergs krieg

gehept im kaiu hilf noch fürfchub getan haben daun nach lut de» Burgfriden

vngeuarlieh auch in recht gelegt

vnd das inen auch die ftatt kain abkiiudnng getan hahen

wie dann das alles in ireni fnrirag geint hat das wol man hören vnd fie turn

foliehen aide oder nit fo fol darnach befehcchen das recht fy.

Freilich hatte das Konftanzer Zeiigeuverhör keine Tliatfacheu ergehen,

welche als Beweis dafiir gelten konnten, daß die beiden Grafen von Werdenberg-

Sargnns fich an den Gcwaltthlitigkciten ihre» Schwagers Hans von Reehberg aktiv

beteiligt hätten. Die Kläger erklärten fiel) zur Eidcsleiftung bereit, und auf einem

weiteren Keehtstag in .Stuttgart Icifteten fie den Eid, worauf Graf Ulrich von Wir-

temberg das Eudurteil erließ, daß die Beklagten die Kläger zu entfehädigen und

ilie Koften zu übernehmen haben. Von diefem Endurteil liegt keine Ausfertigung

vor, man erfährt davon nur aus der Korrefpoudenz unter den Städten über die

Frage, oh die von ihren Anwälten (Erhärt Vehlln ßurgermaifier zu Memmingen und

Hann» Webe., Burger und des Hat» zu HavensbiirgJ vorläufig angemeldete Appella-

tion weiter verfolgt werden foll.

Die Berufung wurde nicht verfolgt, fie wäre wohl auch augefichts der oben

erwähnten Beftimniungen de» .Sehiedsvertrag» erfolglos gewefen.

Da aber das Urteil die Summe der Entfehädigung nicht feftftellte, fo mußte

Uber die Uiqiiidation des .Schaden» weiter verhandelt werden, und kam cs auf einem

weiteren Hechtstag vom 9. Oktober 1476 zu einem Vergleich, deffen Hanptlie-

feimmungen nach der bei den .Akten des K. Staatsarchivs liegenden Abfchrift fo

lauten

:

„das die vorgenannten Kyehs .Stett fiillen den vorgut vnfern olienien Graue

willhalmen vnd Graue jörigen vonSanagazza oder irn erlien gehen und VI M vnd zway

Hundert guldin Hinifcher vnd guter vnd inen die hezalen zu Bui bnrn am Bodenfew an

irn fehaden, den Halbtail daran vfl' die Hailigen Wyhennächten fchicrift kommd vnd

den andern Halbtail darnach vff vnfer lieben froweu tag lieehtmeß oeh ucchftkomende

') Ein loleher Brief findet ftch nicht bei den Akten.
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oder in acht lagen den iiccliftcn vor oder nach viigeuärlich für alle dcrfclhen von

Sanagafa vordrung vnd anfprach die fy von des fchlolivogt Kugghurg in innßcu

rorgcmcit ift an die ohgcnielten Stett gehabt hand vnd darnnib fy vor vns in recht

geflandcn find. Ilern fo follcn die ohgenanten gepriider von Sanagafa für fich vnd

ir erben den vorgenannten Richfielten vnd iren nachkonion ledigklichn n. aigentlich

geben vnd ergeben iren tail des berge vnd burgfiall zu Rnckburg mit aller Zu-

gehord wie fy das von Hainrichn vogt erkoufft band vnd wie das jetzo ifl, vßt-

genonicn ain wyfin die von den grauen von .Sanagans dauon verkoiifft wie dann

diefelbe wyfc och jetzo ift vngeuiirlich vnd was die von .Sanagafa des febloßbalb

btieff haben. Es fyen koußliricfl' oder ander brielT die lollen fy den Stetten onch

übergeben.“

Die Verglcichsfmnme wurde dann nach vorliegenden Quittungen auch wirklich

bezahlt, die Hauptiiuiltnng bei den Akten des K. Staatsarebive ift ausgeftellt zu

Ruchborn Montag vor Reminiscere 1-177 und in einer weiteren Urkunde vom gleichen

Tage üherlalTen die Klüger den .Städten ihren .\uteil au dem Berg und Burgftall

Ruckburg mit allem Zugehör zu eigen. Akten des SI.Arch. Mit Einfehluß der

Koflen halten die .Städte von dem Handel einen Gefamtaufwand von 8680 II.,

welche .Summe nach einer gleichfalls hei den .Akten des .Staatsarchivs befindlichen

auf Aftermontag nach Allerheiligen 1476 geltelltcn Rechnung unter die 8 beteiligten

Städte in der Weife repartiert wurde, daß man, wie es heißt, „uff das hundert da-

mit jede ftatt in .antzall filzet“ .')00 fl. fehlug. Hiernach traf es

die Stadt Ulm . . 3750 fl.

t> n Memmingen . . . . I 500 „

n n Ravensburg . . . . 900 ,

» f Kempten . . . . . 500 „

n n Kaufbeureu . . . 750 „

n n Wangen . . . 500 ,

n n Isny . . 500 „

n n Leutkireh . . . . . 280 „

8 680 fl.

Diefc Koflenverleiliing giebt willkommene .Anhaltspunkte für die damalige

Bevölkerung der genannten .Städte

Vergl. den Auffalz von Dr. Prefl'el über Ulms Beviilkerungszabl im Mittel-

alter, Verhandlungen des Ulmer A'ereins, Neue Reihe HI. 37 ff.

Unter den Koften find unter auderm begriffen ÖOO fl. für die Kanzler in

.Stuttgart, wofür bei den Akten des K. Staatsarchivs eine Quittung auf Pergament

vom .Allerheiligenabend 1476 liegt. (.Auf dem mittleren der .3 Wacbsliegel (Iteht

Johannes .Sailer.)

Sodann hereehnel rini an Botenlöhnen feit Michaelis lA.b.T 884 fl. und an

Rittgcid und andern Rcifeauslagen wie Zehrung, Geleitgeld etc. 802 fl. Nach letz-

terer Rechnung, welche wie die für Botenlöhne bei den Stuttgarter Archivakten

liegt, brauchte Mang Krafl't zu dem Rill nach Feldkirch 11 Tage mit 3 Pferden, für die

Reifen nach Stuttgart find zum niindeflen .3 Tage mit 3 Pferden verrechnet, ein-

mal 10 Tage mit 3 Pferden, auch erfahrt mau aus der Rechnung, daß der Pfarrer

von Ulm (fein Name ift nicht genannt) fowohl zu verfchiedenen Rechtslagen in

Stuttgart als auch zu dem Zeugenverhör in Konftaiiz mitgenommen wurde.

Der den Städten nach Bezahlung der Verglcichsfumme ausgeliefertc Berg

mit der Ruine Rnckburg follte nach anfänglicher Verabredung von der .Stadt Wangen
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für Ucclinung der Städte verpachtet oder fouft benützt werden, fpäler aber, nämlich

am 10. Sept. 14'Jl, ftellt die Stadt Wangen einen (bei den Stuttgarter Arehivakten

liegenden) Kevera aus, daß, naehdcni die Städte ihren .\nteil an dem Berg Ruek-

hurg dem Spital zu Wangen ühcrlafl'eu haben, dicler Berg ewiglich bei dem Spital

beiaffen und nie in andere Hände verändert werden foll

Diefe letztere Beftimmung verlor fpäler ihre praktifehe Bedeutung, uaehdem

hei veränderten Zeiten die Befürehtiiug, cs konnte Kuekbnrg zu einem neuen Rauh-

fchloß wieder aufgebaut werden, gefehwundeu war, es gingen deshalb eine fteihe

von Befitzveränderungen vor fieh, und ift da» Anwefen gegenwärtig ini Befitz eines

Herrn Conrad Krüll in Bregenz.

Kcßlorlehen.

Nachdem ich in den Verhandlungen des Vereins für KunfI und Allcituiu

in Ulm und Obcrfchwaben, Jahrgang 1872 S. 0— 10 das Material für die Gefchiehte

des erften und älteften Kefllerkreifes, des obe rfch wäbi fehen, zulämraengeftellt

und fodann im Jahrgang VII (1884) S. 101— 102 der Würitcmbcrgifelien Viertel-

jahrshefte Belchuuugsurknndcn für den zweiten, den Hier- lechfeh w äbi fehen

Kreis veröffentlicht habe, erübrigt mir noch über die feehs weiteren Keßlerkreife

nähere Nachricht zu gehen.

Als dritter ift zu nennen der württcmbergifche Kefllcrkreis. Was
über diefen vorhanden ift, hat (,'hriftian Friedrich Sattler, herzogl. würtembergifcher

Rat und geheimer Archivar, in einem fcllenen Sehriftclien
:
»Vom Keßler- oder

Kaltfchmids-Schutzc älterer Zeilen, mit arehi val ifche n Urkunden
erläutert als ein Beylrug zum teutfehen Staatsrecht, Tübingen bei

Jakob Friedrich Heerhrandt 1781“ zufammengcftellt.

Ich gebe zunäehlll die für diefen Kreis iutcrcffaiileftcn Urkunden.

Wir Ludwig Graue zu Würlembcrg etc. bekennen und tuen kundt oßenhar

mit difem brief, daß wir für viis vnd den boehgehornen vnferu liehen bruder VI-

ricben Grauen zu Würtemherg, alß der noch vnder feinen jaren ift, den kaltfehmidcn,

die in difem land und in difem kreyß als hernach gefehriben ftcel, fitzent, wandien

und wonen, die gnad geton haben und tun in die mit difem brief alfo, das fiejer-

licheu ein gerieht oder mer, ob cs inen füget, haben mögent
,

in unfer ftett ainerlei

welche fie wellent und da mit irem gerieht alle die fo das hamwerk Ireibent, wa
fic die ankomen, ftraffen und beffern, als ire rechte und gewoiihait von alter her-

komen find, uugeverlieh; und megent diefciben die da buswirdig fiut oder werdent

mit dem rechten nach irem gerieht darunib bekUmhern und angreiffcii in unfern

ftetten und dörflern oder uff dem lande, wo fie megent, als ihr recht und gewon-

bait herkomen lint, uugeverlieh. Und wir gebieten, heißen und empfehlen mit diefem

brief allen unfern vögteu und ambtlüten fie daran nit zu hindern, fondern fie ge-

triilich darzn zc fehirmen und zc fördern als ander unter aigeu lüt, ou alle geverde,

doch alfo, das fie keinen an finem lih und glidern ftrafl'en feilen onc unferc und

unfer anihtlUt wiffcii und willen. Und die vorgcfcliiibon gnad fol wercu als lang

biß an unfer, des vorgeuanten unfers bruders oder unfer erben widerrufl'en und ift

der kreyß: Des Krftcu von Ulme hie dißhalb der Tonaw utf hiß gen Tunow F.fch-

ingen, von dannen gen Villingeu hiß an den Fifehmarkt, von Villingcn gen Triherg,
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von Tribcrg gen Hufen linder Widfacli, von Hufen gen Kypoltzowe, dannen gen

Kniepuü, dannen zu der Xewenburg, dannen gen 1‘fortzheim, dannen gen Uretlicim,

dannen gen Oarlacb unter LIinenburg, dannen gen Sebweygern, dannen gen Ileyl-

prunn, dannen gen Halle und lierwidcrum gen OniUnd und Uber die Alb wider

gen Ulm. Und fie all und jeglicher befouder, die in dilcm unfercni fcbirni jetznud

lind und flirbas darin körnend , follent uns ir jeglicher alle jar und aines jetlichen

jara befonder gehen fünf fchilliug heller und die einem jeglichen nuferem keller zu

Tübingen an unfer ftalt antwurten und reichen
,

alles one alle geverde. Und des

zu warem urkund han Wir unfer eigen inligei ihun henken an difen brielT, der

geben ift zu Sluetgarleu an donrftag nach fant Ulrichslag nach Crifti gebürt, als

man zeit vierzehen hundert zweinzig und neun jare.“

Einen weiteren Keßlerbrief geben Graf Ulrich und Graf Eberhard der

.\ltcre von Wnrtcmberg ,am uufcliuldigcn Kindicustag“ (28. Dez.) 14l)3. Sattler

a. a. 0. S. 23. Es ift im wefentlichen eine Erneuerung des oben gegebenen Freiheits-

briefcs. Neu ift in ihm nur folgendes: und fol füro niemaii zwifeheu difen nach-

gefchriben Termyneu und Kreyflcn kelTel und pfanueu feil haben oder pletzen, er

tu es dann mit gutem willen und verhengnus des kcüler hantwerks, als deffclben

hantwerks recht ift, ußgenommen die jarmarkt, die feilen fry fin und ein jeglicher

ob er in difen kreifen nit wer begriffen
,

uff den wol fail haben, ungeirrt der kalt-

Ichniid“. Es wird den Zuwiderhandelnden eine Strafe von 10 Gulden Keinifehcr

angedroht, von welcher die eine Hälfte den vorgenannten Grafen, die andere den

Kefliern zufallen folle. Die Grenzen des Kreifes find wie oben hefehricben.

Ferner liegt ein Freiheitsbrief des Grafen Ulrich zu Würlemberg vom

I. .laiiuar 1475 vor. Er ift eine faft wörtliche Wiederholung des Briefes von 1463.

.Sattler a. a. 0. S. 26. Diefem fehließt fieh die Erklärung zweier alter Keßler vom

.Montag nach Mifericordie 1448 an, in der lic ihre alten Gcreehtfainen aufzäblen.

Sattler a. a. 0. S. 5.5. „Ich Peter Keßler von Uauaw, feflhaft zu Ebingen und ich

Hermann Keßler von (Oberndorf tun kundt allermänniglich, mit difein brief, das

unfer äni, unfer vater und auch wir racr daun anderthalbhundert .jar keßler gewefen

fein, zu tagen geritten und gegangen und auch nie anders gehört und wiffeu auch

heut diß tags nit anders, wann daß alle keßler von nufer guedigen herrfehaft zu

Wüi'temberg gefrayt feyen in difem kreiß, wie hernach gefchriben flat. Und der

kreis facht an zu Ulm und gat uf iiiiz gen Tonaw Efchingen hie dißhalb der Tonaw

und gat von Tonaw Efchingen unz gen Villingen an den vifebmarkt vnd v. V. gen

Triberg und v. Tr. gen Hufen in das Kinsgertal und gat unz gen Ripolzau zudem

kloftcr und gal darnach gen Knieboß zu dem klofter und gat darnach die Murg ab

unz gen Gienspach und da dannen gen Herrn .Alb zu dem klofter, darnach zu der

newen Burg, darnach gen Pfortzen, d. g. Brcthen, d. g. Hailprun, d. g. Hall, v.

H. g. Gmund, v. Gm. über die .Alp unz wider gen Ulm.“ N.achdcm über ihren

Zins etc. gefprochen ift, heißt cs weiter, daß wenn fie zufammenkomnicu um zu

richten, foll ihnen Jeglicher .Amtmann „leiften gefenkuuffen und follcn wir einen

darein legen unz uff die zit, daß wir alle zufamenkomen uff guleintag (Mitlwocli)

nach faul Johaunstag zu .Sunwenden; dafür reichten fie järlich ftinf fchilliug, wenn

fie den (Keßler-) tag haben und geben dem püttel auch ftinf .Schilling Heller, das

fy einen nß und einfehließcn und das fie im elfen und trinken (geben) und zu im

lugent, Üas elfen git ime das hantwerk. Das tuu wir als von des land nutz und

er wegen. Alle die wir daun ergreifend, die nit zu uns gehürent und das recht nit

hand und oueh, das keiner füll ein junkfrawen verfetzen, noch keiner (wohl keinem)

fein weih hinwegfüren oder einem feinen hund hinweglüren“. Wer eines diefer
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3 Stücke verbricht, fei dem Handwerk 10 l’fuiid Heller verfallen, und welcher einem

fein Gefchirr hinweg trage, der feil es auf Klage in drei Vierzebentageu wieder

zurückgeben. Welcher einem Wirt „unbezalt udgat“, der kommt um fnnf Pfund

Heller, cbenfo der, welcher „fein Trew gibt und nit halt.' Üicfelbc Strafe trifft

den, der das Handwerk „ußfetzt“ oder der welcher ,ain farend fraw mit imc über

land fürt.“ Ferner fei jeglicber verbunden einmal im Jahr den „lag“ zu befuchen,

ausgenommen, „das in libes nolt oder herren nott yrete“.

Sehr wichtig ift die weitere Weifung: „Oh wir enenter an zwüfleten,

warum das were, do fuchen wir nufere recht von dem oberen tag zu Kav eiisbnrg

in glicber wiß, als ain ftatt ze der andern fncht oder holet. Alfo fuchen wir unfer

recht von dem obren tag zu Ravensburg, wan doch dcrfclb tag elter ift,

dann der unfer. Und haben ouch nie anders gebert von allen unferen vordem,

dan das hantwerk alfo begabet fye, als von aineni Kayfer und von unferm gnedigeu

herren grafe Eberharten feligcn zu Wiirtcmberg dem Eltoften . . . das diß hantwerk

alfo tryheit fülle han als ander tag unfers bantwerks, des erfteu der tag von

Ravens purg, wan fie die elteften find,’ darnach die von Tiefen hofen, darnach

die tag in dem Bryfigow und in dem Eifas, darnach der tag von Uaidelberg,
darnach der tag zu Dringen und darnach der von Bach. Und das fag ich ob-

genanter Petter Keßler von Ronaw feßhaft zu Ebingen, das ich von minen vordem

gehert han, das ich und min gefchlecht bi zweybundert jaren keßlcr gewefen fyen

und das ich g. P. K. v. R. by achzig jaren alt bin ungevcrlich. So fag ich

Hcrman Keßler von Oberndorf, das ich von minen vordem gehört han, das ich und

min gefchlecht bi anderthalbhundert jaren keßlcr gewefen fyen nngcverlich und das

ich g. H. K. bi fiebenzig jaren alt bin ungeverlich“ ... Es riegelte Junker Renn-

hart von Malhingen und Hans Knsman Schultheiß zu Ebingen.

Die Keßler, fpäter Kaltfchmidc genannt (zum Unterfchied von den nicht

in die Freiheit einbegriffenen Landfahrern, welche in das Keßlerhandwerk hinein

pfulchen, alfo genannt), erhielten weitere Beftätigungen ihrer Freiheiten von Herzog

Ulrich von Würtemberg ,d. d. Stuttgart 26. September 1507 an .Sant Michels des

hl. Erzcngclstag'.

Dann eine folche von „Ferdinand Prinz und Infant in Hyfpanien etc.

Hertzoge zu Wyrtemberg, Furft zu Schwanben etc.“ Geben zu Stutgarten am 7. Juli

1523. Unterzeichnet von Winckclhofec und T. .Minfinger.

Die Grenzen find hier noch genauer .als in den früheren briefen gegeben,

beziehungsweife erweitert. Nachdem die Grenzen von Ulm bis zur Newenflatt wie

oben gelautet haben, heißt es weiter: „von Newenftatt gen Mückmüle und von

dannen gen Uüweuffein, gen Mnrhart, da dannen gen Aulen, da dannen gen Hayden-

heim, da dannen gen Blawburn, da dannen neben Ehingen hin iinz gen Mundrichingen,

da dannen unz Riedlingcn an die ffatt, da dannen gen Veringen, da dannen gen

Hettingen, da dannen gen Ebingen und da dannen gen Tuttlingen.“ Sattler a.

a. 0. S. 11.

Herzog Chriftof zu Würtemberg erneuerte die alten Privilegien „der Kalt-

lehmiden“ d. d. Stutgarten am 28. Mai 1554. Die Grenzen find den alten gleich

his Neuwenburg daun folgt: „da dannen gen Pfortzheini, da dannen gen Brethain,

da dannen gen Gartacb underm I.a!imbcrg, da dannen gen Sc.bwaygern, da dannen

gen Heiligpronn, da dannen gen Ncckcrsulm, da dannen zur Neuwenfiatt, von dannen

gen Meckmülc, von dannen gen Uewenfteiu, gen Murhart, da dannen gen Aulen,

da dannen gen Heydenheim, da dannen gen Blaubcurcn, da dannen neben Ehingen

hin unz gen .Mundrichingen, da dannen unz gen RUdlingcn an die Stadt, da dannen
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gen Veringeu, da daniieii gen ilettiugen, da dannen gen Kliingcn und da dannen

gen Tnltlingen.“ Sattler a. a. 0. S. 43 f.

In denifelbcn Jahr 1554 legte Herzog Chriftof einen ztvifcbeu den Keßlern

(Kaltfcbniiden) und den Spenglern (PrannenpleUern) auügebrochcnen Streit durch

einen Vergleich bei. Diefera Vergleich zufolge wird 25 namentlich aufgeföhrten

Spenglern (oder Pfanncnpictzem) auf ihre I^ebcnazeit geftattet, ini wiirlt, Kefller-

krcis, aber nur da, wo keine Kaltfchmide oder Keßler filzen, Pfannen, KelTel

und anderes Gefchirr „zu pletzen und zu beflern und alfo das fchwarz liantwerk

zu treiben“. Von den Keßlern geloben, mit ihrem Schultheiß Stophel Schlaich von

Stuetgarten an der Spitze, 14 Keßler aus Uraoli, Calw, Reutlingen, .Schorndorf,

Eßlingen, Cannftatt, Gmund, Göppingen, Marbach und Stuttgart „mit hand gegebenen

Trewen an nnfern (des Herzogs) Gerichlsftab“, der Vereinbarung nachzukommen.

Sattler a. a. 0. S. 47 f.

Die von Herzog Eberhard III. am 23. März 1641 gegebene „Conlir-

mation“ der Kcßlerfrciheit bietet nichts neues. Sie fteht Sattler a. a. 0, S. 49 ff.

Nördlich ftieß der würtembergifche Keßlerkreis an den vierten, den hohen-

loliifcbcu, das Haus Hohenlohe ward dnreb ein kaiferliches Diplom von 1389

mit dem Schirm in diefem Kreife belehnt. Nach demfelben lief die Kreisgrenze

„von Öringen bis Heylhronn an den Neckar, von Heylbroun gen Moßbach, von

Moßbnch gen Biirkheim, von Bürkheim gen .Mcekmiil, von Meckmiil gen Mergent-

heim, von M. gen Weikersheim, von dannen gen Rotenburg an der Tauber, v. R.

gen Dinkelfplihel, v, D. gen Elwangcn, v. E. gen Abtsgmünd, v. A. gen Gmünd, v. G.

gen Murbard und von d.ir bis .an den Neckar bei Heylhronn“. Hanfeimann,
Beweis der hohenlohifchen Landeshoheit vor dem großen Interregno S. 262. —
Sattler S. X-KIIl.

Oftwärts grenzte der hohcnlobifche Keßlerkrcis an den fünften, den

brandenburgifch-anfpachifebeu. In einem Diplom vom Jahr 1444 beftätigte

Kaifer Friedrich III. den beiden Markgrafen Johann und .Albrecht den hergebrachten

Keßlerfchntz. Die l'rknudc fagt, die Grenzmarken diefes Kreifes hüben an; „von

difer Markgrafen Land und gingen fort bis gen Rotenburg an der Tauber, wo er an

den hohenlobifehen angränzc, von dar gebe er bis gen Uffenbeim und von dannen

gen Biberl, das gewefen fei auf der .Straße von der Nenenfiatt bis gen Würzburg.

Von dannen aus bis gen Geifl'elwind auf die Steig gen Haßfurt und bis nach Künsberg,

von K. bis an den Tbüringcrwald und von dar liiß an den Böheimer Wald und

vom B. W. hinumh biß gen Turfchenrent, von dannen bis an den Regenftuff, von

dannen bis an die Donau und von der Donaw biß gen Kehlheim, an der Altmühl

hinauf bis gen Pappenheim und bis gen Rüdt, von R. hiß gen I.eutershanfen und

gehe darnach auf die Oftheimer Steig und endlich wieder biß gen Rotenburg an

der Tauber.“ Die Keßler diefes Kreifes hielten ihren Tag zu Bayersdorf, wes-

halb diefe Terminei auch der Bayersdorfer Tag oder Kreis genannt ward.

Sattler a. a. 0. XXV. — J. F. Seheid, Dissertatio de jure in musicos singulari

Rappoltsteinens. comitatui annexo Jenae 1738 p. 38.

• Wcftlich ftieß der württembergifche Keßlerkreis an den icchftcn, den

charpfälzifchcn an. Die Keßler tagten hier zu Alzey. Den altcften Keßler-

brief diefes Kreifes ftelltc König Rnpreebt im Jahr 1377, fodann einen zweiten au

Mariä Geburt 1405, d. d. Heidelberg aus. Diefe Freiheitsbriefe befagten, der Kreis

„fange an bei der .Sorren (Fluß) im Elfaß und gehe hinunter bis gen Kayferslautern,

von K. bis gen Kurn (alias Kirren), von KUrn bis gen Kobelenze, von Kobelenze

liis gen Munteburn (al. Muntabnr), von .M. bis gen Frideberg, von F. bis gen Gcln-
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liaufeu und gen MUlteuberg, vnu M. geii DiukeUbohel (al. DiinkeirpicI) und von U.

bis an die Knzc nnd von der Knze l>is an die Marge, von der Murge bis wieder

an die .Sorre“. Die Originalurkunden und Akten iin Großb, Laudesarebiv zu Karls-

rnbe. Vgl. Sattler a. a. 0. XXVII, Die letztere Urkunde ward a. 146ö zu GrSlz atu

Montag vor St. I’raiiciseentag, endlich am 4. April 1495 zu Worms wieder beftätigt.

Im Jahr 1003 ftclile Johann Landfchad Burggraf von Alzey ein Vidimus der gc-

daebten Urkunde von 1495 aus am Dienstag nach St. Johanns Baptiften Tag. An
Sommerjobanni hielt mau jiibriieb zu Alzey Kelilertag. In deinfelben Jahr und Tag

1503 gaben „Schultheill und SchelTeu“ der ehnrpfälzifchen „Keßlerbrüderfehaft“ in

einer Streitfache zwifeben zwei Keßlern einen Entfcbeidbrief.

Am Dienstag nach S. Viten 1544 felireibt l’falzgraf Friedrich an den

Burggrafen nach Alzey, daß man am näebftkiiuftigeu Montag nach Johanni, wo man,

wie Gewohnheit, den Keßlcru im Alzeycr Schloß einen ilmliB“ geben werde, er

Ijindgraf an diclem Tage „Feur und anderen Unraths halben* wohl Acht haben

möge. Demnach muß es bei dielen KcßlerOigen etwas wild hergegangen fein.

Nicht uniutercDant ift eiu durch die Alzeycr Keßler veranlaßter Steckbrief gegen

einen unzUuftigen Keßler, vom Jahr I55B. Es heißt da: „ift eine lange, febwarze,

dürre l’crfon, hat ein fchwarzen Part und ein grolle Wunden in dem linken Backen

neben dem Aug faft bis aufs Maul herab, tragt ein fehwarz parehents Wammes
und ein ledernen Goller darüber, bisweilen ein Bock, wüllen Hemde mul zu Zeilen

ein fehwarz Valtröeklein, allö daß er lieh oft verkleidet. Das Weib, fo er bei fieh

hat, tragt ein roten Bock an mit grünem Tuch belegt und der Bub ein kurz, weiß

Köcklein.“

Südlich vom churpfiilzifehen lag der fiebte, der ra Ih fam h aufi febe

Kcßlerkreis.

Nach dem Ausfterben der Herren von Stralcnberg belehnte Churfürft Unp-

recht im J. 1391 Uutzclmann von Kathfamhanfen mit dem .Schirm Uber diefen

Keßlerbezirk. Die Beltallungsurkunde fagt, der Bezirk liege „zwifeben dem

Hagennuer Forft und dem Hauenilein und der alten Brücke und zwifchen dem

Forftc und dem Schwarzwald als der Schnee fchmelzct“. Die Originalurkunden im

Großb. Ijindesarchiv zu Karlsruhe. Vgl. Sattler a. a. O. XX.

Öftlich vom chnrpralzifehen Bezirk lag der a chte Kcßlerkreis, der Zobelfelle.

Die Zobel zu Giebclftatt waren von der Chnrpfalz mit dem Kcßlerfchutz in diefer

Terminci belehnt. Der älteftc bekannte I.chenbrief ward i. J. 1410 von Gburfürft

Ludwig dem Alten ausgertcllt. Ein anderer ift an Miiriä Geburt 1447 von Herzog

Ludwig von der Pfalz ausgcftcllt. Der Belehnte hieß Friedrich Zobel. Bezüglich

diefcs Kreifcs lagen die Briefe: „er fange an zu Miltenberg (al. .Miltcuburg) und

gebe gegen Gelnhaufen, von G. gegen Bruckeuau, von B. gen Bifeboffsheim, von

Bifch. gen Fladungen, von F. gen .Meyningen, von M. gen SehlUITingen, von Sch.

gen -Ausfelt (al. .Ansfeit), von A. gen .Seßlach (al. .Sofliaeb) von S. gen Ebern, von

dar gen Eltmann, von E. gen Ebrach, von dannen gegen SchlUlTelfeld, von dar

gen Windsheim, von W. an Ofiheiiner Stegen (al Stigen) (d. i. Steig), von Oft-

heimer Stegen gen Diukelspühel, v. D. gen lleylbronn, von II. gen Moßbach, von

M. wieder gen Miltenberg.“ Die Originalurkunden im Großh. Landesarchiv Karlsruhe.

Wie der aiifnierkrame I.efer allbcreits wahrgenoininen haben wird, bat es

noch mehr folcher Kreife, z. B. im Breisgau und Elfaß gegeben. Uufere acht Keßlerbe-

zirke ftiramen weder mit den alten .Stammes-, noch den Bistnmsgrenzen, ,ia nicht einmal

mit den früheren polilifeiieu Grenzen der einzelnen Keichsftünde zufammen. Kur beim

württembergifcheu Keßlerkreis ftimmt fpiiler die Nord- und Oflgrenze ziemlich mit
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der dortigen politifclicn Grenze des Herzogtums überein, wie fielt denn liier die

Grunzen mit dem Waehstuni des Lundes mehr and inelir erweitern. Wann diefe

Kreife entltanden find, iit unanfgebellt. .Sicher läßt fieb ihr Dafeiii eben nur ins

14. J.ahrbundert zurückverfolgen, fie geben aber ohne Zweifel noch weiter zurück,

da die ans dem 14. Jahrhundert ftammenden Freiheitsbriefe von einem alten Her-

kommen reden und da auch der Keßler von Ebingen, welcher a. 1448 über fein

Handwerk weifet, fich rühmt, daß er nnd feine Vordem bei 200 Jahren Keßler

gewefen und die von ihm näher angegebenen Freiheiten gcnolVen hätten. Damit

rückte das Vorhandenfein einer Keflierbrüderfchaft ins 13. Jahrhundert hinauf.

Obfehon alle in den Freiheitsbriefeii genannten Keßler irgendwo feßhaft

waren, übten fie doch zum größeren Teil ihr Gewerbe im l'nihcrwandern innerhalb

ihres Bezirkes aus. .Sie hatten da Ähnlichkeit mit anderer fahrender üiet, z. B. mit

den Spiellcuten.

Die Kreife find kaum aus landespolizeilichen Gründen entftanden. 8o weit

reichte damals die politifchc Weisheit noch nicht. Sie find ohne Zweifel iu der-

felben Zeit und durch diefclben Urfachen ins Leben getreten, welche die alten

Gewerbegeuonenfehaften, die Zünfte, hervorrief. Da die Keßler als herumzichendo

Handwerker url'prünglich ein verachtetes Gewerbe w'areu, aifo für Landfahrcr oder

,Ijandftürzer“ genommen wurden, empfanden fie offenbar auch das Bedürfnis nach

Organifalion und Heehtsrehutz. Hiebei werden fielt die Keßler zunäclift nur fo im

allgemeinen als Landsiiiannfcbafteii, ohne fcliuif beftimnite politifchc Grenzen zu-

fanimengelbaii und einen ihnen günftig gefinnten einflußreichen Edelmann ihrer

Laiidfchaft um feinen Schirm gebeten haben. Da diefer Keßlcrfcbirni eine Geld-

qncllc darfiellte, andererfeits die .Sebirntherren Gerechlfame auf Gebieten gewannen,

in denen ihnen fonft keinerlei lieehtsbefngnis zuftand, werden letztere nicht er-

mangelt haben, fielt das Scliirmrcelit von den Kaifern als Lehen übertragen zu laffeu.

Andernfalls hätte ihnen ja an Orten außerhalb ihres eigenen Gebiets alle und jede

.\utorität gemangelt. Die ftels gcld- und kricgcr-bcdürftigcn Kaifer batten keinen

Grund, einerfeils den Scliirmhcrrn, andcrerrcils den unter diefen gefeffeneu Kcßlern

befondere Privilegien zu verweigern.

Da fielt die Keßlcrkreife nur in Siiddeutfebland vorfanden und ihm zufällig

nur acht bekannt wurden, kam .Satller auf den kühnen Einfall, die acht Keßler-

kreifc als den letzten Kefi der Gebiete der uralten neun Alamannettkönige auzufeben.

So hoch hinauf datieren wir jetzt nicht mehr, auch halten wir die Bezirke der fog.

, Könige“ der .Alemannen für keine fefien, felbfiäudigcn Slantcugcbilde mehr. Uns

find jene „reguli“ eben nur tttilitärifchc Bezirksbeamte, die ntit mehr oder weniger

Amtsgewalt atisgefiattct uitd fonder Zweifel aus den Mächtigften ihrer Gegend aus-

gefneht waren. Oh fie vom Volk oder einem Oberkonig bcftallt waren, bleibt eine

offene Frage.

FHti Ilgen. Buck.

i'bcr das nrrprüiigliclic Wappen des Hanfes Wfirfteniherg.

ortrag im t'lracr Altcrlunisverein, gehalten 8. Januar 1886 von Ltiak. Klcuim in Ocistingen.

Wenn heute Uber das urfiirüngliche Wappen des Haufes Württemberg ge-

fproclten werden Ibll. fo kann es fich um ein Doppeltes handeln, entweder um Mit-

teilung von neu Gefundenem bezüglich des bisher als württembergilches Stammwappeit

geltenden Wappens, oder aber um die Frage, ob etwa ein anderes als das bisher an-
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ficnoimneiic das iirrpriinHlidie Waiipan gebildet Imben inöcliU'. Unibre heutige Unter-

fuchuiig foll wefeiitlicb in der lelateren Richtung gehalten lein. Lallen Sic mich der-

fclben 2 Teile geben, daß wir 1. das inüfeii, oh öherhaupt die .Möglichkeit vorliegt,

daß ein anderes Wappen, a!.s das bis heute allgemein dafür geltende, das Stamni-

wappen vom Hans Württemberg gebildet haben könnte, nnd daß wir darauf 2. die

Spur bezeichnen, welche auf da.s wirkliche Vorliaudengewelenl'ein eines folchen anderen

Stammwa[ipens hinzuweifen fclieint und kritilche ß'ragen, welche fich an diefe Spur

knüpfen, näher beleuchten. Vorausgefchickt fei noch, daß cs fich dabei nicht etwa handeln

kann um <lie Auffindung des urfprflnglichen Wappens für die crfle Württemberger

Linie, die, fich zuvor nach Beutelsbach nennend, in ihrem uns einzig urkundlich be-

kannten letzten Ausläufer Konrad I. den Namen der Burg Wirtemberg annabm, nach-

dem derfelbe fie um das Jahr lOSO—8.3 erbaut hatte. Es könnte ja wohl fein, daß

der Stammvater der zweiten bis zum heutigen Tage blühenden Linie von Württem-

berg. Konrad II ,
1110—22 mit feiner Gattin Hadelwig urkundlich gefiebert, ein

Sohn der Liutgard. der Schwefler Konrads I., von feinem Oheim, wie den Vornamen

Konrad und den Titel von Württemberg, fo auch delTen Wappen übernommen hätte.

Aber es ist hierüber doch lediglich nichts Sichere,s zu eruieren, und wir reden alfo

ausfchlicßlich von dem Wappen diefer 2. Württemberger Linie.

I. Die Möglichkeit eines anderen Stammwappens an fich.

Das uns wohl bekannte, bis jetzt allgemein als Stammwap]ien von Württem-

berg geltende Wappen, 3 fchwarze Hirfchftangen im goldenen Feld, erfcheint urkund-

lich zum erftenmal in dem Siegel des Grafen „Cunraili in Wirtenberc“ in einer Ur-

kunde, welche derfelbe mit der Titulatur: Ciinradn.s dei gratia comes de Gruningen

zu Akon in Syrien, mit Kaifer Friedrich 11. auf dem Kreuzzug begriffen, am I.b. Sep-

tember 1228 ausftellte (Wirt. Urk.B. 3. 236). Seit dem Auftreten Konrads IL, des

älteften bekannten Vorfahren diefes Konrad von Württemberg oder Grüningen, waren

alfo bereits über lOO Jahre vertloffen. Daß in diefem längeren Zeitraum irgendwie

einmal ein Wechfel im Wappen hatte eintreten können, wird nicht zu beftreiten fein.

Aber annehmbar wäre natürlich ein folcher nur dann, wenn wir auch einen Grund

zu einem folchen nachznweifcu vennöcbten; und zwar muß diefer Grund ausreichen,

um die Annahme gerade desjenigen Wappens, das fpäter als das ausfchließliche er-

fcheint. zu rechtfertigen und zu begründen.

Diefes letztere Wappen nun kann feinem Urfprung nach nicht wohl ein

anderes fein, als das im Grafenhaus von Altshaufen- Veringen fchon länger herge-

brachte. Diefes feit 1004 unter dem Titel der Grafen von Altshaufen (und Isny),

und dann feit 1134 nach einer Spaltung unter dem Titel der Grafen von Veringen

den Affagau, die Gegend des Oberamts Riedlingen, beherrfchende Grafengefchleeht

hatte sich nachweislich balil nach I20tl in 2 Zweige gefpaltea, deren einer dann bald

ausfchließlich von Nellenburg fich fchrieb, während der andere den Titel v, Veringen

forttiihrte. Wenn nun fowohl bei dem Veringer Zweig 1216. als bei dem Nellenburger

1220 im Siegel das Wappen mit den 3 Hirfchftangen aiiftritt, fo ifl kein Zweifel,

daß diefes Wappen aus der Zeit vor der Spaltung, alfo vor 1200 ftammt. Eben

deshalb hat man denn feither den Umflaud, daß utifer wUrttembergifches Wappen,

abgefehen von den Farben, dasfelbe ift, als einen llauptbeweis dafür angefehen, daß

der Begründer der 2. Württemberger Linie, der Vater Konrads II.
,
auch dem Alts-

haufen-Veringer Grafenhaus entfiammt fein müffe. Allein fo fehr eine alte Tradition für

oberfchwäbifchen Urfprung des Ilaufes Württemberg fpricht, man kommt flark in Ver-

legenheit, wenn man nach weiteren Gründen fragt, die hieffir beizubriugen wären, ln jener
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älteren Zeit, aii.s welelier wir ühcr die inciften (iefdilcrhter nur dürftige urkundliche

Xaehrichten iinben, und in der dazu der Weelifel der Titel nach den wechlelnden Be-

fitznngen und Wohnfitzen viel Unficlierheit nach fieh zieht, kann man eine Familien-

zufammengehörigkeit
,

ahgefehen vom Wappen oder Siegel, haupträchlich uur auf 2

Gründe flützen: auf Gleichheit der Vornaiiien und auf die Befitzverhältnifle. Prüfen

wir, was wir in (liefen beiden Beziehungen bei dem Haus Württemberg bis zum Jahr

1200 herab linden, unter (letein Vergleich mit dem älteren Veringer Haus. Bei den

Württembergern treffen wir die Namen Konrad, Ludwig, Emicho und Hartinann;

keiner derfelben ift ein Veringer Name. Diele nennen fich vielmehr in der älteren

Zeit Wolfrad. Manegold und Marquard, gegen 12IX) hin auch Heinrich und Eberhard.

Ebenfowenig ift mir bisher möglich gewefen, irgend eine oberfchwäbifche Befitzung

der Württemberger vor 1 200 aufzufinden. Ihre Befitzungen, allerdings wohl nur teil-

weife aus den .\ufzeiehnungen der Klöficr Hirlehau und Blaubeuren bekannt, er-

fcheinen vielmehr weithin zerftreul von der Gegend von Göppingen, Metzingen (Rie-

derieb), Tübingen (Pfrondorf) bis in die Gegend von Befigheim (Wahlheira) und bis

ins Badifche (Saldingen, Berghaufen) hinab. Bei der damals, aus Mangel an mobilem

Kapital, gebotenen Sitte, die Töchter hui Heiraten mit Gütern in natura auszuftatten,

wobei man natürlich dann zumcift die weniger gefchickt gelegenen wählte , erklärt

fich diele weite Zerftreuung aus Heiraten in begüterte Familien hinein von felbft.

Insbcfondere find die Güter um Göppingen her höchft wahrfcheinlich von einer

Heirat mit einer Itordorferin abzuleiten (ich denke an Konrads II. Gattin Hadelwig),

weil Befilz der Hordorfer iu Eislingen und Gruibingeu bezeugt ift, und gehen (liefe

damit weiterhin auf das Spitzenberg-Sigmariugenfehe Haus, aus dem die liordoifer fich

ausfehieden, zurück'), ebeiifo wie die Aufprüche auf Güter bei Uiederich in der Nähe

von Metzingen, welche üherliefcrtermalien von der Verwandtfehaft (cognatus) Kon-

rads II. mit der Itichenlä von Spitzenberg-Sigmaringen herrührten. Als der Kern der

würltcmbergifchen Güter aber erweifen fich durchaus die um die beiden Türkheim

und den Rothenberg her gelegenen. Keine einzige Spur deutet an, dafi im

Oberland noch ein zweiter Kern älteren Familienbefitziis gelegen gewefen wäre. Nur

wenn wir auch noch die Namen und die Heimat derer ins Auge falTcn, welche wir in

der Nähe der Grafen bei urkundlichen \ erhaudlungen geuannt finden, trefl'cn wir eine

wirklich in die Gegend von liiediingen tührende Spur. Zunächft und gröfitenteils

find es auch hier wieder Namen, die vom Nordrand der .Alb abwärts, alfo dem Unter-

land zu weifen. Da wird z. B. 1090 und 1110 ein Burkhard v. Wittlingen (OA.

Urach) genannt, 1110 ein Ritter Engcibold von Köngen (OA. Eldingen), um 1120

zwei Herren von Bernhaufen bei Plieningen, ferner ein Dietrich v. Stammen, dem

ich den im Jahr 1 153 ausdrücklich als Miniflcriale des Grafen Ludwig bezeichneten

Konrad zur Seile ftellcu möchte im Gedanken an den 1181 genannten Konrad v.

Stamndieim. da findet fich lldfi ein Wortwin v. Rommelshaufeu und ein Werner v.

Cannflatt. Andere Namen, wie die 1110 crfcheinenden v. Langenftein (im Hegau)

und V. Layhas, was Bauer auf Laiz im Siginaringcnfcheu deutet, möchten wieder,

da es fich dort mit um eine Schenkung der Hadelwig handelt, auf die Rordorf-Sig-

maringer Heirat zurUckgehen. Dagegen allerdings um 1120 wird auch ein Eberhard

v. Baumburg, das im OA. liiediingen lag, genannt. Allein näher befehen, handelte

es fieh damals um eine Rechtshandlung der Werntrud, der Gemahlin Konrads L, die

gegen Konrad 11., ihres Mannes Neffen, gerichtet war. Alfo ift, felbft wenn die

Werntrud aus jener oberfchwäbifchen Gegend gewefen fein tollte, obwohl andere

() Vgl, die Anmerkung nni Schluß.
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Spuren (ilir Bcritz iii Schatliaiircn OA. Böblingen) aucli wieder auf eine Verwandt-

fcliaft dcrl'elben mit den Herren vun Nidlingen im Badifehcn zu deuten leheinen,

zum minderten für ein väterliches Stammgut und eine von Vatersfcite ausgehende

Abl'tammung Konrads II. aus der Riedlinger Gegend hiemit nii’hts zu bcweifen. Und
cs bleibt ja ohnehin immer unfichcr, was man Ib aus der Wahl der Zeugen allein

erlchließen möchte.

Vergleichen wir nun mit dielen) Thatbeftand, wie wir ihn in der Zeit vor

1200 gefunden haben, den, wie er fich fchon in den erftcn Jahrzehnten des

l.*!. Jahrhunderts darl'tellt, wie erweil't (Ich das Bild fo total verändert! Da

erfcheinen gleichzeitig, ich glaube 3 Brüdern des oben von 1228 erwähnten und

da geftorbcnen Konrad v. Wiirtteniberg-Grüningcn zuzuweilen, die drei Veringer

Namen; Heinrich in dem 1259 gellorbenen Heinrich v. Württemberg, Bifchof v. Eich-

Itätt, Eberhard und Ulrich in dem vun 1238 an genannten BrUderpaar der Grafen

V. Württemberg. Und jetzt ift ein bedeutender Güterbefitz in der Riedlinger Gegend

nachzuweifen, und zwar fo, dali an ihm nicht nur die auf die Burg GrOningen bei

Riedlingcn abgezweigte Linie von Haus Württemberg ihren Anteil hat, fondern teil-

weife auch die auf der Bui-g Württemberg bleibende, wie umgekehrt die erftere noch

bis um 1300 Anteil an den Gütern bei Cannlltatt und Stuttgart hat, welche in der

Hauptfachc der bleibenden Württeinberger Linie zugefallen waren. Ja diefc Grüninger

Befitzungen erfcheinen, obwohl fie nur ein Teil des alten Affagaucs und der Hcher

einfl dem Altshaufer-Veringer Haufe zulltehenden Güter find, unter dem Titel einer

eigenen Graffchaft (um 1229), und es gehört zu ihnen, wenigRens um 1243, noch

eine weitere Graffchaft, die des Albgaues mit der Burg Eglofs (im UA. Wangen).

Was fchlielien wir hieraus? Die ältere Annahme eines uberfchwäbifchen

Ausgangs des Hanfes Württemberg, von den alten Forfchern in der F’orm gebracht,

daß fie in dem nach Grüningen bei Riedlingcn verletzten Grafen Werner v. Grfiningen,

der um 1090—92 ficher genannt ift, den Stammvater von Haus Württemberg fehen

wollten, erweift fich, auch wenn man abfieht von diefem in Bezug auf feine Heimat

noch heute nicht genügend aufgehellten .Manne, der aber nach allem vielmehr nach

einem Unterländer Gi'üningen (Mark- oder Neckargröningen) feinen Namen trägt, und

felbft, wenn man mit neueren Forfchern nur im allgemeinen und unbeftimmt wie ?

eine Abzweigung des Haufes Württeinbeig von dem Haus Altshaufeii-V'eringcn auf-

ftellt, als der genügenden Begründung entbehrend. Sic beruht auf einer Zurücktragung

eines erft etwa 100 Jahre fpätcr wirklich gewordenen Verhältuilfes in die frühere

Zeit. Es bleibt alfo bis auf weiteres F'reiheit und Raum datilr, auch den Stamm-

vater der zweiten, jetzt noch blühenden Linie von Württemberg in einer mehr unter-

ländifchen Familie aufzufuchen. Zugleich aber hat fich damit uns die Möglichkeit er-

geben, das Vorhandengewefenfein eines anderen urfprünglichen Waiipens für das Haus

W'ürttemberg überhaupt anzuerkennen. Je mehr das bis heute fortgefuhrte Wappen

ein entfehieden V'eringer Verwandtfehaft dokumentierendes ift, umfomehr drängt fich

der Gedanke auf, in das Haus Württemberg könnte diefes Wappen erft da herein-

gekommen fein, als dasfelbe eine, nach allem, was wir fehen, fo bedeutende Erbfchaft

in Oberfchwaben überkam.

Nachdem wir Ibweit find, könnten wir uns fofort zu unterem 2. Teil wenden,

wollen aber doch noch vorher nusführen, wie wir uns diefe Veringer Erbfchaft, welche

nlfo in Namen und Befitzungen des Haufes Württemberg folchc \'eränderungen her-

vorrief, vermittelt denken. Sic muß entftanden fein durch die lleiiat Graf Hart-

manns I., des 1194— 1239 erwähnten Vaters des oben gedachten Konrads von Würt-

temberg-Grüningen, mit einer Veringer Erbtochter. Nämlich als 12.52 der Sohn
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Konrail.s, Hartniann 11., Itids Graf v. Grüniiigoti geiiannt, fidi in 2. Ehe mit der

Gräfin Hedwig v. Veringcn vennäblte, bedurfte er zuvor tind erhielt püitltlichen Dis-

pens voti der Blutsverwandfchaft int 4. Grade. Damit i(l jeilenfalls eine fchon frühere

Verwandtfcliaft zwifchen den Hiinfern Württemberg und Veringen urkundlich ge-

fichert. Nun trift't fichs befletis, dalf gerade utiter ileti Söhnen des 1150—85 ge-

nannten Grafen .Matigold I. v. Veringen, unter denen einer Wolfrad I., um lUi9 bis

1229 genannt, mit Frau Berche der Stifter der bereits erwähnten, getrennten Ve-

ringcr Linie geworden ift, auch 2 vorkonmien, die 1186 leben, 1220 aber nicht mehr,

und über deren Nachknmmen nichts bekannt ift, namens Heinrich und Eberhard. Eben

ihre Namen finden wir aber um 1230 -40 beim Haus Württemberg, wie ich an-

nehnie, bei Söhnen des Grafen Hartniann I. von Württemberg, Brüdern des Grafen

Konrad v. W'ürttembcrg-Grüningen. Was liegt denn näher als die Annahme: der

Vater diefer Brüder, Hartmann I., hatte eine Veringer Erbtochter, eine Tochter ent-

weder des Eberhard oder des Heinrich v. Veringen, geheiratet? Sein Enkel Hart-

mann H. V. Grüningen war damit ein Urflrenkel des Grafen Mangold 1. v. Veringen.

Diefes HartmauiisH. Gattin Hedwig aber war eine Tochter des Grafen W’olfradlH. (1255

bis 1268), Enkelin W'olfrads 11. (1216—67), Urenkelin W’olfrads I. und durch ihn

wiederum Ururenkelin von Graf Mangold 1. v. Veringen. Beide Gatten waren hiemit

im 4. Grad gleicher Linie nach kirchlicher Berechnungsweife verwandt. Es ergiebt

fich uns damit, dab zur gleichen Zeit, als die Teilung des altveringifchen Befitzes

unter die zwei Linien v. Nellcnburg und v. Veringen eintrat, um 1200—1220, auch

die Erwerbung eines dritten und großen Teils der altveringifchen Güter durch das

Haus Württemberg erfolgte. Möglicherweife war der Befitz der älteren Veringer ge-

rade um jene Zeit lö gefteigert worden dadurch, dati die andern vom Altshaufer

Grafenhaus abgezweigt gewefene Linie der Grafen v. Treffen gegen das Ende des

12. Jahrhunderts ausgeftorben war und Teile ihrer Güter an die Veringer angefallen.

Jedenfalls war der Zuwachs, den das Haus Württemberg durch das Veringer Erbe

bekam, ein lö bedeutender, daß er in jenem Haufe felbfl eine förmliche Teilung, die

erfle uns bekannte, nach fich zog. Schreibt fich doch Graf Konrad, Hartmanns 1.

Sohn, von 1227 an außer von Württemberg auch von Grüningen, und feine Nach-

kommen nennen fich dann nie mehr von Württemberg, löndern ausfchließlich von

Grüningen, um bald in die Grafen v. l.andau überzugehen, nachdem zuerft der

ältefle Sohn Hartmanns H, aus dellen erfter Ehe, wie es fcheint, zu Lebzeiten des

Vaters, auf diefer Burg feinen Sitz bekommen nnd (liefen Sitz, nachdem er das

väterliche Erbgut in Grüningen angetreten, auf feine jüngeren Brüder aus der 2. Ehe

mit Gräfin Hedwig übertragen hatte. Dagegen Eberhard und Ulrich, wie wir an-

nehmen. Brüder Konrads, und ihre Nachkommen fchreiben fich ausfchließlich von

Württemberg.

Was ift nun das Ergebnis von dem allen für die Hauiitfrage, die uns heute

befchäftigt? Ich meine, der Schluß liegt nur allzu nahe: das bisher als württem-

bergifches Stammwappeu geltende, augenfcheinlich dem alt-veringenfchen nächft ver-

wandte Wappen wird, wie es zuerft bei dem Sohn einer Veringer Erbtochter vor-

kommt, überhaupt erft um jene Zeit mit dem großen Veringer Bel'itz und mit dem

Veringer Namen vom Haus Württemberg angenommen wurden fein. Dabei ift dann

an fich mögfich, daß die Württeinberger vorher gar kein Wappen geführt gehabt

hätten, da die Wappen in jenen Zeiten erft allmählich aufkamen. Mehr aber wird die

Annahme iür fich haben, daß das urfprüngliche Wappen von dem neuen, einem alten

und bedeutenden Haufe entnommenen verdrängt worden wäre. Und unter diefen

Umltünden wäre es denn von höchftem InterelVe, wenn wir wirklich eine Spur eines
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anderen urf])rünglicli württembergifchen Wappens anzutreffen und nacbzuweifen ver-

möchten.

(Ich bemerke hier noch, dali ich bei obigen Ausführungen von dem Stamm-

baum, welchen Paul Stalin in feiner Gefchichte Württembergs S. .372 f. giebt, darin

abgewichen bin, dab ich die Grafen Eberhard und Ulrich v. Württemberg als weitere

Söhne des Grafen Hartmanii I
,
nicht als Söhne feines Bruders I.udwig auffalTe. Da

Stälin felbft für feine Eingliederung derfelben keinen pofitiven Beleg hatte , fo kann

eine andere Zuweifung derfelben nicht wohl einem Anftand unterliegen. Mir aber

ift für meine Annahme der Uinftand eiitfcheidend : Eberhard wie Heinrich, der auch

V. Württemberg fich fchreiht, und daher mit auf die Seite von Eberhard und Ulrich

geftellt werden muhte, find Geher Veringer Namen. Auch Ulrich könnte feinen Namen
von dem Patriarchen Ulrich v. Aquileja j 1182, dem Sohn des letzten Grafen von

.Altshaufen-Treft'en, alfo von der Veiinger Seite geerbt haben. Es müffen alfo diefe

Brüder Anteil an der Veringer Verwandtfehaft haben. Wäre diefer aber, wie an fich

mögbeh, nicht durch ihre eigene Mutter vermittelt, fondern durch ihre Grolimutter,

die Gattin des Ludwig v. Württemberg, von dem das Brüderpaar Hartmann und

Ludwig flammte
,

fo bringt man,_ wie ich inehrfäch erprobt habe, die Rechnung mit

der fpätcren Verwandtfehaft im 4. Grade nicht heraus. Dagegen ftimmt diefelbe

beflens, wenn man die Gattin Hartmanns eine Veringer Erbtochter fein läßt. Und

davon aus muh man auch die obigen Brüder mit ihren Veringer Namen zu Söhnen

Hartmanns machen.)

H. Die Spur eines anderen urfprüuglichen Wappens, mit kritifcher

Beleuchtung derfelben.

Nach dem Wirtembergifchen Urkundenbuch (3, 4tl5 f.) findet fich in einem

früher dem Jefuitenkollegium zu Mindelheim, jetzt der K. Hof- und Staatsbibliothek

in München .mgehörigen E-vemplar von ; Werner llolevink's Bümllin der zeit oder fas-

ciculuE temporum, Bafel 1481 (Inc. c. a. 1104) fol., auf einem nach S. CXV‘ eingc-

klebten Blatte l’apier, die Abfchrift einer Urkunde von 1238, von einer Hand aus

dem Ende des 15. Jahrhunderts eingetragen. Die Urkunde betrifft einen durch Ver-

gleich beigelegten Streit zwilchen den (Klofter-) Brüdern in Adelberg und Herrn

Arnold, genannt Grener von Beutelsbach, über Güter in Sebnait, OA. Schorndorf.

Auf diefer Abfchrift nun ift unter der Urkunde ein dreieckiges Sigill mit der Feder

gezeichnet, in delfen innerem Dreiecke drei Türme mit Kuppeln und Knöpfen darauf

fächerartig neben einander auf Bergen liehen; diefe Türme find durch Doppelfitriche

in 3 Stockwerke abgeteilt, und es befinden fich in den oberen Stockwerken je

2 Fenfter. Die Umfehrift lautet: t SIGI COM (TIS VoDALRlCI IN WIRTENBERG
(die E gerundet).

Hier hätten wir alfo thatfiichlich ein anderes Siegel oder Wappen eines

Württembergers, als das bisher bekannte, überliefert, geführt nach der Umfehrift und

der Zeit der Urkunde von Graf Ulrich mit dem Daumen oder dem Stifter. Das-

felbe ift zweifellos als eine Darftellung der Burg Württemberg gemeint.

So wichtig diefe Thatfache ift, fo befremdlich gewiß, daß ihre Erwähnung

wenigftens meines Wiffens noch nirgends zu einer näheren Behandlung der Sache in

unferem Lande Anlaß gegeben hat. Wir haben das ohne Zweifel nicht auf mangeln-

des intereffe für folchc Fragen zurückzuführen, fondern daher abzuleiten, daß

jedem, der fich mit der Sache überhaupt befchäftigt, allerhand Bedenken darüber fich

aufdrängen mülfen, ob wir denn hier in der That einen feilen Boden unter den Füßen

haben, auf den wir trauen und bauen können. Lallen Sic mich verfuclien, diefen Be-
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denken, wie fie von den berufenften Sadikundigen de» Landes einer Anregung der

Frage incinerfeits gegenüber unverholen geäubert worden find, einmal offen in» Oe-

fiicht zu fehen, ob niclit doch das Fundament haltbar erfclicincn moehte.

Vor allem ifl gewiß ein fehr erlchwerender ümfiand der, daß das eingangs

erwähnte ältefte Siegel eines Württembergers 10 Jahre früher als das Datum unferer

Urkunde fällt, und daß, wie dort Graf Konrad das Wappen mit den drei Ilirfch-

ftangen führt, fo derfelbe Graf Ulrich, der 1238 mit der Burg Württemberg gefiegelt

haben foll, fchon 3 Jahre l'päter in einem ihm mit feinem Bruder Eberhard gemein-

famen Siegel (Wirt. Urk.B, 4,11. 31) und ebcnlb fpäter im eigenen Siegel eben

die Hirfchftangen hat. Es ift alfo das Siegel von 1238 überhaupt das einzige in

feiner Art. Allein können wir dies nicht vielleicht fo deuten und zurechtlegen, daß

kein Schatten auf unterer Urkunde Siegel fällt? Ich meine, es ist das möglich

in folgender Weile: Es ifl recht wohl denkbar, daß in der bei 1. befprocheuen

Teilung ums Jahr 1227 zuerft nur die auf das Veringer Erbe, auf Grüningen ab-

gezweigte Linie das Veringer Wappen mit angenommen hatte; wie denn eben

Konrad, bei dem es /.uerll 1228 vorkommt, der Gründer der Grüningcr Linie

ift. Die auf Württemberg bleibende Linie konnte gleichwohl zunächfl das an-

geftammte Urlprungswai)pen mit der Burg Württemberg beibehalten. Sic hatte um-

foweniger Grund, etwa einen Anfprtich auf das fchöne Erbe in Obcrfchwaben noch

belbnders durch Siegel und Wappen auszudrücken, als nach dem 1228 auf dem
Kreuzzug anzunehmenden Ende des Grafen Konrad der gemeinfärae Vater Hart-

mann I. die Graffchaft Grüningcu als Vormund der jedenfalls damals noch unmün-

digen Kinder feines Sohnes in die Hand genommen hatte und verwaltete, wie denn

darum eben 1229 jene oberrchwiibifche Graffchaft als leine comitia bezeichnet ift.

Bei frohem Tod der Erben war damit der Wicderanfall der Graffchaft Grüningen

au das Haus Württemberg, nach dem fielt llartmann fortwährend nannte, unbe-

dingt gefichert. Anders mochte fielt die Sachlage anfeheit, als 1239 Graf Hart-

mann I. gellorbett war und der Etikel Hartmann H. v. Grüningen diele Graffchaft

angetreten hatte. Jetzt mochte es doch den Verwandten, den 2 Oheimen auf Würt-

temberg, die dort gemeinfchaftlich regierten, angezeigt erfcheitten, fich ihre Rechte

auf das bedeutende Veringer Erbe für alle Fälle zu wahren. Sie brachten das alfo

nach 1239 auch im Siegel und Wappett zuttt Ausdruck, indem fie nun auch ihrerfeits

hier das Veringer Wappen annahnten. So kam es, daß von da an diefcs Veringer

Wappen bei allen Zweigen des Hanfes Württemberg erfcheint. Ich hoffe, diele Vor-

ftcllung über die Möglichkeit, wie zwilchen 1228 und 1241 ein anderes württem-

bergifches Stamntwappen zum Vorfchein kontttien kattit, erfcheint iticht unannehmbar.

Aber wie ftehts ttälter mit der fraglichett Urkunde von 1238, ift fie über-

haupt echt? Kausler bemerkt: die Urkunde ift i>hne Zweifel echt, .\ucli ich kann,

was den Inhalt im allgemeinen, was die vorkommenden Orte, Namen, Befitzverhält-

niffe betrifft, keinen Anhalt zu Zweifeln entdecken. Es ift darin ein Arnoldus dictus

Grener de Budelsbach genannt. Das ftimmt trefflich zu einem Wolframus de Budels-

bacb dictus Graner, der 1291 vorkommt. Es tritt auf Reinhardus de Cuftertingen;

derfelbe ift 1243 bezeugt, und ein Fälfcher wäre fchwerlich darauf verfallen, einem

Herrn v. Cullerdingeu bei Tübingen Güter in Schnait zuzuweifen, wie hier gefchieht.

Der Name des Kapitels Canneftat unter den Sieglern dürfte wieder keinen Anltoß

bieten. Ein l’farrer von Grunbach, der unter den Zeugen erfcheint, ebenlbwcnig

;

denn Grunbach ift auch 1275 felbftändig. Eher könnte die Nennung eines Plebanus

in Winterbach auffallen, da delVen Kirche 1359 der Kirche in Schorndorf einverleibt er-

fcheint. Aber der Umlland, daß die Kirche in Winterbach 1359 und bis 1496 eine

WOrttemb. Vierleljiihrthcrte In«i6.
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Filiale in der von Gernilltetten lintte, rdicint mir der Annalnue gUnriig, daK jene

früher thiitfächlicli fclbftändig gewefen war. Endlich das Vorkommen weiterer Herren

von Beiitelsbach unter den Zeugen ift in keiner Art aulIUllig.

Schwieriger aber wird allerdings die Frage, wenn wir auf die mehr formellen

Punkte übergehen. Hier hat fielt mir zum minderten, wenn ich das Lateinifche an-

fehe, die mehrmals feltlame Satzfolge, die zu vermutende Ausladung einzelner Worte be-

denke, der Gedanke nahe gelegt, der Abfchreiber habe fein Original nicht ganz

richtig und vollfiändig wiedergegebeu, vielleicht weil einige Stellen darin verdorben

waren. Weiter führte der Einwand, dab die Art, wie am SchlulTc Jeder der zwei

Itreitcndcn Parteien eine befonders befiegelte Urkunde ausgefolgt wird, mit ihrer

Formulierung eine in der fraglichen Zeit ungewöhnliche fei. F,s würde das, die Echt-

heit des Inhalts an fielt auch vorausgefetzt, eine Einwirkung fpäterer Hand an der

Formulierung des Scltlulles und damit auch att der ihr entfprechenden Siegelung

nahe legett. Es ift felbftverftändlich, dal! ich nicht in der Lage bin, gegenüber diefer

fachverftändigen Einwettduttg eine Ehrenrettung der Urkuttdc zu verfuchen. Aber

was die etwaige Xachwirkung der nicht echten Formulierung auf das Siegel betrifft,

fo mub ich doch folgendes hervorlteben: Nach der Formulieruttg ift unten das Siegel

dominorttttt de Wirtemberg, alfo das gemeinfame der 2 Grafen Ulrich und Eberhard,

das, wie wir gefundett haben. 1241 und fonfi wirklich vorhanden war, zu erwarten.

Statt deffen folgt eines, das einzig den Graf Ulrich nennt. Wäre nicht anzunehmen,

ein blober Fälfcher, der die Namett der Grafen in der Urkunde felbft nicht vorge-

futtden zu habett fcheint, hatte ebenfogut auch das richtige Siegel ergänzen können,

wie er den Namen richtig ergänzt hatV Ferner ill zu heachten, dab gerade das Wort

„Siegel“ vor dominorum fehlt, wo es notwendig Itehen follte, fo daß man ebenfogut

sigillis als sigillo ergänzen kann. Wäre alfo nicht recht gut möglich, daß an der

Urkunde urfprünglich noch ein befonderes Siegel des Grafen Eberhard gehangen

hätte? Zur Zeit des Abfehreibers aber war diefes nicht mehr da, und darum hat er

es nicht mit abgebildet, wie er auch das nach der Schlußformel mit anhangende

des Kapitels in Cannflatt fichtlich aus gleichem Grunde nicht mit abgebildet hat.

Es fcheint mir danach, auch wenn in der Schlußformel eine fpätere Ände-

rung eingetreten wäre, das Siegel felblt nicht notwendig mit in Verdacht kommen
zu muffen. Aber ift eben nicht deffen Inhalt für fich verdächtig genug? Kommt es

nicht auch fonlt vor, daß auf folchen Abfehrifteu ganz phantallifche Siegel gebildet

worden find? Schon Kausler lagt: Wie es fich mit dem Siegel verhalten mag, ift

eine andere Frage. Wenn er aber hinzulugt: „Sollte das Siegelbild vielleicht mit

einem der übrigen Siegel, welche an der doppelt ausgefertigten Urkunde hingen, ver-

wechfelt worden fein? fo itl diele Erklärung jeilenfalls als ausgefchloffen zu erachten.

Denn nach der Urkunde ill außer dem Siegel oder den Siegeln der Herren v. Würt-

temberg nur noch vom Siegel des Kapitels von Cannflatt, und von dem des Klollers

Adelberg die Rede. Diele beiden Siegel können unmöglich eine Burg enthalteu

haben; auf ihnen wären heilige Bilder zu fuchen. Schon das, daß der Zeichner des

Siegels in deffen Umfehrift den in der Urkunde nicht erwähnten Namen des Grafen

Ulrich erwähnt, zeigt an, dab er jedenfalls ganz umfichtig zu Werk gegangen ill,

nicht leicht etwas verwechlelt hat. Hl es nnu überhaupt aber wahrfcbeinlich
,
daß

er diefes Siegel felbft erfunden hat? Ich mub geliehen, mir will es nicht recht mög-

lich feheinen, daß ein anzunehmender Fälfcher, der fich bemüht hätte, den richtigen

der Zeit entfprechenden Namen fiir feinen in der Urkunde nicht genannten Herni v. Würt-

temberg herauszubekommen, nicht auch das richtige Siegelbild desfelhen follte haben

enuittcln können. Mögen ganz phantallifche Siegel gemacht worden fein bei Herren,
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deren wirkliche Siegel man vielleicht gar nicht mehr erreifheii konnte, bei einem Io

bekannten häutigen, l'päter ftets einzig geführten Wappen, wie cs das württeniber-

gifche Grafenwappen war, il't mir der Grund, aus welchem eine Io einzigartige Siegel-

bildung follte beliebt worden fein, welche doch dem haihwegs Kundigen auf den

erllen Blick die ganze Sache verdächtig machen mußte, nicht denkbar. Ich glaube

aifo, der Abfchreibcr hat doch wohl diefes Siegelbild nur darum gezeichnet, weil er

es wirklich an feiner Vorlage fand.

Nur anhangsweife fei erwähnt, daß lür die Annahme einer wirklich guten

Quelle, aus welcher das fragliche Siegel gelchöidt fein wird, auch der von Hausier

augeführtc üinftand fpricht, daß in dem Buch, in welchem unfere Abfchrift einge-

heftet ift, noch andere die Gefchichtc von l.and und Haus Württemberg angehende

und meifl aus guten Quellen gefchöpft erfcheinende Beifätze Heh finden, und daß das

Buch nach dem im unteren Schnitt desfelben aufgelchriebenen Wort; Altempto zur

Bibliothek des Grafen und Herzogs Kberbard im Bart gehört hat.

Mögen denn Sachkundigere, deren Urteil h;h das Vorgetragene mit feiner

Veröffentlichung zu unterftellen wünfehe, alles prüfen: auch wenn fie zu einem an-

deren Ergebnis gelangen follten als zu dem, das mir bis jetzt das wahrfcheinlichere

fcheint, daß wir nämlich eine richtige Spur des urfprünglirhen Waj)pens von Haus

Württemberg vor uns haben, immerhin werden Sic mit mir den Eindruck teilen, daß

die Frage einer gründlichen Beleuchtung und der Anregung zu einer folchen wert

gewefen ilX. Und wenn je nicht die Aufftellung über das Wappen, fo möchte wenig-

llens, hoffe ich, das über die ältere Gefchichte und den Stammbaum des Hanfes

Württemberg neu Aufgeftellte annehmbar und probehaltig erfunden werden. ‘)

*) Dicfer erftun Anregung zu einer erneuten Durchforfehung der ältellen tielchiehte

von Haus Wilrtteiubcrg b.vbe ieb in» .Sinn, wenn Zeit und Hann» fich findet, b-sld eine eingehendere

Studie folgen zu lalTen. Die ErgetmitTe derfelbcn, welclic die vorflehenden Auütellungen teilweife

modifizieren, konnte ich vorläufig in E. Hänfeliu.inns llluftrierter Gefcbichtc von Württemberg

(8. 267— 280, 406—408) mit der nOtiglten Begründung zufainmenftelleii und erhvube mir die Befer

darauf zu verweilen. — Eine mir zugekommeno Naebricht von Braeteaten mit Türmen, welche

württembergifchen Vrfprungs fein möelitcn, lalltet zu iinbeitimmt, als daö ich weitere Forfeb-

ungeo daran hätte anknUpfen bannen.

Die önerreichirrhe-ungiirifch Armee auf ihrem Mnrfchc von Ba,Yerii nach

Schwaben im Sonitner 1743.

Mitgctcilt von Herrn Amtsrichter a. l>. Beck in Ilavensburg.

Während der IBiuer des öftcrreicliifclieii Erbfolgckrieges marfchiertc im

Sommer 1743 nach der Eroberung von ganz Bayern, mit AuKiinlime Ingolfmdts, ein

öfterreicliifchcs Heer unter dem Oberbefehle des Prinzen Karl von Eotliriiigcii nml

des Gcncralleldinarfclmlls Grafen von Khcvculiüller gen Wefieii au den Kbeiu und

nahm feineu Marfeb in 3 Kolonnen über Seliwabeii. Nach eiuer in einer zcit-

genöffifcheu vorderölterreicliifchen Chronik eines Biedliiiger Kapuziners eingetragenen

Marfciironte brach die gefaulte Bagage atu 7. Juli aus dem Hauptqii.'irlier zu Kain

auf, worauf am 8. nach Mittcrnaeht die ganze Armee naehfolgte. Oie 1. Kolonne,

bei welcher ficli die 2 llücliftkotumaudicrcudcu und der Gciieralfiab befand, befland

aus den Infanterieregimentern: Franz J.othrin gen, Max Heffeti, W. Wallis,

Pallavicini, alt K ü n igsegg, Tliüngen, Botta, Leopold Hann, fowie aus

folgenden K a va 1 1 c r i e regiiiicnlerii : K bc v c n li ü 1 1 er ,
l'rcyfing, Portugal,
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Hoheiieing, Karll’alffy, Liehtenfleir, Cordtia, Franz St. Ignoo, Dieniar

unter den Generalen: l’rinz Lieh teufte i n
,
Bcrlichingen, Ballagra, Karl

Palffy, Franz St. Ignon, Luccliefi, I.oeatelli, Bentheim, Forgatfcb,

W.Wallis, F. Königsegg, Piccolomini, Marfchall, Roth, Roggendorf.

Stationen machte diefe Ilceresfiiulc zu Höchltädt, Dillingcn, Giengen a.

Brenz, Gerftetten, Stei nenki rcli, Rabenftcin, Stubersheim, Göppingen
und Plochingen. — Die 2. Kolonne, bei welcher (ich auch die Armeekommiflarien

befanden, war von den Generalen Hohenems, Prinz von Sachfen-Ootha, Bernes,

Philihert, f.eopold Daun, Mercy, Defin, Brettlach, Serbelloni, Spada,
Du ngcrii, La u oy. St ahremberg, Tornaco befehligt und war aus den Infanterie-

regimcntcru: Karl Lothringen, Hil d hurgh aufen, Moltke, h. Königsegg,
Harrach, Waldeck, Braun, aus den Kavallerieregimentern: Altbcini, Phili-

bert, Lnbkowitz, Potatzki, Bernes, Bathyani, Hohcnzollern, Karl St.

Ignon und Birkenfcld, aulicrdcm aus der Fcldartillerie und dem Pontonierkorps

zufammengefetzt. Diefe Abteilung nahm ihren Weg über flöchflädf, Difchingeu,

Oggenhaufen, Heidenheim, Nordheim oder Hellenftcin, Weiffenftein,

Rechberg, Adelberg, Aichelberg, Canuftatt — Die 3. Kolonne, welcher

die Referve beigegeben war, war aus den Infanterieregimentern: Griinne, Stahrem-

berg, Mercy, Marfchall, Wolfenb ii Itel, Württemberg, d’Olloreund
Lanthicri unter den Generalen Thüngen, Preyfing, Plaz, Schmerzing,
Meligni und An dl au gebildet und bezog Stationen zu Blindheim, Eglingen,

Neresheim, Waldhaufeu, Laubach, Winnenden, Marbach („allda über

den Neckar“). — Das Regiment zu Fuß zählte durchfchnittlich 2 0(X) Mann, ein

folches zu Pferd 1 058 Mann. Zu ihrer Verpflegung brauchte täglich die 1. Kolonne

19870 Portionen Brot; 1233(5 Rationen Haber und 14340 Rationen Heu; die

11. Kolonne: 20101 Port. Hrod; 19809 Rat. Haber und 15536 Rat. Heu; die HI. Ko-

lonne: 12 746 Port. Brod, 8 805 Rat. Haber und 9 464 Rat. Heu. Außerdem war

ein aus ea. 6000 Mann beftehendes Korps irregnliircr Truppen, Kroaten, Panduren,

Hufnren cte. vorausinarlehiert, welches zum größeren Teil die Route über Oher-

febwaben ciufchlug.

Sitzungsberichte.

Sitzung vom 3. Sept. 188ö. Ala ordentliche Mitglieder werden aufgenommen
l'inanzrat lirneklacher in Olm, .Stabsauditeur .Saud in Neu-Olin, AnitsnoLar Brecht in Langenau,

Statltplleger Haug dafetbrt, Werkuieifter Merkle in Ulm, Sckondclieutenant Gimbci in Olm und

.Sekundelieutenant Haas dafelhlt. Pfarrer Schnltes hält einen Vortrag über die Familie der

BelTerer in Ulm,

Sitzung vom 1. Okt. 1886. Als urdentliehe Mitglieder werden anfgenommen Werk-
meifter Geißler in Ulm und Malerineil'ter Friedrich Mllllor dafelbft. Pfarrer Schultcs fetzt feinen

Vortrag über die Familie der BelTerer fort.

Sitzung vom 12. Nov'. 1886 Als ordentliches .Mitglied wird aufgenommen Sekunde-

lieutenant Wilhelm v. BelTerer in Olm. LG.Kat a. D. Bazing fprieht über alte Gerichtsfüttten um
Olm, fudann über die in der Voreinsfammlung beßndllehen fugenannten Schuhe des ewigen Juden.

Generalmajor a. D. v. Arlt giebt AuffebluU über die Bedeutung der Infehrift auf einem am Kobcl-

graben eingemauerten .Stein. Bibliothekar Müller berichtet über litterarifche Einläufe.

Sitzung vom 3. Dez. 1886. Als urdetitliehe Mitglieder werden aufgenommen I.anil-

gericlitsrat Fink in Olm und Pfarrverwefer Zintmermann in Altheitu. Generalmajor a. D. v, Arlt

erftattet Bericht Ober die an dem Kaftell bei Orfpring am 23, und 30. Nov. vorgenommenen
(trahungen. Diakonus Klemm von Geislingen hält einen Vortrag über Deutung und Bedeutung

unferer Flurnamen.
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Hiftorifcher Verein für das Württenibergifche Franken.

Fränkifches Gemeinderecht.

Auf Grund von Durturdniingen des wtlrtteuibergirchen Frankens dargeltellt von G. Boffert.

(SchlnB.)

Befonden imilite nmn auf herumzichendrs Kriegavolk audor DienB Aekt haben.

Herrenlofe, ,gartende“ Landsknechte darf Niemand, auch kein offener Gaft-

geber oder Heckenwirt über Nacht herbergen, häufen oder unterfehlcifen, fie haben

denn ein ehrlich l’asport und haben nichts Geftohlencs zu verkaufen bei fieli nnd

könnten nimmer weiter und würden das Verfprechen geben, andern Tags früh fürder

und aus der Graffehaft za ziehen, ohne Jemand zn befchädigen. Niemand, bc-

fonders aneh kein Wirt, darf von Landsknechten Wehr, Kleidung, Ketten und

andere Dinge, die man tragen kann, befonders keine Hühner, Koppen (Kapaunen),

Enten, Gänfe u. dgl. kaufen oder für die Herberge annehnien, da bei folchen Dingen

zu vermuten ift, daß fie entfremdet find. .Strafe dafür iA Gefängnis, eine ganz

außergewöhnliche Strafe.

Ein Zufatz zu den .Aratsordnungen von Laugenburg wahrfeheinlich aus dem

30jährigen Krieg verbietet auch Werbung. Fremde Hauptleulc und andere dürfen

nicht im Amt nmlehlagcn (trommeln), öffentlich oder heimlich Kricgsvolk hcAcIleu

und annehmen, fic haben denn das Werbpateut der Herrfehaft vorgewiefen nnd

ihre Bewilligung cingcholl. Aber kein Verheirateter darf fich anwerben laffeu und

ohne HerrfchaAcrIaubnis wegziehen, fonA wird ihm Weib und Kind nacligcfchickt

und eine ernftlichc Strafe angefetzt. Nur junge und ledige Handwcrksleute können

geworben werden.

Wirklich arme, nnglnckliche Leute, die von auswärts kommen, werden

nicht fortgewiefen, fondern „umgehalten“ und zwar von denen, welche keinen „An-

fpann“ haben, da fie folehe Leute nicht weiter führen können, die welche einen Spann

befitzen, müden die Armen ins näcliAe Dorf führen. Neffelb. Es find die in Franken

bis Ende des 18. oder Anfang des 19. Jahrhunderts wohl bekannten Bettelfuhrcn,

hei denen es fich nach den Kirchenbüchern oft ereignet hat, daß ein Unglücklicher

unterwegs ftarb oder Aerbend noch der niiehften Gemeinde zugcliefert wurde und

heim Abladen ftarb. Am gennneAen giebt die G.O. von O.Begb. wieder, was Itecht

und Brauch war; Wenn von andern Orten ein kranker, blinder, prcAhaftcr Mann

ins Dorf geführt wird, follcn die Köhler, „wenn ca uf die Noth gehet,“ folclie

Leute „umwechfels“ („das foll bei ihnen aifo hernmbgehen“, Ncff) herbergen, die

Bauern aber hergegen fclbige wieder aus dem Dorf in andern Ort führen.

Zur .Sicherheit des Orts foll jeden Tag einer aus der Gemeinde, zur Ernte-

zeit und foufteu, wann es des umftreifenden licrrenlofcn Gcfindlcins haltreu etwas

unficher, zween des Dorfs hüten, in allen Gaffen fleißig ningeben, dergleichen ver-

dächtige Perfonen rechtfertigen nnd fortweifen, uff die Nacbtwach aber foll man

2 fonderbare Nachtwächter beltellcn und hiezu vor ganzer Gemeind verpflichten,

welche Sommers nnd Winterszeit die ganze Nacht fleißig wachen und alle Istunde

ansrufen. Kupp. Die Wächter führen den Schweiusfpieß, Honh.
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VII. Gcnicindcrcchtspflegc.

Die G.O. geben über die Reebtepflege iinr ein dürftiges Material; über

ganze Gebiete des Rcebts lindet Heb auch nicht die leifefte .Andeutung, z. B. über

Erbrecht. Anders ifl das bei den fliidtifchen Gemeinden, wie Mergentheim, delleu

Ratsfatzungen eingehendere Bertimmnngcn enthalten, \V. F. 1851, 59 IT., die aber

hier unberücklrehtigt bleiben, da es fieli um die friinkifehe Banerugeraeinde handelt.

Das Gebiet, auf dem die Gemeinde das Recht zu haudliaben hatte, war ein

enghegrenztes. Malefizfaeheu, alfo alles, was auf Mord, Todfehlag, Rauh and I,and-

friedensbruch fieb bezog, blieb dem Fraifebherrn , der llcrrlebaft oder der Cent,

die je vereinzelt bis ins 19. Jahrhundert fieh z. B. im würzburgifehen Amt Jagftherg

erhalten hat, Vorbehalten. In diefeui üble der Uentgraf, meift ein Bürger von

Mulfingen, mit 4 .Sehöffeu von Mulängen, .lagttberg und Amrichshaufen das Gericht

in den genannten Orten. Wer die Hilfe diefes Gerichts in Anfprueh nahm, er fei

fremd oder einheimifeh, hatte ’/z H. Klagegeld zu zahlen. Dagegen war an S. Urban

(25. Mai) Selbotengerieht'), wo jeder feine Klage Vorbringen konnte. In Ailringen

waren 4 jährliche Selboten- und 2 öffentliche Ruggerichte um S. Gail und S. Wall-

purgis. Das Gericht trat Sommers um ti, Winters um 7 oder 7 Vs früh auf dem
Rathaus zufammen. Bei Orten, welche mehrere Herrfchaften hatten, wie Gaggftatt,

Lendricdcl
,

galt als Regel : Zank und Hader, die bürgerlich und der Maleliz nicht

anhängig, ftraft jede Dorflierrfehaft für fieh, wenn fie auf ihrem Grund und
Buden fieh ereignen; wenn fie auf der Gaffe fieh zutragen, die Gefammtherr-

fchaft mit einander, Lendf.

ZufUindig ift die Gemeinde und ihre Organe in Sachen, welche die Gemeinde

felbfl angehen und das Gemeindegut oder die Ordnungen des Gcmeindelebens

betreffen. Die Dorfmeifter, Angießer, Feuerbefeher, Ilirtcnmeifter haben in ihrem

Anitskreis das Recht, den Thatbeftand feftzuftcllen, einzulehreiten, von fieh aus zu

flrafeu; doch zogen fie cs in der Regel vor, Überlreluiigen vor die Gemeinde zu

bringen unil bei diefer Umfrage zu halten. Bei diefer Umfrage haben Väter, Brüder,

Schwäger auf der Burgcrmcifter Geheiß abzutreteii, Raboldshaufcn. In Sachen,

welche vor die Dorfmeifter oder die Gemeinde gehören, darf keiner den andern vor

der Herrfcbaft verklagen bei 30 ^ .Strafe, Lcndfiedcl. Von der Gemeinde kann man
aber an die Ilerrfehaft rekurriren. Die Rekursfrift beträgt 14 Tage. Wird diefe

verläumt, fo foll die Gemeinde „fürfahren“ und die Buße cinzichen oder den Straf-

fälligen pfänden, Gaggft. Die G.O. von Edelfingen verbietet die Appellation bei

Dingen, die unter 20 fl. betreffen, W. F. 4, 91. Verliert der Appellant feine Sache

bei der Herrfcbaft, Ib foll er nicht nur die angefetzte Buße geben, fondern auch die

Koften des Yerfahreus tragen, Gaggft. Bei mutwilliger Berufung an die Ilerrfehaft

muß 1 fl. .Strafe an die Gemeinde bezahlt werden, Bäehl. Wird aber die Gemeinde

verurteilt, fo foll fie in der Ilerrfehaft Strafe fiehcii. In der Graffchaft Hohenlohe

wurde 1577 das würzbnrgifchc Landgericht, überhaupt jedes fremde Gericht, auch

in Ehefaehen, verboten. Das Verfahren in den rein bäuerlichen Orten war mündlich.

Nur in der G.O. von Edelfingen ift ein Geriehtsfehreiber verlangt und befohlen, daß

alle vor dem Gemeindegerichl ergangenen Handlungen aufgezeichnet werden follcn,

W. F. 4, 91.

Uutcrfuchungshaft ift nur ftalthaft bei .Sehlagbändeln und Maleflzfaehen,

welche der Herrfcbaft zuftehen (Lendf.), aber auch nur, wenn die Thäter in der

Gemeinde nicht „habhaft“ oder fonit fremd find. .Sind die Thäter im Dorf gefeffen

*) Selbot d. ii. von felbft geboten, ohne befondere Vorladung.
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und „Imtiliaft“ oder ('teilen fie {renUyende IJürgfclial't, fo find fic auf ,ein Wiedcrftellcn“,

wenn fie gemalmt werden, zu verpflichten. Nur hei Ichensgefährlicher Verwundung
ift die EntlalTung auf Caulion unftadhaft, Lendf.

l'her das .4lter, das zur Verantwortlichkeit oder Straffahigkeit erforderlich

ift, entfeheidet die Zulaffung zmn h, Abendmahl, U.Kegh. Für jüngere Kinder find

die KItern verantwortlich. Vor der Gemeinde muß jeder ficb felhft rechtfertigen,

Jagfth. 1513 wird in Jagftheim geflattet, auch Zeugen der Unfchuld zu bringen.

Die Keehtfatzungen von Mergentheim geflatlen auch einen FUrfprecher, W. F. 1851,(51.

Wird einer wegen Feldfrevel zu einer Buße verurteilt, und er verneint,

d. h. erklärt die Strafe für ungerecht, fo geftattet die G.O. von Gaggflalt, cs ihm

anf feine Treu zu geben. Gicht er die Treue nicht, fo muß er die Strafe bezahlen,

die aber dann miudeftena 3 I’fd. betragen muß. Ift der urfprunglichc Strafanfatz

geringer, fo wird er bis anf 3 Pfd. erhöht

Hat ein Angeklagter beim Verhör fich verantwortet, fo hat er zu fehweigen

und ahzutreten, bis ihm das Urteil eröffnet wird, liuppertsh.

Bei einzelnen Straferkenntniden, z. B. bei Gartenbuße, wenn einer feinen

Garten nicht wohl „verheimft“, ift es geftnttet, dem .Straffälligen auf Bitten bei der

Gemeinde die halbe .Strafe zu erlatfen (U.Rcgh.), hei andern ift die Strafe unn.ich-

läffig oder es darf nichts gelchenkt werden, z. B. bei Holzfrevcl. Vielfach wird ein

Vergehen doppelt, von der Herrfchaft und von der Gemeinde, geftraft, fo daß die

Strafe der Gemeinde als Orduungsftrafe zu betrachten ift Z. B. wer einen vor

der Gemeinde heftig fchmäht, foll beim Amt angezeigt werden und der Gemeinde

zur Strafe 1 fl. geben. U.Kegb. Hehlerei hei Diebftahl, Obftdiebftahl, Baumfrevel an

gcfchlachten Bäumen wird mit 15 kr. — 1 fl. von der Gemeinde heftraft, der Frevler

foll aber auch in der Herrfchaft .strafe flehen, U.Hcgb. Gegenüber der Neigung

der Gemeinden, jede Buße gleich zu vertrinken, wird befohlen, diefelben bis zu

2—3 fl. zu fammelu und daun zu vertrinken, Gaggft Wie ob. .S. 122 bemerkt, muß
der Gebüßte felhft mittrinkeu, fonft wird er noch einmal geftraft, Ofenh. Vergehen,

welche nicht bis zur dritten Gemeindcverfammlnng gerügt werden, find verjährt,

Dörrni. u. A.

Hier haben wir noch einige Vergehen befonders zu behandeln:

1. Gegen das Eigentum. Wer eine „Hausficht“ begehrt, wenn er etwas

verloren, foll der Gemeinde 1 fl. auflegen, che man einen Gang thut; wird der

„Diebftahl“ gefunden, fo muß der Dich den Gulden wiedererfetzen und dennoch die

Gcmcindftrafe fammt der Herrtchaftfirafe bezahlen, Ptiz. W. F. 1853, 6li.

Die G.O. von Uaholdsh. und NelT. verlangen den Gulden nur vom Fremden,

nicht vom Ortseingefeffenen voraus. Der Kläger hat das Recht, von den Siebenern

oder fonft von Gcmcindsleiitcn 2, 3 oder mehr Perfonen anszuwählen, daß fie die

Hansfuchnng treulich verrichten. Wird das gcftohlenc Gut gefunden, fo hat der

Dieb vorbehältlich der Herrfchnftfirafc alsbald der Gemeinde 1 fl. zu erlegen und

denen, welche die Hauafuehung gethan, je 1 Maß Wein und für 1 x. Weck zu

bezahlen, Rah. Letzteres mußte in NclT. der Kläger immer Iciftcn, in Rah., wenn

die Hausfiiehung ohne Erfolg blieb.

Bei Holzdiebftahl

,

der an einem Gemeindsmann verübt wird, tritt erft voller

Schadenerfatz und dann Strafe je nach der Menge, 2 fl. für 1 W'agen, 1 fl. für

1 Karren, Vj fl. für 1 Schlitten, 1 Ort für eine „Tragent“ ein (halb der Gemeinde,

halb der Herrfchaft).

Wer wilTentlich geftohlen Gut kauft, es habe einen Namen, wie es wolle,

Beil, Heppe, Kette n. f. w., muß es ohne Entgelt dem Bcfchädigteu wiedergebeu.
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und der Gemeinde 1 fl. Strafe erlegen und der Ilerrfcliaft Strafe gewärtig fein,

Nell. In Mcrgeniheiin muß geAohlen Gut vom liicliter um 10 ff (1 ff = 30

gelöfl werden, \\'. K. 1851, 66.

2. Bei Injurien vor der Gemeinde, wo cs nicht zu groben Schmiiliworlen

lind Schlägen kommt. Acht der Gemeinde zu, die Thäter zu künftiger Warnung
mit einer hilligcn und „verantwortlichen“ Strafe anzufchen, Xefl'. Auch in Jagftheim

bleibt dies der freien Erkcuutuis der Gemeinde übcrlafl'en. Schwerere Injurien

kommen vor die llcrrfchaft. Kür Schmähen der Angießer, Feuerhefelier, .Steiner etc.

And befondere Strafe angefetzt, z. li. in Uörrm. 10 fl. der Herrfchaft, 1 fl. der Ge-

meinde, in llonhardt 5 Malter Haber an die Herrfchaft, 1 fl. an die Gemeinde.

Eine Frau aber, welche Ach zu .Sehimpfworten hiiireißcn läßt, wenn ihr Mann ge-

büßt wird, verfällt in den zweifachen Strafbetrag des JIannc.s, Obcrfteinach. Auf

die Arengen .Strafen der .Mcrgentheimer Ordnung, welche befonders auch die Frauen

bedroht, W. F. 1851, 62, fei hier nur hingewiefeu. Eigentümlich iA dort befonders:

Wer einen andern vor gehegtem Gericht einen meineidigen Büfcwicht fchilt, der foll

auf der Kanzel einen Widerruf thun und Ach felbA in das „Mule flaheu“, W. F.

1851, 61 ’)•

3. Für „t rucke ne“ Streiche und Haarraufen und Hader im Flecken und der

Gemeinde erfolgt .Strafe von der Gemeinde und von der Herrfchaft, Rupp. Bei

Auflauf und Schlaghändcln im Ort hat jeder Gemeindsmanu Recht und Pflicht, im

Namen feiner Herrfchaft, im Notfall mit gezogener Wehre, Frieden zu gebieten. Wer
dennoch das Schwert zückt, er fchlag zu oder nicht, gicht der Herrfchaft 1 fl., der

Gemeinde die Hälfte, Alkertsh. Bei Streit vor der Gemeinde, wo einer auf Ab-

wehren nichts gibt, muß er nicht nur die 2 kleinen Bußen (für Ungebühr 15

für Zank 3 ff), fondern auch die höchOe Buße mit 10 ff erlegen, Alkertsh. Dazu

hat die Gemeinde die Pflicht, ihn beim Ruggericht oder beim hohenlohifchen Vogt

anzuzcigen.

Bei fortgefetztem Ungehorfam gegen die Obrigkeit konnte einem Einge-

felTenen befohlen werden, binnen gefetzter F'riA Haus und Hof zu verkaufen und

wegzuziehen, Oberfteinach.

Die ftädtifehen Verhältniflc machen es erklärlich, daß die Rechtsordnuug

von Mergentheim viel mehr ins Einzelne geht, z. B. das Bücken, um einen .Stein

zum Werfen aufzuheben, den Widerftand gegen die Staatsgewalt u. f. w. berück-

Achtigt, W. F. 1851, 60, Dinge, welche den einfachen Landgemeinden ferne liegen.

VIII. Kirchen- und Sittenpolizei.

Diefes Kapitel ift in den älteftcn G.O. gar nicht bcrückAchtigt. Nur die

G.O. von LendAedel enthält einiges Wertvolle für die Sittenpolizei. ErA die

fpätereu G.O. gehen auf die Bertimmungen Air das kirchliche Leben näher ein, am

gcnaneAcn die von Raholdshaufen.

Am Sonntag und Feiertag ift es verboten, vor dem GottesdienA Gras zu

mähen, Vieh außer der Herde auf die Weide zu treiben, ferner an dielen Tagen

überhaupt Heu, Obmd, Holz, Frucht cinzuluhren oder hcimzntragen, Obft zu fchüttcln,

abzubreclien und einzutragen, Wäfche cinzulegcn, auszuwafchen, aufznhängcn, unter

') Beim Ceotgericht Multingcn-J.igftberg w.ir hoho Buße 35 tf, z. B. fllr blutruallig

fchlagen, davon bekam die Herrfchaft und die Kichter je 17 A, der Centgraf 1 ff. Bezieht der

Lüge, wenn es einer der Richter hört, koftet 3 tf Buße, weiche allein dem Gericht zn-

falien, Amrichsh.
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der Predigt and Kinderlelirc l'rcventlicli niüffig zu gehen oder ein und da» andere

Spiel „zn verüben“.

In dem bircbüriicb würzbnrgifebcu Aniricbsbanfen ift Arbeit an Sonntag

und gebannten Feiertagen verboten. An diefcii Tagen darf man während der Melle

and Predigt ohne Erlaubnis der Obrigkeit nicht über Feld gehen, unter dem Gottes-

dienft nicht fpazicren gehen noch auf der Galle ftehen. Die Hüter im Dorf

(Scharw achter) Tollen folche Übertreter nnzeigen. Die Strafe für letztere ift im

erften Fall 1 ff Wach» in die Kirche, fteigt aber beim dritten Fall auf 3 ff, heim

vierten Rückfall wird der llbertrcter aus der Ilerrfcbaft ganz und gar ans-

gefchafft

Die G.O. von NelT. empfiehlt (in § 1), die Predigten und Gottesdienfte

fleißig zu befuchen und fich eines gottfcligcn, ehrbaren, chriftlichen Lehens zu be-

fleißigen. Die VV'aehbachcr G.O. (f. ob.) geftattet das Weinladcu an gebannten Tagen

nur mit Erlaubnis des Pfarrers. .Selhftvcrftäudlich gehen die G.O. nicht auf den

Gottesdienft und das Pfarramt ein. Nur vom Mesneraint finden fich Normen in

den G.O. von Lendfiedel nnd Wachhach, da diefes Amt durch die Gemeinden

befetzt wird.

Der Mesner hat die Kirche nach aller Notdurft zu verfehen und allen

Kirchenomat treulich zu verforgen, auch für denfclhen 2 Bürgen zu ftellcn. Jedem

Gemcindsmauu, der ihn heißt Wetter läuten, dem foll er gehorchen. Von Kreuz-

erhühung 3. Mai bis Krcnzcifindung 14. September foll er alle Tage um 9 Uhr

mit der großen Glocke Wetter läuten. Das erfte Zeichen am Sonntag foll er läuten,

fo lang, als man vom Perrenbrounen hereingeben mag, Lendf. Für feine Verrichtung

erhält der Mesner Läutgarhen und Läutlaihe (Lendf.), auch kurzweg Läutfeile ge-

nannt, Wachb. W. F. lfe.')l, 95, von jedem Rauch, ca fei von einem fclbftändigcn Haus

oder nur von HausgenoITen, Lendf. Wer Frucht baut, giebt eine Dinkelgarbc und 1 Laib

Brot, die andern 8 ^ für das Brot nnd keine Garbe, ln Wachbach wird das

Ijutfeil für 2 Garben gerechnet, die er auf dem Acker holen muß, doch kann er

darum bitten, daß man ihm das Getreide gibt. Dann foll ein .Simri, eine Handvoll

darüber oder darunter, für 2 Garben gerechnet werden.

In Edclfingen und in hobenlohiicben Weinorten war das Weingliicklein ein-

gefuhrt. , Sintemal dos überzeitlich, nächtlich lange Zechen und Sitzen in Gaft-

und Wirtshänfern zu allerlei Übel und Unthat oftcrnials viel und große Urfach

ergiebt, foll Sommers um 9, Winters um 8 Uhr eine Glocke geläutet und nach der-

fclbcn Stund die Gäfle abgcfchafl't werden, auch in andere Häufet kein Wein

gefchickt werden. Fremden, welche ihre Haushaltung nnd Inwohnung über Nacht

nicht erreichen können, foll ziemlich nnd nach Notdurft zu zehren unbenommen fein.

Die Schultheißen follen nach der Glocke in die Wirtshäufer gehen und

wahrnchmen, ob die Ordnung gehalten wird. Im Übertretungsfall zahlt der Wirt

für jeden Gaft 1 tl., welcher der Ilerrfcbaft gehört. W. F. 4, 9.5 f.

Wer in Amrich.shaufeu Sommer oder Winter über acht Uhr im Wirtshaus

fitzt, es fei denn, daß er einem Fremden Freundfehaft halb Gerclifchnft leiftet, wird

voll der Herrfchaft um 3 ff geftrafl.

Nachtruheftöruug wird ftrenge gerügt, z. B. Schießen bei Nacht. „Gafl'ircn“

bei nächtlicher Weile durch das junge Gefind, (Bauern- und Häckersföhnc und

Knechte, Edelf.) alle Üppigkeit als Fluchen, Jauchzen, Schreien, Werfen, das über-

mäßige Spielen (Spielhäuler) ift verboten bei Strafe 1 II. von jeder Perfon, Hupp.,

and zwar nicht nur weil dadurch andere Leute an ihrem .Schlaf und Ruhe ver-

hindert, fondern auch gemeinem Flecken Feuers- und andere Gefahr leichtlich zu-
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gezogen werden. Der .Sclinltlicifl Init das Hecht, folche liiilieflörer ine Slrafliäuelein

zu legen und fie 14 Tage mit Wancr und Brot zu fpeifen oder 10 d. Strafe anf-

zulegcn. Heim dritten Hüekl'all foll Verweifung aus dem Flecken und der Ohrig-

keil (dem Gebiet) mit Auflegung einer Urfehde eiutreten, Kdelf. Abends naeb dem

Ave Maria ifl kein Spiel auf der Gadc, als Kugeln und andere Spiele, nueh kein

Tanz zu geOatten. Strafe ift zu bezahlen, fo oft den t’bertretern geboten wird,

Leiidf. ,Üic Niedcrfalleii und anderes Gefäuf“ verbietet die 6.0. von Ailringen.

Sieht ficli die Ilerrfehaft einmal veranlaßt, ans befondern Urfachc die Kircb-

weih in einem Jahr zu verbieten, fo dürfen die Krämer nicht „aufmachen“ noch

feilhaben, noch die Spiellcute oder Pfeifer ofrenllich auf der GalTc oder auf dem
Hof reiten, tanzen, pfeifen und ötfcntlielie Spiele, als Kugeln, Bippaben ') oder andere

nicht getrieben werden. Gute Freuude dürfen auch bei folcheu Kirchweihen be-

wirtet werden, allein daß fie fich friedlich, •befcheiden und wohl halten, Lendf.

Zur (ierelilehte der HexcnprozelTe*).

Concept Bedenkens über die zu Niedernhaal uni Hexerei und Zau-

berei willen in verhaft liegende Sufann Michel Hunge’s Weib,
deren Ausfage, und noch weitere angebene Perfonen.

Nach dem von deren zu Xiedernhaal verhaften Sufann Michel Lunge’s Weib

neben bekannter Zauberei und Hexen, wodurch ezliebe Perfonen, und unter den-

lelbigen Xoe Menßlins Weib und die alt Schlün'erin in ilaal allda angeben worden,

darauf an jezo zu bedenken fleht, wie es mit diefen angebnen zweien Weibsper-

fonen zu halten, ob die Anzeigungen der Zauberei halber gegen fie angebracht der-

maßen gefehaflen feien, daß man He neben der t’onfrnntation gefänglich einzieben,

und gegen ihnen der Gehnr nach weiter handlen und procediren möge. Solches

zu erklären ift zu Hecht verfehen, und wird durch der Heehtsgelehrtcn einhellige

Meinung beftätigt, daß niemand einer Milfethat halber angegriffen, noch gefänglich

eingezogen werden folle, do nicht zuvor ganz glaubwürdige indieia und Anzeig vor-

handen, daß an dem befchuldigtcn Laftcr nicht wol zu zweifeln. Haue opinionem

non solum levem, sed eliam aequorem, et supra niagis servandain dieit Prosper.

Farinac. Tit. de carcerib. et carceratis, qst. 77. nu. 116. .lodoc. Danibud. d citat.

real, sive captur. num. 7. ubi scribit, non medioerem ßeri injuriam, imo ignominiam

irretractabilem injuste incarcerato. Und ob zwar uiiterlchiedliclic .Meinungen Vor-

fällen, wie die indieia und Anzeigungen hefehaffen fein füllen, daß darauf mit ge-

fänglicher Verhaft ficherlich verfahren werden möge: fo wird jedoch der Obrigkeit

arbitrio und Erkauntiius, ob die indieia oder .Anzeigungen genugfam und erbeblieh

feien, nach der Mißhandlung auch der Perfon Befchaffenheit zu erwägen heimge-

ftellet. L. 1. ff. de euftod. et exhib. reo. Laurent; Kirch: in eomm; opin. Cent. 4.

conelus. 30. Jul. elar. g. Hn. qst 78. vers. suas autem etc. Dabei ein jede Obrig-

keit ganz vorfichtiglieh handeln, und die vorgefchriebene Hechten vor Augen haben

folle, auf daß wider Hecht und Billigkeit niemand unfchuldigweis gravirt werde,

ut monet Prosper. Farinac. d. tit. nu. 127.

*) Bippaben = kleine Waren durch Würfel auefpielen. Bclimid, Scbw.'tb. Wörterbuch

S. 65. Grimm 11, 37.

’) Das Gutachten ift wörtlich wiedergegeben, nur nach tlen Grundtataen der Redaktion

mit Befeitigung der wilden Orthographie.
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Hiczn giebt Kailcr Caruls de» V, peinliche Hnlagerieblsordiiiing art. 44.

Unicrrieht und .Maß, was vor .Anzeigung der Zauberei halber genugfani gehalten

werden follen, daraiil die verdächtige l’crfoiieii eingezogen, und peinlich mögen ge-

fragt werden.

Als do Jemand ficb erbeutt, andre Leut Zauberei z.u lernen, oder jemand

zu bezaubern betrauet, und dem ISetrautcn dergleichen gefehieht, auch fonderliche

Gemeinfchaft mit Zaubern oder Zauberin hat, oder mit folchen verdächtigen Dingen,

Gebärden, Worten und Weifen umgeht, die Zauberei auf ficb tragen, und diefcibig

Perfon delTcn auch fcibften berichtigt ift.

Ohne ift gleichwol nicht, daß ad eapturam indieia leviora genugfani ge-

halten werden. Boß. tit. de capt. nn, 1. et 2. Dahingegen aber ohne vorgehendo

redliche veruiinftige und fehlicßlichc Anzeigungen und indieia, welche semiplenam

probationem auf sich tragen, niemand mit der Tortur befchwert oder angegriffen

werden folle. L. maritiis. ft', de qiiaestion: L. mililes. et tot. tit. eod. elar. tt. d.

g. fin. qst. 62. Biirfat. eons. 316. nu. 8. & P. vol. 3. sive agatur de indicio pro-

ximo sive de renioto. uti tenet Farinae. in c. de indic. et tort. qst. 36. nu. 231.

Et licet in occultis et noctc eommissis delictis, utpotc q. sunt dil'ßeilis p/bationis,

quäle cst vencticium, leviora suflieiant ad torquendum indieia, ul dcelarat Caaon.

de indic. in qstionibns eaji. ,ö. rubr. de non torquend. sin, indic. nu. 3. et nu. 6.

in qiiibs casibiiB cerla docirina dari non potest, idcoqc jndicis arbitrio quae dicautur

suflicienlia ad torquendum indieia commiltendum sit. Haid, in fin. nu. 5 ff. de

quacst. ubi testatur ita d. communitcr teuere: Attanien illud jndicis arbitrium non

debet esre liberum et absolulnm, sed jnri et .aequitati adslriclum. Mascard. de

probat, lib. 3. conclus. 1385. nu. 18 et scq. Farinae. d. tit. qst. 37. nu. 200. .So

sollen jedoch auch die indieia, ehe zur gefänglichen Verhaft gefchriltcn wird, mit

allem Fleiß erwogen werden. Dahero Fichard. in cons. 108. nu. 3. vol. 2. ganz

fein inferirt: daß fowenig der Uichler obn vorgehende rechtmäßige, glaubwürdige,

gcnugfaine und erweisliche Anzeigungen nicht zu der peinlichen Frag von rcehls-

wegen fürfchrciten foll noch kann, daß er glcichfnwenig auch zu der gefänglichen

Einziehung ohne foleh glaubwürdige Anzeigungen fieh begeben noch bewogen lalTeu

fülle: denn wozu wolle doch eine Obrigkeit jemand gefänglich cinziehen, gegen dem

fie ans Mangl genugfamer, glaubwürdiger Anzeigungen und Beweifung, ferner mit

der Tortur noch fouften nicht procediren könnt: fonderlichen wann auf niemands

Anruffen und Anklagen, fondern allein von Obrigkeit und Amtswegen folehcs gc-

fchieht, es wäre dann daß die begangene Miffethat zu gar kündbar wäre, und der-

wegen auch des Mißtbäters Fürliücht zu beforgen ftunde.

Wenn hierauf in psenti casu die vorgehendc indieia angefehen werden, hat

die verhafte Sufan Miehel Lunge Weib in gütlicher und peirdicher Frag beftnndig-

lieh bekannt und angezcigt, daß N'oe Meußlius Weib und die alt .Seblöfferin im

Haal ihre Milgefpielen feien, mit ihren Buhlen hei den Tänzen erfchienen, mit

einand geffeu, getrunken, getanzt und ander Zaubereiwerk, darmit allerhand .Schaden

zufngen, getrieben, dabei auch die heeden AVeiher und deren teuflifche Bubifchaft

fonderbar Namen angedeutet.

Uf welcher ihrer Bekanntnus und Anzeig fie beftändig zuvcrbleiben
,
und

darüber die obrigkeitliche Straf anszuftehen ficb erklärt, dabei doch aufs höchfte

gebeten, von ihr angebnen l’erfoueu gleiches Ueeht widerfahren zu lall'en
,
größers

und mehrers Übel zu verhüten, welche Anzeig ans nachfolgenden Urfachen vor

glaubwürdig zu halten,

1. Weil die Sufann ihrem GcwilVen vcrinittclft Entdekung vieler hoehfträf-
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lieber begangener zanberifebeu Untbaten geräumt, darüber Keu und Leid trüget,

ancb dabin ergeben, der Obrigkeit Straf williglicb zu erwarten und anszuflehen, ift

nicht vcrmutlicb, daß fie den angebnen Perfonen IJnreebt tbue, cum nemo prae-

sumatiir imniemor aeternae salutia.

2. Ob zwar zu Keebt verfeben, daß fegulariter die mißtbätigen Perfonen

wegen ihrer Gefellfehaften oder Mitgebilfen niebt folleii befragt werden L. repet. ff.

de qstionib. et L. fin. C. de aecusat. e. I. ext. deeonfess. So feien jedoch ezliche

crimina cxcipirt, darunter auch borribile et detestabile seelus raagiac ausdrücklicb

gezählct wirdt, daß die Verliafteii auf die Gefellscbaften können iiefragt werden

glosB. in .S. L. fin. nbi Dd. coiter. (= eoramuniter) not. C. de aecusat. Unde nos

desunt (pii affimiaut snffieere ad tortnrain hoc indicium. Petr. Binsfeld, tractat. de

confess. nialef. memb. 2. quest, prine. conelns. 3 et seqq. Ivan Zanger de qnae-

stion. et tortnr. reor. cap. 2. nu. VI.

3. Ift die Bcfcbaffcnbcit diefea l.aflere anzufeben, daß durch .andre glaub-

hafte Zeugen der Beweis nicht kann beigebracht werden, als durch eben diejenige,

welche mit folehem I.after bebaft fein, .lam autein in delictis oceultis et difficilis

probationis in qbus veritas alitcr baberi non potest, quam per socios criniinis ad-

inittuntur in testimoniiini soeii crimiiiis, qni interfuernnt, licet alias prohiberentnr.

Carcer. in prax. criniinal. in 2 tract. de in die. et fort. §. oclavum indicium uu. 12.

Batiu est quin aliter veritas inquiri iion posset, si tales persouae soeii criminis et

complices non admittcrentnr: sed pp hoc ne veritas occultetur, reciditur a regulis

juris cois. (= communis) ut eleganter tradit post alios Hyppol. de Marsil. in praxi

sua crimin. § diligcntcr nu. 124 et salicet. in 1.. co qiiidcm C. de aecusat. nbi

<nqt. qnod de bis quac in prostibulis contingant etiam Icnones (alios deploratissimae

formae bomines) tostilicari, et quod in defcctu aliorum testium indistincto adniittantur

soeiae criminis. latius probat idem Hyppol. in L. I. § divus Antonin. nu 15. ff.

de quaest. Oec. in eons. 342. in causa snppositi partus, ubi udmittuntur ad pro-

bationem illae ipsae niulieres, per quas illud crimen erat perpetratum, ct ita participes

criminis. ob eani rationem, quod nnliae aliae perfonae fraudi huic adhibentnr nisi

participes, nt ibi p eundem.

Wiewohl nun dergleichen Befagungen, da diefelhc rite nach rechtlicher Ver-

ordnung ergangen, aliqualc (!) indicium seit praesnmptionem contra iudicalas per-

soiias bringen thun, und der Obrigkeit Anleit und Urfaeb geben, auf die angeben

Perlon inqsitiun anzuftellen. .lul. elarus. § final, qsf. 2.5. vers. rctenta igitur — fo

ift jedoch folches Angeben der bckantlicbeu oder convincirten Hexen und Unholden,

allein und ohne andere vorgehende iudicia nicht genugfam, die angebne Perfonen

in gefängliche Verhaft zu ziehen, vielwcuigcr mit peinlicher Frage darauf anzugreifeii.

Alldieweil folclic verzweifelte Weiber fich mit Leib und Seel dem Teufel

als dem Vater der Lügen ergeben , denen in den gcringficn
,

viel weniger in fo

hochwichtigen und gefährlichen Sachen einiger Glaub g.anz nicht beizumessen.

.So dann auch fouften reo pcrjtiro, si in tormentis sua coiifcssione alios

prodat, nicht zu glauben, Kirchon. com. opin. cont. 4. conl. 31). viel weniger ift auf

dicles Ilcxcngefcbmeiß, fo den Bund der 11. Tauf widerrufen, und mit dem leidigen

Teufel fich in Bündtnuß, Ausfagc viel zu gehen. Zu deme bezeugt die Erfahrung,

daß fie vielm.als aus FeindtIchaft und liaebgierigkeit nnfchuldigen Leuten nacbftellen,

dabei auch der Teufel d.as feinige thut, mit teuflifclicn Verblendungen und fonflen

mehren Lugen und Mordanftiften
,

dardurch Unfchuldige in Gefar zu bringen,

welches neben anderni die bei den Hexen erzeigende Unbefiendigkeit fatlfam be-

währet, in dem fie angebne l’erfonen oft alsdati allercrft wider losgebcn, wann fie
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auf den Stlieitcrliaiifoii ppefiihrt werden uiigeuclitct dali fic lang vorher zur Bueß und

Verfehonung der Unfehuldigen vicimala erinnert und vermahnet worden, dahero ihre

Standhaftigkeit, und da fie auf Befagung fterben, deftoweniger zuaehten ift.

Diefea heftätigt auch die peinliche Halsgcriehtaurdnung arl. 31. da aus-

drücklich verfeben, daß der überwundenen Mißthüter hioffc Angchung oder Be-

kantnuß auf ihre Mithelfer oder soeios crimiuis kein genugfuin indiciuni gebe, gegen

die befagte l’cribnen mit peinlicher Frag zu verfahren, es werden denn die erzählten

Umftänd in Aufacht gehalten, und thun ficli noch andere mehr concurrentia admini-

rnla dabei erfinden.

Und ift an deine nicht wenig gelegen, wclehergcftalt inißthätige Ferfonen

wegen ihrer Mitgehülfen oder Gefpielcn gefragt werden, in generc an vero in specie

de certa perfona: Quandoqdem specialis interrogatio tanquain suggestio qnaedam et

ad eani facta qnoq nominatio seu indicatio reprohetur. Ilyppol. L. 1. § quaeation:

ff. de qnaest. Daher die peinliche Ilalsgerichtsordnung loco allegato vers. Erft-

lich etc. erfordert, daß die inißthätige l’crfoncn ingemein de sociis crimiuis be-

fragt werden fidlen.

So wird vermög der Ilalsgerichtsordnung vers. Zum vierten etc. noch

weiter diefes adminicnlnm erfordert, daß die befagt Perfon alfo argwühnig fei, daß

inan fie der befchuldteu Miffethat zu ihr verfeheu möge: Daß alfo wider die ge-

dachte l’erfon ad minimuni mala seu sinistra suspicio des angebnen Uafters halben

vorhanden fein muß, wie auch ohne das zu Hecht verfeben ilt. Si captivus in ge-

nere interrogetur de sociis seu complicibns neminem ei praenominando, ct iuterro-

gatus indicet aliquos, nee tali indieationi ad torturam inilicatorum credi debet, nisi

interrogatiunis tempore contra eos aliac quoqc praesumptiones et indicia verisimilia

apud jiidicem interrogantem militaverint atqe viguerint, propter quac judex ad inter-

rogandum inotus fuerit, et quodam modo expectaverit sibi illas personas specialiter

indicari, de quihus ipse oceulte et in geiiere interrogaverat. Guido de Suzzar. de indic.

et tortur. nn. 51. Gandin. in tit. de qst. et tort. in vers. restat foruiar. Lud. Bologu.

in addit. ad Guid. de Suzzar. loc. sup. citat.

Wiewohl nun die verhafte Sufann (wie ihr erfter Urgicht nota 21. beweifet)

allein in genere de complicibns und dcrgeftalt befragt worden: Ob fie nicht mehr

Gefpieleu die noch im Leben? Darauf sie neben Salome Schirmers Weib, die fic

in der anderen Urgicht wider losfeblägt, Barbaram Noe Meußlins Weib, die alt

SchlölTcrin in Haal und Kerben Wendcls Weib zu Wcisbach aiigezeigt, und dann

weiters aiisgefagt, was geflalt felbigc in gleichem l/after behaft, und wie sie das

Hexenwerk getrieben : fo ift jedoch aus vorhandenen Akten kein Nnchricbtuiig zu

befindeu, daß die befugte Weihsperfonen zuvor in lolch heftigem Verdacht gewefen,

daß die Examinatores ihr Interrogation gegen der Verhaften auf fic die befagten

gerichtet: sondern daß allererlt durch folch Angehen die benannte W'eihspcrfonen in

dergleichen Verdacht gelangt.

Was aber auf folch bloß Angehen nullis aliis adminicnlis seu indiciis con-

currentibus zugeben fei, ift daraus ohnlehwer zu erkennen, in derae unter andern

Salome Schirmers Weib in erfter Urgicht von der Verhaftin gleichfalls augebeu

wurden, hat auch ex iutervallo auf Wiedererfordern diu gcthanc confessiouem rati-

ficirl. Nichts deftoweniger ist gedachte Salome in der andern Urgicht mit lauterem

Bekanntnus, daß deren Unrecht gefchehen, von der Verhaftiu wieder los geben

worden. Und obzwar ungehindert folche exealpation (ut Dd. loquuntur) wider die

Salome fich andre erhebliche indicia der Hexerei halben gegen sie angeben und

befinden fidlten, der Gebiir nach procedirt werden könnte, fo wird jedoch durch
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folclie Variatiun der Verhaften Ilefugiin^r 8us|)ect gemacht, dah ihr deftuweuiger

GInubeu znziimen'cn ift.

Da auch der verhaften Sufami Angehen und Cuufemon pro legitime indicio

die gefängliche Verhaft oder peinliche Frag gegen bcede angchuc Weiber vorzit-

nchmeu fein follte, mußte cs darunien gefchchen, weil foicbe Anzeigung die wirk-

liche That des teuflifchen l,aftcrs felbft berühret, daß neben der Verliaftin die beedeii

W'eiber tarnt ihren teuflifchen Buhlen, bei den Tänzen, Badenfarten und fonllen zu-

gegen gewefen, Hexenwerk und Zauberei mit einand getrieben, und daß derowegen

ein einzig Zeug de ipso malcficio deponens ein genugfam Anzcig geben falle.

.Scd ad hoc respondetur; Eo casii (pio testis uniciis legitiniam indieium ad

torlurain facere debeat, in primis recpiiritiir, qiiod ejus persona sit inlegra et omni

exceptione major. Peinliche Ualsgerirhtsordnung arl. 30. Daß aber mißthätige

Perfonen, fonderliehe die des abfcheiilichen Daflcrs der Hexerei überzeugt und über-

wunden, vor dergleichen Zeugen nicht paltiren, ift von fich fcibften offenbar, cura

tales deliu(|uentes participc.s foedissimi et detestnndi criminis sortilcgii sint tur-

pissinii et notatissimi, notoria intämia facti et Juris. Salicet. in L. fin. C. d. aecnsat.

Zugefchweigen daß die Bekantnus der Tanz halben, welche gemeiniglich

bei Nacht gelchehen
,

ut teftatur (irilandus in tract. de sortileg. quaest. 2. fehr be-

trüglich, und viel Verblendungen des Teufels dabei verlaufen, daß mehrmals die

Geftalt der Weibsperfonen gefehen worden, welche corpnribiis suis physieis davon

weit abwe.send gewefen, nt ex historiis notiim cst.

Eben fowenig mag in fo großer cousideration gehalten werden, daß die

Snfanii uf ihrer Anzcig bis daher noch beharrlich verblieben, und höchlich bitten

thuet, ihre Gcfpiclen zu gleicher Straf zu ziehen. Denn da fchon dergleichen Per-

foneu auch bis in ihr letzt End auf der angebnen Bekantnus verharren, und darauf

fterben, dennoch in praejudicium tertii ihr .Augeben nicht allerdings vor glaubhafft

zu halten, nt in terminis docet post alias iiominatim Gabriel Bonian. lib. 7. eonclus.

com. de maleficiis concl. 32. nu. 12 et 13. quod as.sertio morientis non faciat in-

dicium ad torturam, iiisi alia adminieula concurrant. Mit diefer verhaften Zauberin

ift es noch foweit nicht kommen, fonilern kann fich etwan noch anders bei ihr be-

finden; dahero auf ihr bloßes Angebeii niemand übereilend zu gravireu, bevorab in-

demc vermöge peinlichen Halsgcrichtsordnung art. 31. vers. Zum fünften etc. neben

anderm auf die beftändige Verharrung des Sagens observanz zuhalten fein will.

Und obgleich, wie hierab angezogen, die liecht zulaffen, daß hekanntlichc und über-

wundene zaubcrifche l.eut mit gewiffer Maß wegen ihrer Milgehilfen oder Gefell-

fchaften mögen gefragt werden, daß auch folches anzuhören; fo ift doch dabei vor-

nemlich zu erwägen, wie weit von liechtswcgcn auf solche Anzeige zu gehen fei.

Nun h.at cs hiebei nicht allein die Bewautnus, daß pp. infamiam notoriam den

Hexen und Unholden deftoweniger Glauben zu geben fei, fondern cs laufen in diefero

Uafter viel und mancherlei Verblendungen des leidigen Teufels vor, daß die ver-

blende Ia;ut fcibften nicht allewegen wiffen, mit was Perfonen fie umgehen, auch

das Teufelswcrk durch feine maucipia mehrertheils bei Nacht verrichtet werden.

Dahero ihrem Angeben noch viel weniger als anderen mißtbätigeu Perfonen, die

in l'nrtis, latrociniis etc. auf ihre Gehilfen bekennen thun, Glauben zuzumeß'eu.

Ad ca q. superius de delictis m^iltis et difficilis probationis ex Carrer. et

aliis allata sunt, optimc respondet Fariuac. de indic. fort, et (|S|. 43 nu. 73. quod text.

in c. tin. X de testib. cogend. luqtur in conspiratione
,

et sic iudelicto lupn soluni

difßcilis probationis, sed ctiam quod regulariter cum pluribus commiltitur. ulterius

siibjungeiis ilictum illud ipiod testes iiibabiles admitlciidi sunt, si vcribis alitcr hnberi
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11011 poesil, protedere i|Uoad cxtraiieos et tertias persona» litiganles, et quaiido teati»

inhabilis deponit de gesti» per cos: Seen», quaudo depoiicrel de eo quod ipse fecit

enni nlio, qnia tune eins dietum non vnlet. l!bi nlius alligat, et liaec latiiis dcclarat

in d. qat. nii. 107.

Thiic airu aus angeführten Urfachen dahin inklinireii
,
dah der verhaften

Sufann Anzeig, ungeachtet daß de mnlcfieiu eoiiimieso allerhand Unifliind dabei ver-

nieldt, absque aliis adniiniculis einige und allein nicht genngfam noch der Erheb-

lichkeit fei, gegen angebne I’erfoneii
,

deren neben Xoe Menßlins Weib und der

alten .Sehloircriii in llaal noch niebr feien, darauf mit gefänglicher Verhaft oder

peinlicher Frage zu verfahren; fonderii daß vor allen Uiugcii dahin zufehen, damit

genugfamc nnd fchließlichc Anzeigungen und iiidicin beigebracht werden, I’raeserlim

cnm Confessio in tortura emanata non secteiitibus legitimi.s iiidiciis, nnlla prorsus et

invalida sit, etiam si millics sit ratilicala. gloss. et hart, in f.. qiiaestionia haben-

dae ff. de quaeslionibtis et communiter Uoctorcs.

.Sintemal aber wegen Noe .Menßlins Weib und der ulten ScbldIVeriii fernerer

Bericht eingezogen worden, will hierauf weiter zu bedenken felien, ob aus gehal-

tener inqiiieition entfpringend, Verdacht der Verbnflin Bekaniitnus zuftimmeu thne,

daß fie glaubhaft zu halten, und zur Verhaft oder peinlicher Frage adiiiini-

culum gebe.

Dai unter will das vornchmfte lein, daß beede Weiber des Hexenwerks in

gemeinem Ruf feien, die alte .SehlöU'erin fo lang fie zu Nidernhall gewefen: Noe

Menßlins Weib vor niänniglichen, auch von den Kindern auf der Gaffen deffen Jeder-

zeit befchuldigt worden.

Nun ift all deme nicht wenig gelegen: Nam qiiando cum dicto socii erimiuis

concurrit fama contra nominatum: tune ex co oriri indicium .ad torturam contra

noniinatum volvit. Calcan. cons. 110. Ks gehört aber auch ad probaudam famatn

publicam, daß iii .Malctizfacheii derfelbc zum Beweis gültig fei, nicht wenig.

Keqritnr enim iit testis super fama publica deponeutes, expresse dicant,

quod talis fama urtuni hnbuerit, a gravibns persouis, non suspectis, sed tide dignis.

Deinde quod fama illa sic cnianarit ex cansis otunino probabilibns, qbus induetns

sit populns ad eredemlum et dicendum id, de qtio fama ponitnr. Idquc in tantum

obtinet, tit si talcs causac probabiles, ex quibus fama traxit origincni per festes non

dicantur, fama nuiiqtiam dicatur probata.

Ist iilfo nicht genngfam, daß von einer .Sachen iusgeiiieiii die .Sage alfo

gehe, daß es von mUnniglicIi gehört werde, foiiiiderii es tiiUffen angezogene requisita

dabei ausfindig und klar zugegen fein, anders ift folches pro fama publica et

legitima nicht zu halten, fondern bleibt als inanis rumor et vana vox populi, auf

offenbarer L'ntuehtigkeit beflebeu. Fichard. cons. 113. nu. 3 et seq.

Es werden gleichwohl auch ezliclie specialcs cansae vorgewendet, aiswider

die alte Schlöfferin bekannt die Verhafte in repetirter Urgicht not. 13, daß fie der-

felben eine Kuh liab helfen umbringen, deren Stiefffohn gehörig, und zwar diefes

aus feindfehafft gegen den Stieffolin. Ob nun zwar der .Stiefffohn aiizeigt, daß

ihnic fünf Stuck Vielt getlorbcn, weil die .Stiefmutter bei ihnen gewefen, fo will

er jedoch derfelben, daß fie folchc umbracht, od. mit verdächtigen .Sachen in feinem

.Stall gefunden worden, nicht zumeffen, thuet auch augezogeuer Feiiidfchaft mit

einigem Wort nicht Meldung: wordiireh der Verhaften Befagung gar nicht bekräftiget

wird, daß darauf mit etwas bcfl'crm Grund zu fußen wäre.

Gleicltcr Uucrlicblichkcit ift auch, daß aiigezogcn wird, wie der alten

l’fatrcriii vor l> Jahren ein Tochter geftorbcii
,
und Noe .Meußlin.s Weib iusgeiiieiii
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liezüchtigt worden, daß fie dicfcllie unißraelil. Denn cs gefchicht die gcringCie Mel-

dung, wie oder was Geflalt Cie in folcheii Verdoclit kommen, ob fic der verftorbeneu

Tochter was verdiiehtigs beigcbrachl, od fourtcii argwobnifeh erfunden worden.

Ho melden zwar Alhreeht Kreß von einer Katzen, welche auf feinem Vieh im

Garten vergangenen Herbft nmgefprmigen, feie ihm alier dazumal kein Vieh abgefiau-

den. Warum er aber des Kalbs halben, fo ihmc vor 3 Wochen verreckt, des Menßline

Weib in Verdacht habe, ifi nichts vorhanden, als das gemeine Gefchrei, welches

durch probabiles causas zu erweisen Aeiiet, et dnbium per ae(|uidubium probari non possit.

Zu deine feien diefe Zeugen allerdings singulariter und reden allein de in-

dieiis remolis non tangentibus inmiediale ipsiim malefieium sorlilegii. Uerohalben

jedes indicium zum wenigften mit zweien Zeugen bewiefen werden miilTe, wie auch

folehcs in peinlicher Ilalsgeriehtsordnung art 23 der gemeinen Kcchte nach geordnet

iA, fonft kann oder foll es qiioaii torturam in keiner Acht geballcn werden.

Wommen auch des Meußlius Weib ihre Kleider, zu ihrer .Schwefter nach Ingel-

ßngen getragen, und qua intentionc das gefehehen, ift noch nieht ausfindig ge-

macht, wäre aber vermutlicher, da cs zur Flucht angefehen, fie würde nicht die

Kleider, fondern vielmehr das liCbcn zu falviren trachten.

Solchem nach kann ich nicht befinden, daß aus berührter inqnifition (die

doch auch nieht ordentlich vorgenommen) glaubwürdige oder fchließliche indicia

vorhanden feien
,
gegen die beede Weiber mit peinlicher Frage zu verfahren

,
um

deswillen fic auch in geränglichen Verhaft genommen werden follcn, noch ganz

zwcifclhaftig fein will.

Nach meinem Gutbeduuken aber wäre difer modus zu obferviren, daß durch

beeder Uerrfehaft Beamte viclbemeldte beede Weiber, alfo Noe Meußlins Weib und

die alte SchlölVerin jede ablonderlich vorgefordert
,
und ihnen der verhaften .Sufann

Angebeu, als auch was sie sich bis noch in gepflogener Erkundigung argwohnilch be-

finden, umltändlich vorgchaltcn, ihr V'erantwortung darauf gehört werde ; da fie nun

deren Dinge keines bekauiitlich fein, und doch nicht genugfame Ablehnung erAatten

können
,

ift die confrontatio gegen Verhaftin zu gebrauchen
,
daß lie denfciben ihre

gethane Bekantnus Vorhalten, auch welcher Orten fic fo tags fo nachts zufammen-

kommen, genugfam erklären follteu, und weil fonder Zweifel um die vielfältige Ge-

mcinfehaft oder Gcfcllfehaft. fo fic ziifammcn gehabt, andere Leut, fondlich die Be-

nachbarte, etwas V\ inTenfehaft tragen, wäre diefes infonderheit fleißig auszui'orschen,

auf den Notfall mehrere iiiqsition darüber anzuAellen.

Aus diefer eonfrontation wird! ziemliche Nachrichtnng zu vernehmen fein,

und da ein oder die ander fieb wankelmütig erzeigen, oder mit Reden verdächtig

erweifen thäte, wäre dicfelbc gleichwohl in Verhaft zunehmen, und mit mehrerm

Ernfi, doch außerhalb der Tortur, zu Red zuftellen, auch durch den I’farrer Ver-

fuch zu thun, ob durch chriftliehc Erinnerung freiwillige Erkaiitnus von ihr zu

bringen. Unter deflen ist mit allem Fleiß mehrer Erkundigung zu pflegen, und ohne

genugfame indieia mit der Tortur nieht zu verfahren.

Gegen die übrige angebne Uerfonen, als Steffan von Cünzclfau, BaAiau von

Morspach beede Spillcut, und Kerben W'endels Weib zu Weisbaeh, Haus Heffnem,

gegen welche außer des bloßeu Angebens noch kein fonderbare Nachriehtung vor-

handen, wie lieh dann wider den Hefi'ner in gehabter naelifragc nichts anders be-

funden, ift auf dergleichen Maß zu verfahren, noch etwas inzuhalten, gleiehwol

aber fleißige Erkundigung ihres Lebens, Wandels und Verhallens zu pflegen, und

fo weiterer .Argwohn erfunden werden füllte, ift alsdann darüber ferner Nachrich-

Inng zubaben. Datum Oeringen ß. Januarij ao, lül3.
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Vordtehendee Aktenl\äck habe ich als ganz, vereinzelt in dem Kenenlleiner

Linienarcbiv (Schubl. 38 Nr. 34) gefunden. Eg ift in mehr als einer HinHcht in-

terelTant und wertvoll. Leider ift der Name deg VerfaOerg nicht beigefügt, auch trotz

langen Sucheng und Vergleicheng nicht mit Gewißheit zu ßnden. Dag vorliegende Kon-

zept ift allem Anfchein nach nicht die erfte Niederfchrift, denn ce ift ohne jede Korrektur.

Dag .Bedenken“ kann aifo wohl von dem damaligen Kanzler Dr. Chriftoph Ketzer

verfaßt worden fein, von delTcn Hand ein Konzept mir vorliegt, dag im Stil ähnlich

ift, delfeii Handfchrift aber aus befugtem Grunde niehig beweift, höchftene info-

fern, alg Ketzere .Arbeit vielfach verändert und dadurch lehr undeutlich geworden

iß, fo daß eg nahe lag, dag Konzept, dag man zurnckbehicit, abfehreiben zu Ulfen.

Wann Kanzler Ketzer angeftellt wurde, darüber geben die Beftallunggbriefe aua

einem fehr rationellen Grunde keine Augkunft: eg find keine aug diefer Zeit vor-

handen. Dag von Ketzer eigenhändig gefchriebeuc AktenftUck ift aua dem Jabr 1612.

Nach den Kirchenbüchern von Ohringen ift fein Vorgänger im Amt Dr. Juliue My-

cillug, der von 1.Ö8.5 alg Pate im Taufbuch erfebeiut und It. Totenbuch am 16. Sep-

tember 1600 geftorben ill. Kanzler Dr. Ketzer ift am 30. April 1621 hier geftorben.

librigeng muß bemerkt werden, «Ufl auch ein Doktor J. l'., mit Namen Chriltopb

Eckermanu von 1606— 1613 in den Kirchenbüchern vorkommt; ca könnte auch

diefer der Verfalfer fein. Ea muß ein höherer gebildeter Jnrift gewelen fein
,
der

diefeg „Bedenken“ abfaßte. Er erlaubt ficb eine Rüge deg ihm vorgclegten Ver-

hörgprotokollg („berürte inquieition, die doch auch nicht ordeutlicb vorgenommen“);

er citiert eine Menge gelehrter juridifcher Werke und, wag noch mehr wert ift, er

dringt zu einer Zeit, da man auch in richterlichen Krcifcn im allgemeinen noch auf

ganz anderem Standpunkt Hebt, anf ein geordnetee, befonnenea Verfahren. Man be-

achte wohl die .labreazabl 1613. Erft ein Jahrhundert fpäter 1712 hielt der tapfere

Cbriftian Tbomafiug in Halle feine berühmte digputatio jnrig canonici de origine et

progreggu proeegsua inquigitorii contra gagag und verfetzte damit den Hexenprozelfen

den Todegftoß, obgleich noch 1713 die Tübinger Juriftenfakultät eine arme alte

Frau zum Scheiterbanfeu verurteilte. Auch dag erfte Auftreten gegen die Ilexen-

prozeffe, daa bekanntlich der Jefuit Friedrich .Spee, freilich anonym, wagte, indem

er feine cautio criminalig in Rinteln erfebeinen ließ, ftammt erft aug dem Jahr 1631.

Dnfer Öbringer Jurift febreibt 1613 fein Rechtggntaebten. — Allerdingg ift er noch

weit davon entfernt, dag IJbel au der Wurzel anzugreifen. Daß ea Zauberei und

Hexerei giebt, daß eine reelle Verbindung mit dem Teufel möglich ift, daß diefeg

Verbrechen, durch weicheg der Menfcb feinen Taufbnnd bricht, ein abfcheulicheg

nnd todeawürdigeg ift, darüber hegt unfer Reehtagelehrter keinen Zweifel. So

febeint denn auch daa Schickfal der Hauptangeklagten Snfanne, Michel Lungen Weib

von Niedemhall, befiegelt; fie ift „gütlich und peinlich“ befragt worden nnd hat —
geftanden. — Ea ift bekanntlich immer noch eine Streitfrage, in wieweit die An-

geklagten und Verurteilten von ihrer Schuld überzeugt waren, ob fie wirklich fclbft

glaubten, im Bunde mit dem Satan zu fteben und mit feiner Hilfe übematurlicbe

Werke zu vollbringen. Eine fiebere Entfeheidung ift auch aua dem vorliegenden

Rechtggntaebten nicht zu gewinnen. Aber Andeutungen find doch darin zu finden,

nach denen diejenigen Recht haben dürften, welche’ dafür halten, ea fei den Ange-

klagten nur durch die Tortur dag Geftändnia abgepreßt worden, und daß die Über-

einftimmung fo vieler Angfagen und Geftändnifl’e darum nichta beweife, weil überall

dag gleiche Fragcnfchema angewendet wurde. Mitteig der Folter kann man allea

beweifen; der Tod war eine wahre Wohltlmt gegen diefc teuflifchen Granfamkeiten,

die Menfchen gegen Menfcben, Cbriften gegen Chriften verübten. Dabei find die

Vlert«Ijabrfbefle 16M. Id
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Fragen, <Jic an die Verhafteten gcrielitet wurden, ininier ganz nllgemeincr Xatiir

gewefen, und wo fic auf befondere Falle eingchen, kommt nichts hernns. F.in lehr-

reiches Beifpiel bietet unfer Aktcnftück. Die nngeklagtc Siifann blieb „beftendig''

auf der „anzeig und bekantniiß“ daß milgefpielen mit Iren bulen bey den

Tänzen erfchieuen, miteinand gellen, getrunken, getanzt und ander Zaubereywerekb,

dnrmit allcrhandt fchaden znfiigen, getrieben, darhey nueh die beeden weiber und

deren tenfiriifche bueifcbaft fonderbar nahmen angedeuttet“. Es find alfo die alten

Anklagen; Hubifebnft, Tanzen, EITcn und Trinken mit dem Teufel, aber worin das

„ander Zaubereywerekb“ beftanden, welcher „Schnden“ dadurch angcriehtet und wie

die „fonderbar nahmen“ der tenflifelien Buhifcbnft gelautet, das fleht — wohlweis-

lich — im Verhörsprotokoll nicht. Daher das Urteil des Kechtsgutachtens wahr-

lich wohl begründet ift, „die inquifition fei nicht ordenlich vorgenommen“. Fas

find aber wirklich nnch „ezlichc speciales eausae“ hier angegeben, und das ift wert-

voll zu feilen, daß wo man die Sache anfaßt, das Uefiiltat = Null ifi. Allerdings

betreffen diefe fpeziellcn Anklagen nicht die Hnuptbefehuldigte Siifnnn, fondern ihre

„Gcfpielcn“. Die eine, die alte Schlofferin, foll ihrem Stieffohn aus Feindfchaft

eine Kuh umgebracht haben, allein, obgleich der Stieffohn angiebt, daß ihm 5 Stück

gefallen, „weil“ d. h. folangc feine Stiefmutter bei ihm fich nufgehalten, will er ihr

das doch nicht nachfagen, daß fie es gethan, er weiß auch nicht zu berichten, daß fie

fich auf verdächtige Weife im Stall zu fchaft'en gemacht, und von einer Feindfchaft

feitens feiner Stiefmutter ift ihm nichts bekannt. Die ganze Sache fehweht in der

Duft, und die Anklage hat fich znrammengefetzt aus dem zufälligen Zufamineutrcflen

des Unglücks im Stall mit dem Aufenthalt der Mutter, die eine Stiefmutter und

ein altes Weib ift. Der andere Spezialfall betrifft die zweite „Gcfpielin“, Noe
Meußlins Weib; fie wird befchuldigt, vor fi Jahren die Tochter der alten Pfarrerin

umgebracht zu haben. Aber cs ift lediglich kein Beweis geliefert, „ob fie der ver-

ftorbenen Tochter was verdechtigß beygebracht od fonITlen argwönifch erfunnden

worden“. Ebenfo kann zwar ein Albrecht Kreß erzählen, daß eine Katze auf feinem

Vieh vergangenen Hcrbft im Garten herumgefprungen
,
aber das Vieh hat keinen

Schaden gelitten, und er felbft wagt cs nicht, die Schuld davon, daß ihm „vor drei

Wochen ein Kalb verreckt“, der Mciißlin zuzufchreihen, das thnt nur die Fama „das

gemeine gefchrey“ — damals, wie noch heute. .la nicht ohne Ironie bemerkt unfer

Jurift zu der Anklage, die .Menßlin habe ihre Kleider zu ihrer Schwefter nach

ingeißngen gebracht und fei darum verdächtig, fie hätte wohl eher ihr Ueben als

ihre Kleider gerettet, wenn fie fich felbft fchuldig gefühlt. Aber gerade jenes „ge-

meine gefchrey“ ift gelährlich, und feinen Wert oder Unwert zu erkennen und

feinen Wirkungen im Gerichtsverfahren Schranken gefetzt zu haben, ift das wirk-

liche Verdienft des reehtsgelehrten Mannes.

Er präzifiert feine Aufgabe dahin, ob die von der genannten Hexe ange-

gebenen Perfonen, insbefondere die zwei fchon angeführten Weiber, außer der Con-

trontation auch noch gefänglich eingezogen oder gar mit Hilfe der Tortur verhört

werden dürfen, und kommt zu dem Ergebnis, beide Fragen zu verneinen. Es müßten,

nm alfo gegen eine Perfon vorzugehen, „redliche, vernUnfftige und fchließliche an-

zcigungen und indicia“ vorhanden fein. Allein von „hekantlichen und eonvincirten

Hexen und Unholden“ d. h. von folchon
, die fich als folche bekannt haben oder

diefca Verbrechens überführt find, ift eine Angabe, auf welche diefe Merkmale zn-

treffen, nicht zu erwarten, weil „lolche verzweivcitc Weiber fich mit Leib und Seel

dem Teuffel als dem vattcr der lugen“ ergehen, auch erfahrungsgemäß oft ans

Fcindfehaft und liaehfueht andere Perfonen mit ins Ungliick ziehen, was fic zum
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Teil noch luif dem Scheitcrhaiifeii widcrnifeii; aber aneli wenn das letztere nicht

gefchicht, ift doch anf ihre „heftenndigkeit“ nichts zu gehen. Damm fchiirft auch

die peinliche Halsgericlitsordnmig Karls V. mit gutem Grund ein, die Frage naeli

Mitfchiildigcn nur im allgemeinen zu ftclien und nicht durch Benennung beftimmtcr

l’erfoiien Suggertivfragen zu ficllen. Es lindet zwar itnfer Jurift in diefer Beziehung

das Verfahren des Unterfuchungariehters korrekt; die Snfanii ift in erfter „urgieht“

nur ,in geilere de eomplicihiis befragt“ worden; aber da vorher keine der vier an-

gegebenen l’erl'onen, von denen die eine von der Sufaiiii olinedem im zweiten „iir-

gicht“ wieder freigegebeii wurde, in fnlchem Verdacht ftiind
,

fo genügt diefe An-

gaiie nicht zur Gefangcnnchmung und zur peinlichen Befragung. Die Ferfon des

Zeugen ift nicht integra und omni exeeptione iiiajor; dabei — und das ift nun ein

Ocfichtspnnkt , den leider unfer licchtsgclehrter nicht genug verfolgt hat und durch

den er auf einen ganz andern .Standpunkt zuletzt gebracht worden wäre, — dabei

laufen, was die Teufelsorgien betrilft, viel Verblendimgcn „mitunter, indem die Ge-

fchichtc zeigt, daß da oft Weiber gefehen wurden, die doch leiblich an einem ganz

andern Ort waren“. Diefe Verblendungen werden auf den Teufel fclbft zurückge-

fiihrt und rational auch damit in Ziifammcnhang gebracht, daß die Tänze „gemeinig-

lich bey nacht gcfchehen.“ — Erfchwereiid nur ift für die Barbara Meußlin und

die alte .Scliloirerin, daß nicht bloß die Ausfage der .Sufann, fonderii auch „die Kinder

auf der Gaffe“ fie des Hexenwerks bezichtigen. Doch, macht das „Bedenken“ gel-

tend; es kommt hei einem folchcn Gerücht auch auf den Urlpriing an, und, wenn

es nicht durch beftinimte Thatfachen geftiitzt ift, fo iffs ein „inanis rumor et vana

VOX populi“, bcftehciid „uff offenparer Unrichtigkeit“. Nun kommen noch die fchon

angefiihrteii speciales causac und werden in ihrer Schwäche dargelegt. So gelangt der

Jurift zu dem Schluß: 1. nicht mit peinlicher Frage, nicht einmal mit Gefangeufetziing

ift gegen die beiden Weiber vorzugehen, fondeni 2. die Beamten beider Herrfchafteii

follen fie einzeln verhören, ihnen die Anfchuldignugcn der Sufann und des Geredes

der I>eute Vorhalten und ihnen Gelegenheit zur Kechtfertigung geben, und 3. wenn

letztere nicht als gelungen erfcheint, die Weiber mit der Verhafteten konfrontieren,

auch aus der Nachbarfchaft Thatfachen fammeln, mit was für Leuten Beklagte iim-

gegangen; und endlich 4. wenn da einiges an ihnen hängen bleibt, fie zwar ver-

haften und wiederholt verhören, doch ohne Anwciiditng der Tortur, auch den Bei

ftand des i’farrers in Aiifpruch nehmen, ob der nicht durch „Chriftlichc erjnneritng“

ein freiwilliges Geftändnis erziele; inzwifchen find weitere indicia zu fuchen, aber

immer noch ift die Tortur nicht anzuwenden. Gegen die andern verdächtigten Per-

fonen aber ift nicht einmal in diefer Weife vorziigehen, fondern fie find nur in Be-

treff ihres Wandels zu beolinehten, und erft wenn gegründeter Argwohn ficli erhobeii

feilte, in weitere Unterfiichung zu ziehen.

.Vus alledem geht hervor, wie diefes — ich wiederhole 1013 fchon ver-

faßte — Rechtggiitachten des Ühriiiger Juriften ein wahrhaft erfreuliches Zeugnis von

einem chenfo klaren Kopf wie von einer gerechten milden Gefinniing ift, ein erfter

Strahl der aufgehendcii Sonne, welche die fchaiierliche Nacht der Hexeiiprozenc

vertreilien folltc.

Nur ein pfychologifclies llätfel bleibt ftehen, wie nämlich die „verhafl'tc

.Sufann“, während fie fclbft „die obrigkeitliche ftraf außznfteen fielt erclürt, darbey

doch uffs höehft gcbcttcu
,
von Ir angebneu Perfonen gleieheß recht widerfaren zu

laffen, größers und mererß übel zu verhüten.“ Ift die Faffung des Protokolls über

die erfic und zweite „urgicht“ auch in diefem Punkt nicht „ordentlich vorgenomnien“.
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oder lieg;! ein Akt der „feindfchafft und rarhgierigkeit“ vor, oder ift's ein traurig

wahrer Beweis des solamen niiseris socios habuisse malommV

Öhringen. Dr. Bacmeifter, F. H. Hausarcbirar.

Heraldlfeheu Bätfel ‘).

Bekanntlich giebt es manche mittelalterliobe

Wappenbilder, welche fchwer zu erkennen find; allein

bei genauer Sachkenntnis find die meiBen doch zu be-

ftimmen.

Ein bisher aber nicht zu erklärendes Bild ift

das nebenltehende, welches (ich auf einem Grabftein

in der Kirche zu Krailshanfen befindet und wohl ans

dein Anfang des XV. Jahrh. flammen dürfte.

Ich teile deshalb diefe Abbildung nach einer

Photographie allen Kennern und Freunden der edlen

Heroldskunft mit der freundlichen Bitte mit, mir, im

falle eine Lüfung diefes beraldifchen (refp. knlturbiftori-

fehen) Kätfels gelingen follte. gütigB Mitteilung davon

machen zu wollen.

Üas auf jenem Grabftein links Behende Wappen
ift das Götzen von Nenenfteiu (mit dem Hammer),

t 1407 ,
und das hier abgebildete fall das feiner

Gemahlin Anna von Rothenburg’) fein.

Sollte die Figur fich etwa auf die „Küche“
beziehen, wie die Kamine (?) der Küchenmeifter von

Rothenburg ?

Knpferzell, 1883. Dr. Fft. Hohenlohe.

') Diefe Einlendang makte bis heute ungedruckt bleiben, weil der Holziloek auf eine

rktfelhaite Weife verloren worden war. Nun er wieder, faft noch räuelbafter, gefnnden worden ift,

bringen wir mit dem Abdruck dem unvergeßlicben Mitarbeiter eine letzte Hnidigung dar. Red.

0 Vergl. die Zeitfebrift des biitur. Vereins f. d. wQrtt. Franken, Vlll. S. 969 u. 370.

Bericlit Aber das Vereinsjahr 1885— 86.

Der Stand der Mitgliederzahl ilt in diefem Jahr etwas gefunken: der Verein zlhlt

nämlich 533 Mitglieder gegen 545 im vorigen Jahr; das unbedeutende Minus kommt bauptfächiieh

auf Crailsheim und Hall, wo teils durch Tod teils durch Wegzug ein Ausfall ftattfand. Durch

den Tod hat der Verein verloren das Ehrenmitglied Se. Dnrchlaucht Fßrft Nikolaus von Hohen-

lohe-Waldenburg; ferner die Herren Ingenieur Maichel und Gcrichtsnotar Riedel in Crailsheim,

Pfarrer Ziegler in AltenmDnfter; Prälat v. Beck, Geometer Franz, Uatfchrciber HOchitetter,

Flafchner Schllßler, Kollaborator Staiger, iämtlich in Hall; Schultheiß Reuß io Bibersfcid, Ober-

amtsarzl Dr. Maurer in Woinaberg, Dr. Gfrdrer in Heilbronn.

ln der Gefcbäftsleitung iit die Änderung eingetreteo, daß an die Stelle des nach

Ludwigsburg gezogenen H. Präzeptor Fifcher in Öhringen Herr Oberreallehrer Goppelt und an

die des U. Stadtfchultlieiß Soufferheld ln Weinsberg H. Präzeptor Hirzel dafelbft als Anwalt trat.

An dem Ziifammentritt des Redaktions-Ausfehuffes der Vierteljahrshefte (flehe

pag. 200) nahmen von unferem Vereine teil die Herren ProfeOor Gaupp von Hall und Dekan

GOßler von Neuenitadt.
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Die Jahresverfammlang fand am 16. September in Hall Ttatt und war nicht Co

ftark bcfucht, als wohl erwartet wurde (es waren etwa 60 Mitglieder anwefend); der Grtind

davon mag teils darin Hegen, daß mit KQckllcbt auf die Herren Geiftlichen von dem fonfUgen

Verfammlnngstage, dem 11. September, der diesmal auf einen Samstag Hel, abgegangen wurde,

teils darin, daß an den Tagen vor und nach der Verfammlung Disputation, Bezirksfynode und

Bezirksfchulverrammlung in Hall Oattfand. Hiedurch wurden die meiften Geiftlichen des Haller

Oberamts an der Teilnahme verhindert, was um fo mehr zu bedauern war, als dadurch der erOe,

bdchft interelTante Vortrag, den H. Pfarrer BolTert Uber die älteflen kirchlichen YerbältnUTo des

Bezirks Hall hielt, den zaDÜchH InterelHerten verloren ging. Veranfchaulicht wurde diefer

Vortrag durch eine Karte in großem Maßftab, die H. ProfeiTor Reik angefertigt hatte. Letzterer

batte auch die neueften Blätter feiner Hberaus reichhaltigen und einzig daftebenden Sammlung
von Äquarcll-Anfichten aus der Haller Gegend und den Hohenlohcfchcn Landen ausgeftellt und

erntete viel Beifall. Dem erften Vortrag folgte, da die Zeit etwas knapp war, ein um einiges

abgekürzter Vortrag von H. ProfeiTor Ludwig von Hall über den Limos transrhenanns. Beiden

Vorträgen wurde reicher, wohlverdienter Beifall zu teil. Als Verfammlungsort für das nächfte

Jahr wurde Neckarfulm buftimmt, die Wahl der Zeit, da der 11. September, fUr die Geiftlichen

wieder ungefchickt, auf einen Sonntag ßUlt, dem Haller Ausfehuß überlalTen. Das MittagelTen

im Adler gab Gelegenheit zu manchem emften und heitern Toalt, und die Zeit nach demfelben

benützte ein großer Teil der GäRe zum Befuch von Groß- und Klein-Kumburg.

Auch die Monatsverfamm langen des Haller Lokalvereios fanden den Winter über

regelmäßig fiatt: in denfelben behandelten H. Regierungsbaumeifter Beger die Entftobung und

das Wefen der dentfehen Burg mit Zeichnungen von ihm felbft, H. Pfarrer BolTert die Gefcbichte

des Ktoftera Eomburg, H. ProfeiTor Dr. Fchleifen die Glaiibw'ürdigkeit der Erzählung von der

Weibertreu, H. Stadtpfarrer Gußmann von Sindringen die Gefcbichte der Zigeuner, H. ProfeiTor

Reik das Schloß Leofels, H. Oberreallehrer WeilTenbaeh das Jakobsklofter in Hall mit Anficbten

von Q. Regierungsbaumeifter Pohlharamer in Hall.

Der Vortrag von H. Profeffor Reik gab einer großen Anzahl Mitglieder von Hall An-

laß zn einem Ausflug nach der Ruine leofels mit ihren gewaltigen Mauerreften, die im Jagft-

thal zwifchen Ilshofen und Langenburg verlteckt liegt, und dem Schloß MorRein mit feiner

bekannten Reiherhalde. Der Ausflug fand am 9. Mai bei herrlichem Wetter Ratt und befriedigte

alle Teilnehmer.

Die Sammlungen des Vereins waren im vergangenen Sommer nur vom 15. Juni bis

15. AugiiR an den Sonntagen dem Pnblikum geüffnet, was fleh auch als genügend herausRoIlte;

hiebei batten die Güte, die Anflicht zn übernehmen die Herren Bernhard, Eberle, Fahr, Fehleifcn,

Gaupp, Groß, Häßler, Kolb, Nieder, Reik, SchaulTele, Weiffonbach.

Der Lokalverein Hall benützte feinen Überfchuß von mehr als 100 Jä zur photolitho-

grapbifeben Nachbildung einer im Haalamt befiodlicben Anlicbt von Hall, welche an die Mitglieder

des Lokalvercins gratis verteilt wurde. Das KunRblatt wurde in der Kunftanftalt von Schüler

in Stuttgart hergeftellL Da die Bibliothek des Vereins im Laufe des vergangenen Jahres durch

H. ProfeiTor Gaupp in einem Lokal des alten Gymnafiums untorgebracht wurde, fo konnten die

übrigen Sammlungen etwas mehr ausgedehnt und belTer aufgeRellt werden, welcher Aufgabe fleh

B. R. Scbaußfele nntci-zog. Auch die feiner Zeit vom f H. Oberamtsriebter Zirktcr in Künzelsau

geftiftete Sammlung von GipsabgülTen antiker Steine und Medaillen wurde durch H. ProfeiTor

Kolb in dankenswerter Weife geordnet und katalogificrt

Die durch Herausgabe von Nr. II der Neuen Folge von Württembergifch Franken ent-

ftandeoen Schulden find nun, nachdem auch der zweite Staatsbeitrag ausbezahlt worden, voll-

fUndig getilgt; auch konnten die Ausgrabungen in JagRhaufen, die der in folcben Dingen fo

glückliche H. Stadtpfarrer Gußmann von Sindringen leitet, mit einem Beitrag von 50 unter-

ftfltzt werden.

Durch Kauf bat der Verein erworben zwei fog. Weibergeigen, darunter eine doppelte,

Danmenfebrauben, einen alten Kupferftich mit dem Bild des KunRfchreibers Th. Schweiker, eine

Dukate von GuRav Adolph, einen Augsburger Tbalcr, einen Ellwanger halben Tbaler, drei Gold-

gulden von dem Fund in Bemdshaufen, nämlich je einen von Frankfurt, Bingen und Bacbaracb

ans der Zeit Kaifer Sigismunds, eine bis 1880 boruntergefübrte Haller Chronik von Peter .Msger,

Steins Gefcbichte von Franken II. 6d., u. a.

Die Rechnungen für 1885—36 wurden geprUR und richtig befanden von den Herren

ProfeiTor Bernhard und Oberreallebrer Woiflenbach.

An Gefchenkon haben wir außer dem Beitrag Sr. Majeftät des Königs, den Beiträgen

unferer Gönner und der Amtsverfammlungen, fowie den Schriften der mit uns im Tanfehverkehr
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rtC'hendcii Vfrcine und Inftitula, uofllr wir hifmit nnfern heften Dank auafprrrlien. noch weiter

erhalten: von II. Profeffor Fchleilen in Hall fine I'hotograpbio aus Pompeji, von H. Kaufmann

l'inckh in Hall lid. X Heft 2 unferer Zeitfchrilt ,
von H. Forftmeifter v. Illlgel in Hall eine

Zengnialifle der hohen Karlsfchiile (mit Schillers ZeugnilTen), von 11. K.anzleirat lieuß in Hall ein

Schreiben eines wdlrtterob. Oberanitmanns über Melac von IGUß, von H. Konditor .Schauflele in

Hall ein Geiuüldc, von H. Küfer Stütz in Hall einen OfenauffaU und eine Bibel, vom verehrlicben

.Stiftungsrat in Hall eine Zinnkannc
,

von 11. Direktor Haug in Mannheim Nr. 39 der Berliner

pbiloi. Monatsfehrift von 19SC mit einem Auffatz von ihm über den Limes, von H. Heclitsanwalt

Krauß in Crailsheim ein eifemes Schwert und Lanzenfpitze aus den Reibengrabern bei Craila-

beim, fowie eine pbotographifche Nachbildung einer Vrkonde von Friedrich Barbaroffa von 1155.

Auch für diefe Gefchenko lagen wir unfern wiirmfien Dank. II a hier.

Das Rätrel von Ingelflngeii.

Human, K. A., Der Dtinkelgraf von Eisliaufen. Krinncriiiigsblättcr

eines Diplomaten. Hiltlbtirglianlen, Kellelringrche Hofbuchbandliiug. I. 18S3 s. 132

II. 1S86 S. 131. Diefca fpannentlc Iliicb befcliiiftigl fie.li mit ilcr Gefebiclitc eines

Paares, (las neben Kafpar llaufer als das grüßte Rätrel iinferes Jahrlinndcrts gelten

kann, Jener Dame, die 18.37 in Eisbatifcn bei Hildbiirgbaiifcn ftarb, und jenes Grafen,

der als Wolilthäter der ganzen Umgegend und Ebreubiirger von llildburgbaufen

feiner von ihm forgfani geliiitetcn und mit hoher Ebrfiirebt behandelten Ge-

fährtin am 8. April 1845 folgte. Human hat das Verdieuft, alles irgendwie er-

reielibare Material zur Löfting des lialfela und zur Aufhellung des Uebcncgangea

und Charakters der beiden dunkeln Perlonlichkeiten mit großem Fleiß gefammelt zu

haben. Ganz ohne Zweifel dürfte nun fenftehen, daß die Dame dem Haufe der lionr-

bonen in irgend einer Weife angehörtc, wiihrcnil der Duiikelgraf feine Heimat in

den Niederlanden hatte. Aber eine endgültige Feftftcllniig beider I'erfünliehkeitcn und

eine völlig befriedigende Löfuug des liätfels haben wir auch jetzt noch nicht. Für uns

Würtlembergcr ifl hefonders der .Aufenthalt des Paares 1803/1804 zu Ingcl fingen

in der Hofapotheke von J. J. Itampold interelfant. Human durfte lieh für diefeii

Abfehnitt der UnterRiUzung des für die Gcfehichte feiner Ilciiuat zu früh verftorbeuen

F. G. Hühler erfreuen. Bithler hat an Ort und Stelle genaue Erkundigungen ein-

gezogen. Der llriefwechfel des Fürfteu Friedrieh Ludwig von Hohenlohe-lngclfingeu

und Sophien Amaliens von Hohenlohe- Ohringcu, geh. Herzogin vou Sachfcn-Hildburg-

haiifeii, der einiges weitere Lieht bieten dürfte, feheint Kühler nicht zugänglich

gewefen zu fein, wie denn die Kezlchungcu der Eiuigrfs zum Haufe Hohenlohe

noch manehfach dunkel find. Die Angahcn über das Haus Hohenlohe bedürfen

teilweise der Berichtigung. Der 1472 vcrflorbenc Graf ift nicht Kraft der VI., fondern

der V. Daß Kraft der VI. der iiltcfte Graf gewefen, alfo zuerft unter den Hohen-

lohern den Grafentitel geführt, ift unrichtig. Der Grafentitel
,

der fieh vereinzelt

auch felion im 14. Jahrhundert findet, wurde mit dem Ziegenhainer Erbe (1451)

ftändig. S. 13 1. ftatt Wikersheim AVcikersheiiii. Daß die Fürften von Hohenlohe

allezeit der franzöfifehen Krone ergehen waren, ifl in diefer Allgemeinheit falfch.

Im 16. Jahrhundert waren cs vcrwaudtfeliaftlichc Beziehungen, welelie zwifehen dem

Haufe Iloheiiluhc und dem franzünfehen Künigshaufe heftandeu. Ende des 18. Jahr-

hunderts ift cs der f>egitiniisnius, was die Fürfteu zu Opfern für das Haus Bourbon

heftimmte. In der Zwifchenzeit lallen fieh kaum Berührungen nachweifen. — Zu

weiter Forfchuitg reizt die Notiz ,S. 14, daß das rätfclhafic Paar 1804 .mf ein cin-

fiiine.s Gehöfte der fehwähifeheii Alb übcrgcfiedelt fei. G. Boffert.
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Die WOrttembcrgircben Vierteljahrshcftc fSr IjandeBgefcbichte

werden fBr die Mitglieder der verbfindeten Vereine vierteljährlich in je 5

anegegcben nnd r.war: Heft I am 1. April, lieft II am 1. Juli, Heft III am l.

und Heft IV am 1. Februar dea folgenden Jahrca. Uiefelben bilden lugleicb den

zweiten Band der WBrttembcrgiIcben JahrbUchcr nnd kommen aU folcher

in zwei Hälften, Heft I nnd II im Monat Juli, III nnd IV im Monat Februar

folgenden Jahren zur Ausgabe. Der erfte Band der Jahrbücher, 30 Bogen

bringt die ftatiftifchen Veröffentliehnngen der Minifterien nnd des

Laudesamts.

Die Vierteljabrshefte find auch im Buchhandel zu haben, der Jahrgang zu

4 Der Preis der Württemb. Jahrbücher einfcbließlicb Vierteljahrshefte ift

wie vor 6 oH Ältere Jahrbücher find, die Jahrgänge 1861—69 ä 1 J6 80 Pf.,
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